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VORWORT 

ZUR 


Seit  dem  Ei'scheinen  der  ersten  Auflage  im  Jalire  1870  liat 
das  Werk  eine  Vex'breitung  in  mehr  als  30,000  Exemplaren  gefunden. 
,  Schon  seit  Jahren  wurde  vielfach  der  Wunsch  ausgesprochen,  eine 
'  colorirte  Ausgabe  zu  veranstalten,  da  Verständniss  und  Uebersicht 
'  hierdurch  gefördert  würden. 

Zu  diesem  Zwecke  wurden  demnach  vor  einigen  Jahren  die 
I  ersten  Versuche  unternommen.  Der  ursprüngliche  Plan,  nicht  nur 
( die  Gefässe,  sondern  auch  die  Muskeln,  Knochen  u.  s.  w,  zu  colo- 
iriren,  musste  jedoch  fallen  gelassen  Averden,  da  sich  einem  solchen 
1  Unternehmen  vorerst  noch  bedeutende  Schwierigkeiten  darboten, 
lund  viele  Figuren  durch  das  Colorit  eher  gelitten,  als  gewonnen 
1  hätten.  In  vorliegender  Auflage  sind  daher  nur  die  Arterien  und 
'Venen  in  Farben  dargestellt. 

Der  Text  wurde  sorgfältig  durchgesehen  und  überall,  wo  sich 
^  Vei'altungen  oder  Ungenauigkeiten  ergaben,  verbessert.  Am  Schluss 
(des  Werkes  folgt  ein  vollständiges  Sachregister.  Möge  sich  die 
ineue  Auflage  ebenso,  wie  die  frühei'en,  der  Gunst  der  Mediziner 
t  erfreuen. 

Vorschläge  zu  etwaigen  Verbesserungen  oder  Vermehrungen 
V  wolle  man  gefälligst  direct  an  die  Verlagshandlung  richten. 

Ncw-York,  im  Juai  1888. 

C.  Heitzmann. 
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KnoeliGu  des  Schädels. 


1.  Hinterhauptbein,  Os  occipitis,  von  vorne. 

Das  Hinterhauptbein  wird  in  4  Stücke  cingetheilt:  1.  Grrundtlicil  (Pars 
basilaris) :  2.  Hintcrhaupttheil  (P.  occipitalis) ;  3-  und  4.  zwei  G-elenktiicilc 
(Partes  concbßoidcae). 

1.  Grundtheil.  Dicobcre  Fläche  bildet  eine  Rinne  für  die  il/erfwÄt 
dblonrjala.  Die  vordere  F 1  ä  c  Ii  e  stösst  an  den  Körper  des  Keilbeins  ;  die 
Seitenflächen  sind  mit  den  Schläfebeinpyramiden  verbunden. 

2.  Hintcrhaupttheil.  In  der  Mitte  der  vorderen  Fläche  die  Pro- 
tuleranlia  occipäalis  intmia,  als  Mittelpunkt  der  Eminmtia  cruciata  interna;  die 
untere  Hälfte  des  senkrechten  Schenkels  heisst  Crista  occipitalis  interna  (für 
den  fiinus  occjpilalis  und  die  Falx  ccrehdU) ;  die  obere  Hälfte  liildet  den  Sidcus 
lonr/iludinalis  (für  den  Sinns  longitudinalis) ;  die  beiden  Qucrschenkel  fassen  den 
Snlcus  transversus  zwischen  sich  (für  den  Sinns  Iransvcrsus  und  Insertion  des 
Tcntorium  cereMU).  In  den  beiden  oberen  Gruben  liegen  die  Hintcrlappcn 
des  Grosshirns ;  in  den  unteren  die  2  Hemisphären  des  Kleinhirns. 

1* 
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Kiioclicn  des  Scliiidels. 


3.  Hinterhauptbein,  Os  occipitis,  von  hinten. 

2.  Hi  u  t  c  r  Ii  a II p  1 1  h  e i  1  mit  der  Proiuberantia  occipilalis  externa,  die 
zum  Foi'amen  niagnwm  die  Crisia  occipitcdis  externa  schickt;  quer  verlaufend 
beide  Lineae  semicirculares  exiemae  (sämmtlich  zur  Insertion  von  Muskehi  und 
Bändern).  Die  Seitenränder  haben  ein  oberes  Segment,  Margo  lamhdoideus, 
verbunden  mit  beiden  Scitenwandbeinen,  und  je  ein  unteres  Segment.  Margo 
masioideus,  verbunden  mit  dorn  Warzentheilc  des  Schliifcbeius. 


3.  Hinterhauptbein,  Os  occipitis,  von  unten. 

3.  und  4.  Gr  e  1  e  n  k  t  Ii  c  i  1  c.  An  der  oberen  Fliiclic  (Fig.  1)  der  Processus 
anonymus ;  an  der  unteren  Flüche  die  beiden  P)-ocessiis  condyloidei  zur  Gelenk- 
verbindung mit  dem  ersten  Halswirbel ;  hinter  diesen  die  flachen  Fossae  con- 
dyloidme.  Vor  dem  Pi-oc.  condyloid.  liegt  das  Foramen  condyloideum  antcrius 
(kurzer  Canal  für  das  XII.  Gehirnnervenpaar).  Das  Füramen  condyloid.  posterius 
ist  wandelbar  (für  ein  Emissarium  Santoriiü). 

Der  innere  Rand  der  Gelenktheile  bildet  den  Scitcnrand  des  Foramen 
occ/pilale  magnum;  der  äussere  Eand  zeigt  die  Incisura  juyularis,  an  deren  hin- 
terem Ende  den  Processus  Juc/ularis.  Bei  oberer  Ansicht  ist  der  Fortsatz  von 
einer  Furche  umgeben  (Querblutleiter  der  harten  Hirnhaut). 

Das  Hintcrliaiipthein  ist  mit  G  Knochen  vorbundou  :  mit  den  2  Seiten- 
wandbeinen,  den  2  Scliläfebeinon,  mit  dem  Keilbeine,  und  mit  dein  ersten  Hals- 
wirbel, Atlas  (Gelenk). 
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Knoclicn  de«  Schädels. 


4.  Keilb  ein,  Os  sphenoideuoT),  von  oben. 

Das  Keilbein  oder  Wcsi^enbciu  wird  ciugclheilt  in:  1.  den  Körper, 
2.  die  Flügel ;  letztere  bilden  3  Paare  :  a)  die  vorderen,  k  1  e  i  n  e  n  F 1  ü  g  e  1, 
Alae  minores  s.  orbitales ;  b)  die  h  i  n  ,t  e  r  c  n,  g  r  o  s  s  e  n  F  1  ü  g  e  1,  Alae  magnae 
8.  temporales  und  c)  die  f  1  ii  g  c  1  a  r  t  i  g  c  n  F  o  r  t  s  ii  t  z  e,  Processus  pterygoidei. 

K  ö  r  p  e  r.  An  der  oberen  F  l  ii  che  der  T  ü  r  k  e  n  s  a  1 1  e  1,  Sella  turcica 
(für  die  Hypopliysis  cerehri) ;  dessen  hintere  Wand  die  Sattellehne,  Borsum 
sellae,  mit  den  .P]-ocessus  clinoidei  postici.  Die  hintere  Fläche  der  Sattellehne 
geht  in  die  obere  Fläche  der  Pars  hasüaris  ossis  occipitis  über  —  Clivus.  Vor 
der  Sattelgrube  das  Tuberculum  sellae ;  beiderseits  von  diesem  die  Proc.  clinoid. 
medii.  An  den  Seitenflächen  des  Körpers  der  Sulcus  caroticus  (für  die  Carotis) 
mit  der  Lingula. 

K  1  c  i  n  e  F  1  ii  g  e  1 ;  jeder  entspringt  vom  Körper  mit  2  Wurzeln,  zwischen 
diesen  das  Sc  hl  och,  Foramen  opticum;  die  gegen  die  Sattellehne  gerichteten 
Enden  bilden  die  Processus  clinoidei  anteriores. 

Grosse  Flügel,  mit  je  3  Flächen  und  3  Rändern.  Die  Schädel- 
höh 1  e  n  fl  ä  ch  c.  Superficies  ccrebralis,  mit  der  Grcfässfurche.  Das  innere  Seg- 
ment des  oberen  Randes  bildet  mit  der  Unterflächc  des  kleinen  Flügels  die 
Fissura  splienoidalis  (Fiss.  orbilalis  superior).  Am  liinteren  Rande  ragt  der 
Dorn,  Spina  angularis,  vor.  Das  runde  Loch,  For.  rotundiim  (für  den 
2.  Ast  des  V.  Nervenpaares) ;  das  ovale  Loch,  For.  ovale  (für  den  .3.  Ast 
des  V.  Nervenpaares);  das  Dornenloch,  For.  s2}inosum  (für  die  Arteria 
meningea  media). 


Kuoclien  des  Scliildüls. 
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Haniithts 
jite  rygo  'id. 


5.  Keilbein,  Os  sphenoideum^  von  vorne. 

K.  ö  r  e  r.  An  der  v  o  r  d  c  r  e  u  F 1  ä  cli  e  zwei  unregelmässige  OefiPnungen, 
die  in  die  Kcilbeinhöhlcn  führen,  und  durch  die  Crista  sphenoiclalis  von 
einander  getrennt  sind;  dieselbe  verlängert  sich  nach  vorne  zum  Keilbein- 
schnabel, JRostrum  spJienoidcde. 

Die  f  1  ii  g  e  1  a  r  t  i  g  e  n  F  0  r  t  s  ii  t  z  e,  Processus  pterygoidei,  bestehen  aus 
zwei  Platten,  Lcmtna  2)tcr!jgoidea  externa  ixud  interna,  welche  die  Fossa  ptery- 
(joidea  zwischen  sich  fassen ;  die  innere  endet  mit  dem  Hamulus  pterygoideus. 
Zwischen  beiden  Lamellen  die  Incisura  pterygoidea  (Fig.  6).  An  der  Basis 
des  Processus  pleryrjokkus  der  horizontal '  verlaufende  Canalis  Vidianus,  von 
dessen  vorderem  Ende  der  Sulcus  pterygo-palatinus  herabläuft. 

Die  Ossicula  Bertini  sind  dreieckige  Knochen,  welche  die  au  der  vor- 
deren Wand  des  Keilbeiukörpers  liegenden  Oeffnungen  der  Sinus  sphenoidales 
thcilweise  decken. 
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Kiioclien  fies  SclintlelH. 


plrryiioid. 


6.  Keilbein,  Os  sphenoideum,  von  hinten. 

Körper.  Die  hintere  Fläche  mit  dem  Basilarstück  des  Ilinterhaupt- 
knochcns  verbunden. 

F 1  ii  g  c  1  a  r  t  i  g  e  Fortsä'tze:    an   der   oberen  Hälfte   des  hinteren 

Randes  der  inneren  Lamelle  der  Sidcus  tuhae  Eiistacliianae ;  zwischen  diesem 

und  Aüm  Foramen  ovale  die  CanalicuU  2ile.rygoidd ;  der  äussere  derselben  mündet 

an  der  Schädelfläche   des  grossen  Flügels   zwischen  Lingula  nnd  Foramen 

rotundum  (Fig.  4),  der  innere  im  Canalis  Vidianus. 

Das  Keilbein  ist  mit  siimmtlicheu  Scliädelkuoclieu  nud  5  Gesiclitskuocheu 
verbunden,  nämlicli  mit  den  2  Joclibuiueu,  2  Gaumenbeinen  und  dem  Vomer. 
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Kuoclieii  (los  SchiidoLs. 
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7.  Stirnbein,  Os  frontis,  von  vorne. 

Das  S  t  i  r  n  ]j  c  i  n  wird  eingctlieilt  iu  :  1  S  t  i  r  n  t  h  e  i  1,  Pars  frontalis , 
2Augenhöhleiitlieile,  Partes  orbitales,  und  1  N  a  s  e  n  t  Ii  c  i  1,  Pars  nasalis. 

Am  S  t  i  r  n  t  h  e  i  1  e  die  zwei  o  b  e  r  e  n  A  u  g  c  n  Ii  ö  h  1  e  n  r  ii  n  d  c  r,  Mar- 
gines  supraorbilales,  am  inneren  Endo  derselben  die  Tncisura  snpraorhiialis 
(Foramen  8vjyraorhital(t)  ;  nacli  aussen  der  stumpfe  J  o  c  b  f  o  rt  s  a  t  z,  Processus 
zt/fjomaticus.  An  der  vorderen  Fliicbe  des  Stirntheiles  die  Augenbrauen- 
bogen,  Arcus  supcrciliarcs,  über  denselben  die  S  t  i  r  n  Ii  ü  g  c  1,  Tuhcra  fron- 
talla;  zwischen  denselben  die  Stirn  gl  atze,  Glahdla.  Vom  Joclifortsatze 
ziclit  sich  die  lÄnra  scmicircularis  empor.  Am  Nascntlicile  ragt  der 
obere  N  a  s  c  n  s  t  a  c  h  e  1,  Spina  oiasalis  supr.rior,  hervor,  über  demselben 
befindet  sich  die  tief  gezähnte  Tncisura  nasalis. 

Ilüitzmaiiii,  Atlas.  (;.  y\ii(l.  ,  2 
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JviiocIhui  tloH  Scliäduls. 


8.  Stirnbein,  Os  frontü,  von  hinten. 

S  t  i  ru  t  Ii  c  i  1.  Die  hintere  Flüche  durch  die  Cr  isla  frontalis  in  2  Hälften 
getheilt;  zu  beiden  Seiten  derselben  Pacc/uom'sche  Grübchen.  Der  Eand 
des  Stirntheiles,  Margo  coronalis,  beginnt  hinter  dem  Pi'Occssus  zygomaticus  mit 
einer  dreieckigen,  zackigen  Fläche. 

Die  beiden  A u  g e n h  ö  h  1  e n  t h  e i  1  e  werden  durch  den  Siebbeiu- 
aus  schnitt,  Tncisura  ethmoidalis,  von  einander  getrennt;  au  der  unteren 
Fläche  gegen  den  Proc.  zygomaticus  die  T  h  r  ii  n  c  n  d  r  ü  s  c  n  g  r  u  b  e  ,  i'ouca 
glandulae.  lacrymalis ;  gegen  den  Nasentheil  ein  Grübchen,  Foveola  trocMearis, 
zuweilen  der  Ilamulus  trochlearis  (für  die  Sehne  des  oberen  schiefen  Augen- 
muskels). Der  innere  Rand  ist  breit  und  zellig,  die  Fäclier  führen  in  die  Stirn- 
höhlen, Sinv^  frontales;  zwischen  der  äusseren  Lefze  des  inneren  Randes  und 
der  anstossenden  Papierplatte  des  Siebbeins  liegen  das  Foramen  cthmoidale. 
antcrius  und  For.  eihm.  iposterius ;  letzteres  auch  nur  vom  Stirnbeine  gebildet. 
Am  Naseut heile  hinter  der  Sphia  nasalis  supcrior  das  Foramen  coecum  (für 
eine  Veue) ;  über  derselben  die  Tncisura  nasalis. 

Das  Stiruboin  int  mit  12  Knochen  verbuudou ,  mit  den  2  Seiteiiwandbeiueu, 
dem  Keilbeine,  dem  Siebboiue ;  den  2  Naseubeiiieu,  den  2  Oberkieferbeinen,  2  Tlu-äuen- 
beineu  und  2  Jochbeinen. 


Kiiocliou  fle.s  Ri'häilel«. 
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9.  Sicjjbein,  Os  ethmoicleuiii, 

von  aussen. 


10.  Siebbein;  senkrechte 
Platte. 


11.  Sieb b ein;  innere  Fläche  des  Labyrinthes. 

Das  S  i  c b  h  c  i  u  wird  ciiigotlicilt  in  :  1 .  die  >S  i  c  b  p  1  a  1 1  e,  Lumina 
cnljrosa;  2.  die  senkrechte  Platte,  Lamina  pcrpaidicularis ;  3.  und  4.  die 
zoll  igen  Scitentheilc,  die  S  i  e  b  b  e  i  n  1  ab  y  ri  n  t  Ii  e. 

Die  Siebplatte  wird  durch  die  Crisia  ctlimoidalis  in  2  Hälften  getheilt ; 
dieselbe  erhebt  sich  nach  vorne  zum  Hahnenkamm,  Crista  galU.  Die  Sieb- 
platte wird  durch  die  Foramina  cribrosa  durchbohrt.  Von  ihrer  unteren  Fläche 
steigt  die  s  en  k  r  e  c  h  t  e  Platte  herab  (Fig.  10),  die  den  oberen  Thnil  der 
knöchernen  Nasenscheidewand  bildet. 

Das  Labyrinth  (Fig.  11)  wird  eingcthcilt  in  die  Cellulac  cihnoidalcs 
(vordere,  mittlere  und  hintere),  die  nacli  aussen  durch  die  P  a  p  i  c  r  p  1  a  1 1  e, 
Lumina  pcqiyracPM,  gescliiosscn  werden ;  nacli  innen  begrenzt  sie  die  obere 
und  untere  S  i  eb  b  c  i  n  in  u  s  c  h  e  1,  ConcJia  clJimoidalifi  supcrior  et  inferior, 
zwischen  denen  der  obere  Nasengang,  Mcatus  nariiim  supcrior,  liegt. 

Vom  vorderen  Endo  der  unteren  Siel)boinmuschcl  und  von  den  unteren 

Wänden  der  vorderen  Cellulue  elhmoidales  entwickelt  sich  der  dünne,  gezackte 

Procesmis  uncinatus. 

Das  Siobhoin  ist  mit  1,5  Kiioclioii  vorl)nn(l(Mi ;  mit,  4  Scliildolknoclion :  dom 
Keilbeine,  den  2  Os.iicv.la  Dertini,  dorn  Stiniboiiio  und  1 1  (kssicIitHknodien  :  den  2  Nasen- 
beinen, 2  Oborkioferbeincn,  2  Tliränonboiuen,  2  Gauraouboinon,  2  Nasoumnsclicln 
und  dem  rflugscliarboino. 

2* 
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Kiiociien  flcs  fScliiiiiuls. 


12.  Linkes  Seitenwaiiclbein,  Os  parietale,  von  aussen. 

Au  der  äusseren  F  1  il  c  Ii  c  dos  Seitonwaudbeiues  ragt  in  der  Mitte 
der  Scbeitelhücker,  Tuhcr  parietale,  vor;  sie  wird  durch  die  Z</»ca  schu- 
circiilaris  in  2  Hälften  getheilt. 

Die  4  R  ä  n  d  e  r  sind  :  der  obere,  Marrjo  sagittalis  :  der  u  u  t  e  r  e,  Jifaryo 
Icmporalis  (squamosus)';  der  vorder  e,  Margo  coronalis,  und  der  Ii  i  n  t  o  r  e,  ]\fargo 
lamhdoideus. 

Bio  4  Winkel  sind  :  der  vordere  obere,  Angulus  frontalis ;  der  v  o  r- 
d  e  r  c  u  n  t  e  r  e,  Anr/ulus  sphcnoiclalis  ;  der  hintere  obere,  Aiujulus  lamhdoidc\is 
(occipilalis),  und  der  hintere  untere,  Angulus  mastoidcus. 

Am  hinteren  Viertel  des  Margo  sagittalis  befindet  sich  das  Foramen 
parietale,  für  ein  Santorini' schcs  Emissarium  (fehlt  häufig). 


KuDC'liuu  (los  Scliildüls, 
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13.  Linkes  Seitenwandbeiu,  Os  parietale,  von  innen. 

Die  innere  coucuvo  Flüche  zeigt  Impressiones  digitatae  und  Juga  cere- 
hralia,  längs  des  oberen  Randes  Paccliioni'scXiQ  Gruben ;  ferner  2  baumförmig 
verzweigte  Gefiissfurclien,  Sulci  mmingn  (für  die  Arier ia  meningca  media  und 
die  begleitenden  Venen) ;  endlich  2  venöse  Siilci.  Der  eine  längs  des  oberen 
Rundes,  bildet  mit  dem  des  Knochens  der  anderen  Seite  eine  Furche  für 
den  Sinus  longiludinalis  supcrior ;  der  zweite  am  hinteren  unteren  Winkel  des 
Knochens  für  den  Sinus  iransvcrsus. 

Auf  der  Figur  ist  im  hinteren  oberen  Winkel  ein  N  a  h  t-  oder  Schalt- 

knochcn,  Ossiculum  suturarim,  Wormianum  dargestellt. 

Das  Sei  t  c  n  wan  (1 1)  ei  u  ist  mit  5  KiiocliGU  verbunden:  mit  dem  Seitenwand- 
beino  der  anflorcii  Soito,  mit  flora  Hiuterhaujitbolue,  dorn  Sliriibniiio,  dem  Schläfo- 
beino  und  dem  Keilbeine. 


14 


Kiioclioii  (los  Scliäflels. 


14.  Linkes  Schläfebein,  Os  temporum,  von  aussen. 

Das  S  c Ii  1  iif  c b  (;  i  H  wird  in  3  Thcilc  gctheilt,  in:  1.  den  Schuppcn- 
t  h  c  i  1  (Squama),  2.  den  F  c  1  s  c  n  t  Ii  e  i  1  (Pars  petrosa),  und  3.  den  Warzen- 
t  b  e  i  1  (Pars  masloidca). 

Der  ö  c  b  u  p  p  c  n  t  Ii  e  i  1  bat  an  der  äusseren  F  1  ii  c  b  e  vor  und  über 
dem  äusseren  G  c  b  ö  r  g  a  n  g,  Mcatus  auditorius  exiernus,  den  durcb  2  Wurzeln 
gebildeten  J  o  c  b  f  o  r  t  s  a  t  z,  Processus  zi/cjomalicus  ;  zwiseben  beiden  AVurzeln 
die  G  e  1  e  n  k  g  r  u  b  e,  Possa  glenoidalis  (für  den  Kopf  des  Unterkiefers) ;  vor 
dieser  den  Gelcnkbügel,  Tubcrcidiim  articulare.  Die  Furcbo  für  die  Art. 
iemporalis  ist  nicbt  constant. 

Der  W  a  r  z  e  n  t  b  e  i  1  zeigt  an  der  äusseren  F 1  ä  c  b  c  den  Processus 
maslokleus,  der  von  unten  durcb  die  Incisura  mastoidea  eingekerbt  ist,  und  von 
der  binteren  Peripberie  des  äusseren  Gebörgangos  durcb  die  Fissura  tympano- 
masloidea  (in  dieser  die  Endmüudung  des  Canalicidvs  mastoideus)  abgegrenzt 
wird.  Die  Ränder  sind :  der  ober  e,  zur  stark  gezackten  Nabtverbindung  mit 
dem  Anrjvhis  mastoidms  des  Scbeitelbeins,  und  der  bintere,  zur  scbwacb  ge- 
zackten Verbindung  mit  dem  unteren  Theile  des  Seitcnraudcs  der  Hinter^ 
bauptscbuppe. 


IClUK'lioii  lies  Scliädols. 
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15.  Linkes  Schläfebein,  Os  temporum,  von  innen. 

Der  Scliuppentbcil  zeigt  an  der  Innenfläche  starke  Imjiressiones  diyi- 
tatae  und  Juga  cerebralia,  und  2  Gefiissfurclien  (für  die  Art.  und  Vena  vicningea 
media). 

Der  Felsen  t  heil  hat  3  Flüchen  (hintere,  obere  und  untere)  und 
^3  Ränder  (oberen,  vorderen  und  hinteren). 

An  der  kleinsten  hinteren  Fläche  die  ovale  Mündung  des  inneren 
Gehör  ganges,  Mcalus  acustieus  internus,  7  Mm.  von  ihr  nach  aussen  die  der 
Wasserleitung  des  Vors  a  als,  Aquaeductus  vestibuU.  Die  grösste  obere 
Fläche  ist  von  der  Schuppe  durch  die  Sutura  (Fissura)  pelroso-sqiiamosa  ge- 
schieden, sie  hat  eine  Vorragung,  Eminmiia  canalis  semicircidaris  mperioris. 
Neben  der  Spitze  der  Pyramide  die  innere  Oeffnung  des  Canalis  caroticus, 
von  welcher  eine  Rinne  (Semicanalis  Nervi  Vidiani)  nach  aussen  zu  einem 
kleinen  Loche  führt,  Hiatus  (Aperiura  .-ipuria)  canalis  Fallojuae.  In  dieser  Rinne 
mündet  der  feine  Canaliculus 2)etrosus. 

Der  obere  Rand  des  F  e  1  s  e n  t h  e i  1  c  s  ist  gefurcht,  Äffcws ^jc/rosws 
svprriw ;  der  hintere  Rand  durch  die  lucisura  jucjidaris  ausgesclniitten. 

Der  Warzentheil  zeigt  an  seiner  Innenfläche  eine  breite  Furche, 
FoHsa  sigmoidea  (für  den  Sinus  transversus) ;  ein  zuweilen  fehlendes  Loch, 
Ff/ramm  masloidcum  (für  ein  Saniorini' scheu  Emissarivm)  führt  von  dieser 
Furche  zur  Aussenfläche  d(!8  Knochens. 


lü 


Kiioclioii  ilos  Scliiidels. 


16.  Linkes  Schläfebein,  Os  temporum,  von  unten. 

Des  F  c  1  s  c  n  t  Ii  e  i  I  e  P  untere  Fläche  Inldet  an  ihrem  äusseren  Ab- 
schnitte ein,  den  Porus  acusticus  externus  von  unten  und  vorne  uuischliesscndes 
Knochcnbhitt,  Tegmcn  tijmpani,  welches  von  der  Grclcnkgrubc  der  Schuppe 
durch  die  Fissiira  G/ascri  getrennt  wird  (Fig.  14). 

Von  innen  nach  aussen  gehend  trill't  man:  das  G  r  i  f  f  el  w  a  r  z  e  n  1  o  c  h, 
Foramen  stylo-mastoidtnm ,  unter  dem  äusseren  Gehörgange  (Ausmiindung  des 
Fallopt  s^dhan  Kanals);  den  G  r  i  f  f  e  1  f  o  r  t  s  a  t  z,  Pi'ocessus  styloidcus ;  die 
D  r  0  s  s  e  1  a  d  c  r  g  r  u  b  e,  Fossa  jugularis,  mit  d(>r  kleinen  Anfangsöffnung  des 
Canaliculus  masioideiis.  — ■  Neben  der  Fossa  jugularis  die  untere  Oeffnung  des 
Canalis  caroticus,  und  über  diesem  zwei  feine  Kanälchen,  Canalicidi  carotico- 
tympanici  (ziir  Trommelhöhle) ;  gegen  den  hinteren  Kand  die  trichterförmige 
Endmiindung  des  Aquacductiis  cocJdeac..  Zwischen  Incisura  jugularis  und  der 
unteren  Oeffnung  des  Canalis  caroticus  liegt  die  Fossula  j)drosa,  mit  dem 
Ursjjrunge  des  Canaliculus  tympanicus. 

Am  kürzesten  vorderen  Rande  d  e  s  F  e  1  s  c  n  t  h  e  i  1  e  s  (an  dessen 
äusserem  Ende)  liegt  eine  durch  eine  Knoclienleiste  in  2  Hälften  getheilte 
Oeffnung;  die  obere  kleinere  ist  {\qv  A.v\iAwg  ({q?,  Schiicanalis  tensoris  iympani, 
die  untere  die  Insertionsöffnung  der  Tuba  Euslacliii. 


Kiioc'lieii  des  Sfliiiiluls. 
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17.  Linkes  Schläfebein 
des  Neugeborenen, 

von  aussen. 


18.  Linkes  Scbläfebein 

des  Neugeborenen, 

von  innen. 


Im  ersten  Lebensjahre  des  Menschen  ist  das  Schläfebein  in  3  Stücke 
gesondert:  a)  Pars  squamosa,  b)  Annulus  tijmpanicus,  und  c)  Pars pctroso-mastoidea. 
Die  Pars  petroso-mastoidea  ist  von  der  Pars  squamosa  durch  die  Sulura  pdroso- 
squamosa  und  die  Fissura  masioidco-squamosa  (Jos.  Grub  er)  getrennt.  Der 
Paukenring,  Annulus  tympanicus,  trägt  das  Trommelfell;  im  Cavuin  tympani 
(hinter  dem  Trommelfell)  ist  das  Foramrn  ovale,  und  Foramen  roiundum  sichtbar. 

Das  S  c  Ii  1  ä  f  e  b  0  i  n  ist  mit  5  Kuoclien  in  Verbiudiuig:  mit  dem  ITiuterliaiipt- 
heine,  dein  .Soiteuwaudbeino,  dem  Keilbeine,  dem  Jochbeine  und  dem  Uuterkiefer- 
beine  (Gelenk). 


Heilzmaiin,  Atlas   (!  Aufl. 


3 
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KiKK'licii  (l<^s  Scliii'lols, 


19.  Schädel  eines  Foetus^  20.  Scliädel  eines  Foetus, 

von  oben  ('/j  iia.t.  Grösse).  von  der  Seite  (Vj  »ft-  G-rösse). 

Fontanelle  n.  Man  zählt  1  Stirn-,  1  II  i  n  t  er  Ii  a  u  p  t  f  o  n  t  a  n  e  1 1  e, 
2  Keilbein-  und  2  W  ar  z  c  n  f  o  n  t  a n  o  1 1  c  n.  Die  S  t  i r  u f  o  n t  an  c  1 1  c  ist 
von  rliombisclier  Gestalt  und  erhält  sich  bis  in  das  zweite  Lebensjahr,-  die 
kleinere,  dreieckige  II  i  nt  e  r  h  a  u p  t  f  o  n  t  an  c  1 1  e  ist  zur  Zeit  der  Geburt 
fast  verschlossen ;  ebenso  verstreichen  nocli  am  Foetus  die  2  Keilbein- 
f  0  n  t  a  n  c  1 1  e  n  am  Avrjulus  sjjhcnoidalis  und  die  2  ^V  a  r  z  e  n  f  o  n  t  a  n  e  1 1  e  n 
am  Ancjulus  mastoideus  des  Scheitelbeins.  An  den  Stellen  der  Fontanellen 
entstehen  sjiiitcr  die  Knoche  n  n  ä  h  t  e,  die  Sutura  coronalis,  sagittalis,  lamhdoidea, 
mastoidca  und  die  abnorme  Sutura  frontalis.  Ist  das  Gehirn  völlig  entwickelt, 
so  ^'erschmelzen  die  Nähte  durch  Synostosen. 
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Svleiis  lo-iifiitvdiTiaH* 


CrCeta  frontalis  ■ — 

Fnrom.  coeciim  — 

Ci  isla  galli 
Lam  hin  crihrosa  — 
For.  etji.mofdal.ant. 

For.  eihmoidal.  jmt: 


For.  oplicfrw: 
Pruc.  clinonl.  '/r  ni. 
Pioc.  clinoid.  meri.-TP.-^ 
Sella  twcifa 
Proc.  clinoid.  jaost.-^^^ 


Fol:  lacervm.  anl 
Canada  carotiein 

Fiss iira  prt roso-  bn»  i (ari >, 


Conßueni  einuniit 


Für.  conäylold. 


Sulcua  longiiudinali» 


33.  Die  untere  Schale  der  Scliädelkapsel,  Baü&  cranii, 


von  innen. 


Kiioclion  (l(3,s  Ge.siclite.s. 
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33,  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxülae, 

V071  aussen. 

Das  Oberkieferbein  wird  eingetlieilt :   in  den  Körper  und  in 
4Fortsiitzc,  den  Processus  nasalis  sm  frontalis,  den  Processus  zygomaiicus,  - 
den  Processus  jjolatinus  und  den  Processus  alveolaris. 

Der  K  ö  r  p.  e  r  besitzt  3  F  1  il  c  Ii  e  n  :  die  G  e  s  i  c  b  t  s  f  1  ä  c  h  e,  Superficies 
facialis,  die  A  u  g  c  n  b  ö  b  1  e  n  f  1  ä  c  b  e,  Superficies  orhitalis,  und  die  Nasen- 
fläcbe,  Superficies  nasalis.  Die  G- e  s  i  c  b  t  s  f  1  ä  c  b  e  wird  durcb  eine  gegen 
den  Jocbfortsatz  aufsteigende  Erbabenbeit  in  eine  vordere  und  biutere  Hälfte 
getrennt;  die  vordere  concave  bat  an  ibrem  oberen  Bande  Aan,  Foramen 
nifraorhilale,  unter  diesem  die  Fovea  canina;  die  bintcre  eonvexe  wird  nacb 
liiiitcu  (hircb  die  Tuherosilas  maxillaris  begrenzt,  die  an  dieser  liefindlicbcn 
Foramina  maxillaria  superiora  dienen  als  Zugänge  zu  Gefäss-  und  Nerven- 
kanäbin.  Die  A  u  g cn  b  ö  Ii  1  e n  f  I  ä  c  b  e  bildet  mit  ibrem  vordenm  Rande 
l  inen  Theil  des  Maryo  infraorhitalis,  der  bintero  Rand  erzeugt  mit  dem  unteren 
ILaiidc!  der  Augenböblenfläcbe  der  Äla  marjna  ossis  sphenoidci  die  untere  Augen- 
f^rubcnspalte,  Fissura  orhitalis  inferior;  von  demselben  gebt  eine  Furcbe,  die 
sieb  im  weiteren  Verlaufe  zu  einem  Kanäle  umwandelt,  zum  Foramen  infra- 
orbitale,  der  Canalia  infraorbilalis. 
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Kiiiiclicii  «lo.'j  GesiclitüH. 


24.  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxülae, 

von  innen. 

Die  Supcrficks  nasalis  des  Körpers  zeigt  die  grosse  Oeffnung  des  Antriim 
Ilüjlanori,  vor  dieser  einen  Halbkanal,  den  Sulcus  lacrymalis. 

Der  N  a  s  e  n  f  o  r  t  s  a  t  z  des  Oberkiefers  wird  an  seiner  äusseren  Fläche 
(Fig.  23)  dnrcli  eine  Verlängerung  des  Margo  infraorhitalis  in  eine  vordere 
und  liintere  Fläche  getlieilt ;  letztere  bildet  die  T  h  r  ä  n  e  n  s  a  c  k  g  r  u  b  e,  Fossa 
sacci  lacu'ymalis,  welche  sich  in  den  Sulcus  lacrymalis  fortsetzt.  Die  innere 
Fläche  des  N  a  s  c  n  f  o  r  t  s  a  t  z  e  s  wird  durch  eine  rauhe  Leiste,  Crista  elhmoi- 
clalis,  quer  geschnitten  (nicht  constant);  einen  Daumen  breit  unter  dieser  zieht 
quer  über  die  Fläche  vom  unteren  Ende  des  Sulcus  lacrymalis  nach  vorne  die 
Crista  turhinalis :  zwischen  beiden  Leisten  liegt  der  mittlere  Nascnganc'. 
MrcUus  narium  mcdius. 

Der  Jochfortsatz  (Fig.  23)  hat  eine  stunipfi»yranud;ili'  (!ist:ilt  und 
diiMit  zum  Ausatze  des  Jochbeins. 


Kiiofliou  lies  ( iosiflitcs. 
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For.  incisio. 

25«  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxillae, 

von  unten. 

Der  Gavimeufortsatz  des  Oberkiefers  bildet  mit  dem  der  anderen 
Seite  den  vorderen  grösseren  Theil  des  Ii  arten  Graumens;  durch  das 
Zusammentreffen  der  inncreu  Eiinder  beider  Gaumenfortsätze  entsteht  die 
Crista  nasalis  (Fig.  24),  die  nach  vorne  in  den  vorderen  N  a  s  e  n  s  t  a  c  h  e  1, 
Sjjina  nasalis  anterior  übergeht.  Hinter  diesem  liegt  die  Ausmünduug  des  Canalis 
naso-palatinus.  Beide  Canales  naso-palatini  convergircn  und  enden  an  der  Untcr- 
fliiche  des  harten  Gaumens  in  dem  gemeinschaftlichen  Fwamen  incisivum  scu 
palalinuin  antcrlus. 

Der  Z  a  h  n  z  e  11  e  n  f  0  r  t  s  a  t  z  besitzt  8  Zellen,  AlvcoU,  für  die  Aufnahme 
der  Ziilme ;  die  äussere  Platte  desselben  zeigt  Erhabenheiten,  Juga  alveolaria. 
Die  8  vom  Oberkieferbeine  getragenen  Zähne  sind :  2  Schneidezähne,  Dcnics 
inckivi;  1  Eckzahn,  Dens  caninus ;  2  Backenzähne  (2  Wurzeln),  Dentes  buccales ; 
3  Mahizähno  (3  Wurzeln),  Dentes  molares,  deren  letzter  auch  Weisheitszahn, 
Dens  sapienliae,  genannt  wird. 
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Kimclioii  (Ins  GeHic.litos. 


'^"luT'es        Jif'it&s  Dens  Bent. 

""reales  cctni-  incisiai 


26.  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxillae, 

von  aussen,  mit  den  Knoclicnverbindungen  nnd  Miiskelansätzen. 

Der  innere  und  hintere  Rand  der  A  u  g  e  n  Ii  ö  Ii  1  e  n  f  1  ii  c  b  e  des  Körpers 
des  Oberkieferbeins  ist  verbunden  mit  dem  Tbränenbcine,  dem  Siebbeine 
(Lamina  papyracca),  und  dem  Gaumenljcine. 

Der  Processus  nascdis  ist  verbunden  mit  der  Pars  nasalis  des  Stirnbeins, 
sein  vorderer  Rand  stösst  an  der  oberen  Hälfte  an  das  Nasenbein,  die  untere 
concave  Hälfte  bildet  mit  demselben  Rande  des  vis-a-vis  stehenden  Oberkiefer- 
beins die  Aperlura  pyriformis  narium ;  der  hintere  Rand  stösst  an  das  Thränen- 
bein.  An  der  Innenfläche  dienen  die  entsprechenden  Leisten  zur  A''erbindung 
mit  der  mittleren  und  unteren  Nasenmuschel. 

Der  Processus  zygomaticus  ist  mit  dem  Os  zygomaticum  verbunden. 


ICiioclioii  ilos  Gcsic'litps. 
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27.  Rechtes  Oberkieferbein,  Os  maxillae, 

von  innen,  mit  den  Knoclicnvcrbindungcn. 

Die  Nascnflilclie  des  Körpers  des  Oberkieferbeines  zeigt  die 
Oeffnung  der  H  i  g  h  ni  o  r  s  Ii  ö  b  1  e,  welcbe  znm  Theile  durcb  das  Siebbein, 
die  untere  Nascnmusobjcl  und  das  Gaumenbein  verscblossen  wird ;  an  den 
ilusseren  Eand  der  Nascnfläcbe  stösst  die  Pars  pcr^peiidicularis  des  Gaumen- 
beins. Der  Processus  palatinus  ist  an  seinem  inneren  Rande  mit  dem  Gaumen- 
fortsatze des  Oberkiefers  der  anderen  Seite  verbunden;  an  der  vorderen  Hälfte 
der  Crista  nasalis  ist  dns  Pflugscharbein  befestigt. 

Der  Processus  alveolaris  trägt  8  Zähne  (Fig.  25). 

Das  Oberkieferbein  ist  also  mit  9  Knochen  in  Verbindung:  2  Schädel - 
knochcn  (Stirn-  und  Siebbein)  und  7  Gesichtsknoclien  (Nasen-,  Joch-,  Tliräiieu-, 
Gaumenbein,  der  unteren  Nnscumuschel,  der  Pflugschar,  und  mit  dem  Oberkiefer- 
beine der  anderen  Seite). 


Hei  t  Zill  an  II,  Atlas.  (!  Aull 
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KllDcllCll     iliVS  (il-.si<llt(!.S. 


38.  Rechtes  Jochbein,  39.  Rechtes  Jochbein, 

Os  zygomaticum,  Os  zygomaticum, 

von  aussen.  von  innen. 

Am  Jochbeine  unterscheidet  man  3  Fortsätze  :  den  stärksten  S  t  i  r  n- 
b  e  i  n  f  0  r  t  s  a  t  z,  Processus  frontalis,  verbunden  mit  dem  Stirnbeine;  den 
Jochfortsatz,  Processus  zygomdticus,  der  mit  dem  Jochfortsatze  des  Schläfe- 
beins den  J  0  c  h  b  0  g  e  n,  Arcus  zygomatims,  bildet,  und  den  schwächsten  K  e  i  1- 
b  c  i  n  f  o  r  t  s  a  t  z,  Processus  sphenoidalis,  der,  nach  liinten  gerichtet,  mit  dem 
vorderen  Rande  der  Augenköhlenfläche  des  grossen  Keilbcinfliigels  in  Ver- 
bindung steht.  Körper  heisst  der  mit  dem  Jochfortsatze  des  Oberkiefers 
verbundene  Thcil. 

Von  Flächen  unterscheidet  man  die  G  c  s  i  c  h  t  s-,  Schläfen-  und 
A  u  g  e  n  h  ö  h  1  c  n  f  1  ä  c  Ii  e.  Von  der  Augenhöhlenfläche  läuft  zur  Gesichts- 
fläche der  Canalis  zygoinaticus  facialis,  mit  einem  Nebenkanalc  zur  Schliifen- 
fläche.  Hinter  diesem  Kanäle  findet  sich  ein  zweiter,  von  der  Augenhöhle  in 
die  Schläfengrube  führender,  Canalis  zygomaticus  temjjoralis. 

Das  Joi'lil)ciu  ist  mit  4  Knochen  verbunden :  mit  3  Schädelknoclicu  (Stirn- 
bein, Keilbein  und  Schläfebeiu)  und  1  Gesichtsknocheu  (Oberkieferbein). 


KiKii'licii  (lus  Güsiclitüs. 
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m,  <i. 


30.  Reclites  Nasenbein,      31.  lieclites  Nasenbein, 


Die  Nasenbeine  liegen  zwischen  den  Stirnfortsätzen  der  Oberkiefer 

und  berühren  sich  mit  ihren  inneren  Kilndern.  Der  obere  kurze  Kand  greift 

in  die  Incisnra  nasalis  ossis  frontis  ein,  der  untere  hilft  die  Incisura  pyrtformis 

narium  begrenzen.  Die  hintere  Fläche  sieht  gegen  die  Nasenhöhle  und  besitzt 

oine  Längsfurchc  für  den  Nervus  dhmokialis.  Ein  oder  mehrere  Löcher,  Fora- 
» 

mina  nasalia,  durchdringen  die  Substanz  des  Knochens. 

Jedes  Nasenbein  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  2  Sciiädelknochen,  dem 
Stirnbeine  und  Siebbeine;  2  Gesiclitsknochen,  dem  Oberkieferbeine  und  dorn  Nasen- 
beine der  anderen  Seite. 


Os  nasaUj 


von  aussen. 


Os  nasale, 


',  von  innen. 
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Kiioflioii  des  Güüiclites. 


32.  Linkes  Gaumenbein,  33.  Linkes  Gaumenbein, 

Os  palatinum,  von  innen.  Os  palatinum,  von  hinten. 

üas  Gr<aumenbein  besteht  aus  zwei  zu  einander  rechtwinkelig 
gestellten  Theilen,  der  Pars  pcrpendicularis  und  der  Pars  liorizontalis. 

Die  Pars  pcrpp.ndicnlaris  zeigt  an  ihrer  Innenfläche  2  horizontale 
Leisten :  die  untere,  Crista  iiirhincdis,  zur  Anlagerung  der  unteren  Nascn- 
muschel;  die  obere,  Orista  eilimoidali^,  für  die  Concha  cihmoidalis  inferior.  Der 
hintere  Eand  zeigt  den  Snlcns ptcrijgo-palatinus,  Avelcher  mit  dem  ähnlichen 
Sidcus  des  Fliigelfortsatzes  des  Keilbeins  und  der  9m  hinteren  Winkel  des 
Oborkicfcrkörpcrs  befindlichen  Furche  d«n  Canalis  ptcrJ/go-palatinus  bildet. 
Der  obere  Kand  trägt  zwei  Fortsätze,  durch  die  Incisiira  spheno-pahdina  von 
einander  getrennt ;  der  vordere  Fortsatz  ist  der  Pi-ocessiis  orhitalis  (häufig  einige 
Cclhdac  palatinae,  enthaltend),  der  hintere  Fortsatz,  Processus  splienoidalis,  über- 
brückt die  an  der  unteren  Fläche  des  Keilbeinkörpers  befindliche  Längsfurche 
zu  einem  Kanal,  Canalis  spheno-palatinus. 

Die  Pars  liorizontalis  bildet  den  hinteren  Theil  des  harten  Gaumens,  der 
innere  Rand  (verbunden  mit  der  Pars  liorizontalis  des  anderen  Gaumenbeins) 
die  Crista  nasalis,  die  nach  hinten  in  die  Spina  nasalis  posterior  ausVÄnh.  An 
der  Voi'schmel.zungsstcUe  der  Pars  perpcndicularis  mit  der  liorizontalis  steht  der 
in  die  Incisiira  pterygoidea  des  Keilbeins  sich  einschiebende  Processus  pyrami- 
dalis, mit  der  Fortsetzung  des  Sulcus  jytcryyo-XMlatinus.  Der  mit  dem  Keilbeine 
und  dem  Oberkiefer  gebildete  oder  selbständige  Canalis pterygo-palatinus  spaltet 
sich  nach  unten  laufend  in  3  Kanäle,  die  in  den  ,3  Ihramina  palatina  posteriora 
am  harten  Gaumen  münden. 

Das  Ganmcnbcin  ist  mit  6  Kuoclicu  verbunden:  2  Schädelknochen  (Keil- 
bein, Siebbein)  und  4  Gesielitsknoclicu  (Oberkiefer,  unterer  Nasenmiisclicl,  Pflugschar 
und  dem  Gaumenbeine  der  anderen  Seite). 


Kiiiiulitui  diiti  Gosiclitüs. 
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M.  orfricularl« 


V  m.  d. 
Stirnbeine 


Vnu  tl.  wintern 
Nasen  rnuBcJiel 


34.  Linkes  Thränenbein,    35.  Linkes  Tliränenbein, 


Das  T  h  r  ä  11  e  n  Ij  e  i  ii,  der  kleinste  Kopt'knoclieu,  zeigt  an  seiner  äusseren 
Fläche  die  senkrcclit  vcrlaiifende  Crista  lacrymalis,  durch  welche  die  Fläche 
in  2  Abtheilungen  zerfällt.  Die  vordere  kleinere  ist  rinnenförmig  ausgehöhlt 
und  bildet  mit  der  ähnlichen  Rinne  des  Processus  frontalis  des  Oberkieferbeins 
die  T  h  r  ä  u  c  n  s  a  c  k  g  r  u  b  e,  Fossa  sacci  lacrymalis,  die  sich  in  den  T  h  r  ä  n  e  n- 
nasenkanal,  Canalis  naso-lacrymalis,  fortsetzt.  Die  Crista  lacrymalis  endet 
nach  unten  in  den  T  h  r  ä  n  e  n  b  e  i  n  h  a  k  e  n,  Hamulus  lacrymalis,  welcher  bis- 
weilen ganz  fehlt.  Die  Innenfläche  des  Thi'änenbcins  deckt  die  vorderen 
Siebbeinzellen. 

Das  Tli rä n e nl) ci u  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  2  Schcäflelknoehen,  dem 
Stirn-  und  Siebbeine,  und  2  Gesiclitskuochen,  dem  Oberkieferbeine  und  der  unteren 
Nasenmuschei. 


05 


von  aussen. 


Os  lacrymah, 


;  von  innen. 
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Kihii'Ik^ii  iIl's  Güsiclilcs. 


36.  Linke  untere  Nasen- 
mus cliel,   Concha  inferior, 

von  innen. 


37.  Linke  untere  Nasen- 
muschel. Concha  inferior, 

von  aussen. 


Die  untere  N  a  s  c  n  m  u  s  c  h  c  1  sitzt  an  der  inneren  Wand  des  Ober- 
kieferkörpers ;  ihre  concavc  Seite  ist  gegen  diese  Wand,  ihre  convexe  Seite 
gegen  die  Nasenscheidewand  gerichtet.  Der  ii  n  t  e  r  e  R  a  n  d  ist  aufgebläht : 
am  oberen  Rande  entspringt  der  Processus  maxillaris,  der  die  Oeffuung  der 
Ii  i  g  h  ni  o  r  s  h  ö  h  1  e  verkleinern  hilft.  Vor  diesem  Fortsatze  steigt  der  Processus 
lad-ijmalis  empor,  thcilwcise  den  Canalis  naso-lacrymalis  bildend.  Der  Processus 
elhmoiclalis  ist  nicht  constant.  Das  vordere  und  hintere  Ende  des  Knochens 
legt  sich  an  die  Crista  turhinalis  des  Oberkiefers  und  des  Graumenbeins  an. 

Die  untere  Na s  e u m iis ch el  ist  mit  4  Knochen  verbunden:  1  Schädel- 
knochen, dem  Siebbein,  tmd  3  Gesichtsknochen,  dem  Oberkiefer,  Gaumenbein  und 
Thränenbein. 


KnocliOH  (los  G(>siclitos. 
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38.  Pflug'scharbein,  Os  vomeris. 


Das  P  f  1  II  g  s  c  Ii  ar  1)  e  i  n  dient  zur  Bildung  des  unteren  Theiles  der 
knöchernen  Nasensclieidewaud.  Der  obere  Rand  gebt  fliigelförmig  aus- 
einander,  Alae  vomeris ;  zwischen  beiden  Flügehi  steckt  das  Bosirum  sphenoidale. 
Der  untere  Rand  berührt  die  von  beiden  Oberkiefer-  imd  Gaumenbeinen 
erzeugte  Crista  nasalis.  Der  vordere  längste  Rand  verbindet  sich  am  oberen 
Segmente  mit  der  senkrechten  Platte  des  Siebbeins,  am  unteren  mit 
dem  viereckigen  Nascnscheidewandknorpel.  Der  hintere  kürzeste  Rand 
steht  frei  und  bildet*  das  Scptum  der  hinteren  NasenöfFniTng,  wodurch  diese  in 
beide  Clioancn  geschieden  wird. 

Die  Pflugschar  steht  mit  G  Kuocheu  in  Verbindimg:  2  Schädelknochen, 
nämlich  dem  Keilbeine  und  Siebbeine,  und  4  Gesichtsknochen,  den  2  Oberkiefer- 
beiiieu  und  2  Gaumenbeinen ;  endlich  mit  dem  viereckigen  Nasenscheidewandknorpel 
dci-  Cartilago  quadrangularis. 
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Kiiüflioii  (los  Go.siclitos. 


39.  Unterkiefer,  Mandibular  von  aussen. 

Der  Unterkiefer  wird  cingellieilt  in  den  K  ö  r  p  e  r  und  in  2  A  e  s  t  e. 

In  der  Mitte  der  vorderen  Fläche  des  K  ö  r  p  e  r  s  befindet  sich  die  Pro- 
tuberantia  mentalis;  2"5  Ctni.  weit  nncli  aussen  von  derselben  das  Kinnloch, 
Forammi  mentale,  unter  welchem  die  Linea  obliqua  externa  zum  vorderen  Rande 
des  Astes  aufsteigt.  Der  untere  Rand  ist  breit,  der  obere  gefächert,  mit 
IG  Zahn  Zellen,  Alveoli,  versehen,  für  eben  so  viele  Zähne.  Die  2  Aestc 
steigen  vom  hinteren  Ende  des  Körpers  empor;  ihr  hinterer  Rand  bildet  mit 
dem  unteren  Rande  des  Körpers  den  U  n  t  e  r  k  i  c  f  e  r  w  i  n  k  c  1,  Aiiffulm  man- 
dibulae. Am  oberen  Rande  sitzen  durch  die  Incisura  scmilunaris  getrennt  2  Fort- 
sätze auf ;  der  vordere  ist  der  l^occsms  coronoideus,  der  hintere  der  Processus 
cmulyloideus.  Letzterer  trägt  an  einem  verschmächtigten  Halse  (Collum)  ein 
überknorpeltes  K  ö  p  f  c  h  e  n,  Capitnlum,  für  die  Gelenkverbindung  mit  der  Fossa 
glenoidalis  des  Schläfebeins. 


KiKU'lioii  (l(!.s  G(\sic]iles. 
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40.  Unterkiefer,  Mandibula,  von  irmen. 

Körp  er.  In  der  Mitte  der  inneren  (hinteren)  Fläche  desselben  ragt  der 
ein-  oder  zweispitzige  Kinnstachel,  S^pina  mentalis  interna,  hervor;  unter 
diesem  befinden  sich  2  rauhe  Eindrücke  für  den  Ursprung  je  eines  vorderen 
Bauches  eines  M.  biventer.  Nach  aussen  vom  Kinnstachel  beginnt  die  Linea 
ohliqaa  interna  scu  mylo-liyoidea.  In  den  Alveolen  des  oberen  Kandes  sitzen 
beiderseits  2  Schneidezähne,  1  Eckzahn,  2  Backenzähne  und  3  Mahlzähne, 
deren  letzter  auch  Weisheitszahn  genannt  wird. 

A e s t e.  Jeder  Ast  zeigt  in  der  Mitte  seiner  Innenfläche  das  Züng- 
lein, Lincjula,  hinter  welchem  das  Foramen  mandibulare  s.  alveolare  liegt,  als 
Anfang  eines  den  Körper  durchbohrenden  und  am  Foramen  mentale  endenden 
Kanales,  Canalis  alveolaris  inferior.  Vom  Foramen  mandibulare  zieht  eine  Rinne 
schief  abwärts,  der  Sulcus  mylo-liyoideus. 

Der  Unterkiefer  ist  gelenkig  mit  beiden  Schlilfebeiuen  verbunden. 


'fi.'U/.iiiaiiii,  Alias,  i;  Aiifl 


5 
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Kiioi'hcii  des  ticsiclitos. 


42.  Unterkiefer  eines  Knaben. 


Kuoc'Ikmi  (los  üesiclitos. 
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43.  Unterkiefer  des  ErAvacliseiien. 


44.  Unterkiefer  im  Greisenalter. 

•11.  -44.  Formen  d  es  Uii  ter  ki  cf  crs  in  vcr.scliieflenein  Lebensalter 

(nach  Gray). 

5* 


Kioforgeleiik. 


45,  Linkes  Kiefergelenk,  Articulatio  temporo-maxillaris, 


von  iiusscn. 


Die  knöcLcrnen  Thcile,  welche  das  Kicfcrgelcuk  constituiren,  sind:  die 
Fossa  glenoidalis,  das  Tuberculum  articmlare  des  Schläfebeins  einerseits,  und  das 
Capäulum  des  Unterkiefers  anderseits.  Die  Weichtheile  des  Gelenkes  sind: 
die  dünne  und  laxe  G  c  1  c  n  k  k  ajj  s  e  1,  das  äussere  Seitenband,  das 
innere  Seiten  band,  das  Lig.  sUjlo-maxillare  und  der  Z  wisch  cn- 
k  n  0  r  p  e  1. 

Das  Lig.  laterale  extcrnum  ist  ein  kurzes,  breites  Band,  welches  vom  Pro- 
cessus zygomaticus  des  Schläfebeins  schief  nach  hinten  und  unten  zum  Halse 
des  Gelcnkfortsatzcs  des  Unterkiefers  geht;  die  Innenfläche  dieses  Bandes 
steht  in  Verbindung  mit  dem  Zwischcnknorpel  und  der  Gelenkkapsel. 


Kit'rürg'üloiik. 
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46.  Linkes  Kiefergelenk,  Articulatio  temporo-maxülaris, 

von  imien. 

Das  Ligamentum  laterale  internum  ist  ein  langes  scliniales  Band,  nicht 
verbunden  mit  der  Gelenkkapsel ;  dasselbe  zicbt  von  der  Spina  angularis  des 
Keilbeins  zur  Lingula  des  Unterkieferkanalcs. 

Das  Ligamentum  stijlo-maxillare  (ein  Theil  der  Fascia  huccopliaryngea) 
geht  vom  Griffelfortsatze  des  Schläfebeins  zum  Winkel  und  hinteren  Kand 
des  Unterkiefei'astes. 
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47.  Rechtes  Kiefergelenk,  Articulatio  temporo-maxillaris, 

im  Durchschnitte. 

Die  Höhle  der  Gelenkkapsel  wird  durch  einen  in  der  Mitte  dünneren, 
gegen  den  Rand  dickeren  Z  wi  s  ch  e  n  kn  o  rp  c  1,  Cartilago  interarticularis,  in 
2  Hälften  getheilt,  welche  besondere  Synovialhäute  besitzen.  Der  Rand  des 
Zwischenknorpels  ist  mit  der  Gelenkkapsel  und  dem  äusseren  Seitenbande  ver- 
wachsen :  an  seine  Vorderfläche  inserirt  sich  die  Sehne  des  Musculus  pterygoidms 
exiernus. 


Zungoubpiii. 
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thyreo  Id. 
lat. 


i  Meniln:  liyc- 
jthyreoidea. 


Ml  omo-hijoid. 


M.tHyfoo- 
ht/oi'd. 


id.  med. 


M.  myto-liyoideus 


48.  Zungenbein,  49.  Zungenbein,  Os  hyoides, 

Os  hyoides,  von  vorne.      mit  den  Ansätzen  der  Muskeln  und  Biludcr. 


Diis  Zungenbein  wird  eiugetlieilt  in  das  M  i  1 1  e  1  s  t  ü  c  k  und  2  Paar 
seitlicke  Hörn  er.  Das  Mittelstück  trägt  an  seinen  beiden  Enden  die 
grossen  Hörn  er,  Cornua  majora,  durch  Vermittlung  zweier  Gelenke,  oder 
Synchondrosen ;  an  der  Inscrtionsstelle  der  grossen  Hörner  mit  dem  Mittel- 
stücke sitzen,  gelenkig  verbunden,  die  kleinen  Horner,  Cornua  minora. 
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n;ililo,ii  iiiiil  OriilxMi  il(!S  Oesiclitos. 


50.  Der  kiiöclierne  Kopf,  mit  den  Höhlen  und  Gr 

des  Gesichtes. 


Augiiiiliiililo. 
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Oa  Jrimtis 

I 


51.  Linke  Aiigenliölile,  Orbita. 

Die  äussere  W  a  11  d  der  Augenhöhle  wird  gebildet  vom  Jochbeiu  und 
dem  grossen  Keilbeinflügel;  die  obere  Wand  von  der  Augenhöhlenfliiche 
des  Stirnbeins ;  die  i  n  n  e  r  e  W  a  n  d  vom  Stirnfortsatz  des  Oberkiefers,  dem 
Thrünenbein  und  der  La7nüm  papyracea  des  Siebbeins ;  die  untere  Wand 
von  der  Augenhölilenfläche  des  Oberkiefers  und  dem  Processus  orbäalis  des 
Gaumenbeins.  Die  OeflPnung  der  Augenhöhle,  Apsrhmi  orhitalis,  wird  vom  Margo 
svpra-  d  infraorbitalis  hegven7.t ;  hinter  dem  Rande  nach  oben  und  aussen  liegt 
die  Fossa  glandulae  lao'i/malis. 

Löcher  und  Kanäle  der  Augenhöhle.  Zur  Schädelhöhlc  führen:  das 
Foramm  opiiaim,  die  Fissura  orhitalis  superior,  das  Foramen  etJimoidale  anicrius. 
Zur  Nasenhöhle  führen :  das  Foramen  elhmoidak  posterius,  der  Ductus  naso- 
lacrymalis.  Zur  Schläfengrubc  führt:  der  Canalis  zygomaticus  temporalis ;  zur 
Flügelgaumengrubc  die  Fissura  orhitalis  inferior.  Zum  Gesichte  führen :  der 
Canalis  zygomaticus  facialis,  das  Foramen  supraorhitale  (Incisura  sitpraorhitalis) 
und  der  Canalis  infraoi'bilalis. 

Heitzinatiu,  Alias,  (i.  Aufl. 
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Naseiiliölile. 


53.  Die  Nasenliölile,  Cavum  narium. 

Die  Nasenhöhle  M-ird  eiugetlieilt  in  die  eigentliche  Nasenhöhle  und 
die  Neljenhöhlen  (Sinus  frontalis,  sphcnoidalis,  maxillaris).  Oben  wird  die  eigent- 
liche Nasenhöhle  begrenzt  durch  die  Nasenbeine  und-  die  Lamina  cribi'osa  des 
Siebbeins ;  unten  durch  die  Processus  palatini  der  Oberkiefer  und  die  Partes 
horizontales  der  Gaumenbeine.  Die  Seitenwände  werden  gebildet  oben  durch 
den  Processus  nasalis  des  Oberkiefers,  das  Thr.änenbcin,  die  Lamina  papyracea 
des  Siebbeins ;  weiter  unten  durch  die  Sujjcrßcies  nasalis  des  Oberkiefers,  die 
Pars  jperpcndicularis  des  Gaumenbeins  und  den  Processus  ptcrygoidexis  des  Keil- 
bein!?. Die  vordere  Wand  wird  durch  die  Nasenbeine  gebildet;  ein  grosser 

* 

Theil  derselben  fehlt ;  an  ihrer  Stelle  befindet  sich  die  Apn-t\ira  pi/riformis. 
Die  hintere  Wand  gibt  theilweise  die  Vorderfläche  des  Keilbeinkörpers,  unter- 
halb dessen  befinden  sich  zwei  Oeffnungcn,  die  Choanac.  Jede  Choane  ist 
begrenzt  oben  vom  Körper  "des  Keilbeins,  aussen  vom  ii-occsst«s  jjto-yf/oirfc!« 
desselben,  innen  vom  Pflugscharbein  und  unten  von  der  Pars  horizontalis  des 
Gaumenbeins. 


Niisonliölile. 
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53.  Die  Nasenliölile,  Cavum  narium. 

Die  Nasenhöhle  wird  durch  die  knöcherne  N  <i  s  e  n  s  c  h  e  i  d  e- 
wand,  SejHum  narium  osseum,  in  zwei  Hälften  gethcilt;  dieselbe  besteht  aus 
der  senkrechten  Siebbeinplatte  und  der  Pflugschar  und  geht  von  der  Laniina 
cribrosa  und  Spina  nasalis  supcrior  zur  Crista  nasalis  inferior.  Knöcherne  Yor- 
spriinge  an  den  Wänden  der  Nasenhöhle  bilden  die  Knochenblätter  des  Sicb- 
beiidabyrinths,  die  obere  und  untere  Siebbciumuschel  und  die  untere  Nasen- 
muschel  (Fig.  52).  Zw'schen  den  Muscheln  liegen  die  N  a  s  e  n  g  ä  u  g  e,  Meatus 
narium,  beiderseits  drei,  und  zwar  der  obere  zwischen  oberer  und  unterer 
Sicbbeinmuschel ;  der  mittlere  zwischen  unterer  Siebbeinmuschel  und  unterer 
Xasciunuschcl ;  der  untere  zwischen  unterer  Nasenmuschel  und  Boden  der 
Nasenhölilc.  In  den  oberen  münden  die  hinteren  und  mittleren  Sicbbein- 
zellfn,  die  Keilbeinliöhle ;  in  den  mittleren  die  vorderen  Siebbeinzellen,  die 
Ilighmorsliölde  und  die  Stirnhöhle;  in  den  unteren  der  Tliränennasengang. 

Löcher  und  Kanäle  der  Nasenhöhle.  Zur  Schädelhöhle  führen  die 
Fryrarnina  cribrosa;  zur  Mundhöhle  der  Canalis  naao-palatinus ;  zur  Fliigelgaumen- 
grube  das  Forame.n  fqjJimo-jjalaiinum ;  zur  Augenhöhle  das  Foramen  clhmoidale. 
poateriuH,  der  Ductus  naso-lacrymalis ;  zum  Gesichte  die  Apcrivra  pj/r/fnrnns  und 
die  Foramina  nasalia. 

G* 
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Flilgplgauniengrulx^ 


54.  Die  FlügelgaiimeiigTube  (Keil-Oberkiefergrubej, 
Fossa  pterygo-palatina  s.  spheno-maxillaris. 

Die  S  c Ii  1  ä  f  e  11  g r  ub  e  ,  Fossa  tcmporalis,  gchWümi  durcli  die  Schuppe 
des  Schläfcbeiiis,  die  Scbliifenfliiclie  des  grossen  Keilbciiiflügels,  den  Jochfort- 
satz des  Stirnbeins  und  den  Stirnfortsatz  des  Jochbeins,  vertieft  sich  nach 
unten,  innen  und  vorne,  zwischen  Oberkiefer,  Fliigclfortsatz  des  Keilbeins  und 
Gaumenbeins  zur  Flügel gaumen grübe,  Fossa  ptci-ygo-palatina.  Gewöhnlich 
wird  nur  der  tiefste  Theil  der  Grube,  gebildet  durch  den  Flügelfortsatz  des 
Keilbeins  und  des  Gaumenbeins,  Flügclgaumengrube  genannt;  während  der 
weitere,  zwischen  Oberkiefer  und  Keilbein  liegende  Theil  die  K  e  i  1  -  0  b  c  r- 
kiefergube  heisst. 

Löcher  und  Kanäle  der  Flügclgaumengrube.  Zur  Schädelhöhlc 
führt  das  Foramen  rotundum ;  zur  Augenhöhle  die  Fissura  orbitalis  inferior;  zur 
Nasenhöhle  das  Foramen  sphcno-j)alatinum ;  zur  Mundhöhle  der  Canalis  palatiniis 
deMendens ;  zur  Schädelbasis  der  Canalis  Vidianus. 


Prnc.  Z)jgomat_ 
ossl.t  tempor. 


Forumina 
palaliiia 
jinsteriora. 

^  Spina  vnscdis 
•poH. 

__HcniLnlus 
fiterygoid. 


Canaltf  pterygo- 
'patatinvs 

CanciLn. 
YicLiuyii 
Foram.  laeerum 
cLiUerius 

Canalis  caroti'ciis 


Poms  acu,sUc. 
externjLS 


slyloidens 
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Foram.  condyloid. 
cLnterius 

Aquafductus 
Cochleae 


'nrarn.  laeerum 
posterius 


55.  Der  knöcherne  Kopl,  von  unton. 
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Kiioclion  (Ins  Stnmines. 


5ß.  Schema  eines  wahren  WirbeLs,  von  oben. 


57.  Schema  eines  wahren  Wirbels,  von  der  Seite. 

Jeder  wahre  Wirbel  hat  eaue  mittlere  Oeffnung  (Foramen  vertrbrak) 
und  eine  vordere  und  hintere  Bogcnhälfte;  die  vprdcrc  BogenhiHftc  Avird 
zum  Körper  des  Wirbels,  Coi-pus  vertehrae;  die  hintere  Bogcnhälfte  oder 
Bogen,  Arcus  verteh'rae,  trägt  7  Fortsätze:  3  Mnskelfortsätze  und  4  Gelenk- 
fortsiltze.  Von  den  Muskelfortsätzcn  ist  der  D  o  r  n  f  o  r  t  s  a  t  z,  l\occssus  spinosus, 
unpaar,  die  Q  u  e  r  f  o  r  t  s  ä.  t  z  e,  Processus  iransvcrsi,  paarig.  Von  den  Gclenk- 
fortsiltzen  streben  2  nach  oben,  2\ocessus  articulares  asccndentes,  und  2  nacli 
unten,  Processus  articulares  de^cendentes.  Die  Ausschnitte  an  der  Stelle,  wo  der 
Bogen  an  den  Körper  stösst,  bilden  mit  den  Nachbarwirbeln  die  Zwischen- 
wirb e  1  b  e  i  n  1  ö  c  h  c  r,  Foramina  iniervcrtebralia. 


Kiioflioli  des  Staiiinies. 
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58.  Scliema  eines  Halswirbels. 

Der  Querfortsatz  vou  einem  Loche,  Foramen  transversariuni,  durcbbroclien, 
welches  von  einer  vorderen  und  hinteren  Si:)angc  begrenzt  ist ;  der  Körper 
niedrig;  Körper  und  Bogen  bilden  ein  gleichseitiges  Dreieck;  der  Dornfortsatz 
gabelförmig  gespalten ;  der  durchbrochene  Querfortsatz  mit  einem  vorderen 
und  hinteren  Höcker,  Tuha-culum  antcrius  et  postei'ius,  versehen. 


ßudlniuji  tiirer 


59.  Der  erste  Halswirbel,  Träger,  Atlas,  von  oben. 

Der  Allm  besteht  aus  einem  vorderen  und  hinteren  Bogen,  deren  Ver- 
finiguiigsstcllen  dieil/ossoe  lulerale.s  atlantis  bilden  ;  es  fehlen  die  Gelenkfortsiitze 
und  der  Dornfortsatz ;  statt  der  Gelenkfortsiitze  sind  obere  ausgehöhlte  und 
untere  ebene  Gelenkflächen  vorhanden..  In  der  Mitte  der  Hinterfliichc  des 
vorderen  Bogens  liegt  die  Gelcnkflächc  für  d(!n  Zahnfortsatz  des  zweiten  Hals- 
wirbels. 
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IviKiclicii  des  Staiimios, 


60.  Der  zweite  HalsAvirbel,  Einstropheas,  von  oben. 


Froc.  mlov  loideus 


61.  Der  zweite  Halswirbel,  Epistropheus,  von  der  Seite. 

Der  Körper  besitzt  einen  Fortsatz,  den  Zahn,  Processus  odontoideus,  an 
welchem  die  Spitze,  der  Kopf  und  der  Hals  unterschieden  werden,  seine  vordere 
und  hintere  Fläche  ist  überknorpelt.  Nahe  dem  Zahne  liegen  zwei  G-elcnkflächen 
zur  Verbindung  mit  dem  Atlas.  Der  Dornfortsatz  ist  stark  gebaut  und  bisweilen 
in  zwei  Theile  gespalten. 


KiKiclioii  des  Bt-aniiiies. 
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63.  Der  siebente  Halswirbel,  Vertebra  prominens, 

von  oben. 


Der  siebente  TI  cal  s  i  r  b  e  1  bat  einen  langen,  nicbt  gespaltenen 
Dornfortsatz ;  der  P)-ocessus  transversus  ist  stark  entwickelt,  zumal  die  biutero 
Spange  desselben. 


II  I-  i  t  z  111  :i  II  II ,  Athiü.  r,  Aull 
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KiKiclioii  des  StiiiiinK'.H. 


Oberer 


63.  Schema  eines  Brustwirbels. 


Die  zwölf  Brustwirbel  kenuzeiclnieu  sich  durch  übcrkuorpclte  Grcleiik- 
grübchen  an  der  Seite  ilircs  Körpers,  deren  eine  am  oberen,  eine  am  unteren 
Rande  liegt ;  mit  den  Nacbbarwirbeln  bilden  sie  die  Foveae.  articulares  für  die 
Rippcuköpfchen.  Das  Foramen  vcrtehrala  kreisförmig,  die  Dornfortsätzc  lang, 
besonders  an  den  mittleren  Brustwirbeln  stark  schief  abwärts  gerichtet.  Die 
Querfortsätze  haben  nach  vorne  gerichtete,  überknorpclte  Gelenkflächen  für 
die  Tiibercula  costarum. 


64.  Der  erste  Brustwirbel,  von  der  Seite. 

Der  erste  ]}r  ustwirbcl  besitzt  an  der  Seite  des  Körpers  eine  obere 
Gclcnkfläche  für  das  C'cqjihihtm  der  T.Kii)i)e  (bisweilen  wird  das  Gelenkgrübchen 
gemeinsam  mit  dem  siebenten  Halswirbel  gebildet)  und  eine  halbe  Gelenkfläche 
für  die  U.  Hippe. 


63.  Der  zehnte,  eilfte  und  zAvölfte  Brustwirbel, 

von  der  Seite. 

Der  zehnte  Brustwirbel  trägt  im  der  Seite  seines  Körpers,  am 
oberen  Rande,  eine  unvollkommene  Gelenkfliiclie,  die  durch  die  untere  Gelcnk- 
fläche  des  Körpers  des  neunten  Brustwirbels  ergänzt  wird.  Der  Körper  des 
'  i  1  f  1 0  n  und  z  w  ö  1  f  t  e  n  B  r  u  s  t  w  i  r  1)  e  1  s  trägt  vollkommene  Grelenkflächen 
für  die  Köpfchen  der  cilften  und  zwölften  Kippe.  Vom  neunten  bis  zwölften 
15rustwirbel  werden  die  Querfortsätze  zu  kurzen  Höckern.  Die  übcrknorpelten 
Gclcnkflächen  der  Querfortsätze  sind  am  eilften  und  zwölften  Brustwirbel  nur 
angedeutet  oder  dieselben  fehlen  ganz.  Die  Fovea  arlicidaris  am  eilften  und 
zwölften  Brust\virb('l  gleicht  bisweilen  einem  unebenen  Höcker. 
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66,  Schema  eines  Lendenwirbels. 


Die  Querfortsiitzo  uiclit  durclibrüclieii ;  dioselbon  tragen  keiue  Geleukflächen, 
ebensowenig  die  Körper.  Die  Lendenwirbel  sind  grösser  als  die  Hals-  und  Brust- 
wirbel desselben  Rkeletes.  Das  Foramen  verlehraJe  rundlich;  die  Dornfortsätze  lioch, 
schmal,  liorizoiital  stehend.  Die  Geleukflilchen  der  oberen  Gelenkfortsätze  nach  innen 
und  liinten,  die  der  unteren  Gelenkfortsätze  nach  aussen  und  vorne  gerichtet. 


Vroc.aräcul.inf. 


67.  Lendenwirbel,  Vertebra  lumbalis,  yon  der  Seite. 

11er  Körper  vorne  etwas  hölicr  als  hinten  ;  zwisclion  dem  oberen  Geleiikfortsatz 
und  dem  Querfortsatz  ein  stumpfer  Höcker  oder  eine  rauhe  Leiste,  Frocessus  acces- 
sorius,  am  ätisseren  Rande  des  oberen  Geleukfortsatzes  der  Processus  mammillaris. 


KllOC'llOn    (los  SlMMlIlKlS 
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68.  Das  Kreuzbein,  Os  sacrum,  vou  vorne. 

Das  Kreuzbein  besteht  aus  fünf  unter  einander  vcrwacUsenen  Wirbehi; 
man  unterscheidet  an  demselben  die  Basis,  eine  vordere  und  hintere 
Fläche  und  zwei  S  c  i  t  e  n  r  ii  n  d  e  r.  Die  Basis  ist  mit  dem  V.  Lendenwirbel 
verbunden.  Die  v  o  r  d  e  r  e  F 1  il  c  h  e  ist  concav,  mit  vier  Paar  Löchern  ver- 
sehen, Foramina  sacrcdia  anteriora ;  jedes  Paar  wird  durch  eine  horizontale 
Leiste  verbunden ;  nach  aussen  von  denselben  liegen  die  Massae  laterales  ossis 
sacri.  Dienach  unten  sich  nähernden  S  e  i  t  e  n  r  ä  n  d  er,  die  an  ihren  oberen 
Enden  mit  den  Hüftbeinen  verbunden  sind,  laufen  in  eine  stum^Dfc  Spitze 
aus,  welche  zur  Verbindung  mit  dem  Steissbeine  dient;  nahe  dieser  Spitze 
sind  die  Seitenränder  halbmondförmig  vertieft,  Inciswra  aacro-coccygea. 
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KlKiclifii  (Ich  SUiiiiiiios. 


69.  Das  Kreuzbein,  Os  sacrum,  von  hinten. 

Hinter  der  Basis  ist  der  dreieckige  Eingang  zu  dem  das  Kreuzbein 
durchbohrenden  Canalis  sacralis,  eine  Fortsetzung  des  Canalis  vcrtehi-alis ;  zu 
beiden  Seiten  desselben  ragen  die  oberen  Grclenkfortsätze  des  ersten  falschen 
Kreuzwirbels  empor.  Die  hintere  Fläche  ist  convex ;  an  derselben  ver- 
läuft die  mittlere  K  r  c  u  z  b  e  i  n  1  e  i  s  t  e  ,  Crista  sacralis  media ;  zu  beiden  Seiten 
sind  die  Cristae  saerales  laterales.  Am  unteren  Ende  der  Crista  sacralis  media 
ist  die  untere  OefFnung  des  Canalis  sacralis,  der  Hiali(s  sacralis;  seitlich  davon 
stehen  die  Cornua  sacralia,  verkümmerte  absteigende  Gelenkfortsätze  des  fünften 
falschen  Kreuzwirbels.  Die  Ii  i  n  t  o  r  e  n  K  r  c  u  z  b  e  i  n  1  ö  c  h  e  r,  Foramina sacralia 
posteriora,  sind  kleiner  und  unregelmässiger  als  die  vorderen. 


Knochen  dos  Stiimnies. 
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70.  Das  Steissbein,  71.  Das  Steissbein, 

Os  COCCygis,  von  vorne.  Os  COCCygiS,   von  hinten. 

Das  Steissbein  besteht  aus  vier  (sehr  selten  fünf)  Knochenstücken, 
Riulimeuten  der  Wirbelkörper.  Das  erste  Stück  trägt  die  Cornua  coccygea, 
rudimentäre  aufsteigende  Gelenkfortsätze ;  ebenso  verkümmerte  Processus 
iransversi.  Zwischen  den  Hörnern  liegt  die  Verbindungsstelle  des  Steissbeins 
mit  der  Spitze  des  Kreuzbeins. 


Hiiiidfr  der  ^^'il•l)(•ls;tlllf■. 


72.  Das  vordere  lange 

Wirbel  Säulenband, 
Ligamentum  long,  anterius. 


73.  Das  hintere  lange 

Wirbelsäulenband, 
Ligamentum  long,  posterius. 


Das  Lig.  loncfit.  anterius  entspringt  von  der  Pars  basilaris  ossis  occijniis, 
verläuft  anfangs  schmal  (Fig.  77),  später  breiter  werdend  an  der  vorderen 
Fläche  der  Wirbelsäule  und  verliert  sich  im  Periost  des  Kreuzbeins.  Das 
schwächere  Ldg.  longit.  posterius  verläuft  an  der  hinteren  Fläche  der  Wirbel- 
körper, also  im  Canalis  vcrtebralis  vom  Epistrophcus  an  bis  zum  Kreuzbein ; 
dasselbe  verbreitert  sich  etwas  an  jeder  Zwischcnwirbclscheibe. 


Räiuldi-  (lor  Wii'liolsriulc. 
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74.  Zwischenwirbel- 
scheibe,  Fihro-cartilago 
intervertebralis. 


75.  Die  Zwischenbogenbänder, 
Ligamenta  intercruralia  seu  flava. 


Jede  Zwisclienwirbelscheibe  besteht  aus  einem  breiten  Faser- 
ringc,  welclier  einen  weicheren,  am  Durchschnitt  etwas  hervorquellenden  Kern 
einschliesst.  Mit  dem  Faserringe  ist  das  Lig.  longitudinah  antcrius  und  posterius 
verwachsen. 

Die  Z  w  i  s  c  Ii  e  n  b  0  g  e  n-  oder  gelben  Bänder  bestehen  ans  elasti- 
schen Fasern  und  sind  zwischen  je  zwei  Wirbelbogen  ausgespannt,  so  dass  sie 
vom  unteren  Eandc  des  oberen  Bogens  zur  hinteren  Flüche  des  unteren  l^ogcns 
ziehen. 

Die  auf-  und  absteigenden  G  e  1  e  n  k  f  o  r  t  s  ii  t  z  e  der  Wirbel 
bilden  Gelenke,  Arliculalioncs  2>rocefi8uum  arüculariuin,  welche  (hirch  Kapsel- 
biinder  abgeschlossen  werden. 

II  eitzin  an  II,  Atlas,  fi  Aufl.  8 
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Jiiiiiiler  (lor  Wirl)ßl.s;inlo. 


76.  Die  Zwiscliendornbänder,  Ligamenta  interspinalia, 
und  die  Zwisclienqu  erb  ander,  Ligamenta  inter- 

transversalia. 

Die  Ligamenta  intcrspinalia  liegen  zwisclicn  je  zwei  Dorufortsätzen ;  ihr 
hinterer,  verdickter  Rand  bildet  die  S  p  i  t  z  e nb  il n  d  e  r ,  Ligamenta  apicum. 
Die  Spitzenbiindcr  verlaufen  vom  siebenten  Haiswirbiil  bis  herunter  zur  Crista 
sacralis  media;  vom  siebenten  Halswirbel  bis  zur  Frotttherautia  occipitalis  externa 
vertritt  deren  Stelle  das  starke  N  a  c  k  e  n  b  a  n  d  ,  Ligamentum  nuchae. 


lüindiT  iliu-  WirbiMsilulo. 
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77.  Das  vordere  Verstopfimgsband,  Membrana 
obturatoria  anterior. 


Der  Kaum  zwischen  dem  vorderen  Halbringe  des  Atlas  und  dem  vorderen 
Umfange  des  Foramen  mciffnum  dos  Hinterhauptbeins  wird  durch  die  Membrana 
obturatoria  anterior  ausgefüllt.  Am  Bilde  ist  als  Art.  2  das  Gelenk  zwischen 
den  die  Gelenkfortsätze  ersetzenden  Golenkfliichcn  des  Atlas  und  Epistropheus 
und  das  das  Gelenk  umschliesscnde  Kapselband  dargestellt ;  ebenso  die  Insertion 
des  in  der  Gegend  der  oberen  Halswirbel  noch  rundlichen  und  schmalen  Liga- 
mentum longilvdinale  anterius. 
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liiiiidcT-  der  WirlicLsäiile. 


78.  Das  hintere  Verstopfiingsband,  Membrana 
ohturatoria  posterior. 

Der  Raum  zwischen  dein  liijitcrcn  Halbringe  des  Atlas  und  dem  hinteren 
Umfange  des  Foramen  occipitale  magnum  wird  durch  die  Membrana  ohturatoria 
posterior  verschlossen  ;  dasselbe  ist  schwächer  als  das  vordere  Verstopfungsband 
und  wird  an  sciiujm  äusseren  Rande  beiderseits  durch  die  Arteria  vertchralis 
perforirt,  welche  die  im  Bilde,  dargestellte  Nische  ausfüllt,  indem  sie  in  einem 
starken  Bogen  vom  Foramen  transversariiun  des  Atlas  zum  Foi'amen  occijntale 
magnum  hinaufzieht. 


]5;iii(ler  clor  Wirbol.siitilo. 
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79.  Die  Bänder  zwischen  Epistroplieus,  Atlas  und 

Hinterhauptknochen,  vom  Wirbelkaualc  ans  gesehen. 


Das  starke  Quer  b  a  ii  d ,  Ligamentum  transversum  atlantis,  drüclct  den 
Zahnfortsatz  des  Epistropheus  an  die  Gelenkfläche  des  vorderen  Halbriuges 
des  Atlas.  Vom  oberen  Rande  dieses  Bandes  geht  ein  Bandschenkcl  zum  vor- 
deren Rande  des  Foramen  occipiiale  magnum  und  ein  ähnlicher  Schenkel  von 
dessen  unterem  Rande  zum  Körper  des  Epistropheus  ;  die  senkrechten  Schenkel 
bilden  mit  dem  Lig.  transvGrsum  das  K  r  c  u  z  b  a  n  d ,  Ligamentum  cruciatum. 
Der  Zahn  selbst  wird  an  den  vorderen  Umfang,  des  Foramen  occipitale  magnum 
durch  drei  Bänder  fixirt,  von  denen  das  mittlere  Ligamentum  Suspensorium, 
die  zwei  seitlichen  Ligamenta  alaria  hcissen.  Am  Bilde  sind  auch  die  Gelenk- 
kapseln der  Hinterhaupt-Atlasgelcnkc  dargestellt.  Der  obere  senkrechte 
Schenkel  des  Kreuzbandes  ist  etwas  bei  Seite  gezogen,  um  das  Lig.  suspcn- 
Horium  zur  Anschauung  zu  bringen. 
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lüiijilcr  ilcr  W'iiliclsäule. 


80.  Die  Bänder  zwischen  Atlas  und  Epistroplieus, 

von  oben. 

Durch  das  um  den  Zalm  des  Epistrnplious  iin  Bogen  gespannte  Ufj. 
Iransversum  allantis  wird  die  Ocffnung  des  Atlas  in  einen  vorderen  kleinereu 
und  hinteren  grösseren  Raum  getheilt ;  ersterer  ist  für  den  Zahn  des  Epistropheus 
bestimmt,  letzterer  für  das  Rückenmark.  Zwischen  der  Vorderflächc  des  Zahnes 
und  der  Gelenkflilchc  des  vorderen  Ilalbringcs  des  Atlas,  ebenso  zwischen  der 
Hinterflächc  des  Zahnes  und  dem  darüber  gespannten  Lig.  Iransversum  sind 
Synovialkapscln. 


81.  Das  Ligamentum  Suspensorium  dentis  und  die  Ligamenta 
alaria,  nach  Eröffnung  des  vorderen  Halbringes  des  Atlas. 

Das  Lig.  susjiensormm  dentis  zieht  von  der  Spitze  des  Zahnes  zum  vorderen 
Rande  des  Ilinterhauptloches  ;  die  Ligamenta  alaria  verlaufen  von  beiden  Seiten 
der  Zahnspitze  zu  den  Scitenräudcrn  des  Hinterhauptloches  und  zur  Innenfläche 
der  Processus  condyloidei. 


nilndor  der  "Wirliolsänlo. 
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82.  Bänder  zwischen  Epistropheus,  Atlas  und 
liinterhauptknoclien. 

Der  Bandapparat  zwischen  Epistropheus,  Atlas  und  Hinterhaupt  wird 
im  Riickenmarkskanale  von  einer  fibrösen  Membran  gedeckt,  die  oberhalb  des 
vorderen  Bandes  des  Foramen  occijntcde  magnum  entspringt  und  am  unteren 
I  Rande  des  Körpers  des  Epistropheus  endet,  unmittelbar  am  Beginne  des  Liga- 
mentum  longitudinale.  posterius.  IlyrÜ  nennt  dieses  Band  Membrana  Ugamentosa; 
lindere  Autoren  bezeichnen  dasselbe  als  Aiiparatus  Ugamentosus. 


04 
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83.  Bcänder  zwischen  Kreuz-  und  Steissbein. 

Zwisclieu  clor  Spitze  des  Kreuzbeins  und  dem  ersten  Steissbeinstück 
liegt  eine  Faserknorpelsclieibe ;  ebenso  zwischen  den  einzelnen  Stücken  des 
Steissbeins.  Die  Verstärkungsbänder  sind  vordere,  hintere  und  seitliche,  Liga- 
menta sacro-coccyijea.  Das  Lig.  sacro-coccygeum  jjosterius  liegt  zwischen  Kreuz- 
bein- und  Steissbeinhörnern  und  verschliesst  den  Hiatus  sacro-coccijgms. 


84.  Die  Wirbelscäule,  Columna 

vertehraliS;  von  der  Seite. 

Die  Wirbelsäule  weist  folgende  con- 
stante  Krümmungen  auf:  am  Halstlieile  eine 
müssige  Convexität  nacli  vorne  ;  am  Brusttheile 
eine  starke  Convexität  nacli  hinten ;  am  Len- 
dentheilc  eine  starke  Convexität  nach  vorne, 
und  am  Kreuz-  und  Steissbeine  eine  Convexi- 
tät nach  hinten.  Die  stärkste,  nach  vorne  con- 
vexe  Krümmung  liegt  an  jener  Stelle,  wo  der 
Lendentheil  der  Wirbelsäule  an  das  Kreuzbein 
stösst,  wo  der  letzte  Lendenwirbel  den  V  o  r- 
berg,  das  Promontorium,  bildet. 


II  l  i  (  z  III  a  II  II ,  Atlas,  (i.  Aiifl 
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85.  Uas  Brustbein,  86.  Das  Brustbein, 

Sternum,  von  vorne.  Sternum,  von  hinten. 

Das  Brustbein  wird  eingetheilt :  in  den  Griff,  Manuhrium,  das 
RI  i  1 1  e  1  s  t  ü  c  k ,  Corjnis,  und  den  S  c  h  w  e  r  t  f  o  r  t  s  a  t  z ,  Processus  xj/pJioidnts 
s.  rnsrformis. 

Der  obere  Rand  des  Griffes  bildet  die  Tncisura  scmilunark  s.  jiigularis. 
neben  dieser  sind  die  Gelenkfliiclicn  für  das  Stcrnalende  des  Schlüsselbein?  • 
der  untere  Rand  ist  mit  dem  Mittelstück  vereinigt.  Das  Mittelstück  ist  dreimal 
länger  als  der  Griff;  der  Selnvertfortsatz  erscheint  abgerundet,  zugespitzt, 
gespalten  oder  duvcldöchert. 


Iviioclicu  (lus  .Stiuiimos. 
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87.  Das  Brustbein  in  Verbindung-  mit  den  Rippen- 

knorpeln. 

]);i.s  Jjrustljciii  i«t  im  seiuoii  .Scitoiirändorn  mit  sioliou  Kippoiikuorpelii  iu 
Verliiiidiiiig.  Nur  der  erste  ]\ip])oiiknorp()l  fj^tslit  iiiuiiittoll);ir  in  (l;is  Miuiubrluin 
über;  (lio  iilirigon  liippoiikuorpol  sind  mit  dem  Jjrustlxsiiio  j^eloukig  vorljuiideii ;  die 
Geloiikf^riiliclicu  worden  vom  zwoiteu  bis  siebenten  Rippenkuorpol  immer  seichter 
und  d(!r  siebente  laf^ert  sich  in  eine  schwjiclie,  am  Ueliergango  des  Mittelstückes 
in  den  Schwertfortsatz  befiudliclie  Vortiof'iinp:. 

Die  Kippen,  deren  Knorpel  das  IJni.stbein  orreicdit,  liei.ssen  wahre,  C'oslae 
i  nc;  die  l{ip])cn  hinr^oj^cn,  deren  Knorpel  sich  miteinander  verbinden,  oder  wolclie 
trei,  ohne  Verbiuduiifif  enden,  heissen  falsche,  Coalae  spuriae.  Wahre  Rippen  sind 
die  oberen  sielion  Paare;  falsche  die  unteren  fünf  Paare. 
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88.  Die  knöcherne  Spange  einer  wahren  Rippe. 

Jede  Rippe  bestellt  aus  clor  knöchernen  Spange  und  dem  Rippenknorpel; 
die  Spange  hat  eine  äussere  convexe  und  eine  innere  concavc  Fläche,  einen 
oberen  abgerundeten  und  einen  unteren  mit  einer  Furche,  Sulcus  costalis, 
versehenen  Rand,  die  sich  besonders  gegen  das  Vertcbralende  der  Rippe  zu 
vertieft;  wo  die  äussere  Lefze  der  Furche  am  höchsten  ist,  heisst  sie  Crista 
costae. 


KiKifliiMi  (lus  SlaiiuiU'.s. 


Das  Vertebralencle  besitzt  das  überknorpelte  Köpfchen,  welches  an 
Rippen,  die  mit  zwei  AVirbelgelenkflilchen  verbunden  sind,  zwei  durch  die 
Crisia  cajJi'luU  gx'trennte  Facetten  zeigt.  Der  hinter  dem  Kopfe  befindliche, 
vorschmächtigtc  Theil  der  zehn  oberen  Rippen  heisst  der  H  als. 
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90.  Die  erste  Rippe,  von  obcu. 

Die  orstu  liippo  zeigt  eine  obere  und  unten!  Fliiclie,  einen  äusseren 
und  inneren  Riind.  l^ies(!lbe  besitzt  ein  rundliches  Köpfchen  mit  einer  einzigen 
Gelenkfläche,  wenn  der  erste  Brustwirbel  das  entsprechende  Grelenkgriibchcn 
allein  bildet;  wenn  das  Gelcnkgriibehen  vom  siebenten  Hals-  und  ersten  Brust- 
wirbel gebildet  wird,  ist  auch  die  Grclcnkfläche  des  Köpfchens  eine  doppelte. 
Am  inneren  Rande  befindet  sich  ein  Höcker,  das  Tubercidum  LisfrancU. 
welches  nicht  immer  ptark  entwickelt  ist. 


Kluiclioii  des  St.'nnnins. 
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Tirhrtriili/ni 


91.  Die  zweite  Rippe,  vou  oben. 

An  jener  Stelle,  wo  der  Hals  in  das  Mittclstiick  übergeht,  befindet  sieb 
an  jeder  Rippe  der  überknorpelte  Ri  p p  e nli  ö  c  k  e r ,  Tubcrculum  costae,  zur 
Verbindung  mit  der  Gclenkfliicbe  des  entsprechenden  Wirbelquerfortsatzes. 
An  dor  Aussenscite  des  hinteren  Rippenabsehnittes  verläuft  eine  rauhe  Linie, 
Anfßilm  coslac  (Fig.  89);  diese  ist  nur  an  der  dritten  bis  zehnten  Rippe  gut 
entwickelt,  während  sie  an  der  ersten  und  zweiten  Rippe  mit  dem  Ihihcrculum 
zusammenfällt.  Die  zweite  Rippe  besitzt  an  ihrer  Aussenflilclie  eine  Rauhig- 
keit für  den  Ansatz  M.  scrralus  anlicus  major. 
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Kiioc'lioii  (l(!.s  Stau  im  OS, 


92.  Die  eilfte  und  zwölfte  Rippe,  Costae  ßuciuantes. 


Die  eilfte  und  zwölfte  Rippe  enden  frei  und  sind  unter  allen  Rippen  am 
meisten  beweglich ;  sie  besitzen  ein  rundliclies  Köpfchen  mit  einer  einfachen 
Gelenkfläche.  Das  Tubcrculum  und  der  Hals  fehlt  beiden,  die  rauhe,  den 
Angulus  costae.  bildende  Linie  ist  sehr  schwach  ausgeprägt.  Ihre  Knorpel  sind 
sehr  kurz,  rundlich  und  zugcsintzt.  Die  zwölfte  Rijope  ist  die  kürzeste  von  allen. 


ViM-liiii(1nii}<'('ii  (Tri'  liijipoii. 


7:', 


LM.  -iiiter- 
arficuUtre 


93.  Gelenke  zwisclien  den  hinteren  Rippenenden 
und  den  Wirbeln,  Articiäationes  costo-spinahs, 

von  voriip. 

Zwischeu  den  Kippcnköpfeu  und  den  Gcleukgrübclien  der  Wirbelkörper 
befinden  sich  Gelenke,  Ärliculalioncs  costo-verlehrales,  umschlossen  von  einer 
Kapsel  und  bedeckt  durch  das  vordere  Hilfs-band,  Ligamentum  caj}ituli  cosiae 
mtarhis.  Wenn  das  Gclenkköpfchen  der  Rippe  (zweite  bis  zehnte  Rippe)  zwei 
G-elcnkflächen  besitzt,  dann  wird  die  Gelenkhöhlo  durch  das  Lifjammtum  inter- 
articulare  (Fortsetzung  der  Zwischenwirbelschcibc  zur  Crista  capituU)  in  zwei 
Theilc  gctheilt.  Die  Gelenkhöhlo  der  eilften  und  zwölften  Rippe  ist  immer 
einfach,  die  der  ersten  Rippe  gewöhnlich  einfach;  bisweilen,  wenn  das  Gclenk- 
grübchcn  vom  siebenten  Mals-  und  ersten  Brustwirbel  gebildet  wird,  doppelt, 
durch  ein  Lig.  inlerarliculare  getiieilt. 


HiMtziniiiiii,  AtliiH.  i;  Aull. 


10 
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Vcrliiiuluiif^cii  ilci-  ]ki)i|)cii. 


94.  Gelenke  zwischen  den  hinteren  Rippenenden 
und  den  Wirbeln,  Arficidationes  costo-spinales, 

von  iiiiton. 


Zwischen  den  Rippcnhöckcrn  und  den  Wirbelquerfortsätzen  befinden 
sicli  die  ArticulcUiones  eosto-transverscdcs ;  sie  fehlen  an  der  eilfteu  und  zwölften 
Rippe.  Diese  Geleuke  werden  von  dünnen  Kapseln  umschlossen  und  verstärkt 
durch  folgende  Hilfsbänder:  durch  das  von  der  Umgebung  des  Tuherculum 
costae  zur  Spitze  des  Processus  transvcrsus  des  Wirbels  ziehende  starke  Liga- 
mentum costo-transvcrsale  posterius  :  durch  das  zwischen  Querfortsatz  und  oberem 
Rande  des  Halses  der  Rippe  ausgespannte  Ligamentum  colli  costae  anterius 
(Fig.  93)  und  das  zwischen  Qiierfortsatz  und  hinterer  Fläche  des  Rippen- 
halses befindliche  Ligamentum  colli  costae  jjosterius. 


Verbiiicluug'üu  flor  Kippen. 
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95.  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden 
und  dem  Brustbeine,  ArHicida Hönes  costo-sternales, 

vou  vorne. 


Die  Gelenke  zwischen  den  vorderen  liippenendeu  und  dem  Brustbeine 
kommen  an  der  zweiten  bis  siebenten  Rippe  vor;  der  Knorpel  der  ersten  Kippe 
geht  ohne  Gelenk  in  das  Manuhrium  slerni  über  (Gelenk  hier  sehr  selten). 
Jedes  dieser  Gelenke  besteht  aus  einer  C'cfpsw^«  synovialis,  welche  an  der  Vorder- 
seite durch  fibröse  Bänder  bedeckt  wird,  Ligamenta  sterno-cosialia  radiata. 


10* 
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VorlMiidmigeii  der  Hippoii. 


96.  Gelenke  zwisclien  den  vorderen  Rippenendeu 
und  dem  Brustbeine,  Articulationes  costo-sternales, 

im  Durchsclniiltc. 

Die  Figur  zeigt  die  directe  Veiljiiidiiiig  zwischen  dem  Knochen  des 
Manuhrium  slcrni  und-  dem  Knorpel  der  ersten  Rippe;  die  Gelcnkhöhlc  zwi- 
schen dem  Knorpel  der  zweiten  Hippe  und  dem  Steruum  ist  gewöhnlich  eine 
doppelte,  gebildet  durch  eine  Fortsetzung  des  zwischen  Mamihrium  und  Corpus 
stemi  befindlichen  Knorpels.  Die  Höhlen  der  übrigen  Costo-Sternalgclenke  sind 
einfach ;  sie  können  am  sechsten  und  siebenten  Ripijcnknorpel  ganz  fehlen. 


Vorliiuilungi'ii  der  Iviiipcii 
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97.  Gelenke  zwischen  den  vorderen  Rippenenden 
und  dem  Brustbeine,  Articulationes  costo-sternales, 

von  vorne. 

Zwischen  den  Knorpeln  der  sechsten  und  siebenten  Eippe  und  dem 
Schwcrtfortsiitzc  des  Brustbeins  ist  das  L/rjamcnlum  costo-xyplwidcum  uusgc- 
spiinnt.  G'eleiikhöhlcn  mit  Synoviallcapseln  limlcn  sich  bisweilen  auch  an  jenen 
Stollen  vor,  wo  ein  Rippenknorpcl  an  den  anderen  anstösst. 


Kuocliciii  flea  Stjuiiines. 


.  Der  Brustkorb,  Thorax,  und  die  Wirbelsäule, 

voi\  vorne,  mit  tUni  Ansiltzen  von  Ilals-,  Brust-,  Bauch-  und 

liiickcnniuskeln. 


Kuocliou  (los  Rtammos. 
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99.  Der  15riistkorb,  Thorax,  und  die  Wirbelsiiule, 

von  ]iiTit(Mi,  init,  df'ii  AiiHÜtzon  der  breitoii  und  ciiiif^cr  liingeu 

liückoninuskeln. 


JviKiilu^i  des  StniiiiiicH. 


100.  Der  Brustkorb,  Thorax,  und  die  Wirbelsiiu 

von  Ini.tiMi,  mit  den  Ansätzen  der  tiefen  Ilal.-  und  Kilckennuiske 


Kiuiclicu  der  oboroii  lOxI.rciiiiUit. 
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103.  Das  reclite  Sclilüsselbein,  Clavicula.  von  unten. 

Am  Sclilüsselbein  wird  unterscliiedcn :  das  innere  Endstück,  Ex- 
(remitas  siernalis,  dessen  sattelförmige  G-elenkfläclic  mit  der  Incisura  clavicularis 
des  Brustbeins  verbunden  ist;  das  äussere  Endstück,  Extremitas  acromialis, 
verbunden  mit  dem  Acromium  ;  und  das  M  i  1 1  e  1  s  t  ü  c  k.  Das  Schlüsselbein  ist 
S-förmig  gekrümmt,  so  dass  die  inneren  zwei  Dritttbeilc  nach  vorne  convex, 
ilas  äussere  Drittel  aber  nach  vorne  concav  erscheinen. 


Ilcit/.inaiiii,  Atlas.  (;.  Aull. 
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Knocliou  der  oberen  Extremität. 


103.  Das  linke  Schulterblatt,  Scapula,  von  voriic. 

Das  Schulterblatt  weist  auf :  eine  vordere,  eine  Ii  i  n  t  e  r  e  F 1  ä  c  Ii  e ,  einen 
inneren,  äusseren  und  o  b  e  r  e  n  Rand,  einen  unteren,  oberen  äusseren 
und  ob  e  r  en  i  nnor  e  u  Wi  n  Ic  el ,  ondlicli  zw  ei  Fortsatz  e.  Der  KuocIiou  l)edpi'kt 
die  ITiiitoinäelio  dor  2.  bis  7-  —  8.  Kippe. 

Dir-  vordere  Fläche  ist  etwas  concav,  mit  3  —  5  Leisten,  Costae  scajmlares 
(zu  Muskelausätzen),  verseilen.  Der  kürzeste  obere  Rand  besitzt  an  seinem  äusseren 
Ende  die  tiefe /7iC(ÄKrft  scr(2J;/7rtc.  Am  oberen  äusseren,  vordickten  W i n k e  1  ist 
die  G  el o n  k  gr  ub c  für  den  Oborarmkopf,  Cavilax  (jlcnoidnUs ;  die  Furche  zwischen 
dieser  und  dem  übri^jen  Knocliou  bcisst  IT  als,  Collum. 


Kuofliüii  der  oboreii  Extroniitilt, 
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104.  Das  linke  Schulterblatt,  Scapido,  von  hinten. 

Die  liiiitcro  Fläc.lie  dos  ScliultcrbhittGf)  wird  diircli  die  Sc]iiilterj,^räte, 
Sjnna  scwpulae,  in  die  0  b  o  r-  und  U  ii  t  e  r  g  r  ä  t  e  ii  g;  r  ii  b  e,  Fossa  supra-  et  infvasxiinala, 
abgctlicilt.  Die  Scliultcrj^räte  vorlniigert  sich  in  die  breite,  über  die  Gelonkfliidio 
vorragende  G  rät  e  n  o  c  k  o,  Acrominm,  die  durch  eine  Geleukfläche  mit  dorn Fcliliissel- 
boiiic  vorbiiiidcn  ist.  Der  zweite  Fortsatz  licisst  R  a  1)  o  ns  c  b  n  ab  o  Ifo  r  t  s  a  t  z  ,  Fro- 
ccsius  coracoideus,  und  ents])ringt  zwischen  Incisura  sccqiulac,  und  Caritas  glcnoidalis, 
über  welch'  letztere  er  sich  nach  vorne  und  aussen  wegbiegt. 

Das  Schulterblatt  ist  durch  Gelenke  mit  dem  Schlüssolboiiio  und  dorn 
Oberarmbeine  in  "Vcrbindunf. 

11* 
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VcrliiiKliiiigüii  ilor  Sflmllurluiocliuii. 


105.  Das  Brustbein-Sclilüsselbeingelenk,  Articulatio 

sterno-clavicularis. 

Die  fibröse  Kapsel  dieses  Grelenkes  ist  besonders  an  der  vorderen  Fläche 
stark;  die  Verstärkung  wird  als  Ligamentum  sterno-claviculare  mxigaims&i'^  die 
Gelcnkhöhlc  ist  durch  einen  Z  w  i  s  ch  e  n  k  n  o  r  p  e  1  abgetheilt,  dessen  Peri- 
l)heric  mit  der  fibrösen  Kapsel  innig  vcrbundcni  erscheint.  Als  Verstärkungs- 
bänder dienen  :  das  zwischen  beiden  Schlüsselbeinen  ausgespannte  Ligammium 
interclavlculare  und  das  vom  ersten  Rippenknorpel  zur  unteren  rauhen  Fläche  der 
Extremilas  stcrnalis  des  Schlüsselbeins  ziehende  Ligamentum  costo-clavicnlarr. 


Vorliiiiiliiiij^'oii  ilor  Hclnilliirkiiocliuii. 
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106.  Das  rechte  Sclilüsselbein-Scliiilterblattgeleuk, 
Articulatio  acromio-clavicularis. 

Die  fibröse  Kapsel  dieses  Gelenkes  Avird  durcli  das  Ligamentum  acroviio- 
claviculare  verstärkt ;  iu  der  Grelenkliölile  findet  sich  ein  Z  w  i  s  c  Ii  e  n  k  n  o  r  p  e  1 
in  verschiedenem  Grade  entwickelt  vor. 

Das  Schlüsselbein  wird  an  den  Proe.  coracokleus  durch  das  kräftige  Lt(/a- 
mcntum  coraco-clavicularc  befestigt,  dessen  vorderer  dreieckiger  Theil  Liga- 
mentum conicum,  dessen  hinterer  viereckiger  Thcil  Ligamentum  trapezoicks  heisst. 

Zwischen  dem  Acromium  und  dem  Processus  coracoideus  ist  als  fibröses 
Gewölbe  das  starke  Ligamentum  coraco-acromialc  ausgesj^annt.  Die  Tncisura 
semilunaris  am  oberen  Eande  des  Schulterblattes  wird  durch  ein  Ligamentum 
iransversum  in  ein  Loch  (zum  Durchtritte  des  Nerv,  suprascapiilaris)  umge- 
wandelt. 
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Kmiclicii  (lur  (iljoreii  JCxtreiiiität. 


107.  Das  reclite  Oberarm- 
bein, HumerUS,  von  vomc. 

Das  0  h  0  r  u  r  in  b  e  i  n  bildet  an 
s(!incin  ol)t'ri!n  Endo  den  übcrknorpel- 
ton  Koiif,  Caimt  humeri;  die  Furchi; 
unter  demselben  lieisst  das  Collum  hu- 
meri anatomicum,  während  das  Collum 
chirurgicum  an  der  Insertionsstelle  des 
M.  leres  major  liegt  (Fig.  109).  Unter 
der  Furche  springt  nach  vorne  der 
kleinere  II  ö  c  k  c  r  vor,  Tuhcrciilum 
minus,  nach  aussen  der  grössere 
Ii  ö  c  k  c  r,  Tuberculum  majus ;  zwischen 
beiden  verläuft  der  Sulcus  intertuhcrcu- 
laris  (für  die  Sehne  des  langen  Koijfes 
des  M.  hiccps).  Von  den  Höckern  zieht 
die  Spina  tuberculi  viajoris  und  die  Spina 
iubercuU  minoris  herab. 

An  der  äusseren  F  1  ä  che  des 
dreiseitigen  Mittelstückes  liegt 
eine  Tuberosität  (Ansatzstelle  des 
M.  deUoides) ;  am  oberen  Drittel  der 
inneren  Kante  das  Foramai  nulritinm. 

Am  u  n  t  e  r  e  n  E  n  d  e  des  Ober- 
armbeines erscheinen  :  die  Roll  e,  Tv- 
cldea,  und  das  Köpfchen,  Emincntia 
capitata ;  erstere  zur  Gelenkverbindung 
mit  der  Ulna,  letzteres  zur  Grclcnkver- 
bindung  mit  dem  Radius. 


Kiioclmii  (lor  oliernii  ExtrciniUit. 
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108.  Das  rechte  Ober- 
armbein, Humeriis, 

von  hinten. 

Ucbcr  der  EoIIe  liegt  an 
der  Vorderseite  die  sciclite 
Fovea  siiprcUroc/dcaris  anterior 
(für  den  Free,  coronoideus 
nlnac)  (Fig.  107),  fin  der 
Ilinterseite  die  tiefe  Fovea 
svpratrocJdearis  postefi'ior  (für 
d.-xs  Ülecranon  ulnae). 

Oberhalb  der  Rolle  und 
des  Köpfchens  ragt  nach  innen 
der  grössere  Condylus  inlernus, 
nach  aussen  der  kleinere  Con- 
fJt/his  externus  vor ;  erstcrer 
dient  zum  Ansätze  der  Beuge- 
rn uskcln,  letzterer  zum  An- 
sätze der  Streckmuskehi  der 
Hand.  Zwischen  der  Rolle 
und  dem  Condylus  internus  ver- 
liiuft  an  der  hinteren  Seite 
eine  Furche,  Sulcus  ulnaris 
(für  den  Nerv,  ulnaris). 

Dn.s  0  Ij  o  r  a  r  ni  b  e  i  n  ist  ge- 
lenkig mit  drei  Kiioclien  verbun- 
den: mit  dem  Sc-luilterblatte, 
«lor  Ellbogenrölire  und  der  Arm  - 
spindel. 


Condylus  fftfi 
tntrviius 


Cn  ti  iljjhi  a 
externus 


MAncon. 
qutLrtus 


Snlputt 
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Kiiocliou  (loi-  oberen  Extrciiiitiit. 


109.  Das  rechte  Oberarmbein,  Hiimerus, 

von  vorne,  mit  flon  Mnskcliinsiitzon. 


8clniltcrs'oloiik. 
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Das  Schultergclenk  ist  von  einer  schlaffen  fibrösen  Kapsel  ein- 
gehüllt, deren  verstärkte  Faserzüge  auch  als  Ligamentum  coraco-bracJiialc,  Lig. 
gknoidco-h-achiale  internum  und  lAg.  glenoideo-hracJiiale  inferms  aufgefasst  werden 
(Schlemm).  Das  Gelenk  ist  allseitig  frei,  nur  am  oberen  Umfange  wird  es 
durch  das  brückenförmig  zwischen  Acronrium  und  Proc.  coracoideus  ausge- 
spannte TJg.  coraco-acromiale  geschützt.  Die  fibröse  Kapsel,  Avelclic  vom  Um- 
fange der  CWtos  _(/Zcnojc/a^/s  des  Schulterblattes  bis  zum  anatomischen  Halse 
des  Oberarmbeines  reicht,  überbrückt  den  Sulcus  inicrlubercularis  zwischen 
beiden  Oberarmbeinhöckern,  wodurch  die  Furche  in  einen  Kanal  umge- 
wandelt wird. 

Hc'itzmann,  Atlas,  (i.  Anfi.  12 


I 
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ScliiiltcrR-olonk, 


III.  Das  Schultergelenk,  Articulatio  humeri, 

im  Durchschnitte. 

Der  Rand  der  Caviias  glenoiclalis  des  Schulterblattes  wird  ringsum  durch 
den  Limhus  cariüac/ineus  vortieft.  Die  fibröse  und  die  sie  bekleidende  S_ynovial- 
kapscl  baucht  sich,  wie  bei  allen  Gelenken,  der  Stellung  der  das  Gelenk  con- 
stituireiiden  Knochen  entsprechend,  an  vnriiiblen  Stellen  aus.  In  dem  zum 
Kanäle  umgewandelten  Sillens  intertuhercularis  läuft  die  Sehne  des  langen 
Kopfes  des  M.  hictps ;  die  Sehne  wird  bis  zu  ihrem  Ursprünge  an  der  höchsten 
Stelle  des  Limhus  cartilagincMS  von  einer  Duplicatur  der  Synovialkapsel  ein- 
gehüllt; diese  IlüUe  erstreckt  sich  nach  unten  bis  zur  Insertionsstelle  des 
M.  pectoralis  major  (Fig.  109). 


Kiioiliuii  der  oborou  Extremitiit. 
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Das  obere  Ende  der 
Ulna  zeigt  einen  tiefen  Aus- 
scbnitt,  die  Cavitas  sigmoidea 
major;  die  obere  Ecke  des- 
selben bildet  der  Haken- 
fort s  n  t  z ,  Olecranon  (auch 
Frocessiis  anconaeu^),  die  un- 
tere Ecke  der  Kronenfort- 
satz, Processus  cormoidms. 
Seitlich  von  letzterem  be- 
findet sich  die  Cavitas  sig- 
moidea  minor  zur  Verbindung 
mit  dem  Köpfchen  des  Sa- 
dius;  unter  demselben  die 
Tubm'osiias  idnac  (zur  An- 
heftung des  M.  brachialis  in- 
ternus). 

Das  dreiseitige  Mittel- 
stück schärft  sich  an  der 
dem  Eadius  zugewendeten 
Kante  zur  Crista  idnae  zu. 

Das  untere  Ende 
hei sst  Köpfchen,  Capi- 
tulum;  dasselbe  besitzt  eine 
Gclcnkfläche,  die  sich  auch 
auf  den  dem  Eadius  zuge- 
kehrten Rand  erhebt.  An 
seinem  hinteren  Umfange 
springt  der  Processus  styloi- 
doMs  ulnae  vor, 

Uie  U 1  u  a  articulirt  mit 
dorn  Oberarmbeine  und  mit 
dem  Radius. 


113.  Die  reclitc  IIIJ.  Die  rechte 
Ellbogenrölire,  Ellbogenrölire, 

Ulna,  ' von  vorne.        UlnO,^  von  hinten. 

12* 
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Kiiüclieii  dor  ()l)uruii  Extroiiiität. 


114.  Die  rechte    115.  Die  rechte 
Armspindel,  Armspindel, 

Radius,  von  vorne.    RadiuS,  von  hinten. 


Das  obere  En  d  e  de.'- 
Radim  bildet  das  Köpf- 
chen, Capiiulum  radii,  mit 
einer  massig  vertieften  Ge- 
lenkfläche; der  verschmäch- 
tigte  Theil  unter  dem  Köpf- 
chen ist  der  Hals.  Unter 
letzterem  liegt  die  Tvhero- 
sitas  radii  (für  die  Insertion 
des  M.  biceps). 

Das  dreiseitige  Mittel- 
st ü  c  k  wendet  seine  schärfste 
Kante,  die  Crista  radii,  der 
entsprechenden  Kante  der 
Ulna  zu. 

Das  verbreiterte  untere 
Ende  weist  eine  nach  unten 
gekehrte  Gelenkfläche  auf, 
eine  zweite  halbmondför- 
mige kleine  Gelenkfläche, 
die  Incisura  sonilunaris  radii, 
dort,  wo  es  mit  dem  Capi- 
tulum  idnae  zusammenstösst. 
An  der  diesem  Ausschnitte 
entgegengesetzten  (äusse- 
ren) Seite  steht  der  Processus 
styloideus  radii. 

Der  Radius  ist  mit  vier 
Kuoclien  verbunden:  dem 
ObGi-nnubeiue,  der  Ulna,  dem 
Kaliu-  und  Moudbeiue,  mit 
alleu  gelenkig. 


Kuoclieu  (lor  oboreu  Extreiiiitilt. 
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116.  Die  Knochen  des  reclitcn  Vorderarmes,  Radius 

und    Ulna,  von  vorne,  mit  dun  Muskelansiltzcn  und  Muskclriunen. 


94 


Kiioclieu  fiel-  (iboreii  Exlreinitilt. 


in  na 


M.  ext.  dir.  min.         ext.  Lon?; 

117.  Die  Knochen  des  rechten  Vorderarmes,  Batlins 

und    Ulno.,   von  liintcn,  mit  deu  Muskcliinsätzcu  und  Muskclrinnon. 


EUlion'ouffolouk. 
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118.  Das  rechte  Ellbogengelenk,  Articulatio  cuhiti, 

von  vorne. 

Das  Ellboge ngeleuk  wird  durcli  drei  Kuochen  constituirt':  das 
Oberarmbein,  die  Ulna  und  den  Radius ;  dasselbe  besteht  auch  aus  drei 
Gelenken,  und  diese  sind : 

1.  Die  Articulatio  humer o-ulnaris,  gebildet  einerseits  von  der  Kolle 
des  Oberarmbeines,  andererseits  von  der  Cavitas  sigmoidea  major  der  Ulna 
(Beugung  —  Streckung) ; 

2.  die  Articulatio  humcro-radialis,  gebildet  einerseits  von  der  Emincntia 
capitata  des  Oberarmbeines,  andererseits  von  der  napfförmigen  Gelenkfliiche 
des  Capitulum  radii  (Beugung  —  Streckung) ; 

.  3.  die  Articulatio  radio-idnaris  svperior,  gebildet  einerseits  vom  über- 
knorpelten  Capitulum  radii,  andererseits  von  der  Cavitas  sigmoidea  minor  der 
Ulna  (Pronation  —  Supination). 
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ElUjyyciiyclouk. 


119,  Das  innere  Seiten- 
band des  rechten  Ell- 
bogengelenkes, Lig.  la- 
terale internum. 


120.  Das  äussere  Seiten- 
band des  recbtenEllbogen- 
gelenkes,  Lig.  laterale 
externum. 


Die  drei  das  Ellbogeiigcleiilc  zusaniinciisetzeiiden  Gelenke  besitzen  eine 
gemeinsame  fibröse  Kapsel,  die  oberhalb  der  Rolle  imd  der  Eminmtia  capitata 
des  Oberarmbeines  inserirt  und  bis  an  den  Rand  der  Cavitas  sigmoidm  major 
der  Ulna  lierabrcicht  ;  an  den  Radius  ist  dieselbe  nicht  direct  befestigt,  sondern 
Übergehtin  das  Ringband,  Lic/amcntum  aiimilarc,  welches  das Radiusköpfclien 
umgreift  und  am  vorderen  und  hinteren  Ende  der  Cavitas  sigmoidm  minor  der 
Ulna  haftet.  Auch  von  den  zwei  Seitenbändern  ist  nur  das  innere  direct 
an  die  Ulna  befestigt ;  während  das  äussere  im  Ligamentum  annulare  radii 
aufgeht. 


J 


]^lll){)goiiji'üleiik. 


97 


131.  Die  das  EUbogengelenk  constituirenden 
Gelenkfläclien  des  Oberarmbeines,  in  der  Vogclsieht. 

Die  Rolle,  Troclilea,  dient  znr  Gelenkverbindung  mit  dem  grossen  Halb- 
inondaussclinitte  der  Ulnfv;  das  Köpfchen,  Emincntia  capitata,  zur  Gelenk- 
verbindung mit  dem  Gclenkgrübclien  des  Radius. 


ulnaris 
auyer. 

133.  Die  das  Ellbogengelenk  constituirenden 
Gelenkfläclien  des  'Radins  und  der  Ulna, 

in  der  Vogelsiclit. 

Der  grosse  Halbmondaussclmitt,  Cavilas  sigmoidca  major  ulnae,  umfasst 
die  Rolle  des  Oberarmbeines;  der  diesen  Aussclinitt  in  zwei  Hälften  theilende 
First  cntspriclit  der  Furche  der  Rolle,  Der  Gelcnknapf  des  Radiusköpfchens, 
Cavilas  glenoidalix  capituU  radü,  gleitet  auf  der  Kmincntia  cajjitata  des  Ober- 
armbeines, sowohl  bei  Beugung  und  Streckung,  wie  bei  Pronation  und  Supi- 
nation. 

Ilcit/inann,  Atlas.  (;.  Aull.  13 
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J'^llljogongülouk. 


123.  Üie  rechte  Ariiculatio  humero- 

idnaris,  im  Duichscbnitte. 

Am  Durelisclinitte  sind  die  Formen  der  Ti'o- 
cldea  und  der  Cavitas  sigmoiclca  inajoi-  iilnae  ersicht- 
lich; der  Durclischnitt  istin  derMittcHage zwischen 
Beugung  und  Streckung  gezeichnet.  Bei  Ilyper- 
flexion  stösst  der  Processus  coronoideus  der  Ulna  in 
der  Fovea  siipraij-ochlearis  anterior,  bei  Hyperexten- 
siou  (his  Olecranon  in  der  Fovea  svpratrocldcaris 
posterior  an  die,  beide  Foveae  von  einander  tren- 
nende knöcherne  Scheidewand  an. 


124.  Die  Proiia- 
tions-  uiul  Supi- 
11  ationsbewegunsf 
des  Radius  und 
der  Hand. 


Knochen  (lor  obcrüii  Extroniität. 
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135  — 132.  Die  Knoclien  der  rechten  Handwurzel, 

Ossa  Carpij  von  der  Dorsalscitc. 


Die  Handwurzel,  Ccnjjus,  wird  durch  acht  von  straffen  B.indmassen 
zusammengehaltenen  kleinen  Knochen  gebildet;  diese  sind  von  der  Eadial- 
gegen  die  Ulnarseite  hin  gezählt : 

0  b  e  r  e  II  e  i  h  c  :  1.  Das  K  a  h  n  b  e  i  n ,  Os  scaplioidtum :  2.  das  M  o  n  d- 
b  c  i  n ,  Os  lunalum ;  3.  das  dreieckige  oder  P  y  r  a  in  i  d  c  n  b  c  i  n  ,  Os  iri- 
quetrum  s.  pyramidale;  4.  das  E  r  b  s  c.  n  b  e  i  n ,  Os pisiforme,  welch'  letzteres  mit 
den  Vorder  arm  knochcn  in  keiner  Gelenkverbindung  steht. 

Untere  Reihe:  5.  Das  grosse  viclcckige  oder  T  r  a  p  e  z  b  e  i  n, 
Os  mullanfjulum  majus  s.  Os  trapmum:  6-  das  kleine  viel  eckige  oder 
T r ap  e z  0  i  d  I)  c i  n,  Os  mullaiujidum  minus  s.  Os  Irapczoidcs ;  7.  da&Kopf- 
b  (■  in.  Os  capilatum;  8.  das  II  a  k  e  n  b  e  i  n ,  Os  hainalum. 

Die  Verbindungen  der  einzehiou  Kuochea  sind  aus  der  Zeichnung  ersichtlicli. 


13* 
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Kiioeliüii  der  oberen  Extremität. 


133 — 140.  Die  Knochen  der  rechten  Handwurzel, 

Ossa  carpi,  von  der  Volaiscite. 

An  den  II  a  n  d  w  u  r  z  e  1  k  n  o  c  Ii  e  n  werden  sechs  Grcgenden  unter- 
schieden :  eine  obere,  eine  untere  Gegend;  dann  eine  Dorsal-,  eine 
V  0 1  arg  e  g  e  n  d;  endlich  eine  Radial-  und  eine  U 1  n  ar  g  e  g  en  d.  Die 
Dorsalgcgend  sämmtlicher  Knochen  stellt  einen  convexen,  die  Volargegend 
derselben  einen  concaven  Bogen  dar.  In  der  Hohlhand  bilden  die  ersten  und 
letzten  Knochen  der  oberen  und  der  unteren  Eeihe  Vorsprünge,  Emincnliac 
carpi  radiales  und  ulnares.  Höcker  des  Os  scaphoidmm  und  des  Os  irapezium 
bilden  die  ersteren;  das  Os  jMsiforme  und  der  Hakenfortsatz  des  Os 
hamatum  die  letzteren. 


Kmtclieu  ilur  oberen  JOxtroiiiität. 


141.  Mittelliaiidknoclien,  Os  metacarpi, 

des  rechten  Mittellingers,  von  der  Dorsalseite. 


Das  erste  Glied,   Phalanx  ijrima, 

des  rechten  Mittelfingers,  von  der  Dorsalseite. 


Das  zweite  Grlied,  Phalanx  secunda, 

des  rechten  Mittelfingers,  von  der  Dorsalseite. 


Das  dritte  Glied,  Phalanx  tertia, 

des  rechten  Mittelfingers,  von  der  Dorsalseite. 
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1  l;iiMl\viii-K(il;(olenko. 


143.  Die  rechten  Handwurzel-  und  Mittelhand- 

gelenke,  im  Durchschnitte. 

An  der  Handwurzel  kommen  folgende  Gelenke  in  Betracht: 

1.  die  Articulatio  radio-uhiaris  inferior  zwischen  Capilidum  idnae,  Incisura 
semilunaris  radii  und  oberer  Fläche  der  Cartilarjo  interarticularis  (Axendrehung); 

2.  die  Articulatio  hrachio-cwpm  seu  Articulatio  carpi  zwischen  der  unteren 
Gelenkfliiclio  des  Radius,  der  unteren  Fläche  der  Cartilago  interarticularis  einer- 
seits und  der  gewölbten  oberen  Flüche  der  drei  ersten  Ilandwurzelknocheu 
der  oberen  Reihe  andererseits  (Beugung  —  Streckung,  Abduction  —  Ad- 
duction  der  Hand); 

3.  die  Articulatio  intercur^jea  zwischen  der  oberen  und  unteren  Haud- 
wurzelreihe  (geringe  Beuge-  und  Streckbewegung); 

4.  die  Articulatio  ossis  pisiformis,  isolirt; 


5.  die  Articulatio  carpo-metacarpca  der  vier  letzten  Mittelhandknochen 
mit  der  unteren  Haiidwurzelreihe  (straffe  Gelenke,  minimale  Bewegung  in 
jeder  Richtung); 

6.  die  Articulatio  car2)0-'mctacarpea  polUcis,  isolirt  (Sattelgelenk,  Beugung 
—  Streckung,  Ab-  und  Adduction). 


j 


1  lauilwtir/.clji'iildiikc 
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Cart.  inter- 


Lig. 
rhomboidtum 


Capsula 
svrioviuhs 


Cajyilulum 
iiLnae 


'Jj  ig.  a  rresso^^ 
rect. 


y—Liij. 
accessor, 
obliq. 


Cajisvla 
syvoviaUs 


143.  Die  die  Ariiculatio  carpi  constituirenden  Gelenk- 
fläclien  des  Radius  und  des  Z wisclienknorpels, 


Die  viutere  G-elenkfläclie  des  Eadius  ist  diircli  einen  First  in  zwei 
Hälften  getlieilt,  znr  Gelenkverbindung  mit  dem  Os  scajohoideum  und  Os  luna- 
tum;  in  der  Verlängerung  dieser  Fläche  liegt  die  untere  Fläche  der  Cartilacjo 
inter articularis,  welche  zwischen  das  K.ö]3fchen  der  Ulna  und  die  obere  Fläche 
des  Os  triquetrum  eingeschoben  ist. 


144.  Die  die  Articulatio  carpi  constituirenden  Gelenk- 
flächen der  oberen  Ilandwurzelreihe,  in  der  Vogelsicht. 

Die  oberen  Gegenden  der  drei  ersten  Knochen  der  oberen  Ilandwurzel- 
reilie  bilden  einen  üborknorpcltän  convcxcn  Kopf,  zur  Gelcnkverl)indiuig  mit 
den  unteren  Enden  der  Vordorarmknochen.  Die  Verbindung  ist  zwischen  Os 
scaphoidcum,  Os  lunulum  und  Itadius  eine  directc;  zwischen  Os  Iriquetrum 
und  Ulna  eine  i  n  d  i  r  e  c  t  c. 


in  der  Vogelsicht. 


Tcnilo  ^ 
M.ra.dialisint. 


Ligta  Caps, 
accessor.  synov. 


104 


I  Iniiilwiii-'.olgolciikR. 


145.  Die  Verstärkiiugsbäiider  an  der  Dorsalseite 
der  rechten  Handwurzel. 

Die  laxe  fibröse  Kapsel  der  Articidaüo  hrachio-car])ca  wi>cl  an  der  Dorsal- 
scite  durch  das  breite  Lüjamaüum  rhomhoidaim  verstärkt,  welches  vom  Eadius 
zum  Os  lunatum  und  Os  Iriqueirum  zieht.  Zwischen  Pi'ocessus  styloidcus  radü 
und  Os  sccvplioideum  ist  das  Ligamentum  laterale  radiale  ausgespannt;  zwischen 
Processus  sttjloideus  vlnae  und  Os  iriqueirum  das  Ligamentum  laterale  ulnare  seu 
Funiculus  ligamentosus.  Die  Articulatio  intercarpea  und  die  Articulatio  carpo- 
metacarpea  werden  durch  kurze  straffe  Bänder  verstärkt. 

Die  Basis  ossis  metacarpi  dos  Daumens  ist  an  die  Gelenkfläche  des  Os 
trapezium  durch  eine  laxe  fibröse  Kapsel  festgehalten. 
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146.  Die.  Verstärkiingsbänder  an  der  Volarseite  der 

rechten  Handwurzel. 

Zur  Verstärkung  der  fibrösen  Kapsel  der  ArticulaÜo  brachio-carpea  dienen 
an  der  Volarseite  das  zwischen  Eadius  und  Cartilago  intßrarticularis  einerseits 
und  Os  scaph.,  lUnat.  und  triqu.  andererseits  befestigte  Ligamentum  accessorium 
rectum  et. obliquum.  Tiwlschcn  äen  Eminentiae  carpi  radiales  und  idnares  ist  das 
starke  Lif/amenium  carpi  transversum  ausgcsi)iinnt,  unter  welchem  die  Sehnen 
der  Fingerbeuger  verlaufen. 

Auch  an  der  Volarseite  verstärken  kurze  strafl'e  Bänder  die  Articulaiio 
inier carpea  uiul  die  Articulaiio  carpo-mclacarpea. 


II  i;i  1/1.1  II  Uli,  Atlas.  «.  Aull 
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Fiii|Tor>r(>](!iike. 


147.  Die  Fingergelenke  des  vierten  und  fünften 
Fingers  der  rechten  Hand,  vou  der  Volarseite. 

An  jedem  Finger  wird  unterschieden: 

1.  Die  Articulatio  metacarpo-pJicdangca  zwischen  Köpfchen  des  Mittel- 
handknoehens  und  Basis  der  ersten  Phalanx;  die  fibröse  Kapsel  ist  an  der 
Volarseite  knorpelig  verdickt  —  Ligamentum  transvcrsum :  die  Seitcnbiiuder 
schwach.  Die  Art.  metacarpo-2:)]ialangea  polUcis  ist  ein  Winkelgelcnk  (Beu- 
gung —  Streckung);  die  übrigen  Finger  besitzen  daselbst  freie  Gelenke 
(Beugung  —  Streckung,  Ab-  und  Adduction). 

2.  Die  Articulatio  interplialangea  jirima  zwischen  Köpfchen  der  ersten 
und  Basis  der  zweiten  Piialanx  (Beugung  —  Streckung). 

3.  Die  Articulatio  inicrplialangea  secunda  zwischen  Köpfchen  der  zweiten 
und  Basis  der  dritten  Phalanx  (Beugung  —  Streckung).  2.  und  .'5.  haben 
starke  Seitenbäuder. 


Kiiui'licii  der  oliorou  Extroinitiit. 
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148.  Dia  Knoclien  der  rccliteii  Hand,  von  der  Dorsaisoito, 

mit  den  MiiskcIansiLtzen. 

14* 
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Kiioclion  (!(!!•  (j))crcn  Extroiiiitiit. 


SulcUspM.  radiaL.int. 

M.  »bductor  pollicis  bpov^^i*^ 
M.  opponens  pollicis 

M.abductop  pollici^^^.^^^^^_^ 
longus  ilBS 


M.  a.bductor 
ie^it.  iTiin, 
M.ulnaris 
,  int. 

V.M.'flexop  bre- 
digit,  min. 
^jijx  M.cpponona 
digit.  min. 


M.  a>dduot.  poUic. 


M.abduct.polLic.  bpev. 

M.flexor_ 
poUic.brev. 


M.a.bduct. 
digimin. 

M. 

[flexopbpevi 
dig'.min. 


M.fl8X0PV-v^||! 

dirprof-V  i|  M- 

IL  flexop'\^'| 
.IM  dig'.    \\  „„ 


149.  Die  Kiioclien  der  rechten  Hand,  von  der  A'olaipcit. 

mit  den  Muskolinisiitzcn. 


Kllüfluüi  dov  iiiitcron  lv\l roiiiitilt. 
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150.  Das  rechte  Hüftbein,  Os  COXae,  von  aussen. 

Das  Hüftbein  wird  eingetlioilt :  in  das  D  a  r  m  b  o  1  ii,  Os  ilei,  das  Sitzbein, 
Os  iscliii,  und  das  Schambein,  Os  pubis. 

Das  Darmbein  zeigt  au  seiner  äusseren  Fliiclie  <\\q  Linea  arcvala 
exlerna.  Der  obere  Rand,  Crista  ossis  ilei,  liat  eine  äussere,  mittlere  und 
innere  Lefze  (LcJnum);  der  vordere  und  hintere  K;ind  sind  ausg;esc'huitten 
lind  jeder  Jiat  zwei  Spinae;  iiiuter  der  Spina  posterior  inferior  die  tiefe  Indsura 
ix':liio.dica  major.  Das  Sitzbein  zeigt  einen  Körper,  einen  absteigenden  und 
aufsteigenden  Ast;  die  Spina  ossis  ischii  begrenzt  nacli  unten  die  Incisura 
ischiadica  major.  Der  absteigende  Ast  endet  mit  dein  Sitzknorren,  Tnherositas 
ossis  ischii,  zwisclien  diesem  und  der  Spina  ischii  befindet  sich  die  Incisura  ischiadica 
minor.  Vom  Sitzkuorrcu  an  erliebt  sicli  der  aufsteigende  Ast. 
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Kuoc'.lieii  (lor  unteren  Extremiliit. 


151.  Das  reclite  Hüftbein,  Os  coxae,  von  iimeu. 

Die  innere  Fläche  des  Darmbeines  wird  durch  die  Linea  arcuata 
interna  in  cino  untere  und  obere  Hälfte  gesondert;  letztere  bildet  am  vorderen 
Theile  die  Fossa  iliaca,  am  hinteren  Tlieilo  die  o h r m u s c  h e Ifö riui ge  Verbin- 
dungsstelle für  das  Kreuzbein;  darüber  ist  die  rauhe  Tuhernsilns  ossis  ilei. 

Das  Schambein  besitzt  einen  horizontalen  und  einen  absteigenden 
Ast.  Der  erstere  bildet  an  seinem  äusseren  Ende,  wo  dieses  au  die  Basis  des 
Darmbeines  stösst,  das  rauhe  Tuberculum  ileo-puldcum  (Fig.  150);  sein  oberer 
Winkel  heisst  Schambeinkamra,  Orista  oasis  jmbis,  dieser  Kamm  setzt  sich  in 
die  Linea  arcuata  interna  fort  und  endet  nach  innen  als  Schambeinhöcker, 
Tuberculum  pubicum  (Fig.  150).  Am  Anyulus  ossis  jnibis  fällt  der  horizontale 
Aat  mit  dem  absteigenden  zusammen. 


Kuoebei)  der  unteren  Extroniitiit. 


III 


152.  Das  rechte  Hüftbein,  Os  coxae,  A^on  aussen,  mit  den 

Muskelausätzen. 


An  der  Stelle,  wo  das  Darm-,  Sitz-  und  Schambeiu  znsammcnstossen, 
höhlt  sich  die  Pfanne,  das  Acddlndum  aus  (Fig.  150);  ihr  linnd,  SiqM'rcilium 
acetahull,  wird  durch  die  Incmira  acc.iabuU  unterbrochen.  Uic  Pfannenhöhlc 
besitzt  an  ilirem  Grunde  eine  rauhe,  kiiorpelfreic  Grube,  Fossa  acciahuU,  die 
bis  zur  Jnciaura  herabreicht. 

Unter  der  Pfanne  liegt  das  grosse  Verstop  f  im gsl och ,  Fm-amen  ohtitrn- 
tum  seil  rtvale. 


153t  Das  rechte  Hüftbein,  O.s  coxne,  von  innen,  mit  diu 

Muskelansätzen. 


Verl)iii(lnii;;'<'ii  <lor  II iiiYlx'iiio 


113 


154.    Verb  in  düngen  der  Hüftbeine,   Symphysis  sacro- 
'I/nca  und  Symphysis  ossium  puhis,  Bänder  an  der  vor- 
deren Seite  des  Beckens. 


155t  Die  Symphysis  ossium  puhis,  im  Durclischnittc. 

Der  Sdinitt.  ist  .seiiltroclir  diircli  din  Sy  in  ]>  Ii  y  s  o ,  iialic  dor  Iiintoroii  Fläche 
ilnrsoliieu  ffofiilirt  und  -/.w^i  den  zwiHclion  don  Knuclioii  lioi^ondon  F;iserkni)ri)ol, 
rlfi-  f'ineii  woidifiren  Korn  tind  eine  kleine  llölilo.  ho.sit.zt..  Vcr.sUlrkung:.sb;iiid(!r  sind 
(las  lA(j,  urcnalum  superiiis  und  d;is  Li//,  nrcnal.iim  iiifcrivu. 

Ilüi  tzinan  II,  Atlas.  G.  Aufl.  IT) 
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ynil)intliiiii,'f!ii  der  Hül'tljoiiie. 


156.   Verbindungen  der  Hüftbeine.  Bänder  an  der 
liinteren  Seite  des  Beckens. 


Die  SymjjJiysis  sacro-iliaca  wird  an  der  Vorderseite  durch  das  vom  Quer- 
fortsatze des  fünften  Lendenwirbels  zum  Hüftbein  ziehende,  in  zwei  Schenkel 
getheilte  Ligamentum  iko-lwnhale  bedeckt  (Fig.  154);  an  der  hinteren  Seite 
dienen  zu  deren  Verstärkung  das  Ligamentum  ileo-saa-um  longum  et  brcve. 
Zwischen  Hüft-  und  Kreuzbein  sind  ferner  ausgespannt:  das  Sitzknorren- 
Kreuzbeinband,  Ligamentum  tuheroso-sacrum,  vom  Sitzknorren  zur  Spina 
posterior  inferior  des  Darmbeines  und  zum  Rande  des  Kreuz-  und  Steissbeiues 
verlaufend,  und  das  Sitzstachcl-Kreuzbeinband,  Ligamentum  sj^inoso- 
sacrum,  von  der  Spina  ossis  ischii  zum  Rande  des  Kreuz-  und  Steissbeines 
gehend.  Diese  beiden  Bänder  helfen  das  Foramen  iscJiiadicnm  majm  und  Fara- 
men  iscliiadicum  minus  bilden. 


Kuoclieu  der  untereu  Extreiiiität, 
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l\iuicli('-ii  <l('r  iiiilei'i'ii  l'jxirciiiiliit,. 


IftO.    WeibliclieS    Becken,    von    oben,    mit    den  UiucliiiKsscv 

der  Aper  Iura  pdvis  super  ior. 


Kuoclioii  (ku-  uiitornu  lOxlrüiiiitiit 
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102.     Weibliclies    Becken,  .  im   Durchschnitte,   mit  den  Durch- 
messern des  Cavum  pdvis. 


118 


Kiioclien  dßr  unteren  Extromitiit. 


164.    Weibliches    Becken,     von   unten,    mit   den  Durclnnessciu 

der  Apcrtura  pelvis  inferior. 


t 


Kiioclien  der  iiiitorcii  Extroniitilt, 
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165.  Das  rechte  Ober- 
sclienkelbeiu,  Femur, 

von  vorne. 

Am  obereu  Endo  des  Ober- 
sclienkclbeines  fällt  der  iin  einem 
Halse  sitzende  Kopf,  Caput  femo- 
ris,  in  die  Augen,  mit  einem  Grüb- 
chen, Foveola,  zur  Anlieftung  des 
Li(/.  teres.  An  der  Ucbergaugsstelle 
des  Halses  in  das  Mittelstück  stehen 
die  beiden  Rollhügel,  der  grosse 
äussere,  Trochanter  major,  und 
der  kleine  innere,  Trochanter 
minor;  dieselben  sind  durch  die 
Linea  intertrochanterica  anterior  und 
posterior  vereinigt.  Nach  innen  vom 
grossen  Trochanter  liegt  die  Fossa 
trochanterica  (Fig.  166). 

An  der  hinteren  Fläche  des 
Mittelstückes  springt. die  in  zwei 
Lefzen  (Labia)  gespaltene  Linea 
aspera  femoris  vor  (Fig.  106). 

Das  untere  Ende  ist  mit  zwei 
Knorren,  Condylvs  externus  und 
Condylus  internus,  versehen,  deren 
jeder  eine  Tuberosität  besitzt. 
Die  Knorren  sind  an  der  hinteren 
Seite  durch  die  Fossa  poplitea  von 
einander  getrennt  (Fig.  166). 

Das  Ob  0 r s  eil  c  II  k e  1  b  e in  ist 
mit  drei  Knoc.liou  gelenkig  verbun- 
den :  mit  (lern  Hüftbeine,  dem  Sdiien- 
beiiio  lind  der  Kniescbeibe. 


M.  obtura,tor. 
M.pijriformi! 


Int. 


'■Foveola. 


Troclinnii'jii 
ma jor 


M.extons.  crurlsi'^i; 

quiidriccps 

(Caput  ext. 
s.Vastus  ext.) 


lachanler 
minor 

l.llio-psDas 


M.M.subcrurales^ 


Tuberos. 
condyLexL 


"'eWj 


.ext. 


^  Tuberos, 
condyl  int. 


mt. 


Favedla~- 


''  'l'rnthanter 


Iii 


Biutritl 


jM.  obtura-tor 
vexternus//^. 


iP«b!ic 
II  'Sif* 
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l'IjS 
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Arleria  ii.Fena  - 
cruvaXis 


<''ii 


Tuberös, 
coiidyl.  i 


Tuberös. 


Condijl.  ext. 

Condjjl. 

100.  Das  rechte  Ober- 
schenkelbein, Femur, 

von  liliitcii. 


g'a.strocnemius  t_M'»^la.ntaris 


107.  Das  rechte  Ober- 
schenkelbein, Fem  ?ir. 

von  liintcn,  mit  don  Muskol- 
ausiitzoii. 


Hüftgelenk. 
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168,  Das  rechte  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 

von  vorne. 

Die  fibröse  Kapsel  des  Hüftgelenkes  inserirt  am  Umfange  des  knöcher- 
nen Pfannem-andcs  einerseits  und  an  der  Vorderseite  des  Oberschenkelknochens 
an  der  Linea  intcrlrocJianterica  anterior  andererseits.  Als  Verstärkung  der  vor- 
dfrcn  Kiipselwand  dient  das  kräftige,  von  der  Spina  anterior  inferior  des  Darni- 
bi;incs  entspringende  Lirjainentum  Bertini,  welches  zum  Thcile  zuv^Liwa  inter- 
iroclianterica  anterior  herabsteigt  (Fig.  154),  zum  Theiic  mit  zwei  Schenkeln 
den  Obcrschenkelhals  als  Zona  orbicularis  Weberi  umschlingt  (Fig.  löG)- 


Ilfitzrn.inn,  Atlas.  G.  Aufl. 
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169.  Das  rcclite  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 

eröffnet. 

Am  kuöclicrncu  Umfange  der  Pfanne  haftet  ringsum  ein  faserknor2)eligcr 
Ring,  Limhus  carlilagincus  acctahuU;  an  der  Stelle  der  Tncisura  acetabuli  bildet 
dieser  King  eine  Brücke.  Von  der  Fovcola  des  Oberscbenkelkopfcs  zieht  zur 
nicht  übei'knorpclten  Fovea  acetabuli  das  runde  Band,  Ligamentum  tcrcs.  Die 
fibröse  Kapsel  des  Hüftgelenkes  ist  in  der  Figur  aufgeschnitten  und  zurück- 
gelegt dargestellt;  es  wird  ersichtlich,  dass  an  der  vorderen  Seite  der  Schenkel- 
hals vollständig  von  der  Kapsel  eingehüllt  ist. 


V 


Iliift.g'olouk. 
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170.  Das  rechte  Hüftgelenk,  Articulatio  coxae, 

im  Dm-clisclmitte. 

Die  fibröse  Kapsel,  an  der  vorderen  Seite  des  Gelenkes  sehr  stark, 
ist  am  hinteren  Umfange  desselben  weit  schwächer  und  haftet  nicht  an  der 
lÄnca  intertrochanterica  posterior,  sondern,  indem  sie  sich  umbiegt,  an  der  hin- 
ti.Tcn  Fläche  des  Schenkelhalses.  Das  Ligamentum  tcres  steigt  von  der  Inci- 
■lura  acetabuli  zur  Fovcola  des  Oberschenkelkopfes  senkrecht  hinauf;  dasselbe 
ist  von  der  Synovialkapsel  eingehüllt.  Die  Abbildung  zeigt  auch  die  eigen- 
thiimlicli  .angeordnete  Knochcnstructur  des  Oberschcnkelhalses  und  des  Kopfes, 


Iß* 
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Knodioii  (lor  iiiilcii'ii  JOxtrciiiitiif. 
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ßm  ineiüia 
intci'condylo  iclra 
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171.  Die  Kiioclien  des 
rechten  Unterschen- 
kels, Schienbein,  Tibia, 
und  AVadenbein,  Fibula^ 

V0J1  vonic. 

S  c  Ii  i  e  n  1)  e  i  n ,  Tibia.  Das 
M  i  1 1  e  1  s  t  ü  c  k  pcliärft  sich  vonie 
zum  Schienbein  kämme,  Crista 
tihiae,  zu.  Das  obere  Ende  ver- 
dickt sich  zu  den  S  c  Ii  i  e  n  b  c  i  n- 
k  n  o  r  r  e  n ,  ConihjU  libiae,  zwischen 
den  Gelenkfliichen  derselben  ragt 
die  Eminmtia  intcrcondyloidca  her- 
vor. Unter  den  Knorrenrändeni 
liegt  vorne  der  Schienbein- 
Stachel,  Tubcrositas  tibiae.  Am 
unteren  Ende  hebt  sich  der 
starke  innere  Knöchel,  Mal- 
leolus  internus,  ab. 

Wadenbein,  Fibula.  Am 
Mittelstück  heisst  die  vordere, 
schärfste  Kante  Crista  ßbiilac :  das 
obere  Ende  bildet  das  Köpf- 
chen, Capiiulum,  das  untere 
Ende  den  äusseren  Knöchel, 
Mallcolus  externus. 


Kiioc'licu  (lor  imtoroii  Extremitilt. 
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172.  Die  Knochen  des 
rechten  Unterschen- 
kels, Schienbein,  Ti- 
hia,  und  Wadenbein, 

Fibula,  von  hinten. 

Schienbein,  Tibia.  Das 
iM  i  1 1  e  1  s  t  ü  c  k  zeigt  an  seiner 
hinteren  Pliiclie  oben  die  rauhe 
Linea  poplitca,  neben  dem  unte- 
ren Ende  dieser  Linie  ein  grosses 
Foramen  nutritium.  Der  äussere 
Knorren  besitzt  an  seinem  hin- 
teren Umfange  seitlich  eine  G-c- 
lenkflilche  für  das  Wadenbeiu- 
köpfchen.  Am  unteren  Ende 
h'egt  vis-ii-vis  dem  inneren 
Knöchel  ein  Ausschnitt,  In- 
rimira  peronea,  für  das  Waden- 
bein. 

Das  Schienbein  articulirt 
mit  drei  Knochen:  dem  Ober- 
sehenkelbeine, dem  Wadenbeine 
uiiil  dem  Sprungbeine;  das 
W  a  d  e  n  1)  e  i  n  nur  mit  zwei  Kno- 
chen: dem  Schienbeine  und  dem 
Sprungbeine. 


Kminentia 
iritet'condi/l  oidea 


173.   Das  rechte  Scliien- 

b  e  i  n  und  Wadenbein, 

Tibia  et  Fibula,  von  vorne,  mit 
den  Muskoliinsiitzon. 


174.  Das  rechte  Schien- 
bein  n  n  (1  Wadenbein, 

Tibia  et  Fibula,  von  hinten,  mit 
den  Mnskclfinsiitzen. 


Kuiegolenk. 
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175.  Die  rechte  Knie-  170.  Die  rechte  Knie- 
scheibe, Patella,  von  vorue.        Scheibc,  Patella,  von  hinten. 


An  der  Kniescheibe  wird  die  Basis  und  die  Spitze,  eine  v o r- 
derc  rauhe  nnd  eine  hintere,  ans  zwei  glatten  Gelenkfacettcn  bestehende 
Fläche  unterschieden,  mit  welch'  letzterer  der  Knochen  auf  der  überknor- 
pelten  Vertiefung  zwischen  den  Obcrschenkclknorrcn  gleitet. 


177.  Die  halbmondförmigen  Zwisclienknorpel, 
Fibrocartilagines  interarticulares,  in  Vogelsicht. 

Der  convcxc  verdickte  Rand  eines  jeden  halbmondförmigen  Knorpels 
ist  gegen  die  Kapsel  gerichtet,  der  concavc  zugeschärftc  Eand  gegen  die 
Emäwnlia  hikrcondi/lokka  der  Schienbeinkuorren.  Der  i  n  n  e  r  e  Z  w  i  s  c  h  c  u- 
knorpcl  ist  schwächer  gekrümmt  und  am  convexeu  Rande  dicker  als  der 
äussere  (Fig.  178);  die  vorderen  Enden  dieser  Knorpel  sind  durcli  ein  Liga- 
manlum  tramvnrsum  verbunden,  dieselben  inserircn  vor,  die  hinteren  Enden 
hinter  der  Eminentia  inlcreoiuh/loidea. 
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Kuicgelenk. 


178.  Die  Kreuzbänder,  Ligamenta  cruciata, 

des  rechten  Kniegelenkes. 

Die  K  r  e  u  z  b  ;l  n  d  e  r  liaften  einerseits  an  den  rauhen  Innenflächen  der 
Oberscheukclcondylcn  und  andererseits  vor  und  liinter  der  Eminentia  intcr- 
condyloidea  des  Schienbeins.  Das  vordere  K  r  c  u  z  b  a  n  d,  Liffamenium  crucia- 
tum  anterius,  zieht  von  der  Innenfläche  des  Condylus  extermis  zur  Grube  vor 
der  Eminentia  intercondyloidea ;  das  h  i  n  t  e  r  e  Kreuz  b  a  n  d  ,  Lirjammtnm  cru- 
cicdum  posterius,  in  stoilercni  Faserziige  von  der  äusseren  Flüche  des  Condijhts 
internus  zur  Grube  hinter  der  Eminentia  intercondyloidea. 


Kniegelenk. 
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179.  Das  äussere  Seitenband,  Ligamentum  laterale 
externum,  des  rechten  Kniegelenkes. 

Das  rundliche  äussere  S  c  i  t  c  n  b  a  n  d  ziclit  von  der  Tuberositas  Con- 
dyli  extcrni  des  Schenkelknochens  zum  Wadenbeiuköpfchen.  Dasselbe  liegt 
ausserhalb  der  dünnen  fibrösen  Kapsel,  ■welche  an  der  hinteren  und  äusseren 
Seite  des  Gelenkes  durch  fibröse  Fasern  verstärkt  wird.  Der  in  der  Kniekehle 
liegende  stärkere  Faserzug  wird  als  K  n  i  e  k  e  h  1  c  n  b  a  n  d ,  Ligamentum  popli- 
tcum,  der  nach  aussen  liegende  Fasorzug  als  Lü/amcvliüii  lakralc.  externum  hreve 
beschrieben.  Der  Zusammenhang  dieser  Faserziige  mit  Muskelnnsätzen  ist  aus 
der  Zeichntmg  ersichtlich. 

II  f  i  t /,  III  a  II  n  ,  Atlas   (1  Aufl.  17 


130 


Kniogelcnk. 


180.  Das  innere  Seitenband,  Ligamentum  laterale 
internum,  des  rechten  Kniegelenkes. 

Das  breite  und  kräftige  i  ii  n  c  r  e  S  o  i  t  e  ii  b  a  n  d  entspringt  an  der  Tiibe- 
rosilas  eondyU  inierni  des  Scbenkelknocbens  und  reicbt  5  —  8  Ctm.  unter  den 
Cmdylus  internus  dev  Tihia,  indem  es  an  der  innci'en  Kante  derselben  fcstbaftct. 
Auf  der  Abbiklung  ist  die  nach  innen  sclir  dünne  fibröse  Kapsel,  ihr  Zu- 
sammenhang mit  der  Sehne  des  vierköpfigen  Schcnkelstreckers,  ihr  Ursprung 
oberhalb  der  Schenkclcondylen  und  ihre  Insertion  am  rauhen  Umfange  der 
Schienbeincondylen  dargestellt. 


Kuiegeleuk. 
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181.  Die  Flügelbänder,  Ligamenta  alaria,  des  rechten 

Kniegelenkes. 

Die  das  Kniegelenk  auskleidende  Synoviulhaiit  erzeugt  seitlich  von  der 
Patella  zwei  Falten,  die  wulstig,  reichlich  mit  Fett  versehen  erscheinen  und 
in  ein  dünnes  Band  übergehen,  welches  von  der  Insertionsstelle  des  Ligamentum 
cruciatmi  anterius  zur  Fossa  intcrcondyloidca  des  Oberschenkelbeines  zieht  — 
Ligamentum  mxicosum.  Die  Flügelbänder  theilcn  nach  Ilyrtl  den  vor  den  Kreuz- 
bändern befindlichen  liaum  der  Kniegelenkhöhlc  in  drei  vollkommen  unab- 
hiiiigige  Gelenkräume. 


17* 
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Kniogeleiik. 


183.  Das  Kniegelenk,  Articidatio  genuj 

im  Durchschnitte. 

Das  Kniegelenk  wurde  durchgesägt  nach  Injection  einer  erstarrenden 
Masse  durch  ein  in  die  Falella  gebohrtes  Loch ;  nach  der  Durchsägung  wurde 
die  Injectionsmassc  wieder  entfernt.  Es  kommen  dadurch  die  sackförmigen 
Ausstülpungen  der  Synovialkapsel  zur  Anschauung,  und  es  wird  ersichtlich, 
wie  hoch  die  Insertion  der  Synovialkapsel  an  der  vorderen  und  hinteren  Seite 
des  Kniegelenkes  hinaufreicht. 


Kuocheu  der  luiterou  Extremität. 
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183.  Das  rechte  Sprung-  184.  Das  rechte  Sprung- 
bein, Talus,  von  xovne  und  innen.  bcin,   Tülus,  von  aussen. 


Am  S 1^  r  u  n  g  b  e  in  e,  Talus  scu  Astragalus,  wird  der  Körper,  der 
Hals  und  der  Kopf  unterschieden.  Die  obere  F  1  il  c  h  e  des  Körpers  ist 
iibcrknorpclt  und  dient  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Schienbeine;  desgleichen 
die  innere  übcrknorj^eltc  Flüche  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Malleolus 
internus  Tibiae,  während  die  grössere  äussere  Seitenfläche  in  Gelenkverbin- 
dung mit  dem  der  Fibula  angehörenden  Malleolus  externus  steht.  Die  untere 
coDcave  Gelcnkfläche  des  Körpers  articulirt  mit  dem  Fersenbeine. 

Die  vordere  Fläche  des  Körpers  übergeht  in  den  Hals  und  dieser 
in  den  Kopf;  erstercr  ist  au  der  unteren  Fläche  übcrknorpclt  zur  Verbindung 
mit  dem  Sustaitaculum  des  Fersenbeines,  letzterer  überknorpelt  zur  Verbindung 
mit  dem  Kahnbcino.  Von  innen  und  hinten  nach  aussen  und  vorne  verläuft 
eine  Rinne,  der  Sulcus  tali. 

Das  Sprungbeiu  steht  demnach  mit  vier  Knochen  iu  Golenkverbiadung: 
mit  dem  Schienbeine,  dem  Wadenbeine,  dem  Fersenbeine  und  dem  Kuhnbeine. 
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Kiiüclien  fler  luitGren  Extremität. 


185.  Das  rechte  Fersenbein,  Calcaneus,  von  oben. 

Das  Fersenbein,  unter  dem  Siinuigbeiue  gelegen,  verläugert  sich  nach 
hinten  zur  Hacke,  Calx,  welche  mit  dem  Ferseuhöcker,  Tuherosüas  cahanei, 
endet.  An  der  oberen  Fläche  befindet  sich  die  überknorpelte  Stelle  zur  Ver- 
bindung- mit  dem  Spruugbciukörper,  vor  derselben  verläuft  der  Sxilcus  calcanei, 
welcher  mit  dem  entsprechenden  Sulcus  tali  den  Sinus  tarsi  erzeugt.  Nach  iuuen 
von  der  Geleukfläche  ragt  ein  au  seiner  oberen  Fläclie  ebenfalls  überknorpelter 
Fortsatz,  das  Sustcntaculum  vor;  eine  zweite  solche  Fläche  befindet  sich  zuweilen 
am  inneren  vorderou  Wiukcl  des  Fersenbeines.  Die  vordere  überknorpelte  Gelenk- 
fiächc  dient  zur  Verlüudung  mit  dem  Os  cubnidetim,  articulirt  also  mit  zwei  Knochen: 
Sprung-  und  Würfelbein. 


186.  Das  reclite  Kalmbein,  Os  scaphoideum 
seit  naviculare,  von  oben. 

Die  hintere  Fläche  dos  Kahubeines  dient  zur  Verbindung  mit  dem  Kopfe 
des  S|iruugl)eiues ;  die,  vordere  Fläclie  ist  in  drei  Facetten  getheilt  zur  Verbin- 
dung mit  den  drei  Keilbeinen;  am  inneren  Kande  ragt  die  TuhcrosiUis  ossis  navi- 
cidaris  vor.  Das  Kahnbein  articulirt  mit  vier  Knochen:  mit  dem  Sprungbeine  und 
den  drei  Keilbeinen,  bisweilen  auch  mit  dem  Würfelbeine. 


Kuoc'liGU  (lor  iiutoron  ICxtroinitiit'.. 


135 


187.  Das  rechte  innere 
Keilbein,  Os  entocuneiforme, 

von  oben. 


189.  Das  rechte  äussere 
Keilb  ein,  Os  ectocuneiforme, 

von  oben. 


y.  m.  d. 


inetatetrsi  a, 

188.  Das  rechte  mittlere  Keilbein,  Os  mesocuneiforme, 

von  oben. 

Die  drei  Keilbeine,  Ossa  cuneiformia,  sind  vor  dem  Kalinbciuc  gelagert. 
Das  grösste  erste  oder  innere  Keilbein  wendet  seine  stumpfe  Scliueide 
nach  oben  ;  dasselbe  ist  mit  vier  Knochen  gelenkig  verbunden:  mit  dem  Kalm- 
beine,  dem  mittleren  Keilbeine,  dem  ersten  und  zweiten  Mittelfussknochen. 

Das  kleinste  zweite  oder  mittlere  Keilbein  wendet  seine  Schneide 
nach  unten,  gegen  die  Plantarfläche;  es  articulirt  mit  vier  Knochen:  dem  Kahn- 
beine, dem  inneren  und  äusseren  Keilbeine  und  dem  zweiten  Mittelfussknocheu. 

Das  dritte  oder  äussere  Keilbein  stuckt  zwischen  fünf  Knochen,  mit 
welchen  es  gelenkig  verbunden  i.st:  dem  Kahnbeine,  mittlerem  Keilbeine,  dem 
Würfcibeinc,  dem  zweiten  und  dritten  Mittelfussknochen. 
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Knochen  dor  iiiiterGu  Extrem itiit. 


190.  Das  rechte  Würfel- 
bein, Os  cuhoideum, 

von  oben. 


191.  Das  rechte  Würfel- 
bein, Os  cuhoideum, 

von  unten. 


Das  W  ü  1-  f  e  1  b  e  i  n  ist  vor  dem  Fersenbeine  am  äusseren  Fussrande  ge- 
legen. An  der  unteren  Fläche  ragt  ein  stumpfer  Höcker  vor,  Tuherositas 
ossis  cuboidei,  vor  welchem  eine  etwas  nach  innen  und  vorne  gerichtete  Rinne, 
Siileus  ossis  cuboidei,  verläuft;  dieselbe  dient  zur  Aufnahme  der  Sehne  des 
M.  peroneus  lonc/us.  An  constanten  Gelenkflächen  weist  das  Würfelbein  auf : 
eine  hintere,  zur  Verbindung  mit  dem  Fersenbeine;  eine  innere  für  das 
äussere  Keilbein;  zwei  vordere  für  die  Basen  des  vierten  und  fünften  Mittel- 
fussknochens. Bisweilen  kommt  eine  fünfte  sehr  kleine  Gelenkfläche  an  der 
Innenseite  des  Knochens  vor,  zur  Gelenkverbindung  mit  dem  Kahnbeiue. 


Spniiifi-o'f'lonk. 
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193.  Das  rechte  Sprunggelenk,   Articulaiio  pedis, 

von  vorne,  nach  Entfernung  der  vorderen  Kapsolwanil. 


193.  Die  das  Sprunggelenk  constituirenden  Gelcnk- 
flächen  des  rechten  Schien-  und  Wadenbeines, 

in  der  Vogelsicht. 

Die  Grösse  der  Golenklläclio  de.s  Spruuglieinkörpors  bedingt,,  dass  auch  in 
der  Mittellapje  dos  Gelenkes  zwisclien  Bougunp  nnd  Strockunp;  ein  Tlinil  der  vor- 
deren nnd  liinteron  Sprungbeingcloiikfläclie  ausser  Cont-ict,  mW,  der  GolonkilädiG 
des  Sciiionbeinos  steht.  Das  Schien-  und  Wadenbein  sind  nnlen  durcli  die  vor- 
deren nnd  Ii  i n  t  e  r  e  n  K  n  ö  c  h  e  1  b  ä  n  d  o  r ,  Ligamentum  tihio-fihulart;  niücvius  nnd 
posterius  verbunden;  zwischen  diosollion  dringen  blindsackrörnilgi!  Ausstülpungen 
der  Synovialhaut  des  Sprunggelenkes  oiu. 

Iloitüinann,  Atlaa.  (!.  Anfl.  18 
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Biiiulor  (lor  rnsswiirKelknochon. 


194.  Die  Bänder  des  Sprunggelenkes' und  der  Fuss- 
wurzelknochen, von  aussen. 

Am  Si^runggelenkc  wird  die  fibröse  Kapsel  an  ihrem  äusseren  Umfange 
durch  drei  Seitenbiinder  verstärkt;  diese  sind:  1.  das  Ligamentum fibularc  lali 
anticum,  2.  das  Lig.  fibulare  iali  posticum  und  3.  das  mittlere  7/?^.  ^6?(Zare  coT- 
caiiei.  Von  den  Verstärkungsbändern  der  Fusswurzelgelenke  sind  auf  der 
äusseren  Seite  des  Fusses  sichtbar:  zwischen  Sprung-  und  Fersenbein  Ars  Lig. 
talo-calcanemn  cxternvm;  zwischen  Fersen-  und  Würfelbein  das  Lig.  ccdcaneo- 
cubntdeum,  supmus  und  intcrnum;  zwischen  Fersen-  und  Kahnbein  das  Lig.  cal- 
caHeo-sca2)hoi,dcum  dorsale ;  zwischen  Kahn-  und  Wiirfelbein  das  Lig.  mbo-scaphoi- 
(h'.um  dorsale;  zwischen  Kahnbein  und  den  drei  Keilbeinen  die  drei  LIgamnxla 
scapho-cuneiformia  dorsalia,  zwischen  Würfel-  und  drittem  Keilbein  das  Lig. 
cubo-cuneiforme.  Zwischen  dem  Tarsus  und  den  Basen  der  fünf  Mittelfussknochon 
sind  die  Ligamenta  iarso-mctatarsca  dorsalia  ausgespannt. 


liäiKk'.r  diii'  l'^isswurzülkiioclieii. 
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105.  Die  Bänder  des  Sprinig-gelenkes  und  der  Fiiss- 

W  Lirzelknoclien,  von  iimen. 

An  clor  Innenseite  der  Kapsel  des  Sjjrunggelenkes  findet  sich  nur  ein 

Seitenljiind  vor:  das  Lvj.  laterale  inlcrnuin  seu  deltoides,  vom  inneren  Knöchel 

zur  Innenüäclu!  des  Sprungbeines  und  zum  Susteniaculum  des  Fersenbeines 

ziehend.  An  der  inneren  Seite  der  Fusswurzel  fallen  folgende  Bänder  in  die 

Augen:  zwischen  Sprung-  und  Fersenbein  das  Lig.  ialo-calcaneum  posticum ; 

zwischen  Sprung-  und  Kahnbein  das  breite  Lig.  ialo-scaphoideum ;  zwischen 

Kahnbein  und  erstem  und  zweiten  Keilbein  die  Ligamenta  scapho-cvmiformia 

dorsalia;  zwischen  den  Keilbeinen  die  Ligamenta  cuneiformia  dorsalia.  Auf 

Fig.  196  sind  die  zwischen  den  Basen  der  fünf  Mittelfussknochen  ausgespannten 

kurzen  Ligamenta  hasium  transvcrsalia  dorsalia,  vier  an  der  Zahl,  ersichtlich; 

die  drei  entsprechenden  Plantarbändcr  sind  auf  Fig.  H)7  nachzusehen. 

18* 
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(jloleiike  flov  Fus.swiir/,c,lUiiocli(;ii. 


196.  Die  Gelenke  der  Fusswurzelknoclieii, 
Articulattones  intertarseae  et  tarso-metatarseae,  im  Durchscbuitte. 

Von  den  Fusswurzcigclenkcn  besitzen  gemeinschaftliche  Synovial- 
kiipsi'ln :  1.  die  Articulatio  talo-scaphoidca  mit  der  Art.  ialo-calcanm  anterior: 
2.  die  drei  Arliciilationes  scapho-cundformcs  mit  der  Art.  scapho-cuhoidca  und 
der  Art,  cubo-cuneiforinis ;  3.  die  Articulatio  cunco-metatarsea  sccunda  et  tcrtia; 
4.  die  zw(!i  Articulationes  cuho-mdatarseae.  Isolirt  stehen:  5.  die  Articulatio 
calcauao-üuboidea  und  G.  die  Articulatio  cunco-inetatarsca  prima. 


Bänder  der  Fusswiirzelkuoclicii. 
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197.  Die  plantaren  Verstärkungsbänder  der 
Fuss  Wurzelgelenke. 

Folgende  Bänder  kommen  in  Betracht:  zwischen  Fersen-  und  Wiirfcl- 
bein  das  krii.ftige  Liy.  calcaneo-cuboidcuin  plantare  longum  s'.  rectum,  und  zum 
Theile  von  diesem "  gedeckt  das  Lig.  plantare  ohliquum ;  von  erstcrem  ziehen 
zu  den  Basen  des  dritten  und  vierten  Metatarsus  zwei  Schenkel,  die  die  Scheide 
des  M.  peroneus  longus  verstärken.  Ferner  folgende  Bänder :  das  Lig.  calcaneo- 
scaphokleum  inferius ;  das  Lig.  eubo-scaphoideum  inferms ;  die  Ligantenta  seajiho- 
cuneiforniia  planlaria  in  Verbindung  mit  der  Sehne  des  M.  tibialis  posticus ; 
das  schwache  lÄg.  cubo-cuneiforrne  und  intercunriforme  plantare. 


142 


Zeliengelüiiki! 


Os  metatourtt 


198.  Die  Zehengelenke  der  vierten  und  fünften 

Zehe  des  rechten  FuSSes,  von  der  Plantarseite. 

Wie  an  den  Fingern,  unterscheidet  man  an  den  Zehen :  1 .  die  Arliculatio 
mdatarso-phalmgm ;  2.  die  Art.  interplialanyea  prima ;  3.  die  Art.  inUryhal-anyca 
secunda.  Sämmtliclie  Gelenke  besitzen  zwei  Ligamenta  lateralia ;  die  Art.  mcla- 
tarso-phalangeac  an  der  Plantarflächc  überdies  rollenartig  gefurchte  Verdickun- 
gen der  Gelenkkapsel.  Diese  Verdickung  hängt  au  der  Kapsel  der  grossen  Zehe 
mit  zwei  S  e  a  a  m  b  c  i  n  e  n  zusammen,  welche  auf  Fig.  200  dargestellt  sind. 


Knoclicu  (lor  unt.oroii  Exti-omiUit. 


UM).  Die  Knoc]ieii  des  reclitcn  Fiissos,  von 
Dorsalscite,  mit  don  Muskehuisiitzen. 
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KnocliGu  der  unteren  Extremität. 


300.  Die  Knoclien  des  rechten  Fiisses,  von  der 

Plantavscitc,  mit  den  Muskolansiitzen. 


II. 


MUSKELN.  FASCIEN. 


TOPOGRAPHIE. 


0 

Heil,/,  iriaii  ii ,  Allaii.  0.  Aull. 


19 


Topographie. 
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'roj)(iiiT;i]iliio. 


Knpfiiinskolii. 
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203.  Die  Muskeln  und  Fascien  der  Kopfhaut  und 

des  Gesiclites. 


1.  Muskeln  der  belianrteu  Kopfliaut  (M.  ex>icraniu.i) : 

M.  frontalis.  Ursprang; :  OlaheUa,  Arcus  suiierciliar.  lusortiou :  Qalea  aponeu- 
rolica  cranü. 

M.  occipüalis.  Urspr. :  Linea  semicircular.  super,  des  Hinterliauptbeins,  Pars 
viasloklm  dos  Scliljlfoljoiiis.  Insort. :  Oalca  aponeurolica. 

2.  Muskeln  der  AugonlidH palte: 

M.  orhiailaris  orfAlae  (palpehrarunij,  Urspr. :  Li(j.  palpebrarum  inlei'nuin,  Proc. 
namlia  des  Oborkiofcrs.  Insort. :  Lif/.  palpcJir.  int.,  Mar(jo  infraorhilalii  ossis  viax. 

M.  ciliaris  auf  den  An^ciilidürn  diclit  au  den  liidriLndoru.  (Sclilios.sür.) 

M.  corrurjator  svperdlii  (Fif^.  204).  Ur,Hj)r. :  unter  dorn  M.  frontalis  und  orhi- 
culuri.1  an  der  (JlaheUa ;  f^olit  in  dio  licudeu  iliu  dock(!udou  Muskeln  über. 
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Knjifiiiuskt'lii, 


204.  Die  Muskeln  des  Geslclites. 

3.  Muskeln  der  Nase: 

M.  7iasaUs  besteht  aus  zwei  Aljtlieiluug-eii :  1.  Der  lateralen,  M.  depressor  alae 
nasi.  Urspr. :  Äheohis  dos  Eck-  und  äusseren  Fclmoidezalius.  Insert. :  Carlilago  aJaris 
nasi.  —  2.  Der  iiiodialeu,  M.  cowprcssor  nasi.  Urspr. :  Fovea  canina.  lusert. :  als 
dünne  Fascie  am  Nasonriickon. 

M.  proccrus  Sautofini  s.  pyramidalis  nasi  vom  M.  frontalis  in  die  Fascie  des 
Nasenrückens. 

ilO/.  levator  prnprius  alae  nasi  anterior  et  posterior  am  Nasoufltip:olknorpel. 
M.  depressor  sepyli  mohilis  navium  s.  ^I.  nasnlis  lahii  sup.  (l'ig.  203) ;  vom 
M.  orhicularis  oris  zur  Nasonsclioidewand. 

4.  Muskeln  der  Muudspalte: 

M.  qnadralus  lahii  superioris  bestellt  aus  drei  Abtheihingen :  1.  M.  levator  alae 
nasi  et  laliii  superioris.  Urspr.:  Proc.  nasal,  dos  Oliorkiefcr.s.  Insert.:  Nasenflüij-cl 
und  Oborli])])o.  —  2.  M,  levator  lahii  siiperioris  proprins;  vom  Margo  infraort.ilalix 
zur  01)cr]ii)po.  —  3.  M.  zygomaticns  minor.  Urspr.:  Gesichtsfläclio  des  Jocliboiu'^ 
Insort. :  Oberlippe. 

M.  zygomaticus  major.  Urspr. :  Gesichtsfläclio  dos  Jochbeins.  Insert. :  vom 

Mundwinkel  aus  in  die  Ober-  und  Unterlippe. 

M.  levator  angnli  oris  s.  M.  caninns;  von  der  Fovea  canina  zum  ^lundwiiikel 
M.  risorivs  Snntorini  (Fig.  203) ;   von  der  Fascia  jyarotideo-masselerica  zum 

Mundwinkel. 

M.  triangnlaris  s.  M.  depressor  anguli  oris;  vom  unteren  Rande  des  Unter- 
kiefers zum  Munihvinkol. 


Kopf'muakulii. 
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305,  Die  Muskeln  des  Unterkiefers,  von  aussen. 

Muskeln  der  Mund  spalte  (Fig.  203  und  204): 

M.  depressov  lahü  infcrioris  (Quadratus  mentl).  Ursjir. :  unterer  Kieferraud. 
Insert. :  Unterlippe  und  Haut  des  Kinnes. 

M.  levatoT  menti  s.  M.  mentcdis ;  vom  Alveolarfortsatz  des  Unterkiefers 
heral)  zur  Haut  des  Kinnes. 

MM.  incisim  Cowpcri ;  zwei  obere  und  zwei  unterß,  entspringen  von  den 
Alveolarfortsätzen  der  Dentes  incisivi  (niclit  abgebildet). 

j\r.  huecinator.  Urspr. :  Alveolarfortsiitze  beider  Kiefer  und  Haimdns 
plmjffoid.  des  Keilbeins.  Insert. :  mit  gekreuzten  mittleren  Rändeln  an  der 
Ober-  und  Unterlippe. 

M.  orbicularis  seu  Sphiacter  oris ;  ivreisförmigor  Scliliessnuiskol,  gebildet 
durch  die  zum  Munde  tretenden  Muskeln  ;  ausserdem  Ursprünge  am  Nasen- 
schcidcwandknorpel  (M.  deprcssor  scpll)  und  in  der  Gegend  der  Eckzahn- 
Jilveolen  (MM.  incisivi  Cc/wpcri). 

5.  Muskeln  des  Obres  (Fig.  203)  = 

M.  altollens  auriculae,  Aufliebcr.  ] 

I  Enicranim  temporaus. 
M.  al Iranern  auricidac,  Anziclier.  J 

MM  relrcdientes  auricidac,  Riickwiirtszieher. 
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Iviipiniuskelii 


306.  Die  ]\[nskeln  des  Unterkiefers  (die  Flügel- 

miiskell]),  von  iuncii. 

J\I.  tr.mjjomlis,  der  S  c  b  Iii  fc  m  u  s  k  c  1  (Fig.  204).  Ursjir. :  Planum  km - 
porak  des  Scliiidcls  und  Iniicnfliichc  der  Fascia  tempoi-alis.  Insert. :  unter  dem 
Joclibogen  am  Pi'oc.  coronoideus  des  Unterkiefers.  (Heber  und  Zurückzieber 
des  Unterkiefers.) 

M.  viasseicr,  der  K  a  u  m  u  s  k  e  1  (Fig.  204).  Urspr. :  Jocbbogen  mit  einer 
oberfläcblicbon  und  einer  tiefen  Portion.  Inpcrt. :  Aussenfläcbe  des  Unter- 
kieferastes bis  zum  Kiefeiwinkel.  (Heber  und  Voi-wärtsfiibrcr  des  Unter- 
kiefer.«.) 

Af.  jJlcnjgoidcus  internus,  i  n  n  e  r  e  r  F  1  ü  g  e  1  m  u  s  k  c  I.  Urspr. :  Fossax>tcry- 
gotdea  des  Keilbeins.  Insert. :  untere  H.älfte  der  Inncnfläcbe  des  Untcrkicfer- 
astes.  (Hebung,  Vorwärts-  und  scitlicbc  Schiebung  des  Unterkiefers.) 

M.  ptcrygoideus  extcrnus,  äusserer  Flügelm  uskcl.  Urspr. :  Aeussere 
Fläche  der  Lamina  externa  des  Flügelfortsatzes  und  des  grossen  Keilbeinflügels, 
Tuberosität  des  Oberkieferbeins.  Insert. :  mit  starker  Sehne  am  Halse  des 
Processus  condyloideus  des  Unterkiefers,  an  der  Innenwand  der  Kapsel  und  des 
Zwischenknorpols  des  Unterkiefergelenkes.  (Beiderseits  wirkend  Vorwärts- 
beweger; einerseits  wirkend  Seitenbeweger  des  Unterkiefers.) 


]  iMl.simiskblii. 
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207.  Der  Hautmuskel  des  Halses. 


II al  8 iiui  s  k e  1 11 ,  w  0 1  eil o  (1 0  u  K  o  p  f  11 11  il  <1  e u  U 11 1 0  rk  i  0  f  G  r  b  6  w e ge n : 

Platysma  myoides  (M.  subcukmeus  colli),  H  a  ii  t  ni  u  s  k  e  1  fl  g  s  II  a  1  s  6  s.  Urspr. : 
subcutanes  IliiulegGvvebe  der  Bi-ust  und  Fascia  pectoralis  in  der  Gegoud  der  zweiten 
Rippe.  Insert.  der  inneren,  sicli  kronzondeu  Bündel :  ain  unteren  Kando  des  Unter- 
kiefers; der  übrigen  :  im  Fannicidus  adiposus  (\ea  Gesiclites  und  in  der  Fascia  ^yai'olideo- 
masselaica.  (Ilcrabzielior  des  Unterkiefers,  Auflieber  der  Haut.) 

M.  stevno-cleido-masloideus,  Kopfnickor  (Fig.  208).  Ur.si)r.  mit  zwei  Köpfen  : 
vom  Mannbrium  slerni  und  von  der  Extremitas  slernalis  Claviculae.  Iii.sGrt. :  am  Fro- 
cessns  niasloideus  und  an  der  Linea  semicircularis  superior  dos  Ilintorliauptbeins. 
(Kinsoitig  wirkend  Drelier  und  Neigor  des  ICopfe.s;  doppel.seitig  wirkend  bei  fixirtem 
Kopfe  Heller  des  Brustka.stons ;  liauptsiiclilicli  Kopfliältor.) 

M.  hivtnler  s.  diijaslricus  mandihvlae,  /,  w  o  i b  ä u  cli  i  g o r  Untorkiefer- 
miiskel  (Fig.  208).  Ur.sjir.  des  liiiitoreii  Baiiclios :  aus  der  Tncisura  masloidea;  des 
vorderen  Bauches :  am  unteren  Kiiuirande,  die  mittlere  Soline  an  das  Zungenbein 
geheftet.  (Herabzieher  des  Kiefers.) 

Iluitzinann,  Atla.s.  0.  Aufl.  20 
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Jlafsimiskülii. 


308.  Die  Halsmuskeln. 

Z  u  n  g  e  n  b  e  i  n  in  u  s  k  c  1  n  (Horabziclicr  des  Zungoubeins) : 

M.  omo-hjoidevs,  S  c  h  u  1 1  o  r  b  1  a  1 1  -  Z  u  n  g  e  n  b  e  i  n  m  u  s  k  c  1.  Urspr. : 
am  oberen  Schulterblattrande  ncbeu  der  Incis.  scapulae,  oder  an  deren  Quer- 
bande, zweibäucbig,  bogenförmig  verlaufend.  Tnsert. :  an  der  Basis  des  Zungen- 
beins (Spanner  der  Fascia  colli  profunda) . 

M.  sterno-hyoidcus,  Brustbcin-Zungenbeinmuskcl.  Urspr. :  hintere 
Flüche  des  Mamihr.  stcrni.  Lisert. :  an  der  ]5asis  des  Zungenbeins.  Unter  diesem  : 

M.  stcrno-ihijreoideus,  Brustbein-Schildknorpelniuskel.  Urspr. : 
hintere  Fläche  des  Maniihr.  sternt  und  oberer  Rand  des  ersten  Rippenknorpels. 
Insert. :  an  der  Seitenplatte  des  Schildknorpels  (Tnscriptio  iendinca). 

M.  thyreo-hyoideus,  S  c  h  i  1  d  k  n  o  r  p  e  1  -  Z  u  n  g  e  n  b  e  i  n  m  u  s  k  e  1.  Urspr. : 
an  der  Schildknorpelplatte.  Insert. :  am  unteren  Rande  des  Zungenbeins  (Basis 
und  grosses  Horn). 


ITalsniiiHlcoln. 
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209.  Die  Zungenmuskeln. 

Zungenbein  muskelu  (Heber  dea  Zungenbeins) : 

M.  slijlo-liyoichus,  Griffel-Zungenbeinmuskel.  Urspr. :  Basis  des 
Proc.  styloidms.  lusert. :  am  oberen  Rande  des  Zungenbeins. 

M.  mylo-lnjoideus,  Kiefer -  Zungenbeinmuskel  (Fig.  208).  Urspr. : 
Linea  mylo-hyoidea  des  Unterkiefers.  Insert.  der  äusseren  Fasern:  an  der  Vorder- 
fläche der  Zungenbeinbasis ;  der  inneren :  in  einer  medialen  sehnigen  Raphe. 

M.  genio-hyoidms,  K  i  n  n  -  Z  u  n  g  e  n  b  e  i  n  m  u  s  k  e  1.  Urspr. :  an  der  Spina 
mentalis  interna.  Insert.:  an  der  Basis  des  Zungenbeins. 

Zungenmus  k-e  1  n  : 

M.  genio-glossus,  K  i  n  n  -  Z  u  n  g  e  n  m  u  s  k  c  1.  Entspringt  au  der  Spina 
mentalis  interna  und  geht  in  das  Zungenfleisch  über.  (Herabzichcr  und  Vor- 
strecker der  Zunge.) 

M.  hyo-glossus,  Z  u  n  g  e  n  b  e  i  n  -  Z  u  n  g  e  n  m  u  s  k  e  1.  Urspr. :  oberer  Eand 
der  Basis,  des  grossen  und  kleinen  Hornos  des  Zungenbeins.  Insert.:  am  hinteren 
Seitenrande  der  Zunge.  (Herabzieher  der  Zunge.) 

M.  stylo-gloasus,  Gri^ffel-Zungcnmuskcl.  Urspr. :  Processus  styloidcus 
und  TÄg.  stylo-maxillare.  Insert.:  am  Scitcnrande  der  Zunge  im  Zungcnfleisch. 
(ICiiiseitig  wirkend  Seitwärtszieher,  doppelseitig  wirkend  Rückwärtszieher 
der  Zunge.) 

20* 
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I  I.'ilHiniiski'ln 


1  s  \v  i  r  b  e  1  s  ii  u  1  o 
Di-('li(M-  itiid  Vor- 


210.  Die  tiefen  Halsmuskeln, 

]\I u s  k  e  1  n   an    der    S  o  i  t  c ii  g c g e  n  d  a"&^^H a  ] 
(Heber  der  ersten  und  zweiten  Rippe  bei  fixirtem  Ilnls* 
wärtsbcuger  des  Halses  bei  fixirton  Eip])en): 

M.^cdams  anÜcus.  der  \  (i  i  1 1  c  r  c  R i  p p  e  n  h  a  1 1  c  r.  Urspr. :  Querfort- 
sätze des  dritten  bis  scchstea  nnlswirliols.  luscrt. :  am  oberen  Rande  der  ersten 
Rippe,  am  Ivbcrculuiii.  Lisfrancü. 

M.  scalmus  mcdius,  der  mittlere  R  i  p  j)  e  n  h  a  1 1  c  r.  Urspr. :  Querfort- 
sätzc  aller  sieben  Halswirbel.  Iiiscrt. :  nln  n  r  Uiind  und  äussere  Flüche  der 
ersten  Rippe. 

M.  scalmus  iMsticun,  d  c.  r  Iii  n  t  e  r  e  R  i  ]>  p  c  n  h  a  1 1  e  r.  Urspr. :  Querfortsätze 
des  fünften  bis  siebenten  Halswirbels.  Tnsert.:  äussere  Fläche  der  zweiten  Rippe. 


To])ogra])liio. 
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311.  Topograpliisclie  Anatomie  des  Halses. 

Inhalt  der  beidon,  durch  die  Kreuzung  dos  M.  sterno-cleido-masloidtus  mit  dem 
M.  ovw-lujnideiis  entstolieuden  Halsdreiecko :  des  Trigonum  iiiframaxillare  imd  des 

Trigonum  su2)radaviadare. 

Tiefe  Hai s  m u  s k o  1  n  a n f  de  r  v  o  r  d  e  r  e u  F 1  ä  c Ii e  de r  II  a  1  s  w i  r b  e  1- 
aäule  (Fig.  210): 

M.  reclus  capitis  anticus  major.  Urspr, :  Quorfortsätze  des  dritten  bis  sechsten 
Halswirbels.  Insert. :  untere  Fläclie  der  Fajs  ha.iilaris  des  Hinterliauptbeins. 

M.  rectus  capitis  anticus  minor.  Urspr. :  vorderer  Bogen  des  Querfortsatzes  des 
Atlas;  Insert.:  untere  Fläche  der  Pars  lasilaris.  (Beide  sind  Kopi'nicker.) 

M.  rectus  capitis  lateralis.  Urspr. :  Qiierfortsatz  des  Atlas.  Insert. :  Processus 
ji/fpilaris  des  Ilintorhauptbeins. 

il/.  lovgus  cn/li  Ijestoht  aus  drei  gesonderten  Muskeln:  a)  M.  lovgus  colli  rectus 
erstreckt  sich  vom  Körper  des  dritten  15rustvvii'l)el9  bis  zum  Körper  dos  Epistro]}hevs 
(Beuger);  b)  M.  o/diipins  colli  (anlicus)  inferior.  Urs])r. :  Kör])cr  des  zweiten  und 
dritten  Brustwirbels.  Insert.;  (inorfortsiitzo  des  fünften  Iiis  siebenton  Halswirbels 
(breher);  c)  M.  oUifpius  colli  (anLicvs)  superior.  Tlrspr. :  (Juerfortsätze  des  dritten 
und  vierten  Halswirbc-ls.  Insert.:  Tulierc.  aul.  A/lrniHs  (l)re]u>r). 
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Ilalsfascio. 


312.  Die  Fascie  des  Halses.  Hocliliegendes  Blatt. 

Das  lioclilicgeude  Blatt  der  Halsfascie  (unter  dem  Platysma  myoides) 
umhüllt  die  MM.  sterno-cleido-mast.,  sterno-hyoid.,  sterno-tliyreoid.,  thyreo-hyoid.  und 
den  oberen  Bauch  des  Omo-hyoid.,  übergeht  nach  oben  in  die  Fascia  parotideo- 
masseterica,  befestigt  sich  oben  am  unteren  Rande  des  Unterkiefers,  unten  am 
Mamilr.  sterni  und  am  Lig.  interdaviculare.  Das  tiefliegende  Blatt  (Fig.  213) 
bildet  den  Boden  des  Trij.  inframaxiU.  und  snpraclaviml.,  umhüllt  den  unteren  Bauch 
dos  Omo-hyoid.eus,  bildet  Scheiden  für  die  grossen  Gofässe  (der  Nerv,  vagus  hat 
keine  separate  Scheide)  und  theilt  sich  einwärts  von  diesen  in  zwei  Blätter.  Eines 
bildet  die  Fascia pvaevertehraUs  hinter  Aom  Pharynx  und  dem  Oesophagus;  das  andere 
geht  vor  der  Scliilddrüse  und  der  Trachea  zur  Mittellinie,  senkt  sich  in  die  obere 
Brustapertur  ein,  um  zum  Tlioile  am  Mamihr.  sterni  sich  festzusetzen,  zum  Tlieilo 
im  Herzbeutel  aufzugehen.  Zur  Darstellung  dos  liochliogendeu  Blattes  wurde  theil- 
weise  die  Figur  a'ou  L.  Dittel  benützt. 
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HnistmuKliolii. 


314.  Die  Brustmuskelu.  Erste  Schichte. 

M.  pectoralis  major,  der  grosse-  B  r  u  s  t  in  u  s  k  e  1.  Ursjir. :  als  Portio  clavi- 
cidaris  an  der  Extremitas  slernalis  des  Schliisselbcü'iis ;  als  Portio  sierno-cosialis 
an  der  vorderen  Fläche  des  Brustbeins  und  der  Knorpel  der  sechs  oberen  wahren 
Rippen  (Fig.  215),  häufig  auch  an  der  Apoucurosc  des  äusseren  schiefen  Buuch- 
muskcls.  Insert.  mit  einer  starken,  5  Ctin.  breiten  Sehne  :  an  der  Sjnna  tubcrculi 
majoris  des  Oberarmbeins.  (Anzieher,  Adductor  der  oberen  Extremität.) 


Brustmuskeln. 
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315.  Die  Brustmuskeln.  ZAveite  und  dritte  Scliiclite, 

Z  w  c  i  t  e  S  c  Ii  i  c  Ii  t  e  :  ^ 
M.  suhdavius,  Schlüssclbeinmuskcl.  Urspr. :  an  der  unteren  Seite 

fies  Schlüsselbeins.    Insert. :  am  oberen  Rande  des  ersten  Eippcnknorpcls. 

(Hauptsächlich  Hälter  des  Schlüsselbeins.) 

M.  pectorcdis  minor,  der  kleine  B  r  u  s  t  m  u  s  k  e  1.  Urspr. :  mit  drei  bis 

vier  Zacken  an  der  äusseren  Fläche  der  zweiten  bis  fünfton  Rippe.  Insort. : 

am  Processus  coracoidcus  des  Schulterblattes.  (Niederzieher  der  Schulter,  lieber 

der  Rippen.) 

'  M.  serratus  anlicus  major,  der  grosse  sägcförmigc  Muskel.  Urspr.: 
mit  acht  bis  neun  Zacken  von  der  äusseren  Fläche  der  acht  bis  neun  oberen 
Rippen.  Insert.:  am  inneren  Rande  des  Schultorblattes  (siehe  Fig.  223). 
(Bei  fixirten  Rippen  Vorwärtszicher  und  Hälter  des  Schulterblattes.) 

llcitz mann,  Atlas.  O,  Aufl.  2L 


1H2 


Unistmuskelii. 


310.  Musculus  triangularis  sterni  seu  sterno-costalis. 

Der  \^  V  u  s  t  III  u  s  k  c  1 11  dritte  Schichte: 

Musculi  intercostales  extcrni,  die  äusseren  Zwischenrippenmuskeln. 
Urspr. :  untere  Känder  der  eilf  oberen  Eippenknochen.  Inscrt. :  obere  Ränder 
der  nächstfolgenden  Rippen  bis  zum  Beginne  der  Rippcnknorpel ;  von  hier  an 
werden  die  Muskelu  durch  das  aponeurotische  Ligamentum  coruscaiis  ersetzt. 

Musculi  intercostales  in terni,  die  inneren  Zwischcnrippcnmuskeln. 
Urspr. :  untere  Ränder  der  cilf  oberen  Rippenknochen  und  Rippenknorpel. 
Insert. :  obere  Ränder  der  nächstfolgenden  Rippen  in  ihrer  ganzen  Länge. 

M.  triangularis  sterni  an  der  hinteren  Fläche  des  Brustbeins  und  der 
Rippenknorpel.  Urspr. :  Schwertfortsatz  und  Körper  des  Brustbeins.  Insert. : 
in  flachen  Zacken  an  der  hinteren  Fläche  des  dritten  bis  sechsten  Rippen- 
knorpels. 

Alle  diese  Muskeln  sind  bei  der  Respiration  thätig. 


nauclinmskoln. 
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217.  Die  langen  Baiiclimuskeln. 

M.  reclua  abdominis,  der  ge ratio  Bauchmuskel.  Urspr. :  äussere  Fläche 
fies  fünften  bis  siehenton  Iii])ponknorpel3  und  des  Schvvertfortsatzos.  Jusert. :  oberer 
Rand  und  vordere  Fläche  der  Scliamfuge.  Die  von  dou  Apoueurosen  der  breiten 
iiaucliinuskeln  gebihloto  fibröse  Scheide  des  geraden  Uauehmuskels  bedeckt  die  ganze 
vordere  Fläche  dcssoUien,  wälirend  sie  an  der  hinteren  Fläclie  zwei  bis  drei  Qiier- 
finger  breit  unter  dem  Nal)el  als  Linea  aemicircularis  Douglaaii  aufhört  (siehe  Fig.  219). 

M.  pyramidalia  ahdominia .  Urspr. :  olierer  Rand  der  Sehanifuge.  Insert. :  au 
der  Vagina  fil/rnaa  des  geraden  Uanchinuskels. 

21» 


1(54 


Biiiicliiniiskolii. 
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eremaster'^P"*'* 


318.  Die  breiten  Bauchmuskeln. 

M.  olUqiius  aldominis  cxlernus  seu  oblique  descendens,  der  jl  ii  s  s  e  r  o  s  c  Ii  i  e  f  o 
B  auchmua  k  0 1.  Urspr. :  äussere  Flüche  der  sieben  oder  acht  unteren  Rippen.  Insert. : 
am  Lahiuvi  extermim  des  Dai'mbeinkaiumes  und  an  einer  breiten  Aponeurosc,  ivelclie 
sicli  am  Ligamentum  Fotipartii  befestigt  und  als  Vagina  fibrosa  des  geraden  Baucli- 
muskels  vor  demselben  zur  Linea  alba  zieht.  2'5  Ctni.  nach  aussen  von  der  Scliamfugre 
bofiudet  sich  iu  der  Aponeurosc  die  dreieckige  Oeffuuug  des  L  ei  s  t  e  n  k  a  n  al  s, 
die  Apertnra  externa  canalis  inguinalis. 

M.  obliquus  abdomims  internus  seu  oblique  ascendcns,  der  innere  schiefe 
Bauclimuskel.  Urspr.:  Labium  medium  des  Darmbeiukammes,  Spina  anterior 
siiperior  und  äussere  Hälfte  dos  Lig.  Pouparlii;  übergeht  in  die  Aponeuroso,  welche 
sich  in  zwei  Blätter  s])altot,  deren  vor  dem  Eectus  befindliches  der  ganzen  Länge 
der  Bauclnvand  outspricht,  während  das  hintere  Blatt  nur  bis  zur  Linea  Vnuglasii 
reicht.  Vom  unteren  liande  dieses  und  des  queren  Bauchmuskels  gehen  schlingeu- 
fönnige  Mnskidbiiiidol  zum  Samoustrang  herab  —  Mu-icuhis  cremaster. 


H.'nu'limiiskolii. 
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219.  Die  breiten  Bauchmuskeln. 

M.  transversus  ahdominix,  der  quere  B  a u  c  h  ni  u  s k  e  1.  Urspr. :  iunero  Fliielie 
des  .sifibenton  bis  zwölften  Rippenknorpels,  tiefliegendes  Blatt  der  Fascia  Inmho- 
dorsnlis,  Lnbium  internum  des  Darmbeinkamnies  und  äussere  Hälfte  dos  Lig.  Pnn- 
'partii.  Insert. :  an  eine  Aponcuroso  bogenförmig  als  Linea  semilunavis  Spigelii ;  die 
Aponenrose  verstärkt  ol)on  dio  liiutere  Wand,  initen  die  vordere  Wand  der  fibrösen 
Rclieido  dos  geraden  Jjauc-linniskols. 

M.  qtiadralun  lHmhovv.nt,  d  o  r  v  i  e  r  o  c  k  i  g  o  L  o  n  d  e  n  ni  u  h  k  e  1  (siolio  Fig.  225). 
Ur.sjjr. :  hinterer  Abscliiiitt  des  Darmbeinkannnes,  fünfter  Lendenwirbel  und  Lig.  ilco- 
Inmhale.  Insort. :  (iuorfort.sätzo  der  vier  oberen  Londonwirbel  und  unterer  Rand  der 
zwölften  J{ippe. 


Zworclifell. 


230.  Das  Zwerchfell,  Diaphragma.  Untere  Fläche. 

Das  Zwerchfell  besteht  aus  einer  Pars  muscularis  und  eiuer  Pars  icndinca. 
Die  Pars  muscularis  zerfällt  in  die  Pars  lumhalis  und  die  Pars  costalis. 
Die  Pars  lumhalis  wird  durch  drei  Schenkelpaare  gebildet.  Das  innere 
Schcnkelpaar,  Crura  interna,  entspringt  von  der  Vorderfläche  des  III.  und  IV. 
Lendenwirbels;  die  Schenkel  kreuzen  sich  zuerst,  um  den  A  o  r  t  e  n  s  c  h  1  i  t  z, 
Hiatus  aortieus,  zu  bilden,  dann  ein  zweites  Mal,  wodurch  das  Speiseröhren- 
loch, Foramen  oesojjhagcim,  zu  Stande  kommt.  Das  mittlere  Schenkel- 
paar entspringt  von  der  Seitengegend  des  II.  Lendenwirbels;  das  äussere 
S  c  h  0  n  k  e  1  p  a  a  r  von  der  Seitengegend  und  den  Querfortsätzen  des  I.  Lenden- 
wirbels. 

Die  Pars  costalis  hat  als  Ursprung :  die  sechs  bis  sieben  unteren  Rippen, 
den  Schwcvtfortsatz  (siehe  Fig.  216)  und  die  Ligamenta  arcuata  ITaUcri.  Die 
Pars  muscularis  übergeht  in  die  Jhrs  tcndinca  scu  Centrum  tcndinoum,  die  klee- 
blattfürmig  ist  und  im  rechten  Lappen  das  viereckige  Foramen  venosum  seu 
quadrHaterum  besitzt. 


Rückeuinuskeln. 
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331.  Die  breiten  Kücken muskeln. 
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KilcküiiuiUHkcln. 


M.  cucuUaris  seu  tra- 
pp/dus,  TC  !i  p  p  c  n  in  u  k  k  c;  1 
(siebe  Fig.  221).  Urppr.: 
Linea  sem  icircularis  sujKrior, 
Pi'oluheranlia  externa  d(!S 
Hinterhauptbeins ,  lÄ<jn- 
mentum  nucJute,  Doi'ufort- 
Bütze  des  siebenten  Hals- 
wirbels und  aller  Brustwir- 
bel, Ligamenta  intcrspinalia. 
Insert.:  hinterer  Rand  der 
Sphm  scapulae,  innerer 
Rand  des  Acromion  und 
Extranitas  acromialis  des 
Schlüsselbeins.  (Dreher  des 
Schulterblattes.) 

M.  latinsimus  dorsi, 
der.  breiteste  Rückcn- 
muskel  (siehe  Fig.  221). 
Urspr.:  brcitschuig  (Fascia 
lumbo  -  dorsalis)  von  den 
Dornfortsätzen  der  vier  bis 
sechs  unteren  Brustwirbel, 
aller  Lendeu-  und  Krcuz- 
wirbel,  dem  Labium  cxlcr- 
num  des  Darmbeinkamines 
und  den  untersten  Rippen. 
Insert. :  Spina  InbcrcuU 
minoris  des  Oberarmbeins, 
vereinigt  mit  der  Endsehne 
des  M.  tcres  majcn:  (Rück- 
wiirtszicher  des  Armes.) 

MM.  rhomhoideMsmajor 
et  minor.  Urspr.:  Dornfort- 
sätze d  er  z  wci  unteren  II ä Is- 
wirbel  und  vier  oberen 
Brustwirbel.  Insert.:  am 
inneren  Rande  des  Schul- 
terblattes. (Dreher  des 
Schulterblattes  und  An- 
zieher desselben.) 


223.  Die  breiten  Rückeiinuiskcln. 


Rllckeurauskelu. 
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333.  Die  breiten  Rückenmuskeln. 

il'/.  levator  scapulop,.  Urspr. :  Qncrfortsiitzc  der  vier  oberen  Halswirbel. 
Tiisert. :  innerer  oberer  Winkel  des  Scliulterblattos.  (liebt  diesen  Winkel.) 

M.  serratus  posiiciis  siqwrior.  Urspr.:  Dnrnfortsiitzc  des  6-  7.  Hals-  und 
IL  II.  Brustwirbels.  Insert. :  2. — 5.  liippe.  (Rippeuheber.) 

M.  serratus  posticus  inferioi:  Urspr. :  Fmcia  lumho-dorsalia  in  der  Gegend 
des  XT.  Xn.  Brust-  und  1.  II.  Lendenwirbels.  Insert.:  an  der  8. — 12.  Hippe, 
(Niodcrzicher  dieser  Rippen.) 

M.  splcnius  capitis  et  colli.  Urspr.:  Dornfortsiitze  des  3.  Hals-  bis 
IlV.  Brustwirbels.  Tiisert. :  Unea  se.inicirciilarin  svpnrinr  des  I-Iinter]iaii)it- 
beins,  hinterer  Rand  des  Jh-oceagus  maaloidcus  des  HcliHlfe))eins ;  Querfortsiitze 
ilder  zwei  oder  drei  oberen  Halswirbel.  (Dreher  des  Kopfes  und  des  Halses.) 

Heitzinanii,  Atlas,  fi.  Aufl.  22 


234.   Die  Iniio-cu  llückcn- 
miiskeln. 

M.  prerior  trunci,  der  gemein- 
schaftliche Riickgratßtrecker. 

■fpr. :  hintere  Flüche  des  Kreuzheins, 
Tiihcrosäait,  und  hinterer  Thoil  der  Cn'nln 
ild,  Dornlortsätze   der  Lendenwirbel. 

In  der  Gregend  des  I.  Lendenwir- 
bels theilt  sich   der  Muskel  in  den : 

a)  M.  mcrnhmhcdis  s.  iliormtaUH,  dei' 
mit  zwölf  Zacken  an  den  zwölf  Rippen 
inserirt;  von  den  sechs  bis  sieben 
unteren  Ripjjcn  kommen  Verstärkungs- 
biindel.  Die  analogen  IJiindel  von  den 
fünf  bis  sechs  oberen  Rij)pen  vereinigen 
sich  zum  M.  ca-vicalis  ascendens,  der  zu 
den  Querfortsätzen  des  6. — 4.  Hals- 
wirbels geht. 

b)  M.  longissimus  dorsi  inserirt  mit 
zehn  Zacken  an  den  Tuberculis  der 
Rippen  (ohne  L  und  XII.)  und  den 
Qucrfortsiitzen  der  Brustwirbel.  Seine 
Fortsetzung  ist  der  M.  transvcrsalis  ccr- 
vicis ;  derselbe  kommt  von  den  Quer- 
fortsätzen der  vier  oberen  Rücken-  und 
zwei  unteren  Halswirbel  und  geht  zu 
den  Querfortsätzen  der  fünf  oberen  Hals- 
wirbel. (Beiderseits  wirkend  Strecker, 
einerseits  wirkend  Dreher  der  Wirbel- 
säule.) 

il/il/.  lefvatores  costarum,  die  Ri  p p  e n- 
heber  (Fig.  225).  Urspr. :  Querfort- 
sätze des  7.  Hals-  bis  XI.  Brustwirbels. 
Insert.:  an  der  nächst  unteren  Rippe. 
An  den  unteren  Rippen  sind  die  MM. 
levatores  costarum  longi,  die  zur  zweit- 
nächsten  Rippe  gehen. 

.  M.  hiventcr  cervicis^).  Urspr.:  mit  drei 
bis  vier  Zacken  von  den  Querfortsätzen 
der  oberen  Rückenwirbel ;  die  Mitte  des 
Muskels  ist  sehnig;  über  dem  6.  Hals- 
wirbel wird  derselbe  wieder  fleischig 
(Tnscriptio  tendinea)  und  inserirt  sich 
unter  der  Linea  semicircidaris  .tuperlor  des 
Hinterhauptbeins.  (Rückwärtszieher  des 
Kopfes.) 

*)  Mediale  Kopf  des  M.  seniisjnnali.i 
capi/ix. 


Rilckoumuskolu. 


335.   Die  lang-en  Rückcn- 
muskeln. 

M.  coDipkxus  viajor*)  (Fig.  224). 
llrspr. :  mit  sieben  Büudoln  von  den 
Qiiorfortsiitzen  der  vier  unteren  Hais- 
und drei  oberen  Brustwirbel  und  den 
Gelenkfortsätzen  des  3.  —  6.  Halswir- 
bels ;  Inscrijiliones  tendineae.  Insert. : 
zwischen  Linea  scmicircularls  sv]).  und 
/))/.  des  Hinterhauptbeins.  (Riickwärts- 
zieher  des  Kopfes.) 

M.  trachdo-masloidcus  s.  complcxus 
minor  (Fig.  224).  Urspr.:  Quer-  und 
( vclenkfortsätze  der  vier  unteren  Hals- 
iind  drei  oberenBrustwirbel.  Insert. :  hin- 
terer Band  des  Froc.  mastoideiis.  (Rück- 
wärtszieher  und  Dreher  des  Kopfes.) 

2L  sjnnalis  dorsi  (Fig.  224).  Urspr.: 
Dornfortsätze  der  zwei  oberen  Leuden- 
nnd  drei  unteren  Brustwirbel.  Insert.: 
an  den  Domfortsätzen  des  ^T!II. — II. 
Brustwirbels.  (Strecker.) 

21.  semispinalis  dorsi.  Urspr.:  Quer- 
fortsätze des  VI. — XI.  Brustwirbels. 
Insert.:  mit  sechs  Sehnen  an  den  Dom- 
fortsätzen des  7.  Hals-  und  der  fünf 
olxTcn  Brustwirbel.  (Seitwärtsbieger 
und  Dreher  der  Wirbelsäule.) 

M.  spinalis  eervicis  (nicht  illustrirt). 
'loht  von  den  Dornfortsätzen  der  unte- 
irn  Hals-  und  oberen  Brustwirbel  zu 
den  Dornfortsätzen  der  oberen  Hals- 
wirbel, ohne  Atlas.  (Strecker.) 

M.  semispincdia  eervicis.  Urspr. : 
Querfortsätze  der  oberen  Brustwirbel. 
Insert.:  mit  vier  Zacken  an  den  Dorn- 
l'ortsätzen  dos  2.  —  5.  Halswirbels. 


M.  bivonter 

eervicis 
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*)  T^aterale  Kopf  dos  M.  semisjiinalu 
cfipilis. 
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RUckeiniiuskelii. 


236.  Die  kurzen  Rückenmuskeln. 

M.  mulüfichis  Spinae  (Fig.  225).  Urspr. :  G  elenk-  und  Querfortsätze 
unterer  Wirbel.  Tnsert. :  Dornfortsiitze  oberer  Wirbel. 

MM.  intersplnales.  Mit  Ausnahme  des  III.  bis  X.  Brustwirbels  zwischen 
je  zwei  Dornfortsiitzen  gelagert. 

MM.  mterlransversarü,  zwischen  je  zwei  Querfortsiitzen ;  an  den  Hais- 
und Lendenwirbeln  beiderseits  doj^pelt  als  AfM.  intcrlransva-sarü  antici  et postici : 
an  den  oberen  Brustwirbeln  fehlend,  an  den  unteren  beiderseits  einfach. 

M.  rectus  capitLt  posüeus  major.  Urspr. :  Dorn  des  zweiten  Halswirbels. 
Insert. :  Linea  semicircularis  inferior  des  Hinterhauptbeins.  (Kopfstrecker.) 

M.  rectus  capitis  ])osticus  minor.  Urspr.:  Tuhcrc.  post.  atlantis.  Insert.: 
Linea  semicircularis  inferior  des  Hinterhauptbeins.  (Kopfstrecker.) 

M.  rectus  capitis  posticus  lateralis.  Urspr.:  Scitenthcil  des  Atlas.  Insert.: 
Processus  jugularis  des  Hinterhauptbeins. 

M.  obliguus  capitis  supcrior  s.  minor.  Urspr. :  Spitze  des  Querfortsatzes 
des  Atlas.  Insert. :  Linea  semicircularis  inferior  des  Hinterhauptbeins.  (Strecker.) 

M.  obliqmis  capitis  inferior  s.  major.  Urspr.:  Dornfortsatz  des  E2)iMrophe:us 
Insert.:  Querfortsatz  des  Atlas.  (Dreher  des  Atlas  und  damit  des  Kopfes.) 


Muskolii  (lor  oborou  Extrüiiiitiit. 
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337.  Die  Muskeln  an  der  Schulter. 

M.  ddloidcs,  der  Deltamuskel.  Urspr. :  au  der  Extrem,  acromial.  clavi- 
mlae  als  Portio  davicularis ;  am  Acromion  als  Portio  aa'omialis ;  au  der  Sj^ina 
scapulae  als  Portio  sccqnilaris.  Insert. :  Tuhcrositas  au  der  äusseren  Fliiclie  des 
Oberarmbcius,  ualie  dessen  Mitte.  (Heber  des  Armes.) 

Auswärtsr  oller:  a)  M.  sitjyra/tpinatus,  der  Obergrätenmuskel 
i  Fig.  228).  Urspr.:  jFossa  srtpj'aspj'nato  des  Schulterblattes.  Insert.:  Tuherculum 
inajus  des  Oberarmbeins.  (Heber  und  AuswärtsroUer  des  Armes.) 

b)  M.  infraspinatus,  der  Untergr ätenmuskel  (Fig.  228).  Urspr.: 
Fossa  infrq,!pinata  des  Sclmlterblattes.  Insert. :  Tuherculum  majus  des  Ober- 
itrmbcins.  (AuswärtsroUer  und  Niederzieher  des  Armes.) 

c)  M.  teres  minor,  der  kleine  runde  Armmuskel  (Fig.  228). 
Urspr.:  oberer  Tlieil  des  äusseren  Schulterblattrandes.  lusert.:  Tuberc.  maJus 
des  Oberarmbeins.  (AuswärtsroUer  und  Niederzieher  des  Armes.) 

E  in  w  är  t  s  r  0 1 1  e  r :  a)  M.  teres  major,  der  grosse  runde  Arm- 
in uskel  (Fig.  228).  Urspr.:  unterer  Thcil  des  äusseren  Schulterblattrandcs. 
Insert. :  neben  der  Sehne  des  31.  latissimus  dorsi  an  der  Spina  tuhercvli  minoris. 
(Anzieher  und  Einwärtsdreher  des  Armes.) 

b)  M.  subscapiduris,  d  e r  Un  t  e r  s  c  h  u  1 1  e r b  1  a  1 1 m  u  s  k  c  1.  Urspr.: 
vordere  Fläche  des  Schulttsrblattcs.  Insert. :  Tubercuhun  minus  des  Oberarm- 
beins und  dessen  Spina.  (Einwärtsrollcr  des  Armes.) 


Muskeln  der  obereu  Extremität. 


338.  Die  Muskeln  an  der  Schulter. 


339.  Die  Muskeln  an  der  Schulter. 


Muskeln  der  oLoren  ExtroinitSlt. 
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230.  Die  Muskeln  au  der 
vorderen  Gegend  des 
Oberarmes. 


331.  Die  Muskeln  an 
der  vorderen 

des  Oberarmes 


Gegend 


M.  hiceps  hrachii,  der  zweiköpfige  Arnimn s kel.  Urspr.:  zweiköpfi«^:  dns 
(^'n-put  hrefce  vervvacliscn  mit  dem  M.  coraco-hrachialis  am  Processus  coracoidm» ;  das 
Caput  lonfjum  vom  oberen  Rande  der  Golonkflädio  dos  Schultorblattes.  Insert. :  an 
<lcr  Tufierosüas  radii.  Von  der  Endsehtie  f^elit  ein  aponeurotisclies  Band,  Lavertus 
filyrnana,  znr  Fascio  dos  Vorderarmes.  (Answärtsdrolior  des  pronirten  Radius  und 
üouger  des  Vorderarmes,) 

M.  coraco-hracMalis,  der  Rahenarmmnskol.  Urspr.:  Processus  cnracnidcns 
Insert.:  Ende  der  Spina  lii/>ercuH  minoris  in  der  Mitte  des  Oberarmbeins.  Durch- 
bohrt vom  Np.rv.  cntan.  extern.  (Jiin-  und  Vorwärtsziehor  dos  Armes.) 


17« 


AliiHkolii  der  oberen  Extremität. 


333.  Die  Muskeln  an  der 
liinteren  Geg'cnd  des 
Oberarmes. 


Muskeln  an  .der  vor- 
deren Gegend  des  Ober- 
arme s.  Portsetzung. 

M.  hracliialis  inicrnm,  der 
innere  A  r  m  m  n  s  k  e  1  (siehe 
Fig.  231).  Urspr.:  mit  einer  äus- 
seren und  einer  inneren  Zacke  von 
der  äusseren  und  inneren  Fläche 
des  Oberarmknochens.  Insert:  am 
Processus  coronoideus  ulnae.  (Beu- 
ger des  Vorderarmes.) 

Muskeln  an  der  hinteren 
Grcgcnd  des  Oberarmes:  Jl/. 
triceps  seu  extensor  hrachü,  der 
dreiköpfige  Streckmuskel 
des  Armes.  Ursi)r.:  das  CajntI 
longum  s.  Anconaeus  longus  vom 
äusseren  Schulterblattrande  unter 
der  Cavitas  glmoidalis;  das  Caput 
extmium  s.  Anconaeus  extcmus  von 
der  Aussenseite  des  Oberarm- 
beins; das  Caput  breve  s.  intenmm 
s.  Anconaeus  internus  an  der  Innen- 
seitc des  Oberarmbeins.  Insert.: 
mit  einer  platten  Endsehne  am 
Olecranon  ulnae. 

M.  anconaeus  quartus  (siehe 
Fig.  240).  Urspr.:  Condylus  exter- 
nus  humer i.  Insert.:  hinterer  Win- 
kel und  äussere  Fläche  des  oberen 
Ulnadrittels.  (Ebenfalls  Strecker.) 


Topograpliio. 
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333.  Horizontalsclmitt  durcli  die  Schulter 

in  der  Hohe  des  Tuherculum  majus. 

Für  siimmtliche  Durcliscliuittc  diene  Folgendes  zur  Orieutirung: 

Die  Schnitte  wurden  au  hart  gefrornen  Leichen  mittelst  der  Säge  an- 
gefertigt und  die  Zeichnungen  in  '/^  der  natürlichen  Grösse  entworfen,  nach- 
dem die  Sägefläche  mit  Wasser  abgespült  und  schwach  aufgethaut  war. 

Bei  sämmtlichcn  Horizontalschnitten  wurden  rechte  Extremitäten,  und 
zwar  das  untere  Stück  zur  Zeichnung  gewählt;  wir  sehen  also  die 
Schnitte  etwa  an  einem  vor  uns  stehenden  Individuum 
r  c  c  h  t  c  r  s  e  i  t  s  i  n  d  e  r  V  0  g  e  1  s  i  c  h  t. 

Als  Horizontalsclmitt  wird  jener  bezeichnet,  welcher  senkrecht 
auf  die  Längsaxe  des  Körpers  (der  Extremität)  fällt;  als  Frontalschnitt 
jener,  welcher  den  Körper  (die  Extremität)  in  eine  vordere  und  eine  hintere 
Hälfte  tliciit;  als  S  a gi  1 1  al  s  c  h  n  i  1 1  j  e n  e r,  welcher  parallel  mit  der  Median- 
ebenc  geht,  demnach  den  Körper  (die  Extremität)  in  eine  rechte  und  linke, 
oder  äussere  und  innere  Hälfte  trennt. 

Hui  t /.man  n  ,  Atlas,  (i.  Aull.  23 
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'P(i|)()ii'i';ipliiü. 


235. 


Horizontalschnitt  im  mittleren 
Oberarmes. 


Drittel 


des 


TopooTapliic.  179 


236.  Horizontalsclmitt  in  der  Höhe  der  Condylen 

des  Oberarmes. 


Tiihr  r.  ruiiit 
/nA.(/«M.  biceps 


237t  »Sagittalschnitf,  durch  das  Ellbogengelenk. 


23» 
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MiiHkclii  (Tor  <il)or(Mi  F.xtrciiiitjif,. 


supi 


ihatoQ 


 ( 


Proc- 
HyL  vadi 


238.  Die  Muskeln  an 
der  inneren  Seite 
des  Vorderarmes. 


Erste  S  c  Ii  i  c  Ii  t  c : 

M.2Jronalor  leres  s.  tercs  anUhracliü,  der 
runde  E  i  ii  w  ä  r  t  s  d  r  e  Ii  e  r.  Ursjjr. :  Ctm- 
dylus  internus  des  Oberarmbeins.  Insert. : 
Mitte  der  lateralen  Pliiclie  des  Radius. 

M.  radialis  internus  s.  Flexor  curpi  ra- 
dialis, d  (;  r  i  11 11  e  r  e  S  p  e  i  c  Ii  e  n  m  u  s  k  e  1.  Ur- 
siintiig:  Condyl.  inlern,  des  Oberarmbeins. 
Iiisort.:  Basis  des  Melacarpus  indicis.  (Pro- 
nator und  Beuger  der  Hand.) 

M.  palmaris  longus,  der  l"ange  Hohl- 
liandinuskül.  Urspr.:  Condyl.  intern,  des 
Oberarmbeins.  Insert.:  Aponeurosis palmaris. 
(Spanner  dieser  Aponeurose,  Beuger  der 
Hand.) 

M.  ulnaris  internus  s.  Flexor  carpi ulnaris, 
der  innere  Ellbogenmuskel.  Urspr.: 
Condyl.  intern,  des  Oberarmbeins,  Olccranon, 
hintere  Kante  der  Ulna.  Insert.:  Os  jj/s<- 
formc  (s.  Fig.  241,  248).  (Beuger  und  Ab- 
ductor  der  Hand.) 

Zweite  Scbiclite: 

M.  flexor  digitorum  sublimis  s.  perforatus, 
der  bochliegende  Fingerbeuger.  Ur- 
sprung: Condyl.  intern,  des  Oberarmbeins, 
Lig.  laterale  internum  des  Ellbogengelenks, 
Proc.  coronoideus  ulnae  und  liadius  unter- 
halb der  Tuberositiit.  Insert.:  mit  vier  Seh- 
nen, die  in  der  Höhe  der  T.  Phalanx  von  den 
Sehnen  des  tiefliegenden  Beugers  durch- 
brochen werden,  au  den  Seitenrändern  der 
II.  Phalanx  des  zweiten  bis  fünften  Fingers 
(s.Fig.  247,  248).  (Beuger  der  II  Phahtux.) 


Muslci'lii  iler  oliorou  Exti'Oiiiit.ilt. 
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JJie  Muskeln  an 
der  inneren  Seite 
des  Vorderarmes. 


340.  Die  Muskeln  an 
der  äusseren  Seite 
des  Vorderarmes. 
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MiLskoln  der  oberen  Extremität. 


Tendincs 


_  Teudo 

M  raif.  ert.  brav 

Tciido 
M.  r»d.  ext,  lont 

Teiido  Vi, 
polL.  bri 

'  '  poU.lo 


.  Jiiscr 


341.  Sehnensclieiclensäcke 
in  der  Hohlhand. 


243.  Selmenscheidensäcke 
am  Handrücken. 


Dritte  Schichte: 

M.  flcxor  digiiorum  profundus  s.  pcrforans,  der  tiefliegende  Finger- 
beuger. Ursi^r.:  zwei  obere  Drittel  der  inneren  Ulnafliiche,  Ligamentum 
interosseum.  Tnscrt. :  in  vier  Sehnen  gespalten,  die  au  der  /.  Phalanx  durch 
die  Spalten  der  Sehnen  des  hochliegenden  Pingerbeugers  durchgeschoben 
sind,  an  der  III.  Phalanx  des  zweiten  bis  fünften  Fingers.  (Beuger  der  ///.  Pha- 
lanx.) —  In  der  Hohlhand  entsjiringen  von  den  Radialrändern  der  Sehnen 
die  Musculi  lumbricalcs,  welche  zu  den  Radialriindern  der  ersten  Fingerglicdcr 
und  von  da  in  die  Rückenaponciirose  der  Finger  gehen  (s.  Fig.  247,  248). 

M.  flexor  jpoUicis  longus,  der  lange  Beuger  des  Daumens,  Urs])r.  : 
innere  Fliichc  des  Eadius.  Tnscrt.:  II.  Phalanx  des  Daumens  (s.  Fig.  247,  248). 

M.  Pronator  qnadratas,  der  viereckige  Einwärtsdreher.  Urspr. : 
innere  und  hintere  Fläche  der  Ulna.  Insert. :  innere  Fläche  des  Radius 
(s.  Fig.  24G). 


i 


( 


ä 


Muskolii  (lor  uboroii  Extremität. 
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243.  Die  Strecksehnen  am  Handrücken. 

M.  svjnnator  Loiujus  s.  hraclüo-radiaUs  longus,  der  lange  Auswärts- 
dreher  (Fig.  238).  Urspr. :  unteres  Drittel  der  äusseren  Kante  des  Oberarm- 
heins. Inscrt. :  unteres  Ende  des  Radius  oberhalb  des  Processus  styloideus. 
(Tlauptsiicldicli  Beuger  des  Vorderarmes.) 

M.  svpinalor  brevis  s.  brach io-radkdia  brevis,  d  er  Iv u r  z  e  Aus  w ä r  t  s- 
(ireher  (Fig.  244).  Urspr.:  Condylus  exlernus  des  Oberarmbeins,  Liij.  annidare 
radii.  Insert. :  innere  Fläche  des  Eadius  unterhalb  der  Tuberosität.  (Kräftiger 
Supinator.) 

M.  radkdis  exlernus  lonr/us  s.  ExLensor  carpi  radicdis  longus,  der  lange 
äussere  Speichcnmuskcl  (Fig.  240,  244).  Urspr. :  oberhalb  des  Condyl. 
extenius  humeri.  Insert. :  Basis  mclacarpi  indicis.  (Strecker  und  Adductor  der 
Hand.) 

M.  radialis  exlernus  brevis  s.  Exlensor  carpi  radialis  brevis,  der  kurze 
äussere  Speiclienmuskcl  (Fig.  240,  244).  Urspr.:  Condyl.  exiernus  humeri 
und  Lig.  annulare  radii.  Insert. :  Basis  metacarpi  digiii  medii.  (Strecker  und 
Adductor  der  Hand.) 
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Muskeln  der  obcioii  Extremität. 


344.  Die  Muskeln  an 
der  äusseren  Seite 
des  Vorderarmes. 


M.  cxtensor  dirjitorum  communis,  d  e  r 
gcniciiiscliiiftlicliG  FingcrHtrecker 
(s.  Fig.  240,  243).  Urspr.:  Condyl.  erlern, 
hitmeri  und  Fascia  antibrachii.  Inscrt.:  mit 
vier  Schnell  am  Rücken  der  I.  Pluxlanx,  in 
der  Aponourosc  des  zweiten  bis  fünften  Fin- 
gers. Die  Apoiieurose  spaltet  sich  in  drc;! 
Schenkel,  deren  mittlerer  an  der  //.  Pha- 
lanx, deren  seitliclie  an  den  Scitenrändern 
der  III.  Fhalaiix  befestigt  sind. 

31.  cxtensor  digiti  minimi,  der  eigene 
Strecker  des  kleinen  Fingers 
(Fig.  240,  243).  Gleicher  Ursprung  mit 
dem  gemeinschaftlichen  Fingerstrecker;  die 
Endsehne  verschmilzt  mit  der  vierten 
Endsehne  des  gemeinschaftlichen  Finger- 
streckers. 

M.  ulnaris  extcrnus  s.  Extensor  carpi 
ulnaris,  der  äussere  Ellbogenmuskel 
(Fig.  240).  Urspr.:  Condyl.  extern.  liumeriMxiA 
Fascia  antibrachii.  Insert.:  Basis  metacarpi 
digiti  minimi.  (Strecker  und  Abductor  der 
Pfand.) 

M.  abductor  pollicis  longus,  der  lange 
Abzieher  des  Daumens.  Urspr.:  Mitt- 
lerer Theil  der  äusseren  Uhiafläche,  äussere 
Fläche  des  Lig.  interosseum  und  des  Radius. 
Insert.:  Basis  mHacarpi pollicis. 

M.  exlcnsor  pollicis  brcvis,  der  kurze 
S  t  r  e  c  k  e  r  d  e  s  D  a  u  m  e  n  s.  Urspr. :  Avie  der 
des  vorigen.  Insert.:  Dorsalaponeurose  des 
I.  Daumengliedes  (Fig.  243). 

II.  extensor  pollicis  longus,  der  lange 
Strecker  des  Daumens.  Urspr.:  Crisla 
idnae  und  Ligamentum  interosseum.  Insert. : 
Dorsalaponeurose  des  Daumens  (Fig.  243). 

AI.  indicator  s.  extensor  iiidicis  j)?-02J}7"w5, 
der  eigene  Strecker  des  Zeige- 
fingers. Urspr. :  Crista  und  äussere  Fliicho 
der  Ulua;  verschmilzt  mit  der  Zcigofingor- 
schne  des  M.  extensor  digitorum  communis 
(Fig.  243). 


Tulxjgrapliie. 
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345.  Horizontalschnitt  im  mittleren  Drittel  des 

Vorderarmes. 


l\.  evt.  üi^.  eofflin. 


346.  Horizontalschnitt  im  unteren  Drittel  des 

Vorderarmes. 


Heitzmann,  Atlas.  G.  Au.1. 
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Mii.skeln  cli;r  oburcn  Kxtreiuiliit. 


poLLic.  Long-. 

M.  extBDS 
poLlic,  brev. 


247.  Die  Muskeln  an  der  Hand.    248.  Die  ]\[nskeln  an  der  Haud. 


Die  RI  u  s  k  ü  1  n  des  D  a  u  m  e  n  li  a  1 1   n  s  ,  Thcnar  : 

M.  ahduclor  pollicis  hrcvis,  der  k  u  r  z  c  A  b  z  i  c  Ii  e  r  des  Dan  m  e  ii  s. 

Urspr. :   Lig.   cmyi  transversum.   Iiisert. :   Iladialraud  der  Basis  I.  phalaugis 

pollicis. 

ir.  opponcns  2>oUici.i,  der  Gr  e  g  e  n  s  t  c  1 1  o  r  des  Daumens.  Ursjir. : 
Lig.  carjyi  transversum.   lusert. :   Radialraud  und  Capilulum  mctacarpi  pollick. 

M.  flcxor  pollicis  brevis,  der  kurze  Beuger  des  Daumens. 
Urspr. :  zweiköpfig ;  der  o  b  e  r  f  1  ä  c  h  1  i  c  Ii  c  Kopf  vom  Lig.  carpi  transversum : 
der  tiefe  Kopf  vom  Os  multangulum  majus,  Os  capitatum,  Os  hamatum 
(Fig.  249).  Insert. :  Basis  L  Xilialangis  pollicis. 

2f.  adduclor  xjollicis,  der  Z  u  z  i  e  Ii  c  r  des  Da  u  ni  e  n  s.  Urspr. :  breit 
vom  Me.tacarpus  digiti  mcdii.  Insert. :  zugespitzt  am  inneren  Sesambein  des 
ersten  Daumougclenks. 


4 


Muskolu  der  «borcii  Extremität. 
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Die  Mufskeln  des  Kleinfing  er  balle  ns,  Ilypntlienar : 

M.  ])almaris  hrevis  (Fig.  247).  Urspr. :  Aponmrosis  palmaris.  Insert. : 
Haut  am  Uinarrande  der  Hand. 

M.  ahductor  cUglti  ininimi  (Fig.  248).  Urspr. :  Os  pisiformc.  Insert. : 
Basis  T.  2)hcdan(jis  und  Aponeurosis  dorsalis  des  kleinen  Fingers. 

M.  flpxor  hrevis  dir/,  min.  (Fig.  248).  Urspr. :  Lief,  carpi  transvcrs.  und 
Haken  des  Os  hamatum.  Insert. :  wie  die  des  vorigen. 

M.  opponens  dig.  min.  Urspr. :  wie  der  des  il/.  flexor  hrevis.  Insert. : 
^[ittclstiick  und  Köpfchen  des  Mittelhandknocliens  des  kleinen  Fingers. 

Die  Z  w  i  s  oll  e n  k n  0  eil  e n  ni  u  s  k e  1  n ,  Musculi  interossei. 

Drei  Muscidi  interossei  inlerni  s.  volares.  Urspr. :  des  I.  von  der  Ulnar- 
fiilclic  des  Mclacarpus  indids ;  des  II.  von  der  Uadialfliiclie  des  Metacarpus  die/il. 
(juarli;  des  III.  von  der  Eadialfliiclic  des  Mvlacarpus  digiL  quinli.  Insert.: 
Kückenaponeurosc  der  Phalanx  I.  (Adductoren.) 

Vier  MuHcidi  interossei  exlerni  s.  dorsales.  Urspr.:  z\voiküi)fig  von  den 
einander  zugekelirtcn  Flächen  der  vier  Mittcilliandknochcn.  Insert.:  Rückon- 
aponeurose  des  zweiten,  dritten  und  vierten  Fingers.  (Abductoren.) 

24* 
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T()pogra])liio. 


Tendo  1*.  r«.ii.  ext.  brov, 
Tendo  M.  ext.  polL,  brev.-  -  /<* 

TcTiäo  M.  rad.  ext.  Long. 

Te7ido  M.  ext.  poU.  brev. 

jl.  et  y.  radialr 

TendAj  M.  a.bduGt.  poll.  Long. 

Tendo  M.  rudiiiL.  Int. 
Tendo  M.  flex.  polL.  Long. 


Tendo  HL  ext.  dig.  mla 

XV;^-    . '  .,     y, — Tendo  M.  uUiJir.  ei:«. 


H.  MCDiAN.  Tendo  M.  paLm.  Tertdlm  MM  flcx.  dig. 

comm.  prof.  et  subL. 


251.  ITorizoi-italsclmitt  durch  die  erste  Reilie  der 
IT  a,  n  d  w  ii  r  z  e  1  Iv  n  o  c  Ii  e  n. 


Tendo  M.  ra,d.ext.  brev. 


M.  ra.dta,L  int.  It^ 

^enrfo  M.flex,  * 
poU.  Lone;. 


Tentlo  M.  rad.  ext.  lon^. 
Tendo  M.  ext.  poll.  Lone*. 

A.idV.  vaä ial. 
polli.  brav. 

fit!. 


Tendo  M.  ext.di^.  comm. 


ytcndo  M.  sxt.  dig-.  mi», 


M.  ulnar,  ext. 


2Vn(/D  M. 
comm.  pro€  et  sitbÜ, 


352.  Horizontalschnitt  diircli  die  zweite  Reihe  der 

Handwurzelknocheu. 


T»idn  M.  indicator.    '2"''"/     "f*'  ^"^^ 


s=^^^^^g^^^;^_J'<-il<Jo  M.  ext.  dig.  min. 


T«nd<i  M.  ojiponent 


Tenain.  wrlL  fUx.  digit-  comm.  prof.  et  subL. 
Tendo  H.  fUx  poll.  Lon^. 

253.  Ilorizontalschnitt  durch  die  Mittelhand. 


Fn.sc'ie  der  obovon  Extremität. 
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354.  Die  Fascic  der 
oberen  Extreniitüt 

an  der  l?in^;csfitf'. 


355.  Die  Fascie  der 
( )  1  j e r c n  Ex t r e m i t. ii, t 

an  der  Strcckscitc 


190  Muskeln  (liT  mitcroii  Kxti-ciiiiiät, 


256.  Die  äusseren  ]\[iiskeln  der  Hüfte. 


•  M.  ghitacus  maximvs  s.  magnim,  der  grosse  G  e  s  ä  s  s  ni  u  s  k  e  1.  Urspr. :  vom 
liintereu  'J'lioile  der  üussnrcii  Lefzo  der  Crista  ossls  ilc'i,  von  dor 2''«s(.'j«  himho-dorsalis, 
vom  Steis.sl)ciu  und  vom  TAg.  tuhcroso-sacrum.  Innert. :  breitscliuig  au  der  Linea  aspera 
femoris  imd  an  der  Fasvia  lata.  (Abductor  und  Rückwiirtszieher  des  Sclienkels. 
ßeckenliälter.) 

M.  (jliäaeiis  mcdbis,  d  er  mittlere  0  o  s  ;l  s  s  ni  u  s  k  c  1.  Ur.sin'. :  vorderer  Theil 
der  äusseren  Lefze  der  Crida  oHsis  ilti  und  .-iusson;  DiirmI)einfläi'lio,  Insert. :  Spitze 
und  äussere  Fläelie  des  Trochanler  major.  (Abductor  und  Kinwärtsilreber  des 
Schenkels.  IJeckenliälter.) 

M.  ghi/nens  minivius,  der  kleine  Gesässmuskel  {Fig.  257).  Urspr.: 
äussere  Diirml)oinfläclio.  Insert.:  Spitze  des  Trnchanter  major.  (Abductor  und  Eiu- 
wärtsdreber  des  Sclienkels,  IJockenliälter.) 

M.  tensor  fasciae  lalae  {V\g.  259).  Urspr.:  Sjiina  anterior  *?y;erto)' des  Darm- 
beins, lusert. :  Fascia  lala.  (Spanner  der  Fascie  tmd  Einwärtsdrelier  des  Sclienkels.) 


Miiskolii  (lui-  uutoi'üu  Exlromitiit. 
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357.  Die  äusseren  Muskeln  der  Hüfte. 


M.  pyriformis.  Urspr, :  iu  der  kleinen  Beckenhölile  an  der  vorderen  Fliiclie 
des  Kreuzbeins  und  am  unteren  Tlieilo  der  ßyriij)hysis  sncro-i/iaca ;  geht  durch  d.as 
Ff/ravien  ischiadicum  majua  und  inserirt  an  der  i^pitze  des  Trochanlcr  major.  (Aus- 
wärtsdrelier  des  Schenkels.) 

M.  ohtuvaloi'  internus.  Urspr.:  in  der  kleinen  Beckcnhöhlo  am  Ifande  des 
/''oramsn  ohturatum  und  an  der  Innonf!äcIio  des  Lig.  ohluratorium ;  geht  durcli  das 
Foramen  ischiadicum  minus  und  orhillt  die  Musculi  gcmelli  va\  Hoplcitcrn,  deren 
id)ßror  von  der  Spina  ossis  iscJiü,  deren  nntoror  von  der  Tuherosilas  ossis  ischü 
kommt.  Gemeinsame  Insertion:  Fossa  Irochanlerica.  (Answärtsdrelior  des  .Schenkels.) 

M.  qnadratus  fcmoris.  Urspr.:  TtJier.  ossis  iscliii.  Insert. :  Ranliif^keit  an  der 
liintoreu  Fläche  des  Schenkelboins  unterh.alb  des  Trochanler  major.  (Aiiswärtsdreher 
des  Schenkels.) 

M.  ohluralor  cxlernus  (Fig.  2G0).  Urs]tr. :  innoror  und  unterer  Umfanpf  des 
Foramen  obturalum.  Insert. :  Fossa  trocJiantcrica.  (Auswärtsdreher  des  Schenkels.) 
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Muskeln  fler  uiitureii  Extremität. 


258.  Die  inneren  Muskeln  der  Hüfte. 


M.  ilio-psoas  bestellt  aus  zwei  Köi)l'eu:  dem  liiugereu,  modiale»,  aucli 
M.  psoas  morjov,  und  dem  kürzercu,  lateralen,  auch  M.  iliacus  internus  genannt. 

M.  psoas  major,  der  grosse  Leudenmuskel.  Ui'spr.:  Seitenfläflio  uut^ 
QuerfortsätzG  des  12.  Brustwirbels,  der  vier  oberen  oder  aller  Lendenwirbel  uud^ 
/iwischcnwii'belsclieiben.    lusert. :   Trockantcr  minor.    (Auswärtsdrelier  und  Beuger 
dos  Sclieukols.) 

M.  iliacus  internus,  der  i  n  u  e  r  c  D  a  r  m  b  e  i  n  m  u  s  k  e  1.  Urspr. :  innere  »Lefze 
der  Crisla  ossis  ilti  und  die  ganze  innere  Fliiclie  des  Darmbeins.  lusert.:  an  die 
Soline  des  M.  pisoas  major.  (Auswärtsdrelier  und  Beuger  des  8c]ionkels.)  . 

M.  psoas  viinor.  Urspr.:  letzter  Rücken-  und  erster  Lendouwirbel.  Insert. : 
Grenzlinie  des  grossen  und  kleinen  Beckens  der  Fasc'a  iliaca.  (Spanner  dieser 
Fascie.)  Nicht  coustant. 

M.  coccygeus.  (Nicht  illustrirt.)  Von  der  Spina  ossis  ischii  längs  des  Lig.  spi- 
noso-aacrtim  zum  Stoissbein.  Gewiilinlich  dürftig  entwickelt. 


Musknill  ilcr 

31.  sarlorius,  der  S clin ei tl er- 
muskel.  Urspr. :  S2)/'na  anterior  su- 
pn-ior  des  Darmbeins.  Inscrt.:  an 
und  unter  der  Tubcrosäas  patellaris 
libiae.  (Adduetor  der  Extremität, 
Beuger  und  hierauf  Einwilrtsdrelier 
des  Unterschenkels.) 

M.  extcnsor  (yruris  quadriceps,  d  e  r 
vierköpfige  Untcrschenlcel- 
streckcr.  Ursprünge:  a)  Cajnit  lon- 
gum  s.  M.  recliis  cri(ris  von  der  Spina 
anterior  inferior  des  Darmbeins  iind 
von  der  rauhen  Grube  oberhalb  der 
Pfanne;  b)  Caput  extcrnum  s.  M. 
vastus  extcrnus  von  der  Basis  des 
TrocJianter  major  und  vom  Lahium 
extcrnum  der  Linea  aspera  ferner is ; 
c)  Caput  internum  s.  M.  vastus  in- 
ternus vom  Lahium  internum  der 
lÄnea  aspera;  d)  Caput  medium  s.  M. 
vastus  medius  (s.  Fig.  262)  von  der 
Linea  intertrochantcrica  anterior  und 
der  Vorderfläche  des  Schenkelbeins. 
Inscrt.:  gemeinschaftlich  an  der 
Kniescheibe  und  mittelst  des  Liga- 
mentum iKitellae  proprium  an  der 
Tuherositas  ptatcllaris  tibiae. 

Musculi  suhcrurales  (nicht  illu- 
strirt),  dünne  Muskelbündel,  die  von 
der  Vorderflächc  des  Femur  im  un- 
teren Drittel  zur  Knicgelcnkkapsel 
zielien  und  diese  spannen. 

Ileilzinaiiii,  AtliiB.  (i.  Aufl. 
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350.  Die  Muskeln  an  der 
vorderen  Pcriplierie  des 
Obersclienkels. 

2;') 
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Mii.xkclii  "Icr  mitcrcii  Kxtromität. 


2ft0.  Die  jMuskeln  an  der 
inneren  Peripherie  des 
Oberschenkels. 


jl/.  gracilis,  der  bc  Ii !  .1  n  ke 
Sflionkelmuskel.  Urppr.:  an  «l, , 
Si/iiiphysis  ossium  puhin.  Iiisoi  t. :  an 
(lor  Innciifläclic  des  Scliieiiljeing 
unterhalb  der  TuhcrosUas  jmMIarit 
tlhicui.  (Zuzielier  der  Extremität  und 
Einwiirtßdrelier  des  Unterfelunkcl« 
bei  gebeugtem  Knie.) 

M.  adductor  lonrjua,  der  lange 
Zuzieher  des  Schenkels.  Ur- 
sprung: am  Schambeine  unter  dem 
Tuhcrculum  pubicum.  Insert.:  in- 
nere Lefze  der  Linea  aspei-a  fe- 
moi'is. 

M.  adductor  hrevis,  der  kurze 
Ziizieher  des  Schenkels.  Ur- 
sprung: absteigender  Schanibein- 
ast.  Insert.:  innere  Lefze  der  Li- 
nea aspcra  femoris. 

M.  adductor  magniis,  der 
grosse  Zuzieher  des  Schen- 
kels. Urspr.:  absteigender  Scham- 
bein-, aufsteigender  Sitzbeinast  und 
Tuber  iscliii.  Insert.:  Linea  aspera 
femoris. 

M.  jjedt)ic?(s  s.  J/.  adductor 
minimus,  der  K  a  m  m  m  u  s  k  c  1 
(Fig.  259).  Urspr.:  Crista  ossis j»'^'^ 
und  Ligamentum  2»d}icu}n.  Insert.: 
innere  Lefze  der  Linea  aspc}-a  ff- 
?)ior/.s',  unter  dem  Troclianter  minor. 
(Adductor  und  Auswiirtsdrehor  des 
Schenkels.) 


Topographie. 
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261.  Diirchsclmitt  diircli  den  Obersclienkel» 

in  der  Ebene  des  Ligamentum  Poupartii. 


262.  Horizontalschnitt  im  mittleren  Drittel  des 

Oberschenkels. 

35* 
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Mii.skclii  (lor  iiiiteroii  Extremität. 


20.*J.  Die  Miiskelu  an 
der  hinteren  Peri- 
pherie des  Ober- 
schenkels. 


f.d.  ■/.  ,.. 

pt-nfunda  fi 


Canalis  Hunti 
€  Addtictoren  -Sa 


204.  Die  Muskeln  an  der  hin- 
teren Peri2:)hcrie  des  Ober- 
schenkels nach  Entfernnnjr 


der  Benger. 


Topographie. 
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265.  Uorizontalsclinitt  in  der  Hölic  der  Condylen 

des  Obersclienkels. 

M.  biceps  femoris,  der  zweiköpfige  S  cli  e  n  k  c!  1  m  u  s  k  e  1.  Urspr. : 
Tuher  iscliii;  verläuft  scliief  gegen  die  tiusscrc  Kiiicgclciilcseite  als  Caput 
lonfjum;  zu  diesem  tritt  von  der  äusseren  Lefze  der  Linea  aspzra  femoris  das 
Caput  ireve.  Insert. :  mit  einer  gemeinscluiftliclicn  Sehne  am  Caijitulwn  fibulae. 
(Beuger  des  Unterschenkels.) 

M.  scmitcndinoms,  der  h  a  1  b  s  e  h  n  i  g  e  S  c  h  e  ii  k  c  1  m  u  s  k  e  1.  Urspr. : 
Titbcr  isciüi,  gemeinsam  mit  dem  langen  Kopfe  des  liiceps  femoris.  Insort. :  mit 
(Miinr  langen  runden  Sehne  an  der  inneren  Fläche  des  Schienbeins  neben  der 
Spina  tibiae.  (Benger  des  Unterschenkels.) 
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Topopf|«p)iie. 


266.  Sag'ittalsclmitt  durch  das  Knieg-elenk. 

M.  semimemhranosus,  eleu-  Ii  albliäutige  Scheiikclmuskel.  Urspr.: 
Tuber  isddi;  die  Sehne  beginnt  in  der  Mitte  des  Obcrsubcnkels,  an  dicsellie 
sotten  sieh  s(!itb"eli  die  ricischbündel  an.  Tnsert, :  Innere  Schionbeinfläche 
am  oberen  Ende  derselben.  (Beuger  des  Unterschenkels,  kräftiger  Bcckon- 
hälter.) 


MixsIcgIii  (lor  imtoroii  lv\ti'eiiiil;it. 
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Die  iM  US  kohl  an  der  vorderen 
Seite: 

Ar.  tibialls  anticus,  der  vordere 
Scliienbcinmiiskel.  Urspr. :  Condylus 
cxiernus  und  äussere  Fliiclie  des  Schien- 
beins, JA(j.  intcrossciun  nnd  Fascia  miris. 
Insert. :  erstes  (inneres)  Keilbein  und 
Basis  mctatarsi  haUucis  (Fig.  272).  (Beu- 
ger des  Fusses,  Heber  des  inneren  Fuss- 
randes.) 

M.  cxtcnsor  hallucis  longus,  der  lange 
Strecker  der  grossen  Zclie.  Urspr.: 
Mittelstüek  der  inneren  Wadenbeinfliicbc, 
Liif.  intcrossciun.  Insert.:  Phalanx  Tl.  hal- 
lucis (Fig.  272). 

if.  cxtcnsor  digitorum  communis  longus, 
der  lange  gemeiuscbaftlichc 
Z  e  h  c  u  s  tr  e  c  k  er.  Urspr.:  Köpfchen 
und  vordere  Kante  des  Wadenbeins,  Con- 
ihjlus  c^xtcrnus  tibiae,  Lig.  interosseum.  In- 
sert. :  mit  vier  Sehnen  in  der  Eückcn- 
apoueurose  der  Zehen  und  mit  einer 
fünften  Sehne  an  der  Basis  ossis  mcta- 
tarsi V.  Ist  das  Fleisch  dieser  fünften 
Sehne  höher  oben  abgetrennt,  dann 
spricht  man  von  emcm  M.  i)croncus  tertius 
(Fig.  272). 

Die  Muskeln  an  der  äusseren 
Seite: 

M.  peroneus  longus,  der  lange 
W a d e n b e i n m  u s k e  1  (Fig.  269).  Urspr. : 
mit  zwei  Köpfen  vom  Capitidum  fihulac 
und  vom  Wadenbeine  bis  zu  dessen  unte- 
rem Viertel.  Insert.:  mit  schief  über  die 
Planta  pcdis  laufender  Sehne  am  ersten 
(inneren)  Keilbein  und  an  der  Basis  ossis 
mctatarsi  I.  et  IT.  (Fig.  276  und  277). 
(Strecker  und  Abzieher  des  Fusses.) 

M.  peroneus  hrcvis,  der  kurze 
Wa  d  e  n  b  e  i  n  m  u  s  je  e  1.  Ursjjr. :  vom 
zweiten  Drittel  des  Wadenbeins  an  bis 
zum  äusseren  Knöchel.  Insert.:  Tuhcr- 
ositas  ossis  mctatarsi  V.  (Fig.  272).  (Strecker 
und  Abductor  des  Fusses.) 


nticu 


3(»7.  Die  Muskel  n  an  der 

vorderen  und  äusseren 
Seite  des  Untersclienkels. 
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Miislcftlii  ilci'  luilcri'ii  l^xtrcniitiit. 


208.  Die  Muskeln  nn  der  hin- 
teren Seite  des  Unterschenkels. 


Iloclilicgfinde  Scliiclite: 

M.  gcmcUus  surae  8.  rjustro- 
cne.mius,  d er  Zwilling s m u s- 
k  e  1  der  a  d  e.  Urspr. :  mit 
zwei  Köpfen  oberhalb  des  Con- 
dylus  exicrnus  und  internus  fe- 
moris.  Insei't.:  Tendo  Achülis  und 
mittelst  dieser  am  Fcrsenbcin- 
böcker.  (Strecker  des  Fusscs.) 

M.  Solms,  der  Scbollen- 
muskcl.  Urspr.:  Köpfchen  und 
hintere  Kante  des  Wadenbeins, 
Linea  Poplitea  und  innerer  Kand 
des  Schienbeins  (Fibiilar-  und 
Tibialportion).  Insert.:  mittelst 
der  Achillessehne  am  Fersen- 
beinhöcker. (Strecker  des  Fus- 
ses.) 

M.  plantaris,  der  lange 
Wadenmuskel.  Urspr.:  Con- 
dijliLS  cxternus  des  Schenkcl- 
beins.  Insert.:  mit  einer  langen 
schmalen  Sehne  an  der  Tendo 
AcliiUis  und  an  der  hinteren 
Fläche  der  Sprunggelenkkapsel. 
(Schwacher,  zuweilen  fehlen- 
der Ililfsmuskel  der  Strecker 
des  Fusses.) 


Muskeln  flnr  uiitorou  Extremität. 
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T  i  e  f  1  i  e  g  0  n  cl  c  S  c  h  i  c  Ii  t  e  : 
M.  popUtms,  der  K n i  c  k  e  Ii  I  c  n  m  u  s  k  e  1. 
Urspr.:  Condylus  cxtcmus  femoris  und  Fibro- 
cartila(jo  inla-articxilaris  externa  des  Knie- 
gelenks. Insci't. ;  innere  Kaute  des  Schien- 
beins. (Beuger  und  Einwärtsdreher  des 
Untcrsclieukels.) 

M.  tibialis postictis,  d c r  h i  11 1 0 r  c  S  eil i e u- 
bcinmuskel.  Urspr. :  hintere  Flilche  des 
Schienbeins,  L/'rj.  inlerosseuiii  und  innerer  Win- 
kel des  Wadenbeins.  Insert. :  Tuberosäas  ossis 
navicidaris  (Fig.  276,  277).  (Strecker  und 
Zuzieher  des  Fusses,  Heber  des  inneren  Fuss- 
randes.) 

31.  flexor  digiiorum  communis  longus  s.  2>er- 
forans,  der  lange  Beuger  der  Zehen. 
Urspr.  des  langen  Kopfes:  hintere  Schien- 
beiuflüche.  Urspr.  des  kurzen  Kopfes:  in 
der  Mitte  derFusssolile  von  der  unteren  und 
inneren  Fläclic  des  Fersenbeins  als  Caro  qua- 
drata  Sylvii  (Fig.  275).  Insert.:  mit  vier 
Sehnen,  von  welchen  die  M.  lumbricaks  ent- 
springen, an  der  Phalanx  III.  der  vier  äusse- 
ren Zehen ;  in  der  Höhe  der  Phalanx  I.  durch- 
brechen dieselben  die  Sehnen  des  M.  ßexor 
digit.  comm.  hrevla. 

M.  flexor  hallucis  longus,  d  e  r  1  a  ii  g  e  B  e  u- 
gcr  der  grossen  Zehe.  Urspr.:  zwei  untere 
Drittel  des  Wadenbeins.  Insert.:  Phalanx  IL 
hallucis  (Fig.  274). 


\Caplt. 


itibia:U 


[[p'ostii 


mm. 


'f  Je//  U- 


ICcclccf  nriL-i 


'  /letinttculum 


300.  Die  Muskeln  an 
der  liinteren  Seite 
des  Unterschenkels. 


II  c  i  I /.  IM  a  11 11 ,  AtlnK.  Ii.  Aiitl. 
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Tupiinfraiiliiu. 


370.  Horizontalscliuitt  im  mittleren  Drittel  des 

Uutersclieukels. 


271.  Ilorizontalsclmitt  in  der  Höhe  der  Mallcolen 

des  Unterschenkels. 


Mnskelii  (l(>r  untei'en  F.xtreniit-ät. 
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373.  Die  Muskeln  an  der  373.  Die  Muskeln  an  der 
Dorsalseite  des  Fnsses.     Dorsalseite  des  Fusses. 

M.  exknsor  dicjitorum  communis  brcvis,  der  kurze  Strecker  der 
Zehen.  Urspr.:  obere  Flüche  des  Fersenbeins.  Tnsert. :  mit  vier  platten 
iSehnen  gemeinsam  mit  den  vier  Sehnen  des  M.  cxtensor  digitorum  communis 
longm  an  der  Eückenaponcurose  der  vier  inneren  Zehen. 

Fig.  272  zeigt  das  Ligamentum  cruciatum,  dessen  oberer  Schenkel  vom 
inneren  Knöchel  zur  äusseren  Fersenbeinfläche,  dessen  unterer  Schenkel  vom 
Kahnbein  und  inneren  Keilbein  zum  äusseren  Knöchel  geht. 

Fig.  27.3  illustrirt  das  Ligamcniumf und/forme,  larsi  von  ßetzius,  welelies 
das  Sehnenbiindel  des  Af.  cxlcnsor  d/giloi-um  communis  Inngus  aufnimmt;  dasselbe 
kommt  aus  —  und  geht  in  den  Sinus  larsi. 

2G* 
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Mnskohi  der  iiiiloreii  Extrftinität. 


274.  Die  Muskeln  an  der  275.  Die  Muskeln  an  der 
Plautarseite  des  Fusses.    Plantarseite  des  Fusses. 


Die  Muskeln  am  inneren  F  u  s  s  r  a n  d  e : 

ilf.  ahductor  liallucis.  Urspr. :  Tuberositas  nnd  innere  Fläche  des  Fersen- 
Leins,  IJg.  laciniatmi  s.  annulare  internum.  Insert. :  Phalanx  I.  liallucis  und 
inneres  Sesambein  der  grossen  Zehe. 

M.  flcxor  hrcvis  liallucis.  Urspr.:  Keilbeine  und  Plantarbiinder  zwifchon 
Tarsus  und  Mdatarsiis.    Insert. :  in  zwei  Portionen  an  beiden  Scsanibeinen. 

M.  axlductor  liallucis.  Urspr.:  zweiköpfig  (Fig.  27G)  a)  von  der  liasis 
ossis  mctatarsi  IL  III.  IV.  und  von  der  fibrösen  Scheide  der  Sehne  des  il.pcro- 
Ilms  lovrjus ;  b)  von  der  unteren  Kapsel  wand  der  Articulalio  mctatarso-plialan- 
gca  IV. ,  selten  F.  Insert.:  gemeinsam  am  äusseren  Sesambein. 

i  c  Muskeln  am  äusseren  F u s  s r  a n  d  c : 

M.  ahductor  dicjiti  minimi.  Urspr. :  untere  Fersenbeinfliichc  und  Fascia 
])lantaris.  Insert. :  Aussenfläclie  der  Phalanx  I.  difjiti  viininii. 

]\I.  flcxw  brevis  (iigili  minimi.  Urspr.:  Lig.  calcanc.o-cuhoideum.  und  Basis 
ossis  viclaiursi  V.  Insert. :  untere  Kapsel  wand  der  Arlicul.  mctatarso-jihalangra 
dig.  V. 


Muskeln  der  iinloroii  Extroniit;;lt, 
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376.  Die  Muskeln  an  der  377.  Die  Muskeln  an  der 
Plantarseite  des  Fusses.    Plantarseite  des  Fusses. 

Die  Muskeln  in  der  Mitte  des  Plattfusscs: 

» 

M.  fiexor  digitorum  communis  hrevis  s.  pcrforatus.  UrsiDr. :  Aj^oncurosis 
plantaris  und  Tuber  calcanci.  Insert. :  in  vier  Seimen  gespalten,  die  in  der 
llölie  der  Phalanx  I.  von  den  Sehnen  des  M.  flcx.  dig.  comm.  longus  durclibroclien 
werden,  an  den  Seitenfliiclicn  der  Phalanx  II.  der  vier  äusseren  Zelien.  Unter 
diesem  Muslicl  liegt:  die  C'aro  quadrata  Sylvü,  der  Icnrze  Kopf  des  M.  flcx.  dig. 
comm.  longus. 

Die  Z  w  i  s  c  h  0  n  k  n  0  c  Ii  e  n  ni  u  s  k  e  1  n  •. 

Drei  Musculi  intcrossd  cxtcrni  (Fig.  273).  Urspr. :  zweiköpfig  von  den 
einander  zugekehrten  Flüchen  der  Ossa  inctalarsi  II.  III.  IV.  Insert. :  äussere 
Seite  der  Phalangcs  U.  HI.  IV.  Abductores. 

Vier  jMuscuU  intcrossd  interni  (Fig.  277).  Urspi-.:  innere  Flächen  der 
Oxm  mc.tatarsi  m  allen  vier  Zwischenknochonriiunien.  Insert.:  innere  Seite  der 
PItalangcs  IL  III  IV.  V.  Adductores. 
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Topographie. 


j—Imilo  M.  tiki«.L  post. 


2V:Rä<)  M.  pepon.  brev. 


renÄD  M.  pepon.  Un?- 


-Tenäo  H.ftex.h».U.  Ung. 

N.PtAHT.IBT. 


378.  Frontalschuitt  durch  das  Sprunggelenk. 


Tendin.  ffl.  exl.  di^.  comm.  Uinc;. 


Tenda  H.  ext,  ha.lL  lo 


M.  peron.tept 


M  tibiaL.  ant. 


Tenäo  lll.tibia.1.  post 


Jl.  et  r.  jfUml. 
3Vii<JoM.fl.ex  hall.  long. 


-  ^ —  — '   3^-'^3r<'f  K  plant.  acU 


«.  PLAUT.  WT.  3i„do  M.  flex.  dlg.  comm.  Unff.  "•P"«''-'« 

279.  Frontalschnitt  durch  die  Fusswuvzel  (Tar.vi.i, 


Toiiograpliie. 
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A^fl  K  •tntrross.  tiors* 
(d.  et  K  dars.  jird.)  \ 


''endin.  MM.  sxt.  die 
■comm.  Lon^-  et  brev. ' 


Tendo  M.  ext,  hall.  long. 


AetV.  Iiiterosa.  dora. 
et  \.  7iu'Utta.rs.) 


J  !  Tmdo 

/ 1  M.  abduct. 
dig.  min. 


mm.  l 

Tendin.  W.  flex.  digit.  comm.  farev. 


280.  Frontalsclmitt  durcli  den  Mittelfuss  fMetatarsusJ. 


281.  Sagittalsclmitt  durcli  den  Fuss, 

in  der  Ebene  rler  zweiten  Zehe.  ^/^  nut.  Grösse. 
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Fascio  flor  unteren  Extremität. 


283.  Die  Fascie  der  uii-    283.  Die  Fascic  der  un- 
teren Extremität  an  der    teren  Extremität  an  der 
inneren  Seite.  äusseren  Seite. 


III. 

SINNESWEßKZEUGE. 


If  (Mtzinaii  II,  Atlas,  (i.  Aufl. 


27 
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Tastorf^an. 


285.  Die  Spaltriclitungen  der  Haut.  Nach  c.  Langer. 

Mit  cyliudrisclicn  Instniinuiiton,  z.  B.  oinor  Sclmstcralile,  erzciigto  Sticlio  in 
der  Haut  nelunou  unmittelbar  uacli  Zurückzielump:  des  lustrumeutes  an  den  meisten 
Stellen  oino  Spaltform  an.  Die  Spaltriclitungron  ontspreclien  den  Hauptriclitungen 
der  Bindegewobsbüudel  der  Haut. 


Tiistorgiui. 
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286.  Die  Riclitiing  der  Haare  und  die  Verä.stlungs- 
bezirke  der  Hautnerven.  Nach  C.  Aug.  Voigt. 


387.  Die  Riclitiuig'  der  Kaarc  imd  die  Verästliiuo-!^- 
bezirke  der  llautiierveii.  Xaeli  ('.  Aug.  Voigt. 


Garuflisürifau. 
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288.  Die  knorpelige  und  knöclierne  Nasenscheide- 
wand.   Septum  narium  cartüagineum  et  osseum. 

Der  unpaare  Nascnscheidcwandknorpel,  Scphun  carülagineum 
seu  C'artilago  quadrangularis,  ergänzt  die  knöcherne,  von  der  senkrechten  Sieb- 
beinplatte und  der  Pflugschar  gebildete  Scheidewand;  an  seinem  vorderen 
unteren  Kande  ist  die  häutige  Scheidewand,  Septum  memhranaceum, 
angeheftet.  Unter  den  Nasenbeinen  liegen  die  paarigen  dreieckigen 
Nasenknorpel,  Carlilagines  trianguläres  (Fig.  291),  und  in  der  oberen 
Hälfte  der  Nasenflügel  die  paarigen  N  a  s  e  u  f  1  ü  g  e  1  k  n  o  r  p  e  1,  Cartila- 
gines  cdares  (Fig.  291);  zwischen  diesen  und  dem  Rande  der  Indsura  pyriformis 
eingestreut  die  C'artüagines  sesamoideae. 

Die  Nasenhöhle  ist  von  einer  Schleimh  aut,  Membrana  pituüaria  narium, 
ausgekleidet,  die  an  den  vorderen  Nasenöffmnigen  in  das  Integtomenium  commune, 
an  den  hinteren  Nasenöff"nungcn,  CJioanae,  in  die  Raclienschleimhaut  übergeht. 
In  der  oberen  Partie  der  Schleimhaut,  Eegio  olfactoria,  verzweigen  sich  die 
Endästc  des  Nei-vus  olfaciorius,  und  diese  Partie  vermittelt  die  Geruchsempfin- 
dungen. In  der  unteren  Partie,  lirgio  respiraloria,  verzweigen  sich  die  Nasal- 
ilste  des  Kermts  Trigeminus,  und  hier  werden  nur  Tastempfindungen  ausgelöst 
(Fig.  293). 


389.  Frontalsclinitt  durcli  die  Nasenhöhlen. 

Nach  E.  Zucke  rkandl. 


GuriiL'lisurgiui. 


291.  Die  Knorpel  des 

Nasengerüstes.  Seiten- 
ansicht. 


303.  Die  Knorpel  des 
Nasengeriistes.  Ansicht 

von  unten. 


293.  Die  Schleimhaut  der  Nasensclicidewand, 
Membrana  pituitaria  narütm  fsepti). 

H   i  I,  /.  in  ii  ii  ii  »  Atlas,  (i.  AuH.  28 
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iSoliorgaii. 


294.  Das  Auge  und  die  Muskeln  der  Augenlidspaltc. 

Die  Aiigcnliilcr,  Paljjchrac,  sind  häutige  Klaiipcn,  dcrcu  freie  Iläuder 
die  Soll  spalte,  Büna  palxichrarum,  begrenzen;  diese  endet  mit  einem  spitzen 
äusseren  Augenwinkel,  Canthus  cxternus,  und  einem  abgerundeten  inneren 
Augenwinkel,  Canthus  internus.  Der  freie  Rand  eines  jeden  Augenlides 
trägt  an  seiner  vorderen  Kante  die  W i  ni  p  c  r  Ii  a  a r  e,  Cilia.  In  das  Binde- 
gewebe der  Augenlider  sind  die  Lidknorpel,  Tarsus  superior  und  Tarsus 
inferior,  eingebettet,  die  an  den  oberen  und  unteren  Augenhölilenrand  durch 
die  starken  Ligamenta  tarsi  supcrioris  et  infcrioris  befestigt  sind ;  vom  inncrcMi 
Augenwinkel  geht  zum  Stirnfortsatz  des  Oberkiefers  das  dicke  Ligamentum 
cantlii  inta'num  und  vom  äusseren  Augenwinkel  zum  Stirnfortsatz  des  Jochbeins 
das  breite  Ugamentiim  cantlii  externum.  Auf  dem  Knorpel  liegt  der  S  ch  1  i  e  s  s  e r 
der  Augenlider,  M.  ciliaris. 

Auf  der  hinteren  Fläche  der  Lidknorpel,  oder  von  diesem  umschlossen, 
liegen  die  acinösen  Meibom'schcn  Drüsen  (am  oberen  Lide  30 — 40.  am 
unteren  Lide  25 — 35),  die  an  der  hinteren  Kante  des  freien  Lidrandes  münden 
und  Talg,  Sehwn  palpiehrcde  seu  Lema,  secernircn  (Fig.  295,  296). 

Augenbrauen,  HupcrciUa,  hcissen  die  in  Bögen  gestellten,  mehr  oder 
weniger  dichten  Haare  längs  den  oberen  Augenhöhleurändern. 
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Die  Bindehaut, 
Conjunctiva,  ist  eine 
Sclileimliaut,  welche  als 
Fortsetzung  des  Tntegu- 
mmtum  commune  die  hin- 
tere Fläche  der  Augen- 
lider als  Conjunctiva  pal- 
})<:hrarum  bedeckt,  sich 
in  der  Nähe  des  oberen 
und  unteren  Augcuhöh- 
lenrandes  umbiegt  — 
Fornix  cmijunctivac,  uiid 
hierauf  dieVorderfläche 
des  Augapfels  als  Con- 
junctiva hulhi  umhüllt. 

Die  bindegewebige 
Grundlage  der  Conjunc- 
tiva bleibt  bis  zum 
Rande  der  Hornhaut  — 
Annulus  conjunctivae;  die 
Oberfläche  der  Horn- 
haut wird  nur  von  dem 
mehrschichtigen  Epi- 
thel bedeckt. 

Am  inneren  Augen- 
winkel bildet  die  Binde- 
haut eine  halbmond- 
förmige Falte,  Plica 
semilunaris,  auf  deren 
Vordcrfläche  zusam- 
mengeballtcTalgdriisen 
liegen  —  Caruncula  la- 
crijmalis. 


29Ö.  Senkrechter  Sclmitt  durch  ■ 

cla.S    obere   Augenlid.  (Schematisch.) 

28* 
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Splifirryan. 


397.  Die  Tliräuenorgane. 


lu  jeder  Augenhöhle  befinden'  sich  zwei  a  c  i  u  ö  s  e  T  h  r  ä  n  e  u  d  r  ü  s  e  n, 
Glandulae  lacrymalcs,  von  einander  nicht  scharf  gesondert;  die  grössere,  Glan- 
dula innominata  Gakni,  liegt  im  Thränengrübchcn  des  Jochfortsatzes  des  Stirn- 
heins; die  kleinere,  Glandula  lacri/malis  accessoria  Monroi,  vor  und  unter  ihr. 
Die  zehn  feinen  Ausführungsgüuge  münden  im  Fornix  conjunctivae.  Die  in 
den  Fornices  nach  innen  geleiteten  Thrilnen  sammeln  sich  in  der  Bucht  zwi- 
schen Plioa  semilunaris  und  Caruncula  laci'i/malis,  im  T  h  r  ä  u  e  n  s  e  e ,  Lacus  lacry- 
marum;  von  hier  gelangen  dieselben  in  die  T  h  r  ii  n  e  n  p  u  n  k  t  e,  Puncta  lacry- 
malia,  mit  wulstigen  Rändern  versehene  feine  Oeffnungen;  dann  in  die 
T  h  r  iL  n  e  n  r  ö  h  r  c  h  c  n ,  CanalicuU lacrymalcs ;  hierauf  in  den  gemeinschaftlichen 
T  h  r  iL  n  e  n  s  a  c  k,  Saccus  laci-ymalis  s.  Dacryocystis,  der  die  Fossa  laa-ymalis  der 
inneren  Augeuhöhlcnwand  ausfüllt.  Der  Thriinensack  geleitet  in  den  h  Ii  u- 
t  i  g  e  n  T  h  r  il  n  e  n  n  a  s  e  n  g  a  u  g,  Ductus  naso-lacrymaiis,  welcher  im  unteren 
Nasengange,  an  der  Seitenwand  der  Nasenhöhle,  gedeckt  von  der  unteren 
Nascnmuschcl,  mündet  (s.  Fig.  291). 

In  der  Augenhöhle  liegen  sieben  Muskeln;  sechs  bewegen  den  Augapfel, 
einer  das  obere  Augenlid. 

M.  Icvaior  palpchrae  siqKrioris.  \]xs\}X.:  obere  Flüche  der  Schucrven- 
scheide.    Tnsert.:  unter  dem  oberen  Augenhöhlenrande  am  Tarsus  suprrior. 


.Solliir;;';iu. 
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M.  reclus  internus,  M.  rcdus  externus, 
M.  rectus  supcrior,  M.  reclus  inferior  ent- 
springen in  der  Umgebung  der  Selinerven- 
sclieide,  verlaufen  geradlinig  nach  vorne 
und  inseriren  mit  fächerigen  Sehnen 
5 — 7  Mm.  entfernt  vom  Ilornhautrande 
an  der  Sderotica.  Der  M.  rectus  externus 
entspringt  mit  zwei  Portionen. 

M.  ohliquus  supcrior  s.  M.  trochlcaris  läuft 
im  oberen  inneren  Winkel  der  Augenhöhle, 
schiebt  seine  Sehne  durch  die  knorpelige, 
an  die  Fovea  oder  den  Hamulus  irocJilcaris 
des  Stirnbeins  befestigte  Rolle,  Trochlea, 
und  inserirtnach  aus-  und  rückwärts  gehend 
an  der  Sderotica. 

M.  ohliquus  inferior.  Urspr. :  am  inneren 
Ende  des  unteren  Augenhöhlenrandes;  ver- 
läuft nach  aussen,  oben  und  hinten  und  in- 
serii-t  an  der  Sderotica. 
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Sfiliorjjaii. 


300.  Horizoutalsclmitt  durch  beide  Aiigcäpfel. 

Nach  rerclinand  Arlt  sen. 

Der  Aug  aj]  fei,  Bulbus  oculi,  wird  von  drei  in  einander  geschachtelten 
Häuten  gebildet;  diese  Häute  sind:  a)  die  weisse  Augenhaut,  Sdcrotica  s. 
Sclera,  und  die  durchsichtige  Hornhaut,  Cornea;  b)  die  Ad  erbaut,  Chorioidea, 
und  die  Regenbogenhaut,  Iris;  c)  die  Netzhaut,  lictina.  Die  Höhle  des 
Augapfels  wird  ausgefüllt:  vom  Kaninierwasscr,  Humor  aqucus,  der  Linse, 
Lens  cri/stallina,  und  dem  Glaskörper,  Corpus  vitreum. 

Die  Scla-a  ist  eine  undurchsichtige  fibröse  Haut,  deren  vorderstes  Seg- 
ment in  die  durchsichtige  Cornea  übergeht,  deren  hintere  Peripherie  für  den 
Durchtritt  des  Sehnerven  durchlöchert  ist;  dieses  Loch  liegt  nicht  in  der 
Augenaxe,  sondern  etwa  2'5  Mm.  weit  nach  innen  von  derselben.  Innerhalb  des 
Loches  erscheinen  die  fibrösen  Fasern  der  Sclcra  siebförmig  durchbrochen  — 
Lamina  cribrosa.  Die  innere  Fläche  der  Sclcra  ist  mit  pigmentirtcn  zarten 
Bindegewebsbündeln  bedeckt  —  Lamina  fusca. 

Die  Cornea  bildet  den  vorderen,  kugelig  gewölbten  Aufsatz  der  Sclcra: 
ihre  Peripherie  ist  ein  queres  Oval;  daselbst  wird  sie  vom  Gewebe  der  Sclcra 
eingefalzt.  Am  inneren  (hinteren)  Rande  des  Falzes  läuft  ein  venöser,  cavei'- 
nöser  Sinus,  der  Canalis  ScJilcmmii  (s.  Fig.  302,  303).  Das  Gewebe  der  Cornea 
besteht  aus  rechtwinkelig  durchflochtencn,  durchsichtigen  Bindegewebs- 
bündeln; ihre  Vorderfläche  ist  von  mehrschichtigem  Plattcnopithel  bedeckt: 
unter  diesem  liegt  die  structurlose  B  o  wman'schcSchicht;  die  hintere  Fläche 
von  einschichtigem  Plattenepithel,  über  diesem  die  Membrana  Descrmclii. 


Suluirgnii. 
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301.  Durclisclinitt  des  Augapfels.   Vcrgr.  =  4. 

Nach  F  e  r  cl  i  n  a  n  d  A  r  1 1  scn. 


Die  CJiorioidea  und  Tris  bilden  die  zweite  Schichte  des  Augapfels.  Ersterc 
liegt  auf  der  Innenfläche  der  Sclcra.  Ihre  äussere  pigmentirte  Bindcgcwcbs- 
lagc  stellt  die  Laminafusca  dar;  die  mittlere  Lage  wird  durch  die  Blutgefässe 
gebildet,  deren  Capillarnctz  Lamina  Ilvyscliü  genannt  wurde;  die  innere  Lage 
wird  von  sechseckigen  Pigmentzcllcn  erzeugt  —  Tapctum  nigriun. 

Am  voi-dcren  Rande  der  Sclcra  verdickt  sich  die  Aderhaut  zum  Corjnis 

■  ciliare.  Die  oberflächliche  Lage  des  Ciliarkörpers  ist  der  Ifuscuhia  ciliaris  .s. 
Trmor  chnrinidcac  (s.  Fig.  ,303)  (glatte  Längs-  und  Kreisfasern);  die  tiefe  Lage 

■  die  Corona  ciliar is,  ein  Kranz  von  70 — 85  Falten,  deren  jede  einzelne  Giliar- 
fortsatz,  Processus  ciliaris,  hcisst.  Die  gezackte  Grenzmarke  zwischen  dem 

•  faltigen  und  ebenen  Theilo  der  Chorioidca  ist  die  Ora  serrula. 
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Soliorfjan. 


l'Ujrus  riliiiris 
(Caualis  fichlemmil^ 

Jtam.  ad  cnnjuvcl, 

A.  ciliar. 
ITcitian  aftt. 


Clrc.  irirl.  nrler.  mitj 


-^A  ciliar,  nnt. 


Vnea  viitjinulia 


303i  Schema  der  Blutgefässe  des  Augapfels.  Voigr. 

Nach  Theodor  Leber. 


Die  Iris  ist  eine  gefiiss-  und  muskch-eiche  Membran,  die  mit  ihrem 
inneren  Rande,  Margo  pupillaris,  das  Seh  loch,  Piqyifla,  umgrenzt; 
zwischen  ilir  und  der  Cornea  liegt  die  vordere  A  u  g  c  n  k  a  ni  m  c  r,  zwischen 
ilir  und  der  Linse  die  hintere  Augenkammer;  beide  Kammern  sind 
erfüllt  vom  Humor  aqueus.  Der  äussere  Irisrand,  2rargo  ciliaris,  ist  eine 
directe  Fortsetzung  des  Corpm  ciliare  und  ist  mit  der  Jl/cm6?"a?ia  Dcscemctü  Amch 
das  Ligamentum  pcctinalum  verbunden  (s.  Fig.  303). 

Der  Bau  der  Iris  ist  aus  Fig.  303  ersichtlich;  von  ihren  Muskeln  ist 
der  V  6  r  e  n  g  e  r  e  r  der  Pupille,  SpJiinctei'  pitpillae,  ringförmig  am  Pupillar- 
randc  gelagert,  während  der  Er  weit  er  er,  Dilatatnr  pupillae,  vom  Rande  der 
Cornea  entspringt  und  radiär  verläuft. 


.SoliorfTiiu. 
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;303.  Durclisclniitt  an  der  Uebergaiigsstelle  der  Sclera 

iill  die  Cornea.  Vci-gr.  =  100-  Niich  einem  Prilpanite  von  Alex.  Iwanoff. 


Die  Chorioidea  wird  durch 
I  drei  bis  vier  Artei'iae  ciliares 
iposlicaa  breves,  die  Iris  und  der 
I  C  i  1  i  a  r  m  u  s  k  c  1  durch  di  e  z wei 
.  Arter iae  ciliares  posticac  loiujae 
«und  die  an  Zahl  variirenden 
'  rlcriae.  ciliares  anticae  (sämmt- 
.    Ii  Acste  der  Art.  ophlhalmica) 
mit  Blut  versorgt.  Aus  den  Ca- 
saren  entwickeln  sich  die 
nen,  die  Vasa  vorticosa,  vier 
sfiinf  an  der  Zahl,  M'clche  in 
)c  der  Mitte  zwischen  Hornhaut 
und  Eintrittsstelle  des  jN"e?TJ.  op- 
ticus die  Sclera  durchbrechen. 
Ausserdem   flicsst   das  Blut 
durch  die  Venac  ciliares  anticae 
et  iwsticae  ab. 

Die  Innervation  der  Iris, 
(Jliorioidca  un  d  des  C  i  1  i  a  r  m  u  s- 
kcls  geschieht  durch  die  Nervi 
ciliares,  welche,  zehn  bis  sech- 
zclm  an  der  Znhl,  die  Sclera 
,  an  ihrf^ii  hint(!roii  Umfange 
<lurchboliren ;  dann  durch  Fa- 
isern  des  Nervus  sympathicus. 


NERVI  CILIARES 
Ktroi  SAKSL.  CIUAR.  TRIO. 


:j04. 


Die  Nerven  der  Iris 
Chorioidea.  Vcrgr.  ~  2. 


1 1  >'.  i  t III  an  II .  Alias.  ('.  Aull 


226 


Seliorgaii. 


■ArtcTii. 


,'{05.  Das  Bcleiiclitungsbild  des 
pigmentirten  Augengrundes. 

Vcrgr.  =  7.  Nach  Ed.  v.  Jacgcr. 


306.  Das  ]5elenclitungsbild  des 
niclit  pigmentirten  (albino- 
tischen) Augengrundes. 

Vcrgr.  =  7.  Nach  Ed.  v.  .lacgcr. 


Die  lirtina,  Ausbreitung 
des  Nerv.  oiJÜcui,  ist  die  in- 
nerste Seliiclitdes  Augiipfcl.';, 
das  eigen tiiclieSeliorgan.  Die 
Stelle,  wo  der  N.  opticus  die 
Sclcra  und  Chorioklca  durch- 
bricht, ist  durch  einen  flu- 
chen Hügel,  CoUiculm  seu 
Papilla  nervi  optici,  gekenn- 
zeichnet; hier  treten  die 
Blutgefässe,  Art.  und  le/cr 
centralis  retinae,  ein  und  aus. 
DiePapille ist  nicht  lichtcni- 
pfiindend  (blinder  Fleck) 
und  liegt  cxcentrisch,  ein- 
wärts von  dem  centralen 
Punkte  desschärfsteiiSchen«. 
Dieser  Punkt  ist  schwach 
vertieft,  Fovea  centralis:  im 
Leichenauge  "als  gelber 
Fleck,  Macula  lutea,  kennt- 
lich und  nur  im  Leichenauge 
durch  zwei  Wülste,  Plicar 
centrales,  mit  der  Papille  ver- 
bunden. Die  Schichten  der 
Retina  (s.  Fig.  307)  sind 
bis  in  die  Gegend  der  Ora 
serrata  erhalten;  von  hier 
an  bleibt  nur  die  zwischen 
Stabschicht  und  Tapdum 
nigrum  chorioidcae  liegende 
structiulosc  Membrana  limi- 
ians  übrig. 

Den  Kern  des  Auges  bil- 
den: der  Glaskörper,  Cor- 
pus vilrcum,  dessen  Unihü!- 
lungsmembran,  die  Hyaloi- 
dca,  als  zweiblättrige  Zonula 
Zinnii,  die  Kry  st  alllinse. 
Lens  crystallina,  trägt.  Zwi- 
schen dcnBlättern  der  Zomila 
liegt  der  Canalis  Pctiti  (s. 

Fig.  noi). 


29* 
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Gp.liiirorfyan. 


Crttra 


Spfnn  hfliri 


Aleat.  amlit 


Tticis  um 
ijttcriragictt 


308.  Die  Oliriniischel, 
Aiirimla. 


309.  Die  Muskeln  der 
Olirm  usclicl. 


Der  F  a  s  ft  r  k  11  o  r  ]>  c  1  der 
O  hrniiiHclKil  zcij^t  ßcincin 
äusseren  Rfiiide  die  Leiste,  Hdlx, 
welche  als  Spina  lielicis  Ijcgiimt ; 
einwärts  von  d(!r  Leiste  liegt  die 
s  c  h  i  f  f  f  ö  r  m  i  g  e  G  r  u  1j  e,  Fnsud 
scaphoidca,  dann  folgt  die  gcwölljt<? 
G  e  g  e  n  1  e  i  s  t  e ,  Antllwlix,  don-n 
Anfang  die  Crura  furcata  bilden. 
Vor  dem  Mcatus  auditorius  cxUinuiH 
ragt  die  Ecke,  Trarjus,  vor;  ihr 
gegenüber  die  Gegen  ecke,  AnU- 
tragus ;  zwischen  beiden  liegt  die 
Incisura  intertragica.  Die  Vertiefung 
der  Ohrmuschel  zum  äusseren  Ge- 
hörgang heisst  Concha.  Unter  der 
Tncmira  intertragica  bildet  die  Haut 
das  fettarme  0  h  r  1  ä  p  p  c  h  e  n  . 
Lohulus  auriculae. 

Die  Muskeln  der  Ohrmuschel 
sind:  der  IL  atlollens  (Icvator)  auri- 
culae, der  M.  attraJicns  auriculae  und 
die  il/il£  rctrahentcs  auriculae.  Zwi- 
schen den  Vorsprüngen  des  Olir- 
knorpcls  liegen  noch:  der  M.  helicis 
major,  von  .der  Spina  lielicis  zur 
Umbeugiingsstelle  des  Helix  nach 
hinten  vcrlanfeud;  der  M.  hcliciK 
minor  um  Anfange  der  Spina  lielicis : 
der  M.  iragicus  auf  der  Vordor- 
fläche  der  Ecke;  der  M.  anlitragicus. 
vom  unteren  Ende  der  Gegenleiste 
zur  Gegenecke.  Der  il/".  transvcr-ms 
auriculae  liegt  an  der  convexen 
hinteren  Fläche  des  Ohrknorpels 
zwischen  den  Wülsten  der  Concha 
und  der  schilTförmigen  Grube. 


Gelifii-organ, 
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Den-  äussere  G  o- 
li  ö  r  g  a  11  g  bestellt  aus 
einem  knorpeligen 
'r  Ii  c  i  1  c ,  Mealus  audi- 
toi'hts  cartilacjineus,  wel- 
cher eine  Fortsetzung 
des  Olirkiiorpels  ist  und 
zwischen  dessen  Eingen 
seichte  Einschnitte,  Tnci- 
surae  Santorinianae,  auf- 
treten; dann  aus  einem 
knöchernen  T  h  c  i  1  e, 
Mcatus  auditorius  osseus, 
welcher  dem  Schliifebeine 
angehört.  Am  inneren 
Ende  des  letzteren  be- 
findet sich  ein  Falz,  in 
welchem  das  Trommel- 
fell eingebettet  ist,  Sulciis 
pro  mcmhrana  ty)npani.  — 
Die  Auskleidungsmem- 
l)raii  des  äusseren  Gehör- 
ganges, eine  Fortsetzung 
des  Tntegumcntum  com- 
mune, besitzt  Schweiss- 
drüseu-ähnliche,tubulöse 
Drüsen,  die  das  Ohre  u- 
schmalz,  Cerumm,  secer- 
nircn,  Glandulae  ce.rumi- 
nulcK,  und  Haare  von  ver- 
scliicdcner  Stärke  — 
Hirci. 


310.  Der  äussere  Geliörglang- 
und  die  Paukenhöhle 

im  Durchschnitte. 


311.  Die  Jncisiirae  Santorini  des 
knorpeligen  Gehör  ganges. 
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Goliörorgjiii. 


Pars  scjuamoHu 


Processus 
^  örevU 


Mtmuhrium  mallfi 


312.   Das   Trommelfell  von   aussen,  nach  theihveiser  Entfernung 

des  knöchernen  Gehörganges. 


Membrana 
tympani 


313.  Das  Trom- 
melfell lind  die 
G  e  Ii  ö  r  k  n  ö  c  Ii  e  1- 

C  Ii  eil  des  Kindes  von 
innen. 


Das  Trommelfell.  Mcmhrana  tym- 
pani, ist  zwischen  äusserem  Gehörgang 
und  Paukenliöhle  ausgespannt,  und  zwar 
in  einer  schiefen  Ebene,  nach  innen  und 
unten  gerichtet;  seine  äussere  Fläche  er- 
scheint concav;  seine  innere  Fläche  con- 
vex;  seine  Form  oval.  Die  tiefste  Stelle 
der  äusseren  Fläche,  entsprechend  dem 
Ende  des  Hammergriffes,  heisst  Uinho. 
Am  oberen  vorderen  Rande  ragt  als 
glänzendes  Köpfchen  der  kurze  Fort- 
satz des  Hammers  vor;  dessen  Griff  ist 


in  seiner  ganzen  Länge  sichtbar;  aus- 
nahmsweise auch  durchscheinend  der  lange  Ambosfortsatz.  Das  Trommel- 
fell wird  von  drei  Schichten  zusammengesetzt:  die  äussere  ist  die  Aus- 
kloidungshaut  des  Gehörgangos  mit  der  Epidermis;  die  mittlere  stärkste 
ist  bandartiges  Bindegewebe;  die  innere  ist  Schleimhaut. 


Gehörorgan. 
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314.  Die  Paukenliölile  und  die  Olirtronipete 

im  Durclisclmitte. 


Austritt  rl.  H.  FAOrALIS 


315.  Die  innere  Wand  der  Paukenhölile.   Vcrgr.  =  3. 

Die  Pauken-  oder  Tromm  elliölile,  C'avum  tynqjani,  liegt  einwärts 
vom  Trommelfell,  ist  mit  Sclileimhaut  ausgekleidet  und  communicirt  dureli 
die  Eustacli'sehe  Ohrtrompete  mit  der  Rachenliölile.  An  der  inneren 
Wand  derselben  befinden  sich:  das  ovale  Fenster,  Famstra  ovalis,  zum 
Vorliof  des  Labyrinthes;  das  runde  Fenster,  Fenr.stra  rotundu,  zur  Schnecke 
durch  ein  zartes  Hiiutchcn,  Membrana  UjmiMni  secundaria,  verschlossen);  zwi- 
schen beiden  Fenstern  das  Vorgebirge,  Promontorium,  mit  einer  Furche, 
Sülms  Jacobsonii,  versehen ;  hinter  dem  ovalen  Fenster  die  hohle,  an  der 
Spitze  offene  Eminmlia  ])]jrainid(diii ;  über  dem  ovalen  Fenster  die  untere 
Wand  des  Canalis  Fallopiae;  über  dem  Vorgebirge  der  Semicanalis  le.nsoris  ti/m- 
}Kini,  mit  dem  löfTelförmigcn  liostruin  cochleare  endend. 


232  fiolWirorgaii. 


31  ö.  Das  Trommelfell  und  die  Ohrtrompete 

von  iuneu;    Nach  einem  Präparate  von  A.  Politzer. 

Die  E  u  s  t  a  c  li's  che  Ohrtrompete,  Tiiba  Eustachü,  beginnt  an  der 
vorderen  Wand  der  PaukcnliöhUi,  unter  dem  Scmicanalis  taisoris  tym^jani  mit 
dem  Ostium  tym^ianicwn,  läuft  schief  nach  vorne,  innen  und  unten,  und  mündet 
an  der  Seitenwand  des  Rachens  mit  dem  wulstigen  Ostium  plmri/ngcim.  Die 
Tubaist  von  einem  knöchernen  und  einem  knorpeligen  Theile  zusaninn^n- 
gcsetzt. 

Die  Gehörknöchelchen,  Ossicula  auclilm,  sind  drei  an  Zahl  : 

a)  -D  c  r  II  a  m  m  e  r,  MiiUme,  wird  eingethcilt  in  Kopf,  II  a  1  s,  II  a  n  d- 
habe,  kurzen  und  langen  Fortsatz.  Die  Handhabe  ist  im  Tromniol- 
fcll  eingebettet;  der  kurze  Fortsatz  drängt  dasselbe  am  oberen  vorderen 
Rande  vor;  der  lange  Fortsatz,  Processus  Folü,  liegt  in  der  Ftssura  Glas^cri. 


Gellörorgiiii. 
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317.  Die  Geliörknöcliel-  318.  Die  Pauken- 
clien  von  aussen.  Vcrgr.  =  3.         Ii  ö  Ii  1  e    und  die 

Gr  e  Ii  ö  r  k  n  ö  c  Ii  e  1- 

clien  von  oben. 


b)  Der  Ambos,  Incus,  besitzt  einen  K  ö  r  p  e  r,  einen  kurzen  und 
einen  langen  Ports  atz.  Der  kurze  Fortsatz  ist  an  die  hintere 
Trommelhöhlenwand  mittelst  eines  Bändcheus  befestigt;  der  lange  Fort- 
satz trägt  an  seinem  einwärts  gekrümmten  Ende  das  Ossiculum  lenticulare 
Sylvü  als  Apophyse.  Mit  letzterem  articulirt : 

c)  Der  Steigbügel,  Stapes,  und  zwar  dessen  Köj)fchen;  von 
diesem  gehen  die  beiden  gekrümmten  Schenkel  aus,  deren  Zwischenraum 
durch  die  Membrana propria  siapeclis  verschlossen  ist,  und  die  die  F  u  s  s  p  1  a  1 1  e 
tragen,  welche  das  ovale  Fenster  verschliesst. 

Zur  B  e  w  e  g  u  n  g  der  G  e  Ii  ö  r  k  n  ö  c  Ii  c  1  c  h  e  n  dienen :  der  M.  tensor 
tympani,  Spanner  des  Trommelfells;  Urspr. :  Tuha  Eustacidi  und  vor- 
derer Winkel  der  Felsenpyramide,  verläuft  im  Semicanaiis,  legt  seine  i^latte 
Endselme  um  das  JRoslnim  cocJdc.arc,  um  sie  am  Hammerhalse  zu  inserircn.  — 
.1/.  laxator  tympani,  der  E  r  s  c  h  I  a  f  f  c  r  des  Trommelfells;  Urspr. :  S]3ina 
angularis  des  Keilbeins.  Tnsert.:  durch  die  Fissura  Glaseri  am  laiigen  Fortsatz 
des  Hammers.  —  M.  stapediua,  der  S  t  e  i  g  b  ü  g  e  1  in  u  s  k  e  1  (Fig.  314)  liegt  in 
'\ev  Jlöhlß  dev  Emiiientia  pyramidalis,  geht  mit  dünner  Selnie  durch  das  Löchel- 
chen an  der  Spitze  der  Pyramide  zum  Köpfclieii  des  Steigbügels. 

Ileitzinhiiii ,  Atlas.  O.Aull.  'iO 


Gellörorgau, 


Äinpulla 


319.  Die  Kiiochenkapsel  des 

Labyrinthes,  von  vorne.  Vergr.  --^  3. 


Die  innere  Spliilre  des 
Gehörorgiins,  das  Laby- 
rinth, bestellt  aus  dem 
V  o  r  Ii  o  f ,  VcaÜhulum,  den 
drei  Bogengängen,  Ca- 
nales  semiciroidarea,  und  der 
Schnecke,  Cochlea. 

Der  Vorhof  ist  der 
Vereiniguiigspunkt  der  Bo- 
gengänge und  der  Schnecke. 
Seine  Grrenzen  sind :  aussen 
die  Paukenhöhle  (di«' 
Communication  mittelst  des 
ovalen  Fensters  ist  dmcli 
die  verschliessende  Steigbü- 
gelplatte vereitelt);  innen 
der  Blindsack  des  Mmtvs 
auditorius  internus;  v  o  r  n  o 
die  Schnecke;  hinten  die 
Bogengänge;  oben  der 
Anfang  des  Canalis  Fallopiac 
(Fig.  327).  Die  vordere  Ab- 
theilung heisst  Becessuskemi- 
sphaericiis,  die  hintere  Reces- 
sus  hemiellipticm :  zwischen 
beiden  erhebt  sich  die  Crista 
vestibtdi,  die  nach  oben  mit 
der  Pyramis  vestibidi  endet. 
Im  Becessus  hemiellipticus 
münden  drei  Bogengänge 
mit  fünf  OeflPnungen,  indem 
zwei  Bogengänge  an  der  in- 
neren Vorhofswand  eine  ge- 
raeinsame Oeffnung  besitzen ; 
vor  der  letzteren  liegt  die 
Oeffnung  des  Aqiiaeductns 
vcsübuli.  In  den  Bcccssus 
hemlsphaericus  mündet  die  Scala  vestibtdi  der  Schnecke.  Die  drei  Sieb  flecke. 
Maculae  cribrosae,  sind  aus  Fig.  321  ersichtlich. 


/temisphaer. 

■ScyjilLUS 


uussemi 


nulus 


cocJtUac 


320.  Das  knöcherne  Labyrinth, 

von  vorne  eröffnet.  Vergr.  =  3. 


Gehörorgan. 
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Die  drei  B  o  g  e  u  g  ii  n  g  e 
sind:  ein  oberer,  ein  un- 
terer oder  hinterer  und 
ein  äusserer;  ihre  Ebenen 
stehen  senkrecht  aufeinander. 
Es  gibt  drei  Anfangsmündun- 
gen, die  zu  Ampulle  n  er- 
weitert sind,  aber  nur  zwei 
Endmündungen ,  indem  der 
obere  und  hintere  Bogen- 
gang eine  kurze  gemeinsame 
Endröhre  und  eine  gemeinsame 
Endmündung  haben.  Von  den 
Bogengängen  ist  der  äussere 
der  kürzeste,  der  hintere 
der  längste. 

Die  S  c  h  n  e  c  k  e  ist  ein  2  '/j 
mal  aufgewundener  Gang;  nach 
luissen  wölbt  sie  das  Promonto- 
rium in  die  Paukenhöhle  vor, 
nach  innen  grenzt  sie  an  den 
Blindsack  des  Meatus  audüorius 
internus.  Die  Gänge  sind  über 
einander  aufgewunden,  und  zwar 
um  eine  knöcherne  Axe,  die  für 
die  erste  Windung:  Spin- 
del, Modiolus,  für  diezweite 
Windung:  Säulchen,  Colu- 
iii(-Ua,  für  die  oberste  Halb- 
windung: S  p  i  n  d  e  I  b  1  a  1 1 , 
iMmina  mndioli,  heisst.  —  Der 
Schneckengang  endet  an  dci- 
Kuppel,  Cupvda,  blind ;  hi er 
rollt  sich  die  Zwischenwand  der 
Gänge  trichterförmig  ein,  als 
Scyphns   Vieussenii  (Fig.  320). 


321.  Die  Sclinecke,  Cochlea, 

senkrecht  auf  die  Axe  der  Schläfebein- 
pja-amidc  eröffnet.  Vergr.  =  5. 


333.  Dnrclisclmitt  eines 
Sehn  ecken  ganges.  (Schematisch.) 


30* 
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(«pliörorpaii. 


324.  Das  Corti'sche  Organ  im  Durclisclinitte. 

(Scliematisch.) 


Der  Sclaneckengang  wird  durch  das  an  der  Knochenaxe  befestigte  knö- 
cherne S  p  i  r  a  1  b  1  a  1 1,  Lamina  spiralis  ossea,  in  zwei  Treppen  abgetheilt, 
deren  untere,  die  Scala  tympani,  durch  die  Fencst/ra  rotunda  mit  der  Pauken- 
höhle communicirt;  während  die  obere,  die  Scala  vestibuli,  im  Recessua  hemi- 
sphaaricus  vestibuli  mündet  (Fig.  320).  In  der  Scala  tympani  liegt  hinter  der 
Fenestra  rotunda  die  Anfangsöffnung  des  Aquaeductus  ad  cochleam.  Die  Lamina 
spiralis  ossea  endet  in  der  letzten  Halbwindung  mit  einem  in  den  Scyphus  hinein- 
sehenden Haken,  Hamulus  (Fig.  320);  dieselbe  ragt  nur  bis  in  die  Mitte  des 
Schneckenganges  vor,  der  Abschluss  beider  Scalae  geschieht  durch  eine  zwei- 
blättrige Membran,  die  Lamina  spiralis  membranajcea.  Die  beiden  Blätter  fassen 
einen  Kanal  zwischen  sich,  die  Scala  media  s.  canalis  coMeae;  jenes  Blatt,  wel- 
ches in  der  Ebene  der  Lamina  spiralis  ossea  liegt,  trägt  den  Endapparat  des 
Nervus  cocMeae,  das  Corti'sche  Organ.  Die  Lamina  spiralis  membranacea  reicht 
in  der  Schneckcnkuppcl  über  den  Ilamidus  hinaus  und  umgreift  eine  Ocffnung, 
Helicotrema  Brescheti,  durch  welche  Scala  vestibuli  und  Scala  tympani  mit  ein- 
ander comniniiicircn. 


(ii'!iör(ir<i;iii. 
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Das  häutige 


by  rintli. 


La- 
(ScLematiscli.) 


Das  häutige  Labyrinth 
besteht  aus  zwei  häutigen  Säcken, 
(hnii  Saccidus  liphaericiis  (im  Bcccs- 
sus  Jiemisphaericus  vcstibuli  liegend) 
und  dem  Sacailus  dU])ticus  (im  lle- 
cessus  hemidlipticus  liegend),  in 
welch'  letzteren  die  häutigen 
Bogengänge,  entsprechend  den 
knöchernen,  und  wie  diese  mit 
Ampullen  versehen,  einmünden. 
Zwischen  den  Säckchen,  die  mit 
einander  nicht  communicircn,  und 
der  mit  einem  Pcriostium  internum 
ausgekleidetenlnnenfläche  desknö- 
ehernen  Labyrinths,  befindet  sich 
Flüssigkeit,  die  Pcrilympha;  auch 
die  häutigen  Bogengänge  füllen  die 
knöchernen  nicht  ganz  aus,  sie  lie- 
gen nur  an  der  convexen  Seite  der 
letzteren  an.  Die  Säckchen  und 
die  häutigen  Bogengänge  ent- 
halten gleichfalls  Flüssigkeit,  die 
Endnlymplia.  Entsprechend  den  drei 
Ufaculae  a-üjrosae  und  der  Pyramis 
vestibiili  (Eintrittsstellen  des  N.  acu- 
sticus)  "befinden  sich  rundliche, 
kreidige  Plättchen,  Häufchen  von 
Krystallen  kohlensauren  Kalkes 
(Otolithen).  Der  Nervus  vestibuU 
durchdringt  die  Löcher  der  drei 
Maculae,  crihrosae,  seine  Fasern 
gehen  in  die  Wand  des  häutigen 
Labyrinths,  nicht,  auch  in  dessen 
Höhle. 

Der  innere  Gehörgang,  be- 
ginnend  an  der  hinteren  Fläche  der 
Pars petrosaAQS,  Schläfebeins,  endet 
blindsackförmig,  vom  V  o  r  h  o  f  c 
durch  ein  dünnes  Knochenblatt  ge- 
trennt. Der  Blindsack  Nvird  durch 
eine  Knoctenleiste  in  eine  obere 
und  eine  untere  Grube  geschieden. 
Die  obere  zeigt  zwei  Grübchen, 

d;is  vordere  zum  Canalia  Fallopiae,  das  hintere  zur  Macvla  erihrosa  superior 
liiiircnd;  die  untere  besitzt  den  Traclus  spiralis  foraminulentus,  hinter  diesem 
die  Oeffnungen  zur  Macula  crihrnm  media  und  eine  grössere  Oefthung  zur 
j\famla  crrihrom  inferior. 


Öjfmvngtn  xvt 
Mac'ul.  crnbros. 


^^,j^^\ui  seiujcirc. 


('an.  Fallop.^^ 


Ampullrn- 

Can^armtclrn. 
txUrn. 

Offniunfi  ccvT 
M'a  cnh  criliTos. 
i'vfer. 

Öffnungen 
xur  MiiriiL 
criln:  meiL 


Jirramin  id. 


336.  Das  Ende  des  inneren 
Gehörganges.  Vergr.  =  3; 
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Gnhl'trovjriui. 


337.  Das  knöcherne  Labyrinth  von  hiutcn.  Vergr.  =  3. 


Der  Canalis  Fallojjiae  für  den  Nervus  facialis,  beginnend  im  Bliudsack 
des  inneren  G  e  h  ö  r  g  a  n  g  e  s ,  geht  in  der  Pars  petrosa  zuerst  nach  aussen, 
dann  oberhalb  der  Fencstra  ovalis  nach  hinten  und  endlich  zum  Foramen  sli/lo- 
mastoideum  nach  unten ;  die  durch  diesen  "Verlauf  entstehenden  zwei  Winkel 
heissen  Genicula.  Am  ersten  Knie  befindet  sich  der  Hiatus  s.  Apertura  spuria 
Canalis  FaUopiae,  hier  mündet  der  Canaliculus  iympanicus.  Unter  dem  zweiten 
Knie  läuft  der  Canalis  FaUopiae  hinter  der  Eminentia  pyramidalis ;  er  communi- 
cirt  hier  mit  der  Höhle  derselben,  dann  mit  dem  Canaliculus  mastoidcus  und 
mit  der  Paukenhöhle  durch  den  Canalicidus  chordae  (Fig.  315).  Die  beiden 
Aquaeductus  Cochleae  et  vestihvli  führen  Venen. 


IV. 

EINGEWEIDE.  TOPOGRAPHIE. 


Verdauungsorgau. 
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328.  Schematisclie  Uebersiclit  des  Yerdauung's- 

organs. 

Ileitzinanu,  Atlas.  0.  Aufl.  31 
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'riil>(ij>'i;i|ilili^ 


339.  Mediansclmitt  durch  die  Nasen-,  Mund 
Rachen-  im  d  Kehlkopfliölile. 


Mnuflhfilile. 
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330.  Frontalansiclit  der  geöffneten  Mundil ölile. 

Die  Mundhöhle  wird  durch  die  geschlossenen  Zahnreihen  in  das  Vcsii- 
bidum  oris  und  das  eigentliche  Cavum  oris  abgctheilt.  Die  vordere  Oeffnung 
bildet  die  Mund  spalte,  Bima  oris,  begrenzt  von  den  Lippen,  Labia,  die 
an  ihren  Innenflächen  durch  das  Fremilum  labii  svperioris  et  infcrioris  mit  dem 
Zahnfleisch,  Gingiva,  verbunden  sind. 

Die  Lippen  und  das  Innere  der  Mundhöhle  werden  von  Schleimhaut 
ausgekleidet,  die  an  der  unteren  Fläche  vom  Z  u  n  g  e  n  b  ä  n  d  c  h  e  n ,  Ih-cnulum 
linguae,  und  von  beiden  Seiten  aus  auf  die  Zunge  übergeht  und  die  Mund-  von 
der  Eachcnhöhle  an  der  Grenze  des  harten  Gaumens  durch  eine  herabhängende 
Falte  trennt,  den  weichen  Gaumen,  Palatum  moUc. 

Der  weiche  Gaumen,  das  Gaumensegel,  ragt  schief  nach  hinten 
und  unten  gerichtet  als  bewegliche  Wand  zwischen  Mund-  und  Eachcnhöhle 
vor;  sein  unterer  freier  Kand  bildet  in  der  Mittellinie  das  Zäpfchen,  Uvula, 
zu  beiden  Seiten  spaltet  es  sich  in  die  G  a  u  m  c  n  b  ö  g  c  n  ,  Arcus palatini,  deren 
vorderer,  zur  Zunge  gehender:  Gaumenzungenbogen,  Arcus  pcdalo- 
'jlossus,  deren  hinterer,  in  der  Seitenwand  der  Rachenhöhle  inscrirender : 
Gaumen  rachenbogen,  Arcus  paldto-phartjnrjeus,  heisst. 

31* 
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331.  Frontaldiircliscliuitt  des  Schädelgrundes  und 

des  Gresiclltcs  unmittelbar   liiutcr   dem   hinteren   Rande   des  Seplum 
narium.     Nach  H.  v.  L  u  s  c  Ii  k  a. 

In  dem  dreieckigen  Kaiime  zwischen  den  beiden  seitlichen  Schenkeln 
des  weichen  Gaumens  liegen  die  Mandeln,  Tonsülac  s.  Amygdalac,  —  Conglo- 
meratc  von  Balgdrüsen.  Jener  Raum,  welcher  zwischen  dem  unteren  Rande 
des  Gaumenbogeus,  dem  Zungengrunde  und  zwischen  beiden  Mandeln  aus  der 
Mundhöhle  in  die  Rachenhöhle  führt,  heisst  R  a  c  h  e  n  e  i  n  g  a  u  g  ,  Rachen- 
enge, Isthmus  faucium  (s.  Fig.  330). 

Der  Racheneingang  hat  eine  veränderliche  Gestalt;  zu  seiner  Verenge- 
rung und  Erweiterung,  Hebung  und  Senkung  dienen  die  ]\Iuskcln  dos  weichen 
Gaumens;  bei  jeder  Schlingbewegung  werden  die  Gaumenschcnkel  gestreckt, 
einander  genähert,  somit  eine  enge  S^ialte  erzengt,  welche,  durch  das  Zäpfchen 
völlig  gesperrt,  den  Abschluss  der  Nasen- von  der  Rnchenliöhle  zu  Staude  bringt. 
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333.  Die  Muskeln  des  weiclien  Gaumens  iu  der  Ansicht 

von  vorne. 

Der  M.  azygosuvulae  (M.  palcUo-sta;phjlinus)  ist  am  hinteren  Nasenstachel, 
Hpina  palatina,  befestigt  und  reicht  in  der  Mittellinie  des  Zäpfchens  bis  an 
dessen  Spitze.  Er  besteht  aus  zwei  eng  aneinander  liegenden  Hälften. 

Die  MM.  levatores  veli  palatini  (M.  pelro-salpingo-staphyllnus)  gehen  von 
der  unteren  Felsenbeiuflächc  und  dem  Knorpel  der  Tuba  Eustachii  von  beiden 
Seiten  her  zur  Mittellinie  des  Zäpfchens,  indem  sie  thcils  mit  dem  Af.  az>jffos 
verschmelzen,  thcils  mit  bogenförmigen  Fasern  zusammenfliesscn. 

Die  MM.  lensores  palaii  (M.  sphcno-saljjinfjo-slaphißinus)  sind  platte  Mus- 
keln, die  von  der  Spina  anr/ularia  des  Keilbeins  und  dem  Knorpel  der  Tuba 
Eustachii  entspringen,  mit  breiten  Endschnen  die  Hanndi plcrygoidd  umschlin- 
gen und  gemeinsam  die  breite  Aponeurose  des  weichen  Gaumens  bilden. 
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333.  Die  Muskeln  des  weichen  Gaumens  in  der  Ansicht 

von  hinten. 

Die  MM.  palato-glossi  h'egen  beiderseits  in  den  Gaumenzungcnbögen, 
sind  schm.ile  Muskehi,  die  im  weichen  Gaumen  bogenförmig  miteinander  ver- 
schmelzen und  durch  ihre  Contraction  den  Racheneingang  verengern  —  Con- 
strictorcs  tsthvn  faucinm. 

Die  MM.  palato-pharyngci  liegen  beiderseits  in  den  Gaumenrachcnbögen, 
entspringen  an  der  Aponeurose  des  M.  tcnsor  palali,  auf  welcher  sie  in  Bogcn- 
zügen  zusammenhängen,  und  gehen  zuui  hinteren  Rande  des  Schiidknorpels 
und  zur  Musculatur  der  hinteren  Rachenwand,  vor^^ugsweise  deren  Längs- 
muskeln bildend. 


334.  Sclineide-,  Backen-  uucl  Malilzalm  im  Durchschnitte, 


Die  Zähne,  Dentes,  ragen  mit  einem  Theile  ihres  Körpers  frei  in  die 
Mundhöhle  vor.  Der  freie  Theil  des  Zahnes  hcisst  die  Krone,  C'o?-o)ia;  jener 
Theii,  welcher  in  die  Lücke  eines  Alveolarfortsatzcs  des  Ober-  und  Unter- 
kiefers eingekeilt  ist,  heisst  die  Wurzel,  i?ci!d/x;  zwischen  Krone  und  Wurzel 
befindet  sich  der  vom  Zahnfleisch  bedeckte  Hals,  Collum.  Entsprechend  der 
Ki'one  und  dem  Halse  des  Zahnes  ist  dessen  Axe  die  Zahnhöhle,  Cavum 
dentis,  welche  sich  in  die  Wurzel  hinein  fortsetzt  und  an  deren  Sj^itze  mündet 
—  C'analis  radicis.  In  der  Höhle  liegt  der  Zahnkeim,  Pulpa  dentis  — ■  gefüss- 
und  nervenrciches  Bindegewebe. 

Der  Zahn  wird  von  drei  Substanzen  zusammengesetzt : 

a)  Der  Schmelz,  das  Email,  Suhstantia  adamantina  s.  vitrea,  umhüllt 
die  Krone  und  endet  scharfkantig  am  Halse;  derselbe  besteht  aus  dichten, 
sechseckigen,  soliden,  radiär  gestellten  Fasern. 

b)  Das  Zahnbein,  Dentin,  Ebur  s.  Suhstantia  propria,  bildet  den 
Zahnkörper;  es  besteht  aus  einer  structurlosen  Masse,  welche  zahlreiche,  sehr 
feine,  gegen  die  Zahnhöhle  mündende,  gegen  die  Zahnoberfläche  gabelig  ver- 
ilstigte  Kanälchen  führt. 

c)  Die  Wurzelrinde,  Ccment,  Crusta  ostoides  radicis,  hcAcokt  A\e 
äussere  Oberfläche  der  Wurzel  und  hat  die  Structur  des  Knochens. 
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Züliue. 


335.  Die  rechteii  bleibenden  Zähne,  Dentes 

permanentes. 

Jeder  Kiefer  trägt  sechzehn  bleibende  Zähne,  und  zwar: 

Vier  Schneidezähne,  Dentes  incisivi,  mit  nieisselförmigen  Kronen 

und  einfachen  kegelförmigen  Wurzeln. 

Zwei  Eckzähne,  Dentes  angulares  s.  canini,  mit  konisch  zugespitzten 

Kronen  (,an  deren  Innenseite  zwei  Facetten)   und  einfachen  kegelförmigen 

Wurzeln. 

Vier  B  a  c  k  e  n  z  ä  h  u  e  ,  Dentes  huccalcs ;  die  Kronen  niedriger  als  die 
der  Eckzähne,  an  den  Mahlflächen  mit  einem  äusseren  und  einem  inneren 
stumpfen  Höcker  verschen ;  die  Wurzeln  gespalten  oder  einfach,  seitlich  ab- 
geplattet, mit  einer  Längsfurche  verschen. 

Sechs  Mahlzähne,  Dentes  molares;  die  Mahlflächen  mit  vier  oder 
fünf  Höckern  versehen,  die  Oberkiefermahlzähne  mit  drei  Wurzeln  —  deren 
zwei  labial  und  eine  lingual  gerichtet  sind  — ,  die  des  Unterkiefers  mit  zwei 
Wurzeln  —  eine  medial,  eine  lateral  — ,  deren  jede  wieder  gefurcht  ist.  Der 
letzte  Mahlzahn,  Dens  serotinus,  Dens  sapientiae  (weil  er  erst  in  den  zwan 
ziger  Jahren  erscheint),  besitzt  eine  kleinere  Krone,  kürzere  oder  mehr  con- 
vergircnde  Wurzeln,  die  wohl  auch  zu  einem  gemeinsamen  Kegel  verschmelzen. 

Die  Zeit  des  Durchbruches  der  Milch-  und  der  bleibenden  Zähne  ist 
aus  Fig.  338  und  339  ersichtlich. 


Zillmo. 
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336.  Die  rechten  Milclizähne,  Dentes  lactei  s.  caduci. 

Im  seclisten  oder  siebenten  Monate  nacli  der  Geburt  beginnt  der  Durcli- 
brucli  der  Zäline ;  zu  Ende  des  zweiten  Lebensjahres  besitzt  das  Kind  zwanzig 
Milchzähne,  in  jedem  Kiefer  zehn,  und  zwar:  vier  Schneidezähne,  zwei  Eck- 
zähne und  vier  Backenzähne.  Vom  siebenten  Lebensjahre  fangen  die  Milch- 
zähne au  auszufallen,  um  den  bleibenden  Platz  zu  machen. 


27.  molwr:  med: 


D.  avgiil.  cad. 
n.  ine.  erU  cad. 
n.  inc.  int  perir, 

D.  Inc.  ext 


FoT.  nirnt. 
£}.  lucc  ext.  pemu   J)_  },ucr,  int.  ferm. 


337.  Gebiss  eines  Kindes  im  Zalmweclisel. 


Die  vordere  Wand  des  Ober-  und  Unterkiefers  aufgemeisselt,  um  das 
Vcrhältuiss  zwischen  Milch-  und  bleibenden  Zähnen  zu  zeigen. 

Heitzmann,  Atlas,  fi.  Aufl.  32 
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338.  Schema  des  Durchbruclies  der  Milclizähne. 

Nach  IT.  Welckcr. 


330.  Sclienia  des  Diirclibruches  der  bleibenden 

Zäline.  Nach  II.  Wdckor. 


Speicheldrüsen. 
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340.  Die  Speicheldrüsen,  Glandulae  salivales. 

Von  Speicbeldrüseu  sind  auf  jeder  Seite  drei  vorhanden,  und  zwar: 
Die  Ohrspeiclieldrüsc,  Glandula  parotis,  vor  und  unter  dem  Ohre 
gelegen,  füllt  den  Winkel  zwischen  Unterkieferast,  Warzenfortsatz  und  äusse- 
rem Gehörgange  und  breitet  sich  über  die  Vorderfläche  des  Masseters  aus. 
Ihr  Hauptausfiihrungsgang,  Ductus  Sltnonianus,  geht  parallel  dem  Jochbogen 
nach  vorne,  durchbricht  den  M.  huccinator  und  mündet  an  der  Innenfläche 
der  Backe,  gegenüber  dem  ersten  oder  zweiten  oberen  Mahlzahn.  Häufig  liegt 
auf  dem  Ductus  Stenmianus  eine  isolirte  kleine  Parotis  aecessoria. 

Die  Unterkiefer -  Speicheldrüse,  Glandula  submaxillaris,  liegt 
unter  dem  M.  rriTjlo-hyoidtus  in  dem  dreieckigen  Kaume  zwischen  unterem 
Rande  des  Unterkiefers  und  dem  M.  hivcnler  viandihulae.  Ihr  Ausführungsgang, 
Ductus  Whartoniaivus,  mündet  seitlieh  vom  Zungonbändchcn  in  der  Caruucida 
sviliiif/ualis. 

32* 
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341.  Läppchen  der  Ohrspeicheldrüse  in  nat.  Grösse. 

Nach  einem  Präparate  von  1 1  g. 

Die  Tin  t  e  r  z  u  n  g  e  n  -  S  p  c  i  c  h  e  1  cl  r  ii  s  e  ,  Glandula  sublingualis,  rubt 
auf  der  oberen  Flüche  des  M.  viijlo-hi/oideus ;  ilire  Ausfiihrungsgänge  (acht 
bis  zwölf),  Ductus  Rivini,  münden  hinter  der  Caruncula  sublingualis  oder  ver- 
einigen sich  zu  einem  gemeinsamen  Ausfiihrungsgänge,  Ductus  Bartholini, 
welcher  mit  dem  Duclnt;  Wliarloniamis  versclimilzt  oder  für  sich  an  der  Carunkel 
mündet. 

Die  Speicheldrüsen  sind  acinöse  Drüsen;  eine  Anzahl  Acini  bilden  ein 
Läppchen,  welches  einen  feinen  Ausführungsgang  besitzt;  die  feinen  Gänge 
vereinigen  sich  zu  weitereu,  diese  wieder  zum  Hauptausführungsgaug. 

Die  Zunge,  Lingua  (Fig.  342),  ist  ein  am  Grunde  der  J[undhöhle 
liegender  Muskel,  versehen  mit  einer  oberen  und  unteren  Fläche,  zwei  Seiten- 
rändern, einer  Spitze,  einem  Körper  und  der  Wurzel.  Die  obere  convexe 
Fläche  ist  mit  Tast-  und  Geschmackswärzchen  dicht  besetzt,  die  bis  in  die 
Gegend  des  Isthmus  faucium  reichen,  von  hier  bis  zum  Zungenbein  befinden 
sich  Schleim-  und  Balgdrüsen.  An  der  unteren,  nicht  mit  Wärzchen  ver- 
sehenen Fläche  inserirt  das  Z  u  n  g  e  n  b  ä  n  d  c  h  c  n ,  Frenulum  lingual ;  an  den 
Seitenrändern  die  Arcus  palalo-glossi.  Die  Zungenwurzel  ist  am  Zungenbein 
befestigt;  von  derselben  gehen  eine  mittlere  und  zwei  seitliche  Schleimhaut- 
falten, Ligamenta  glosso-ejyiglotlica  medium  et  lateralia,  zum  Kehldeckel. 

Die  Musculatur  der  Zunge  wird  durch  eine  fibröse  Platte,  das  Sqjlwn 
medianum  linguae  (s.  Fig.  329),  in  zwei  Hälften  getheilt;  im  Muskel  der  Zunge, 
an  deren  Spitze,  ist  die  bohnengrosse  acinöse  Glandula  Niüinii  s.  Blandini 
(s.  Fig.  340)  eingebettet;  ihre  Ausfiihrungsgänge  münden  an  der  Crisfa  fim- 
hriata,  einem  schief  nach  hinten  und  aussen  verlaufenden  Schleimhautsaum. 


Zunge. 
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343.  Die  obere  Fläche  der  Zunge. 

Am  Zungenrückeii  steben  dreierlei  Tast-  und  Geschmacks- 
w  ;l  r  z  c  h  e  u ,  PapiUae  fjustatoriae  (s.  Fig.  344). 

a)  Fadenförmige  Wärzchen,  Papillae  filiformes,  am  ganzen 
Zungenriicken  in  parallelen,  schief  von  der  Mitte  nach  vorn  und  aussen  ge- 
richteten Reihen,  mit  einem  dicken  Epithelilberzuge  bekleidet,  einfach  oder 
in  mehrere  Fäden  gespalten. 

b)  S  c  h  w  a  m  tn  a  r  t  i  g  e  W  ü  r  z  c  h  e  n ,  PapiUae.  funr/iformes,  zerstreut 
zwischen  den  fadenfönnigcn,  als  knopfartige  Höckereben,  mit  einem  dünnen 
Kpithcliiberzug  versehen,  an  der  Oberfläche  in  kleinere  Wärzchen  gcthcilt. 

c)  Wall  form  ige  Wärzchen,  PapiUac  circumvaUatae  s.  Irmcalae, 
acht  bis  fünfzehn  an  der  Zahl,  iji  zwei,  gegen  die  Medianlinie  convergirendcn 
Reihen  gestellt,  jede  von  einem  Schlcimhautwall  umgeben,  in  mehrere  Papillen 
gespalten.  An  der  Stelle,  wo  die  zwei  Reihen  zusammenstossen,  liegt  das 
blindsackförmige  Foramen  coecum.  Hinter  den  wallförmigen  Wärzchen  liegen 
'3  a  I  g  d  r  ü  s  e  n ,  Glandulae  lenü'culares  linguae. 


343.  Die  untere  Fläclie  der  Zunge. 


344.  Die  GesclnuHckswärzclien  der  Zunge. 

Niich  rriiparatcn  von  E.  Klein. 


Raclieu. 
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346.  Das  rllinoskopisclie  Bild   in  natürlicher  Grösse. 
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Kiicheiimuskolii. 


347.  Die  Raclienmuskeln  vou  der  Seite,  uach  Entfernung 

der  Wirbelsäule. 

Der  Eaum  hinter  Mund-  und  Nasenhöhle  heisst  K  a  c  h  e  n  ;  durch  Ver- 
mittlung des  S  c  h  1  u  n  dk  o  p  f  e  s  (hinter  dem  Kehlkopfe)  setzt  sich  derselbe 
in  die  Speiseröhre  fort.  Die  vordere  R  a  c  h  e  n  \v  a  n  d  communicirt  mit  den 
Nasenhöhlen  durch  die  Choanac,  mit  der  Mundhöhle  durch  den  IsÜimits  faucium 
und  mit  der  Kehlkopf  höhle  durch  den  Adäus  ad  laryngem.  An  derSeiten- 
w  ii  n  d  des  Kachens,  hinter  dem  äusseren  Choanenrande,  befindet  sich  beider- 
seits das  Ostiuni  pharyngeum  Tubae  Eustachü,  1  Ctm.  lang,  schief  von  innen 
und  oben  nach  aussen  und  unten  gerichtet,  mit  wulstigen  Rändern  versehen ; 
zwischen  diesem  Ostium  und  der  hinteren  Rachenwand  ist  die  Schleimhaut  zu 
einer  Bucht  vertieft  —  die  Rosenmüll e r'sche  Grube.  Durch  den  weichen 
Gaumen,  wenn  sich  dieser  an  die  hintere  Rachenwand  anlegt,  wird  der  Rachen  in 
zwei  Räume  geschieden,  C'avum  pharyngo-jiasale  und  C'avum  pliaryngo-laryngcum . 


Riiclieiimuakelu. 
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348.  Die  Rachenmiiskeln  von  hinten,  nach  Entfernung 

der  Wirbelsäule. 

Die  L  iin  gs  m  11  s  k  e  In  des  Rachens  sind:  der  paarige  M  slylo-pliaryvgeus 
und  der  iiupaare,  liiiiilig  feliloiide  M.  azy(jos  j)liaryngis.  Die  S  c Ii  u ü r m ii slt  el  n 
des  Raclieus,  Cnnulridores  jiliarytuiis,  stosseii,  indem  sie  die  seitliche  und  hintere 
Wand  des  Raclioiis  bilden,  in  der  liinteren  Jlittellinie  an  der  llaphe  zusammen. 
Es  werden  drei  A[iislce]|)aare  uiiterschiedeu : 

Der  M.  ccphalo-pharyngeus  n.  conslrictor  superior  entspringt  vom  Hamtdns 
plerygoideiis  des  Keilheins  (PUrygn-pharyngeus),  von  der  Linea  mylo-hyoidea  (Mylo- 
pharyngeusj,  vom  seitlielion  Zungenrando  (Qlosso-pharyrtgeus)  nnd  von  der  Fascia 
//iicco-pharyngm  (Bnccn-jiJiaryngtus ). 

Der  M.  hyn-pharyngRus  h.  comdvicÄor  mcdius  entspringt  vom  grossen  Ziingon- 
Ijeinhorne  (Cerato-phuryngeus)  und  vom  kleinen  Zungenljeinlioriie  (Chond.ro-pyha- 
ryncfeus). 

Der  M.  laryngn-pharynge.us  s.  cnnstrictor  ivferinr  entH|n'ingt  von  der  änsacrcu 
Fläche  des  8childkiiorpcls  (Thyren-pliaryngeiis)  und  des  Ringknorpels  (Crico-pha- 
ryngeun).  Die  Con8tri(',tf)ren  schieben  sich  derart  übereinander,  dass  der  imtore  den 
mittleren  nnd  dieser  den  oberen  theihveise  deckt. 

Ileitzmann,  Atlas.  6.  Aufl.  33 
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350.  Topographie  der  Bauclieingeweide.  IL 

Ansicht  des  grossen  Netzes  nach  Entfernung  der  vorderen  Bnuchwfuid. 

33* 
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IJ51.  Topograpliie  der  Baiiclieingeweide.  III. 

Ansicht  der  Leber,  des  Magens  und  der  Gedärme  nach  Entfernung 
grossen  Netzes  und  der  unteren  Rippenbögen. 


Topographie. 
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353.  Topographie  der  Bauclieingeweide.  IV. 

Ansicht  nach  Entfernung  der  Leber,  dos  Magens  und  der  Dünndärme. 
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353.  Der  Magen  mit  dem  Zwölffingerdarm 

iu  der  Ausiclit  von  vorne. 

Die  Speiseröhre,  Oesopliagus,  vcrbiudct  die  Eachcn-  mit  der  Magcn- 
hölile.  Sie  liegt  am  Halse  hinter  der  Trachea,  etwas  links  von  ihr;  im  hinteren 
Mediastinum  von  der  Bifurcationsstellc  der  Trachea  an,  an  der  rechten  Seite 
der  Aorta,  kreuzt  sich  weiter  unten  mit  dieser  und  gelaugt  durch  das  links 
liegende  Foramen  ocscrphageum  des  Zwerchfells  zum  Magen. 

Der  Magen,  Ventriculus  s.  stomachus,  liegt  in  der  Begio  e^ngaslrica ;  seine 
Nachbarschaft  bilden:  oben  das  Z  wcrchfell,  unten  das  Colon  transversum, 
hinten  das  Pankreas,  links  die  Milz.  Am  Magen  wird  unterschieden:  der 
Eingang,  CarcUa  (Ostiiun  oesojihageum),  der  Ausgang,  Pförtner,  Pyloi-us 
(Oslium  duodenale),  und  der  sackförmig  ausgebuchtete  Grund,  Fundus  vcntri- 
culi.  Vom  Grunde  gegen  den  Pylorus  hin  vcrschmächtigt  sich  der  Magen,  vor 
dem  Pylorus  erweitert  sich  derselbe  massig  zum  Anlrum  pyloricum  Wllllsii. 
Am  Pylorus  bildet  die  Grenze  zwischen  Magen  und  Zwölffingerdarm  eine 
äusserlich  sichtbare  seichte  Einschnürung. 


Magen, 
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354.  Der  Magen  mit  dem  Zwölffingerdarm 

nacli  EutfcrniTiig  der  vorderen  Wand. 

Dort,  wo  die  vordere  und  hintere  Fläclic  des  Magens  zusammen- 
stosscn,  entsteht  der  kleinere,  concave  obere  Bogen,  Curvaiura  minor,  und 
der  grosse,  convexe  untere  Bogen,  Curvatura  major.  Ist  der  Magen  gefüllt, 
so  wird  seine  vordere  Fläche  zu  einer  oberen,  seine  hintere  zu  einer  unteren. 
Der  Bauchfellüberzug  des  Magens  übergeht  von  diesem  zu  den  Nachbarorganen 
mittelst  bandartiger  Duplicaturcn,  und  zwar  von  der  Cardia  zum  Zwerchfell 
als  Ligamentum  phrcnico-gaslricum ;  vom  Magengrund  zur  Milz  als  Ligamentum 
gaalro-lienale ;  vom  kleinen  Magenbogen  schief  zur  Lebcr23forte  als  kleines 
Netz,  Ligamentum  Jiepato-gastricum  s.  Omentum  minus.  Vom  grossen  Magen- 
bogen hängt,  die  dünnen  Gedärme  deckend,  das  grosse  Netz,  IJgamenlum 
guatro-colixnLm  s.  Omentum  majun,  lierab:  dasselbe  ist  eine  Ba.uchfellduplicatur, 
die  rückkehrend  zum  Colon  transversum  aufsteigt  und  über  dessen  Bauchfell-  - 
Überzug  hinweg  zum  Pankreas  zieht  (s.  Fig.  371  und  372).  Die  Schichten 
des  Magens  bilden  von  aussen  nach  innen:  das  Bauchfell,  das  Muskellager 
(Längs-,  Kreis-  und  schiefe  Fasern),  dann  die  reichlich  mit  Drüsen  versehene 
Schleimhaut. 
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355.  Die  innere  Fläche  des  Zwölffingerdarmes, 

an  dessen  absteigendena  Theile. 

Der  Zwölffingerdarm,  Intestinum  duoclenum,  bildet  eine  Krümmung 
um  den  Kopf  des  Panhras  mit  einem  oberen  Querstück,  einem  absteigen- 
den Stück  und  einem  unteren  Querstück.  Das  obere  Querstück  ist  voll- 
ständig vom  Baucbfell  überzogen;  das  untere  liegt  zwischen  den  Blättern  des 
Mesocolon  transversum ;  das  absteigen^le  Stück  ist  nur  an  seiner  Vordcrfläche 
vom  Bauchfell  bedeckt. 

Der  Leer-  und  Krummdarm,  Intestinum  jejunum  et  ileum,  bilden  zu- 
sammen ohne  scharfe  Grenze  ein  vielfach  geschlungenes,  bewegliches  Rohr 
in  der  Bauch-  und  Bpclccnhöhle;  sie  sind  am  Dünndarmgekröse,  Mesente- 
rium,  und  durch  die  liadix  mesenierii  an  der  Lendenwirbelsäule  fixirt. 

Die  Schichten  des  Dünndarmes  sind  wie  die  des  Magens:  Bauchfeli, 
Muskcllager  (bestehend  aus  einer  äusseren  Längs-  und  inneren  Qucrfuser- 
Bchicht),  Schleimhaut,  welche  mit  einer  eigenen  Lüugs-  und  Queniiusculatur, 
mit  Falten,  Zotten  und  Drüsen  versehen  ist. 


])üiiiul;inii. 
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356.  Uebergangsstelle  des 
Ileum  in   das    Coecum,  beim 

Erwachsenen,         nat.  Grösse 
eines  aufgeblasenen  und  getrockneten 
Darmes,    mit    theilweise  abgetragener 
vorderer  Wand. 


357.  Uebergangs- 
stelle des  Ileum  in  das 
Coecum,    bei  einem 
7-monatliclien  Fötus. 

Natürliche  Grösse  eines  aufge- 
blasenen und  getrockneten  Dar- 
mes, mit  theilweise  abgetrage- 
ner hinterer  Wand. 


F  a  1 1  c  n  b  i  1  d  u  n  g  e  n  der  D  ü  n  n  d  a  r  m  s  c  h  1  e  i  m  h  a  u  t  sind :  Q  u  e r- 
falten,  Valvulat  eonniventes  Kcrlcringii,  vom  absteigenden  Stück  des  Duodenum 
an  bis  zum  Coecum;  im  Duodenum  sm(\.  sie  am  längsten  und  stehen  am  dichtesten, 
je  weiter  von  hier,  desto  niederer  und  von  einander  entfernter  werden  sie.  Im 
absteigenden  Stück  des  Duodenum,  nahe  am  inneren  Eande  der  hintereu 
Wand  befindet  sich  ein  L  il n  g  e n  w  ul  s  t,  dadurch  entstanden,  dass  die  ver- 
einigten Duct.  chokdochus  und  ijancreaücus  die  Schleimhaut  vorwölben,  um 
am  Ende  des  Wulstes  in  das  Darmlumen  auszumünden.  Dort,  wo  das  Ileum 
in  das  Coecum  mündet,  bildet  die  Schleimhaut  die  doppellippigc  B 1  i  n  d  d  a  r  m- 
klappe,  Vcdvula  coli. 

Die  Schleimhaut  des  Dünndarmes  ist  in  ihrer  giuizen  Ausdehnung  mit 
feinen  Vorstüipungeii  derselben  dicht  besäet  —  Zotten,  Villi  intesLincdes ; 
jede  führt  reichlicli  Blutgefässe  und  ein  in  ihrem  Axentheil  verlaufendes  ein- 
faches oder  Maschen  bildendes  Lymphgefäss. 

Ile  i  t  z  in  a  II  n  ,  Alias.  Ii.  Aull.  "4 
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358.  Segment  der  Innen- 
flcäclie   des  Dünndarmes 

in  natürlicher  Grösse. 


359.  Segment  der  Innen- 
flilclie   des  Dünndarmes 

bei  Loupcnvcrgrösscrung. 


Am  Dünndarm  existireu  vier  Formen  von  Drüsen: 

a)  Die  Lieberkühn'scbeu  Krypten  sind  einfache  Schläuche,  die  in 
den  Zwischenräumen  der  Zottenbasen  münden. 

b)  Die  Brunn er'schen  Drüsen  sind  acinöse  Drüsen,  die  nur  im  Duo- 
demiin  vorkommen,  besonders  zahlreich  im  Anfangsstücke  desselben. 

c)  Die  s  elitären  Follikel  liegen  zerstreut  in  der  ganzen  Darniscblcini- 
haut;  es  sind  Lymphdrüsen-ähnliche  Bildungen  von  verschiedener  Grösse. 

d)  Die  Peyer'schen  Drüsengruppen  (Agmina)  sind  Anhäufungen  von 
solitären  Follikeln,  in  der  Regel  nur  im  Ileum,  gegenüber  der  Insertion  dos  ^h'scn- 
icrium  anzutreffen;  ihr  Läugcndurchmcsser  verläuft  parallel  jenem  des  Darmes. 

Der  Dickdarm  beginnt  als  Blinddarm,  Coecum,  von  dessen  unterem 
Ende  der  6 — 8  Ctm.  lange  M'iirmförmige  Anhang,  Ih'oeessus  vcrmicidai'i-^ 
s.  vermiformis,  ausgeht;  auf  den  Blinddarm  folgt  der  Grimmdarm,  Colon. 
als  Colon  ascendeiis,  Colon  transvexsum  und  Colon  dcscendens :  auf  diese  folgt  die 
Flcxura  sigmoidva  s.  S  romamtm,  endlich  der  Mastdarm,  Intestinum  rectum,  der 
am  After,  Anus,  sein  Ende  erreicht.  Nur  das  Coecum  mit  dem  Wurmfortsatz, 
das  Colon  transversuni  und  das  S  romanum  sind  vollständig  vom  Bauchfell  über- 
kleidet, am  übrigen  Tlieile  des  Dickdarmes  fehlt  dasselbe  in  verschieden  grosser 
Ausdehnung  an  der  hinteren  Fläche. 


Düiiudann. 


267 


360.  Schematisclier  Quersclinitt  der  Dünnclarm- 
wand  bei  contraliirter  Miisciilatnr.  Scgmeut  bei  etwa 

25-fachcr  Vergrösseruug. 


361.  Schematisclier  Querschnitt  der  Dünndarm- 
wand  bei  erschlaffter  Musculatur.  Segment  hei  etwa 

25-facher  Vcrgrösserung. 

34* 
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363.  Horizontal-Diirclischnitt  des  Beckens 

durch  den  unteren  Eand  des  dritten  Kreuzwirbels.     Nach  Entfernung  de? 
Bauchfells  ist  die  Harnblase  sammt  dem  collabirten  Mastdarm  vorwärts  um- 
gelegt. Nach  J.  H  e  n  1  e. 

Die  Muskel  Schicht  des  Dickdarmes  ist  zu  drei  Strängen  zusammen- 
geschoben, die  Fasciae,  Taeniae  Valsalvae  s.  lÄ(jamcnta  coli  (s.  Fig.  352);  man 
unterscheidet  eine  Fascia  omentalis,  mescnterica  und  libcra.  Am  S  romanum  und 
am  Becliun  verbreitern  sie  sich  zu  einer  ununterbrochenen  Längsfaserschicht; 
die  Kreisfasern  bilden  am  Ende  des  Rectum  den  M.  sphincter  ani  internus. 
Selbstständige  Muskeln  des  Mastdarmeudes  sind  der  il/.  sphincter  ani  externus 
und  der  M.  levator  ani;  der  Ursprung  und  Zusammenhang  des  letzteren  mit 
dem       recto-coccijf/eus  ist  in  der  obigen  Figur  dargestellt. 

Die  Schleimhaut  des  Dickdarmes  bilden  die  mit  Kreismuskelfasorn 
versehenen  Plicae  sigmoideae  (s.  Fig.  356),  deren  letzte  etwa  8  Ctm.  oberhalb 
des  Afters  liegt;  Zotten  existiren  auf  der  Dickdarmschleimhaut  nicht;  wohl 
aber  Licberkühn'schc  Krypten  und  Solitär-Follikcl.  Am  Mastdarmende 
erzeugen  die  Schleimhautfalten  die  Sinus  Morgagni. 


Lei)  er. 
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363.  Die  Leber,  Hepar.  Ausiciit  von  oben. 

Die  Leber  liegt  im  rechten  Hypocliondrium  und  erstreckt  sieb  bis 
hinüber  in  das  linke.  Ihr  vorderer  scharfer  Rand  besitzt  einen  Einschnitt 
zur  Aufn;ihmc  des  Ligamentum  Suspensorium ;  ihr  hinterer,  stumpfer  Rand  steht 
höher  als  der  vordere;  der  rechte  Rand  ist  gleichfalls  stumpf,  der  linke,  znge- 
schiirfte  liegt  vor  der  Cardia  des.Magens.  Die  obere  Flache  ist  entsprechend  der 
Wölbung  des  Diaphragma  convex  und  etwas  nach  vorne  geneigt;  durch  das  LIg. 
Suspensorium,  ist  die  Grenze  zwischen  dem  grossen  rechten  und  dem  kleinen 
linken  Lcberlaj^pen  markirt.  Die  untere  Fläche  der  Leber  (s.  Fig.  364) 
zerfällt  durch  drei  wie  ein  H  gestellte  Furchen  in  vier  Abthoilangcu;  diese 
Furchen  sind:  die  Fossa  longitudinalis  dexira,  die  Fossa  longit.  sinislra  und  die 
FosHa  transversa  s.  Porta  hepatis.  Rechts  von  der  Fossa  longit.  dexira  ist  der 
rechte  Leb  ertappen,  links  von  der  -Fossa  longit.  sinistra  der  linke  Lcber- 
lappen;  vor  der  Fossa  transversa  der  viereckige  Lappen,  hinter  derselben 
der  Spigcrschc  Lappen,  mit  dem  stumpf  kegelförmigen  Tuberculum  papil- 
läre., und  mit  einem  Fortsatz,  dem  Tuberculum  caudatum,  welcher  sich  gegen 
den  reciiten  Lcbcrlappen  hinzieht. 
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364.  Die  Leber,   Hepar.    Ansicht  von  unten. 

Durch  die  Fossa  transversa  (Porta  hepatis)  wird  jede  der  Läugsfurclien 
in  zwei  Theile  abgethcilt;  die  rechte  Längsfurche  trägt  im  vorderen  Ab- 
schnitte die  Grallenblasc,  iin  hinteren  die  Vena  cava  asccndcns,  die  linke 
Längsfurche  im  vorderen  Abschnitte  das  Nabelband,  Ligamentum  leres,  im 
hinteren  den  Ductus  venosus  Ärantii.  In  der  Pforte  treten  die  Gcfässe  tnid 
Nerven  der  Leber  aus  und  ein,  nur  die  Venae  hepaticae  münden  im  hinteren 
Abschnitte  der  rechten  Läugsfurche  in  die  Vena  cava  ascemlens. 

Der  Peritonealüberzug  der  Leber  bildet:  das  Aufhängeband,  Liga- 
mcntum  Suspensorium,  zwischen  unterer  Zwerchfellfläche  und  vorderer  Bauch- 
wand (bis  zum  Nabel  herab)  einer-  und  der  oberen  Leberfläche  andererseits, 
und  das  Kranzband,  Ligamentum  coronarium,  zwischen  hinterem  Theil  des 
Zwerchfells  einer-  und  dem  hinteren,  stumiifcn  Leberrande  andererseits.  Das 
Nabelband,  Ligamentum  teres,  kommt  vom  Nabel,  eingeschlossen  im  Auf- 
hängebande, und  geht  durch  die  linke  Längsfurche  zum  linken  Pforladerastc. 


Lober. 
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365.  Die  Peritonealbänder  der  Leber  eines  etliche 

Wochen  alten  Kindes. 

Der  Peritonealüberzug  der  Leber  bildet  ferner: 

a)  zwischen  Leber  und  kleinem  Bogen  des  Magens  das  Ligamentum  hepato- 
'jciHtricum  s.  Omenhim  jninus: 

b)  zwisclien  Leber  und  Zwölffingerdarm  das  Ligamentum  hepato-duodehale; 

c)  zwisclien  Leber  und  oberem  Thcil  der  reclitcn  Niere  das  Ligamentum 
he.palo-rcnale ; 

d)  zwischen  Leber  und  Colon  das  Ligamentum  liepato-colicum ;  die  beiden 
letzteren  Bänder  sind  nicht  immer  deutlich  entwickelt. 

Zwischen  Ligamentuvi  hepato-duodenale  und  TJgamentum  duodeiio-rcnale 
befindet  sich  das  ovale  Foramen  Winslowii,  durch  welches  der  Finger  oder  die 
Sonde  in  einen  Raum  hinter  dem  Magen  und  dem  Omentum  minus  gelangt, 
der  den  Namen  Saccus  peritonel  relrovcnlricularis  s.  Bursa  omcntalls  führt. 

Das  Ligamentum  ieres  ciitspriclit  der  obsolescirten  ]'emi  umbilicalis;  der 
nach  der  Geburt  gleichfalls  oblitorirende  Ductus  venosus  Arantü  lief  im  Embryo 
vom  linken  Pfortadcrastc  iiacli  hinten,  um  den  Lobidus  Spigvli.i  herum,  um  in 
die  Vena  cava  ascendens  oder  in  eine  Leborvene  zu  münden. 
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GallfiiihlfiHP. 


306.    Gallenblase  und 

G  a  1 1  e  n  g  ä  n  g  e.    Nach  einem 
aufgeblasenen  und  getrockneten  Prä- 
parate. Natürliche  Grösse. 


367.    Gallenblase  und 

Gallengänge.  Die  vordere 
Wand  des  getrockneten  Präparates 
weggeschuitteu.    Natürliche  Grösse. 


Die  Gallenblase,  Cyslis  fdlta  s.  Choleci/slis,  liegt  im  vorderen  Ab- 
schnitte der  Fossa  longäudinalis  dextra;  sie  ist  birnförmig;  ihr  Grund  überragt 
den  vorderen  Leberraud,  ihr  mehrfach  geknickter  Hals  geht  in  den  Ductus 
eysticus  über.  Die  Schlcinihautflächc  ist  mit  polygonen  Fältcheu  besetzt;  im 
Halse  der  Blase  und  des  Ductus  cybticus  bildet  die  Schleimhaut  eine  mehr  oder 
weniger  spirul  verlaufende  Klappe,  die  Vcdvula  Heisteri. 

Der  Ductus  eysticus  vereinigt  sich  mit  dem  aus  der  Pforte  der  Leber 
kommenden  Ductus  hcpaticus,  wodurch  der  fedcrkieldicke  gemeinschaftliche 
Gallen  gang,  Ductus  choledochus,  entsteht.  Der  Ductiis  cholcdocJnts  verschmilzt 
mit  dem  Ductus  pancrecdicus  und  verläuft  in  der  hinteren  Wand  des  absteigenden 
Stückes  des  Zwölffingerdarmes,  daselbst  einen  Längenwulst  bildend,  um  im 
Darmlumen  auszumünden. 

Die  Gallenblase  ist  zusammengesetzt  aus  einer  äusseren  Bindegewebs- 
Bchicht,  einer  mittleren  Muskelschicht  (Längs-  und  Querfasern)  und  der  inne- 
ren Schleimhaut;  sie  besitzt  nur  an  ihrer  unteren  Fläche  und  an  ihrem  Grunde 
einen  Bauchfollübcrzug. 


Lobor. 
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368.  Scliema  des  Baues  der  Leber. 

Segmeut  eines  Lcberliippcbcns. 


Die  Leber  ist  aus  einer  Summe  von  Läppcben,  Acini  s.  Lobuli,  zusammen- 
gesetzt, die  jedocb  niebt  streng  von  einander  gcscbieden  sind.  Zwiscben  den 
Läppchen  verlaufen  die  Endäste  der  Art.  liepatica  (wabrscbeinlicb  ebne  sieb 
an  der  Läppchcnbildung  zu  betbeib'gen)  und  die  der  Vom  portas ;  diese  Gefässe 
hcissen  Vasa  interlohularia.  Die  ersten  Anfänge  der  Vcnae,  hepalicae  hingegen 
verlaufen  in  der  Axe  des  Leberläppcbens  als  Vasa  inlralohularia  oder  Vcnae 
centrales.  Die  Vasa  inter-  und  inlralohularia  sind  mit  einander  durch  ein  Capillar- 
netz  verbunden,  in  dessen  engen  Maschen  die  Leberzellen  liegen.  Zwischen 
den  Lebcrzellen  beginnen  die  Anfänge  der  Gallcngefässe,  die  sich  zu  Ductus 
W&r«  vereinigen ;  Aicsc  Ductus  biliarii  ycvlauicn  in  Gesellschaft  der  Vasa  inter- 
lobular ia. 

llcitzm.inii,  Atlas.  (!.  Auli.  35 
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Pankreas. 


369.  Pankreas,  mit  injicirtem,  gabelförmig- 
getlieiltem  Ausfülirimgsgange. 

Ansiebt  vou  hinteu  in  '/^  natürlicher  Grösse. 

Die  B  a  u  c  Ii  s  p  e  i  c  h  e  I  fl  r  ü  s  e ,  Panlcreas,  liegt  hinter  dem  Magen,  auf  dem 
Lendentheilc  des  Zwerchfells  (s.  Tig.  352);  sie  stösst  mit  der  verschmächtigtcn 
Cauda  an  die  Milz,  mit  dem  verdickten  Caput  an  die  Concavität  der  Krümmung 
des  Duodenum.  Ihr  federkieldicker  Ausführungsgang,  Ductus  pancreaticus 
8.  Wirsungianus,  verläuft  in  der  Längsaxe  der  Drüse,  vereinigt  sich  mit  dem 
Ductus  cJioledochus  und  mündet  mit  diesem  im  Duodenum;  selten  hat  jeder 
Ductus  eine  eigene  Mündung.  Häufig  ist  die  gabelförmige  Tbeilung  des  Ductus 
pancreaticus;  der  untere  Ast  vereinigt  sich  dann  mit  dem  Gallengange,  der  obere 
hingegen  (Ductus  Santorini)  mündet  separat  3  —  4  Ctm.  oberlialb  des  unteren. 

Die  Milz,  Lien  s.  Spien  (s.  Fig.  352  und  365),  ist  eine  Gefässdrüse, 
in  der  linken  Regio  hypochondriaca  neben  dem  Fundus  ventriculi  liegend.  Die 
äussere  und  obere  Fläche  berührt  die  concave  Fläche  der  Pars  costalis  Dia- 
pliragmatis,  die  innere  Fläche  mit  dem  Hilus  lienis  berührt  mit  dem  vorderen 
Theile  den  Magen,  mit  dem  hinteren  die  Pars  lumhalis  Diaphragmatis :  dor  vor- 
dere Rand  ist  zugeschärft,  der  hintere  stumpf.  Der  Banchfellüberzug  steht 
mit  dem  des  Magens  durch  das  I.ig.  gaslro-lienalc,  mit  dem  des  Zwerchfells 
Auxch.  Lig.  x^hrenico-liencde  in  Verbindung;  übcvdios  ii<t  die  Milz  mit  der 
Tunica  propria  bekleidet,  welche  die  Traheculae  lienis  in  das  Parcnchym  hinein- 
sendet; in  den  Räumen  der  bindegewebigen  Balken  liegt  die  Pulpa  lienis. 


Eauclifoll. 
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370,  Ansicht  der  vorderen  Baucliwand  von  innen. 

An  der  Innenseite  der  vorderen  Baucliwand  sieht  man  fünf  Falten  des 
Peritoneums  vorspringen,  welclie  durch  hinter  demselben  verlaufende,  binde- 
gewebige Stränge  verursacht  werden.  Die  mittelste  dieser  Falten  heisst  das 
Ligamentum  vesico-umbilicale  medium,  mittlere  Aufhängeband  der  Blase, 
und  enthält  die  Keste  des  Urachus,  d.  i.  des  Verbindungsganges  zwischen  Harn- 
blase und  Allantois;  die  ihr  zunächst  liegenden  beiden  Falten  heissen  Liga- 
menta vesico-umlilicalia  lateralia,  seitliche  Aufhängebänder  der  Blase, 
und  diese  enthalten  die  obliterirten  Eeste  der  Nabelarterien;  lateral  davon 
springt  beiderseits  die  durch  die  Vasa  epigasirica  bedingte  Falte  etwas  vor. 
Die  zwischen  diesen  vorspringenden  Falten  befindlichen  seichten  Vertiefungen 
heissen  L eistengvuben:  innere,  mittlere  und  äussere.  In  der  äusseren 
Leistengrube  ist  meistens  ein  kleines  Grübchen:  Foveola  inguinalis,  bemerldich 
oder  an  Stelle  desselben  wohl  auch  nur  eine  wcissliche  Narbe:  Stelle  des  obli- 
terirten Proccsma  vaginalie  (BauchöfFuung  des  Lcistcnkanals). 


371.  Scliema  des  Verlaufes  des  Peritoiu'uin  beim 

Manne. 


Ranclit'ell. 
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Schema  des  Verlaufes  des  Peritoneum  beim 

Weibe. 
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T()iiogr;i]iliio. 


373.  Horizontalschnitt  durcli  den  Bauch 

unterhalb  des  Processus  xyplioideus  in  der  Magengrube. 
Von  einem  einjährigen  Kinde  in  natürlicher  Grösse. 

Das  Bauchfell,  Peritoneum,  bildet  einen  die  Bauchhöhle  auskleiden- 
den, geschlossenen  (nur  beim  Weibe  an  den  Mündungen  der  Oviducte  duixh- 
löcliertcn)  Sack,  welcher  durch  die  Bauch-  und  Beckcueingeweide  eiugestül]it 
wird,  um  diese  ganz  oder  thcilwcisc  zu  überziehen;  es  w-ird  demnach  in  ein 
Peritoneum  parietale  und  ein  Peritoneum  viscerale  cingetheilt.  Man  beginnt  den 
Verlauf  des  Bauchfells  vom  Nabel  au  zu  verfolgen,  und  findet  denselben  ver- 
schieden an  den  Beckenorganen  des  Mannes  und  des  Weibes,  wiihrcnd  der 
weitere  Verlauf  bei  beiden  Geschlechtern  identisch  ist.  Beim  Manne  befindet 
sich  zwischen  Harnblase  und  Mastdarm  die  Excavatio  vesico-rectalis ;  beim  Weiljc 
zwischen  Harnblase  und  Uterus  (mit  seinen  Anhängseln)  die  vordere  Excavatio 
vesico-uterina  und  die  liintere,  tiefe  Excavatio  utcro-rectalis.  An  der  vorderen 
Bauchwand  bildet  das  Bauchfell  das  Liri.  Suspensorium  hepatis,  in  dessen  unteren 
Rand  das  die  obliterirte  Nabelvene  repräsentircnde  Lig.  leres  eingelagert  ist. 
Zwischen  Leber  und  Magen  ist  das  Omentum  minus  ausgespannt,  dessen  rechter 
Rand  die  Pfortader  enthält  und  Lig.  hepato-duodcnale  hcisst;  vom  Magen  nach 
abwärts  zieht  das  Omentum  majus,  welches  zunächst  als  schürzenförmige  Dupli- 
catur  das  Convolut  der  Darmschlingen  bedeckt,  dann  zum  Colon  transversum 
aufsteigend  zur  Bildung  des  Mesocolon  transversum  beiträgt.  Wcitcr  rückwiirts 
überzieht  es  das  Pankreas  und  bildet  die  liintore  Wand  der  Bursa  omenlali^. 
Au  der  hinteren  l^auclnvand  steigt  das  Peritoneum  als  Mesenterium  zu  den 
Dünndärmen. 


I 


Kolilkopf. 
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Com« 
sii£rf. 


374.  Das  Knorpelgerüst 
des  Kehlkopfes. 

Seitenansicht. 


C<trt.-\ 
Wrisbergli 


W,  crico- 
■ijtaen.  post. 
et  leitertiL. 


GelenliJUiclLe 
f^d.  Basis  cart. 
uTijlaen. 


Ca  \'t.  th  ijreoid. 


Der  Kehlkopf,  Larynx,  wird 
von  folgenden  Knorpeln  zusammen- 
gesetzt: - 

a)  D  er  S  c  h  i  1  d  k  n  o  r  p  e  1,  Carti- 
lago  thyreoidea,  stellt  zwei,  zu  einander 
in  einem  mehr  oder  weniger  rechten 
Winkel  stehende,  viereckige  Platten 
dar,  deren  oberer  Rand  an  der  Ver- 
cinigungsstelle  die  Incisura  thyreoidea 
siiperior  zeigt.  Der  hintere  Eand  einer 
jeden  Platte  verlängert  sich  zu  den 
Schildknorp elhörnern,  Cmiusu- 
perius  (longum)  und  Cornu  inferius 
(breve). 

b)  Der  R  i  n  g  k  n  0  r  p  e  1,  Carli- 
larjo  cricoidea,  liegt  unter  dem  Schild- 
knorpel, zwischen  dessen  unteren 
Hörnern  (mit  diesen  articulircud), 
mit  einem  vorderen,  schmalen,  ixnd  einem  hinteren,  breiten  Riiigtheile.  Der 
hintere  Ringtheil  besitzt  am  oberen  Rande  zwei  ovale  Gelenkflächen  für  die 
Bases  der  G-iessbcckenknorpcl. 

c)  Die  Gicssb ecken linorpel,  Carlilagines  arytacnoideae  (ein  rechter 
und  ein  linker),  sind  mit  dem  Ringknorpel  articulirende,  flache  Pyramiden, 
mit  einer  etwas  nach  hinten  gekrüminten  Spitze,  mit  einer  inneren,  äusseren 
und  liinteren  Fläche,  die  sämmtlich  mit  Schleimhaut  überzogen  sind.  Die 
vordere  Ecke  der  Basis  bildet  den  Stini  nibandfortsatz,  Processus  vocalis, 
die  äussere  den  Muskclfortsatz,  Procesms  muHcidurls. 


375.  Das  Knorpelgerüst 
des  Kehlkopfes. 

Ansicht  der  auseinander  gelegten 
Knorpel  von  hinten. 
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Iv(;lllko])f. 


376.  Der  Kehlkopf,  Larynx.  Ausicht  von  vorne. 

An  den  Sjjitzeu  der  Griessbcckenknorpel  liegen  bändrig  mit  diesen  ver- 
bunden die  Cartilagincs  Santorinianae  (Cormcnla),  und  zwischen  den  Blättern 
der  die  Giessbeckenknorpel  mit  dem  Kehldeckel  verbindenden  Schleinihaut- 
falten  die  Cartilacjines  Wrisbergü  s.  cunei/ormes. 

d)  Der  Kehldeckel,  Epiglottis,  sieht  mit  seinem  oberen,  freien  Rande 
nach  oben  und  hinten  (s.  Fig.  380)  und  ist  mit  seiner  dickeren,  verschmäch- 
tigten  Spitze  (Stiel,  Pdiolus)  mittelst  des  Ligamentum  thyreocpiglotlimm  .in 
den  Schildknorpel  geheftet.  Die  beiden  Flächen  sind  sattelförmig,  mit  ein- 
ander entgegengesetzten  Krümmungen;  ein  Theil  der  unteren  Fläche  näclist 
der  Spitze  ragt  als  Epiglottis wu Ist  schwach  vor. 

Die  Av  a  h  r  c  u  Bänder  der  Kehlkopf knorpel  sind : 

a)  Das  Ligamentum  ihyreo-liyoideum  medium  (auch  Membrana  ohliiratoria 
laryngis)  zwischen  Zuiigenbein  und  oberem  Schildkuorpelrande,  und  die  zwei 
Ligamenta  thyi-eo-hyoidea  latcralia  zwischen  den  oberen  Schildknorpelhöruern 
und  den  grossen  Zungenbeinhörneru,  strangförniig,  häufig  ein  faserknorpeligcs 
Corpusculiun  triticeum  einschliessend. 


Kelilkt.pf. 


281 


377.  Das  laryngoskopisclie  Bild  beim  ruhigen 
Atlime  U.  lu  doppelter  Naturgrösse. 

b)  Das  Ligamentum  erico-trachcale,  zwisclien  dem  unteren  Eande  des  King- 
knorpels und  dem  oberen  Rande  des  ersten  Luftröhrenknorpels. 

c)  Die  Ligamenta  crico-ihyreoidea  lateralia,  Kapselbünder  zwischen  den  un- 
teren Schildknorpelbörnern  und  den  Seitenflächen  des  Ringknorpcls,  mit  zwei 
Vcrstilrlvungsbändern,  dem  Ligamentum  ccrato-cricoideum  jjosticum  svjperius  und 
dem  Ligamentum  cerato-cricoideum  posticum  inferius  (s.  Fig.  381  und  Fig.  382). 

d)  Das  IJgamentiim  crico-ihyreoideum  medium  s.  Ligamentum  conicim  zwi- 
schen unterem  Rande  des  Schildknorpcls  und  oberem  Eande  der  vorderen  Platte 
des  Ringknorpels,  reichlich  elastische  Fasern  führend  (s.  Fig.  376). 

e)  Die  Ligamenta  crico-arytaenoidea,  Kapselbänder  zwischen  den  Basen 
der  Giessbeckenknorpel  und  den  entsprechenden  Gelcnkflächen  am  hinteren 
Ilalbring  des  Ringkuorpels  (s.  Fig.  382  und  Fig.  384). 

f)  Das  TJgamentum  thyreo-epiglotticum  zwischen  Spitze  des  Kehldeckels 
und  Incisura,  cartilaginis  thyrcoidea  avperior  (s.  Fig.  386). 

Die  Schleimhautbänder  der  Kehlkopfknorpel  sind : 

a)  Das  Ligamentum  glosso-cpiglotticum  medium  und  die  IJgamenta  glosso- 
qnglottica  lateralia  zwischen  Zungenwurzcl  und  Epiglottis;  das  mittlere  hcisst 
auch  Frenulum  epiglottidis. 

b)  Die  IJgamenta  ppiglotlideo-arytaenoidea  (ary-rpiglotlica)  zwischen  Kehl- 
deckel und  Gicssbeckenknorpeln,  die  Cariilagines  Wrisbergii  tragend. 

ircitzmaiin,  Atlas.  G.  Aufl.  36 
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Kelilkopf. 


378.  Das  laryngoskopi- 
sche Bild  beim  Anlauten. 

Natürliche  Grösse. 


379.  Das  laryngoskopi- 
sclie  Bild  der  hinteren 
Kehlkopf-   und  Luftröli- 

renwand  uud  der  Bifurcations- 
Btelle.   Natürliche  Grösse. 


Die  Stiinmbiiiidcr  bilden  zwei  Paar  über  einander  liegender,  mit 
Schleimhaut  bekleideter,  elastischer  Bänder  im  Inneren  des  Kehlkopfes,  aus- 
gespannt zwischen  den  Innenflächen  der  Schildknorpelplatten  und  den  Gicss- 
beckenknorpeln,  daher  Ligamenta  thyreo-arylaenoidm,  oder  Ligamenta  glottidis. 
Das  obere  Paar,  Ligamenta  glottidis  spuria,  am  vorderen  Rande  der  Gicps- 
beckenknorpcl  befestigt,  ist  schwächerund  ragt  weniger  weit  gegen  die  Stimm- 
ritze,  die  Rima  glottidis,  vor,  als  das  untere  Paar,  Ligamenta  glottidis  vcra, 
dem  die  Processus  vocales  der  Giessbeckenknorpel  zur  Insertion  dienen.  Die 
Spalte  zwischen  beiden  falschen  Stimmbändern  hcisst  Glottis  sjniria,  jene 
zwischen  beiden  wahren  Stimmbändern  Glottis  vera;  zwischen  den  falschen 
und  wahren  Stimmbändern  liegt  beiderseits  eine  Bucht,  der  Sinus  s.  Ventri- 
culus  Morgagni.  » 

Die  wahren  Stimmbänder,  als  die  allein  Stimme  erzeugenden, 
hcissen  auch  Chordae  vocales;  die  von  ihnen  bcgi'cnzte  Itima  glottidis  hat  bei 
ruhigem  Athmen  eine  dreieckige  Gestalt,  durch  welche  man  mittelst  des  Kehl- 
kopfspiegels die  vordere  Wand  des  Kehlkopfes  (Gegend  des  Schildknorpels,  des 
Lig.  conicum,  des  Ringknorpels)  und  der  Luftröhre  (Trachealknorpel),  bei  ent- 
sprechender Stellung  des  Spiegels  die  hintere  Wand  des  Kehlkopfes  (Gegend 
zwischen  beiden  Gicssbeckcnknorpcln)  und  der  Luftröhre  (Pars  membranacea' 
bis  hinab  zur  Theilungsstelle  der  letzteren  übersehen  kann.  Im  Momente  des 
Anlautcus  wird  die  Stimmritze  momentan  vollständig  verschlossen. 


I 


Kehlkopf. 
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380t  Kehlkopf  nach  Entfernung  der  linken  Scliild- 

knorpelplatte,  in  Seitenansicht. 

Die  Muskeln  des  Kelilkopfes  (siimmtlicli  paarig)  sind: 

1.  Am  äusseren  Umfange  des  Kehlkopfes: 

a)  M.  crico-thyreoideus  (s.  Fig.  376).  Urspr. :  Vorderfläche  des  vorderen 
Halbringes  des  Ringknorpcls ;  Insert. :  schief  aufwärts  gehend  am  unteren 
Eande  des  Schildknorpels,  Spanner  der  Stimmbänder. 

b)  M.  crico-arytaenoideus  postims.  Urspr. :  Hinterfläche  des  hinteren  Halb- 
ringes des  Ringkuorpels ;  Insert. :  nach  aussen  und  oben  verlaufend  am  P)-o- 
cessus  vmscularis  des  Giessbeckenknorpels.  Dreht  diesen  und  erweitert  die 
Stimmritze. 

c)  3L  crico-arytaenoidms  lateralis.  Urspr.:  Oberer  Rand  des  Seitentheiles 
des  Ringkuorpels,  bedeckt  von  der  Schitdknorpelplatte ;  Insert.:  schief  nach 
hinten  und  oben  laufend  am  Processus  muscularis.  Antagonist  des  vorigen. 

d)  M.  M.  arylaenoidei  transversi  et  ohliqui  (s.  Fig.  381),  quer  und  schräg 
von  einem  Giessbeckenknorpel  zum  andern,  an  deren  hiiaterer  concaver  Fläche 
inserircnd.  Nähern  die  Stimmbänder  einander  und  verengern  die  Stimmritze. 

2.  An  der  Innenfläche  des  Kehlkopfes: 

a)  M.  Ihyrco-arytaenoidcus.  Urspr. :  Innenfläche  des  Schildknorpels,  ver- 
läuft quer  mit  dem  wahren  Stimmbande  zum  Processus  vocalis  und  zum  Vor- 
derrande des  Gicssbeckenknorpels.  Verengerer  der  Stimmritze. 

b)  M.  thyreo-cpiglotticus  und  M.  ary-epkilolticus,  zwischen  den  Blättern 
Aas  Lig.  ary-epi;ilotticiiin  vom  Schiidknorpcl  und  Giessbeckenknorpel  zum  Kehl- 
deckel ziehend. 

36* 
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der   Schleimliailt,   mit  den  Mus?kclu. 


Kelilkopl". 
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383.  Das  Kelilkopfinnere  von  vorne  gesehen. 

Die  vonlerc  Wand  iu  der  Mittelliuie   durcligescbnitteu  uud  Leide  Seiteu- 

theile  auseinander  gelegt. 


384.  Das  Kehlkoiifinncre  von  vorne  g-eselieii, 

nach  Entfcrniuig  der  Selileimhaiit. 


28Ü 


Kell  1  köpf. 


385.  Das  Kehlkopfinnere  von  hinten  gesehen. 

Die  hintere  Wand  in  der  Mittellinie  durcbgesclinittcn  und  beide  Seiten- 

tUcile  auseinander  gelegt. 


380.  Das  Kelilkopfinncre  von  liinten  gesehen. 

nach  theilweiser  Entfernung  der  Schleimhaut. 


Topog-i-apliie. 
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387.  Horizontal  schnitt  durch  den  Hals  iu  der  Plöhe  des 

IV.  Halswirbels.  Nach  H,  v.  L  u  s  c  Ii  k  a. 


388.  Bau  der  Lunge.  (Schematisdi.) 
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389.  Die  Luftröhre,  Trachea. 

Dio  Lii  f  ti-ölire  beg;iiiiit  iu  der  Höhe  dos  V.  Halswirbels  und  reicht  bis  zum 
III.  IJnistwirhol,  wo  sio  sich  iu  dio  zwei  Broncld  spaltet;  iu  ilirer  vor.lorcu  iiud  ilireu 
Seitcuwäudeu  Höpen  IG — 20  halbnioudfönuigo,  von  einander  durch  Bänder  getrennte 
Knorpel,  Carlilagines  trachcales ;  ihre  hintere  Wand  ist  häutifc,  reichlicli  mit  queren 
Lagen  glatter  Muskelfasern  versehen.  Der  Bronchus  dexter  steht  melir  horizontal,  ist 
kürzer  und  weiter  als  der  Bronchus  stilisier;  dererslero  besitzt  6  —  8,  der  letztere  9  — 12 
Knorpel,  älinlicli  denen  der  I.iuftrölire.  Die  Broncliicu  verzweigen  sich  ents]ivechend 
den  Lungenlappen,  der  rechte  in  drei,  der  linke  in  zwei  Aeste,  diese  wieder  iu 
kleinere  Aeste  und  so  fort  bis  zu  den  feinsten  Endbläschon  des  Lungenparenchyms. 


Liino'on, 
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390.  Die  Brusteingeweide  eines  Kindes. 

Ansicht  von  vorne.  Natürliche  Grösse.   (Die  Thymustlrüsc  etwas  aufwärts 
geschoben;  die  Lungen  seitwärts  umgelegt.) 

Die  Lungen,  Pulmones,  liepjen  beiderseits  im  Bnistraniiio,  mit  ihrer  concaven 
Jiasis  am  Zwerchfell  ruhend  und  mit  ihren  concaven  Innoiidächün  das  Herz  umfassend, 
während  die  convexen  Aiissenlliiclioii  dicht  an  der  Brustwand  an]io{;-(ui.  Die  rechte 
Lunge  ist  breiter,  niedriger  und  in  drei  Lajjpen,  Lohi  pnhnonnvi,  gotlieilt;  die 
linke  schmäler,  längerund  in  zwei  L  a  p  p  e  n  gotheilt.  Der  untere  K  a  n  d  ist  halb- 
kreisförmig, der  vord  erc  Ran  d  zugeschärft,  der  h  in te  r o  stumpf.  An  der  Innon- 
lläclic  befindet  sich  eine  Furche,  Ililu.i  s.  Porta  pvimnnis;  hier  treten,  in  die  Lunge 
i'\n:  dar  Bronchnn  und  (Mo  Art.  pulmnnalis,  und  treten  aus  der  Lunge  aus:  die  zwei 
Venae  pulmonales.  Diese  aus-  und  eintretenden  Goliiide  stellen  zusammen  die 
Lungenwurzel  dar,  Radix  s.  Pedunmlns  pulmonis. 

Ilci  I  z  IM  ;i  11  II ,  Alias.  (;.  Aull  37 
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Bnistfo]]. 


taammaT.  int.  mediast.  ant. 

391.  Scliema  der  Lage  der  Briisteingeweide  und  des 

Verlaufes  der  Pleura. 

Idealer  Ilorizontalsclinitt  durch  den  Tliorax. 

Die  Oberfläche  der  Luuge  zeigt  eckige  Felder,  Insulae  pulmonales,  ent- 
sprechend den  Blasen  jener  Läppchen,  aus  welchen  die  Lunge  zusammengesetzt 
ist  —  Lobuli  pulmonales.  Zu  jedem  Lohulas  geht  ein  Endästchen  des  Bron- 
chus als  Canalis  aerifer,  welcher  sich  trichterförmig  zum  Infundibulum  erweitert 
und  um  welchen  herum  die  Lungenbläschen,  Ccllulacpulinomim,  \)yraim\Aen- 
förniig  gruppirt  sind.  Die  Lungenbläschen  sind  von  dem  Capillarnetz  umgeben, 
welches  zwischen  Art.  und  Vena  pulmonalis  eingeschaltet  ist;  die  Art.  führt 
venöses  Blut  zu,  die  Vena  arterielles  ab. 

Mit  den  Brusteingeweiden  stehen  in  rein  anatomischer  Beziehung: 

Die  Schilddrüse,  Glandula  tlujreoidea ;  sie  liegt  am  Anfange  der  Luft- 
röhre und  ist  mit  einem  mittleren,  schmalen  Theile,  Isthmus,  und  zwei  Seiten- 
lappen, Cornua  laleralia,  versehen ;  häufig  steigt  vom  Isthmus  ein  unpaarer 
Lappen  als  Cornu  medium  empor.  Die  Drüsensübstanz  besteht  aus  runden 
Bläschen,  die  allseitig  geschlossen  sind. 

Die  Thymusdrüse  ist  nur  im  Embryo  und  bis  zum  zweiten  Lebens- 
jahre vollständig  entwickelt;  von  da  an  schrumpft  sie  zusammen  bis  auf 
geringe  Keste.  Sie  liegt  in  d(;r  oberen  Brustapertur  und  ist  aus  zwei  Seiten- 
lappen zusammengesetzt,  die  sich  am  unteren  Rande  in  zwei  seitliche  Horner 
verlängern.  Sic  ist  analog  den  Lymphdrüsen  gebaut. 


Topographie. 
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393.  Topographie  des  liinteren  Mittelfellraumes. 

Die  linke  Lunge  und  das  Herz  sind  nach  rechts  umgelegt. 

Die  beiden  Lungen  sowohl,  wie  die  Innenfläche  der  Brustwand  sind 
mit  einer  serösen  Membran  bekleidet,  die  beiden  B  r  u  s  t  f  e  11  e,  Fleiirae;  die 
die  Lunge  einschliessende  Pleura  pulmoncdis  ist  in  den  Sack  der  Pleura  costalis 
eingeschoben,  wie  dies  aus  Fig.  391  ersichtlich  ist;  jener  Theil  der  Pleura 
coskdis,  welcher  sich  auf  die  obere  Fläche  des  Zwerchfells  anlegt,  heisst  Plc^ira 
lihrenica.  Der  dritte  seröse  Sack  im  Brustraume  bekleidet  das  Herz  und  den 
Herzbeutel  als  Pmcardmm.  Jenen  Raum,  welcher  zwischen  den  einander  zu- 
gekehrten Wänden  der  Brustfellsiickc  übrig  bleibt,  nennt  man  Mittelfell- 
raum, Cavum  mcdiastini ;  die  Seitenwände  selbst  Mittelfelle,  ilied«asi<)!a.  Da- 
durch, dass  das  Herz  mit  dem  Herzbeutel  in  den  Mittelfellraum  eingelagert 
ist,  wird  dieses  in  einen  v  o  r  d  er  e  n  und  einen  h in  t  c  r  e  n  R  a  u  m ,  Cavum 
mediastini  anterius  et  posterius,  abgctheilt. 

37* 


292 


Topogiapliio. 


393.  Topograpliie  der  Briisteingewe idc. 

Eiu  Cavvvi  mediastim  anlerius  entstellt  erst  nach  Entfernung  der  vorderen 
Tlioraxwand  an  der  Leiche;  dasselbe  weicht  nach  links  vom  Slermnn  ah,  entsprechend 
der  Lage  dos  Herzens;  seine  Länge  ents]n'ic]it  jener  des  Brustbeins.  ])as  Cavum 
mediastini  jjos^ej'tMÄ  ist  so  lang  wie  der  lirusttheil  der  Wirbelsäule  selbst;  die  in 
demselben  entlialtenon  Organe  sind  ans  Fig.  392  ersichtlich.  Hier  ist  die  linke  Lunge 
mit  dem  Herzen  aus  der  lirusthölile  gehoben,  nach  rechts  gelegt  und  die  Seiten- 
wand lies  hinteren  Mittclt'ollrauraos  wcgpräparirt.  Der  Aortenbogen  reitet  auf  dem 
linken  Bronchus ;  die  Speiserölire  bildet  eine  Spirale  um  die  Aorta;  roclits  von  der 
Ao7-la  flescendens  vorläuft  die  Vena  azijgos,  links  von  derselben  die  Vena  heviiazi/go». 
Zwischen  Vena  azygos  und  Aorta  liegt  der  Ductus  llioracicus  (s.  Fig.  391),  welcher 
sich  hinter  der  Speiseröhre  nach  links  oben  wendet,  um  am  Vereinigungswiukel 
der  Vena  suhdav.  sin.  mit  der  Vena  ßugul.  sin.  einzumünden. 
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394.  Horizontalschiiitt  durch  deu  Thorax 

iu  cid-  Höhe  der  Articulatio  slerno-davicidaris. 


395.  Horizontalsclmitt  durch  den  Thorax 

(licht  unterhalb  der  Brustwarzen. 


25)4 


Toiiogniiiliie. 


396.  liorizoutalsclmitt  durcli  den  Thorax 

am  uutereu  Eude  des  Corpus  Slerni,  dicht  oberhalb  der  Kui^pe  des 

Zwerchfells. 

Fig.  373,  394,  395  und  396  sind  Zeichuungcn  nach  Scheiben,  die 
mittelst  der  Säge  von  der  gefrorenen  Leiche  eines  beiläufig  einjährigen  Kindes 
gewonnen  wurden ;  die  Zeiclmungcn  sind  in  natürlicher  Grösse  entworfen. 
Von  denselben  gilt  das  über  die  Durchschnitte  von  gefrorenen  Extremitäten 
Gesagte;  die  Bilder  sind  nämlich  von  der  unteren  Sägefläche  angefertigt, 
erscheinen  demnach,  die  Leiche  aufrecht  stehend  gedacht,  in  der  Vogelschau. 


lT;ini\vorkzovit!;"0, 
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307.  Die  HnrriAverkzenge  eines  Kindes 

i)i  luitürliflun'  Oi'Ühhc. 
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Nieron. 


398.  Die  rechte  Niere  und  Nebenniere. 

Yg  natiirliclier  Grösse. 

Die  Niereu,  Umes,  sind  in  der  Lendengegend  befindliebe  bobnen- 
förmige  Drüsen,  die  an  ibrcr  Vorderfläcbe  vom  Baucbfell  bedeckt  sind,  mit 
ihrer  hinteren  Flache  auf  den  ]\[uscuU  quadralo-lumhorum  aufliegen.  Die  rechte, 
etwas  tiefer  gelagerte  Niere  grenzt  nach  vorne  an  das  Colon  asccndcns,  die  linke 
an  das  Colon  dcscendens.  Am  inneren  concaven  Rande  befindet  sich  ein'  Ein- 
schnitt, Hilus  s.  Porta  renis,  für  den  Ein-  und  Austritt  der  Nierengefässe.  Die 
Umhüllung  bildet  fettreiches  Bindegewebe,  Capsula  adipom,  hierauf  eine  dicht 
an  der  Nierenoberfliiche  liegende,  leicht  abziehbare  fibröse  Hülle,  Capisula 
fihrosa.  Die  Oberfläche  der  Niere  ist  beim  Erwachsenen  vollkonnneii  glatt, 
beim  Neugebornen  hingegen  gelappt,  die  sogenannten  LohuU  renum  s.  licnicu/i 
bildend  (s.  Fig.  397).  Am  Längsdurchschnitte  der  Niere  sieht  man  dreieckige, 
graue  Felder,  welche  die  Suhslanlia  tubulom  (früher  Suhstantia  meduUari^)  bilden, 
und  um  diese  licrum  eine  braunrothe  Masse,  die  Std)slantia  vasculosa  s.  glomr- 
rulosa  (früher  Std)stantia  corticalis) ;  erstere  stellen  die  Pi/ramidcs  Malj^hihil, 
10 — 15  an  der  Zahl,  dar,  deren  gegen  den  Iläus  gekehrte  zapfcnförmigc 
Spitzen  N  i  e  r  e  n  w  ä  r  z  c  h  e  n ,  Paju'llac  rcnalcit,  genannt  werden.  Die  Fortsätze 
der  Corticalsubstanz  zwischen  einzelnen  Pyramiden  heissen  Cohimna/'  Bortini. 
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Bertini 


399.  Längssclinitt  durcli  die  Niere. 


Die  Art.  renalis  verläuft  vom  nUn.i  aus  zwischen  den  Pyramiden  gegen  die 
Oberfläche,  unzählige,  nicht  mit  einander  anastomosirende  Aeste  abgebend;  diese 
Aeste  kuäueln  sich  auf,  indem  sie  die  von  einer  Kapsel  umhüllten  Glomeruli  renales 
bilden.  Im  Knäuel  ist  die  Arterie  mehrfacli  gespalten,  aus  dem  Glome.rulus  tritt  sie 
einfach  hervor  und  zerfällt  jetzt  erst  in  Capillaren,  aus  denen  die  Venen  hervor- 
gelien.  Die  Harnkauälchen,  Tubuli  uriniferi,  beginnen  an  der  Kapsel  des  Glo- 
merulus  gegenüber  jeuer  Stelle,  an  welcher  die  Arterie  ein-  und  austritt;  sie  laufen 
anfangs  geschlängelt  fTubuli  contorti  I.  ordinis),  gelangen  dann  in  die  Pyramiden, 
biegen  hier  schlingonförniig  um  als  Ansäe  Henlei,  um  in  die  Corticalsubstanz  zurüclc- 
ziilaufeu,  l)ier  abermals  Schlängelungen  zu  bilden  (Tuhiili  contorti  II.  ordinis)  und 
sich  zu  grösseren  Stämmclien  zu  vereinigen.  Diese  Stämmchen,  die  Tubuli  recti  s. 
Belliniani,  gehen  in  die  Pyramiden,  sammeln  sich  hier  gabelförmig  in  Röhren,  die 
etwa  je  40  an  der  Zahl  an  der  Papille  mit  feinen  Ooft'nungen,  das  Ot-ibruni  bene- 
dicltim,  münden;  die  Theilbündol  einer  jeden  Eöhre  bilden  die  Pyramidcs  Ferreinii, 
diese  zusammen  erzeugen  eine  Pyramis  Malpighii  (s.  Fig.  402).  Die  Gofässschlingcu 
in  den  Pyramiden  gelien  aus  den  Capillaren  der  Subslanlia  covticalis  hervor. 

Die  Pupillae  renales  worden  von  den  liäutigen  N i  e r e  n  k e  1  cli  e n ,  Calices 
renales  minores,  umfasst,  diese  vereinigen  sich  (je  2 — 3)  zu  den  Calices  rennies  majores, 
diese  wieder  zum  Nierenbecken,  Pelvis  renalis,  welches  im  Ililns  hinter  der  Art. 
und  Vena  renalis  liegt  und  in  den  Harnleiter,  Ureter,  übergeht,  welcher  den 
Harn  in  die  IMaso  leitet. 

Heitzmann,  Atlns.  R.  Aufl.  38 
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Nioren. 


Nieren. 
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Topographie. 


403.  Sagittaler  Mediansclinitt  durch  das  männliclie 

Beck  en.    Von  der  gefroreueii  Leiche  eines  etwa  zwanzigjährigen  Mannes. 

Die  Harnblase,  Vesica  urinaria,  ist  ein  hinter  der  Symiyhisis  ossium  pulns 
liegender  Behälter  von  ovaler  Gestalt,  der  nach  hinten  beim  Mauue  an  den  Mast- 
darm, beim  Weibe  an  die  Gebärmutter  grenzt.  Sein  Scheitel,  Vertex,  ist  durch 
das  Ligamentum  vesico  umMlicale  medium  mit  dem  Nabel  verbunden;  der  Körper 
erweitert  sich  nacli  hinten  und  nuten  zum  Grund,  Fundus  vcsicae;  die  Seiten- 
wände liäugeu  durch  die  Ligamenta  vesico-umhilicalia  laieralia  uiit  dem  Nabel  zu- 
sammen. —  Die  Harnblase  besitzt  folgende  Scliicliten;  Bauclifell  am  Scheitel, 
an  der  hinteren  Wand  uud  den  Seiteu wänden ;  Muskol  aus  Längs-  und  Qucr- 
fasei-n  (Detrusor  urinae)  iind  aus  Eingfasern  (Sphinctcr  vesicae)  bestehend;  sub- 
mucöses  Bindegewebe,  und  endlich  die  mit  mehrschichtigem  Epithel  bekleidete 
Schleimhaut. 

Die  Ureteren  münden,  in  schiefer  Richtuug  couvergirend  die  Blasouwand 
durchdringend,  am  Blascngrundo  in  die  Blase  mittelst  spaltförniigor  Oefl'uungcn, 
deren  Vereiniguugsliuie  mit  dem  Anfange  der  Harnröhre  das  Trigonum  LieutawUi 
liildet;  die  Spitze  dieses  Dreieckes  heisst  Uvula  vesicae  (s.  Fig.  406);  demselben 
entsprechend  ist  das  Muskellager  der  Blase  stärlcer  entwickelt. 
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Gosclilcclitsdrg'anG. 
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Pars  proslatica 
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Pars  hulboaa 
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etrusor) 

Mucoaa 

Tc.  Ureter 

ulari.s 
cter) 


■olliculns  eeminal. 
Orißc.  Duct.  ejac. 

//i      Duct.  prostat. 
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orp.  cavem. 
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Lao^inae 
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■Tunica  alhtg. 
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Orific.'ciUa». 


40ft.  Die  Harnblase  und  Ilarurölire  des  Mannes, 

von  vorne  eröffnet.  In  '/^  natürlicher  Grösse. 
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407.  Sagittaler  Mediansclinitt  durch  das  männliche 

Becken  bei  erigirtem  Penis.  (Construirt  aus  Fig.  403.) 

Die  männliclie  H  a  r  n  r  öli  r  e  ,  Uretlira,  18 — 22  Ctm.  lang',  beginnt,  am  Ori- 
ficium  venicale  und  enrlet  am  Orißcium  cntaneum;  sie  hat  bei  erigirtem  Penis  einen 
bogenförmigen,  bei  ersclilafftem  Penis  einen  S-fönnigeu  Verlauf.  Sie  wird  eiuge- 
tlieilt  in  die  Pars  prostalica,  in  die  Pars  membranacea  (Isthmus)  und  die  Pars  caver- 
nnsa.  In  der  von  der  Vorsteherdrüse  umgebenen  Pars  proslatica  bildet  die  Schleim- 
Iiaut  den  S  ch  n  e  p  f  e n  k  o  p  f ,  Colliculus  seniinalis  s.  Capid  gallinaginis,  an  welchem 
die  Vesicula  prostatica,  neben  dieser  die  beiden  Ductus  ejacnlalorii  münden;  seitlich 
vom  CnUicnlus  münden  die  Ausführungsgänge  der  ProsUUa. 

Die  Pars  meni/iran acea  ist  der  engste  Tlieil  der  Harnröhre,  welcher  weder 
von  der  Prostata,  noch  vom  Corpus  cavevnosnm  umgeben  ist. 

Die  Pars  cavernosa  wird  rundherum  vom  Corpus  cavernosum  uretJirac  eingehüllt, 
welches  in  der  unteren  Furche  der  Schwellkörper  des  Gliedes  liegt;  der  lieginn 
des  Corpus  cavernosum  uretlirae  am  Gliedschaft  bildet  eine  Verdickung,  den  Bulbus 
uretJirae,  deshalb  heisst  der  vom  liuUuis  umsclilosseno  Tiioil  der  ITarnröhre,  welcher 
flach  ausgebnclitet  ist, 

Pars  biMosa  -  hier  münden  die  Ausführungsgänge  der  Glandulae  Cowperi.  Die 
Sdiloimhaut  der  Pars  cavernosa  ist  in  Längsfalten  gelogt,  zwischen  welchen  dio 
kraidchafton  Lacunae  Morrjarpii  Vertiefungen  bilden.  Au  der  Eichel  erweitert  sich 
die  tlarnröhre  zur  s  c  h  i  f  f  f  ö  r  m  i  g  o  n  Grube,  Fossa  naviculavis. 


Mäiinliclio  GoscIiIoditHorf^aiio. 


408.  Der  rechte  Hode  und  Nebenliode 

in  natürliclier  Grösse. 


Die  beiden  Hode  n,  TesticuU,  sind  die  im  Hodensacke  liegenden,  Samen 
bereitenden  Drüsen.  Jeder  Hode  bat  eine  eiförmige  Gestalt  und  ist  mit  seinem 
oberen  Ende  etwas  nacb  vorne  und  aussen,  mit  seinem  unteren  Ende  etwas  nach 
hinten  und  innen  geneigt.  Das  Hodenparenchym  wird  von  der  fibrösen  Tunica 
alhuginea  s.  propria  bekleidet,  deren  das  Parenchym  durchsetzende  binde- 
gewebige Scheidewände  Fächer  für  die  einzelnen  Drüsenläpjiclicn  bilden;  ein 
am  hinteren  Rande  des  Hodens  Hegender  keilförmiger  Fortsatz  der  Tunica 
albuginea,  von  welchem  reichlich  Scheidewände  abgehen,  heisst  Mediastinum 
testis  s.  Coipus  Iliglmori.  Jedes  Drüsenläppchen  ist  ein  von  2 — 5  Samen- 
kanälchen,  Tubuli  seminiferi,  gebildetes  Convolut;  die  aus  den  Läppchen 
kommenden  Samenkanäle  dringen  durch  das  Corpus  Highmori,  anastomosiren 
unter  einander  zum  Itclc.  Uallcri,  und  aus  diesem  gehen  12 — 19  stärkere 
liöhrchen  hervor,  die,  nachdem  sie  die  Tunica  alhuginea  durchbrochen,  in  den 
Kopf  des  Nebenhodens  gelangen  und  neuerdings  verschlungene  Convolute, 
Läppchen,  bilden. 


Miimiliclie  Geschlechtsorgane. 
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409,  liocle  und  Nebenliode,  mit  Quecksilber  injicirt. 

Der  Neben  ho  de,  Epididymis,  liegt  am  hinteren  Rande  des  Hodens;  er 
zeigt  ein  oberes,  verdicktes  Ende,  den  Kopf,  und  den  unteren,  verschmächtig- 
ten  Schweif,  welcher  sich  in  den  Samenleiter,  Vas  defcrens,  fortsetzt.  Die 
Läppchen,  welche  am  Kopfe  des  Nebenhodens  durch  Aufwicklung  der  aus  dem 
Hoden  gekommenen  Samenkanälchen  entstehen,  sind  von  pyi-amidaler  Gestalt 
und  heissen  Coni  vasculosi  Hallcri.  Durch  Vereinigung  der  Coni  entsteht  schliess- 
lich ein  einfaches  Samengefäss,  welches  mit  vielfachen  Windungen  den 
Körper  des  Nebenhodens  herstellt.  Das  einfache  Sameugcfilss  wird  am  Schweife 
des  Nebenliodcns  allmälig  dicker,  seine  Windungen  werden  einfacher  und  nun 
erst  entsteht  der  vom  Schweife  des  Nebenhodens  geradlinig  emporsteigende 
Samenleiter,  Vas  defcrens,  welcher  im  Samenstrange  zum  Leisteukanal  ver- 
läuft, durch  diesen  in  die  Bauchhöhle  und  zur  hinteren  Wand  der  Harnblase 
gelangt,  um  am  Blasengrunde  nach  Vereinigung  mit  dem  Samenbliischcn  am 
C'oUiculus  scminalis  zu  münden. 

Am  oberen  Ende  des  Hodens  oder  am  Koiofe  des  Nebenhodens  findet 
man  fast  constant  ein  nicht  gestieltes  Bläschen,  weniger  constant  am  Kopfe 
des  Nebenhodens  ein  gestieltes  Bläschen;  Gebilde,  die  als  Ilydatis  Morgagni 
bezeichnet  werden  (s.  Fig.  408).  Der  gewundene  Samenkanal  des  Nebenhodens 
besitzt  sehr  oft  ein  gleichfalls  gewundenes  Vasculum  ahcrrans  Hallcri. 

He  Uz  mann,  Atlas,  fi,  Aufl.  39 
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410.  a.  b.  c.  Scliematische  Darstelluujr  des  Descensus 

testiculi. 

Der  Hodc  entwickelt  sich  im  Einbiyo  in  der  Bauchliölile  und  ist  mit 
Ausnahme  seiner  hinteren  Wand,  wo  das  Vas  defcrens  und  die  Blutgefässe  eiu- 
und  austreten,  vom  Bauchfell  bedeckt;  diese  Einstülpung  des  Bauchfells,  welche 
bis  zur  Bauchöffnung  des  Leistcnkanals  herabreicht,  heisst  Mesorcluum.  Im 
Mcsorcldum  zieht  vom  Hoden  zum  Grunde  des  Hodensackes  ein  in  seiner  unteren 
Hälfte  in  drei  Schenkel  gespaltener,  daselbst  muskulöser  Strang,  das  Leit- 
band des  Hodens.  Guhernaciilum  Tlunteri.  Durch  Verkürzung  dieses  Stranges 
wird  der  Hode  allmälig  durch  den  Leistcnkanal  hindurch  in  den  Hodensack 
geleitet  und  das  am  Hoden  fixirte  Bauchfell  mit  herabgezogen  und  eingestülpt. 
Die  Einstülpung  heisst  Processus  vaginalis  p&i-itonci;  die  Blutgefässe  und  das 
Vas  defcrens  sind  in  dieselbe  nicht  einbezogen.  Die  Höhle  des  Processus  vagi- 
nalis verschliesst  sich  nach  der  G-eburt  vom  Leistenkanal  gegen  den  Hoden  zu 
und  es  bleibt  von  demselben  nur  ein  dünner  Bindegewebsstrang  übrig,  die 
Ligula;  am  Hoden  und  einem  Theile  des  Nebenhodens  bleibt  die  Höhle  er- 
halten, und  die  seröse  Haut,  welche  den  Hoden  bedeckt  und  denselben  einhüllt, 
also  eine  Duplicatur  darstellt,  bildet  die  Tunica  vaginalis  proin-ia  tcstis. 

Der  Samenstrang,  Funicidus  spermaticus,  ist  das  den  Hoden  tragende 
Bündel  von  Gefässen  und  Nerven,  welches,  wie  auch  der  Hode,  von  der  binde- 
gewebigen Tunica  vaginalis  communis  umhüllt  wird ;  sie  ist  eine  Fortsetzung 
der  Fascia  transva-sa  ahdominis  und  heisst  auch  i^asc^a  infundibidlformis :  auf 
ihrer  äusseren  Fläche  liegen  die  Bündel  des  Hcbcmuskcls  des  Hodens, 
Cremaster. 


Müimliclio  Goscliloclitsoi-giino. 
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411.  Der  Blasengrund  und  der  obere  Theil  der 

Hamrölire,  in  der  Ansicht  von  hinten.  Nach  einem  trockenen  Präjmrate 

in  natürlicher  Grösse. 

Der  häutige  Beutel,  in  welchem  ITode  und  Samenstrang  liegen,  hcisst 
Ho  den  sack,  Scrotum;  derselbe  wird  durch  die  mediane  äussere  iiajJÄe  in 
zwei  Hälften  getheilt,  desgleichen  die  Höhle  des  Scrotum  durch  das  Septum 
scroti.  Unter  der  Haut  des  Hodeusackcs  liegt  die  Fleisch  haut,  Tunica  dartos, 
aus  glatten  Muskolfasern  gebildet  und  als  Fortsetzung  der  Fascia  superficialis 
abdominis  et  perinci  geltend. 

Die  Samenbläschen,  Vesiculae  seminales,  sind  längliche,  gebuchtete 
Schläuche  am  Blasengrunde  hinter  der  Prostata,  mit  einem  oberen  stumpfen 
und  einem  unteren  zugespitzten  Ende,  welch'  letzteres  in  die  Vasa  drferentia 
einmündet,  um  gemeinsam  mit  diesen  die  A  u  s  s  r  i  t  z  u  n  g  s  k  a  n  ä  1  e,  Ductus 
ejaculatorii,  zu  bilden.  Die  Ductus  cjaculatorii  laufen  zwischen  Prostata  und 
hinterer  Wand  der  Pars  proslatica  vrethrac  nach  vorne  und  unten  und  münden 
in  das  Lumen  der  Harnröhre  am  Colliculus  seminalis. 

Die  Vorsteherdrüse,  Prostata,  hat  die  Form  einer  Kastanie  und  um- 
fasst  den  Anfang  der  Harnröhre  so,  dass  der  grössere  Theil  der  Drüse  hinter 
die  Harnröhre  zu  liegen  kommt.  Die  hintere  Fläche  der  Prostata  ist  durch 
zwei  seichte  Furchen  in  drei  Lappen  getheilt. 

39* 
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413.  Querschnitt  durch  den  Schaft  des  männlichen 

Gliedes. 

Das  ParencLym  der  Prostata  ist  reich  an  glatten  Muskelfasern,  welche 
dasselbe  in  Läppeheu  theilen,  die  mit  Drüsen  von  acinösem  Bau  versehen 
sind;  die  Ausführungsgiinge  der  Drüsen  münden  zu  beiden  Seiten  des  CoUiculus 
scminalis. 

Die  Co  wp  ersehen  Drüsen  (s.  Fig.  413)  sind  erbsengross,  von  acinösem 
Bau,  liegen  hinter  dem  Bulbus  urethrae  an  der  unteren  Wand  der  Pars  mcm- 
hranaeea  urethrae,  eingehüllt  in  die  Fasern  des  M.  transversus  perinei  profundus. 
Ihre  Ausführungsgänge  verlnufen  in  der  Wand  der  Harnröhre  nach  vorne,  um 
in  diese  einzunüiuden  (s.  Fig.  406). 

Das  männliche  Glied,  Penis,  ist  mit  drei  Schwellkörpern,  Corpora 
cavernosa,  versehen,  von  wcicheu  zwei  paarig  sind  und  die  Steifung  des  Glie- 
des vermitteln,  während  der  dritte,  unpaare,  der  Harnröhre  angehört. 

Die  Corpora  cavernosa  penis  sind  walzenförmige,  erectile  Körper,  die  als 
Crura  penis  au  den  aufsteigenden  Sitzbeiuästen  entspringen,  den  Bulbus  ure- 
thrae zwischen  sich  fassen  und  vor  der  Schamfuge  sich  zu  dem  durch  ein  Scp- 
tum  abgethciltcn  Glicdscliaft  vereinigen.  In  der  oberen  seichten  Kinne  der 
vereinigten  Schwellkörper  verlaufen  die  einfache  Vena  dorsalis  und  die  zwei 
Ärtcriac  dorsales  penis ;  in  der  unteren  tiefen  Rinne  liegt  wie  in  einem  Falze 
das  die  Harnröhre  umhüllende  Coipus  cavernosum  urethrae.  Jeder  Schwellkörpcr 
ist  in  die  fibröse  Tunica  albuginea  eingeschlossen;  diese  erzeugt  auch  das  an 
mehreren  Stellen  durchbrochene  Scptum penis,  und  von  ihr  gehen  die  Bälkchcn, 
Trabecidae,  aus,  welche  die  vielfach  mit  einander  communicirendcn  Bluträunio, 
Cavernae,  begrenzen.  Die  Räume  stellen  das  mit  der  zuführenden,  nahe  am 
Srptiim  verlaufenden  Art.  profunda  penis  und  den  abführenden  Venen  in  Ver- 
bindung stehende  Schwellnetz  des  männlichen  Gliedes  dar.  Die  cavernösen 
Räume  Averden  sowohl  durch  Capillarcn,  wie  auch  durch  direct  einmündende 
grössere  Zweigchen  der  zuführenden  Arteric  gespeist;  ihre  strotzende  Füllung 
mit  Blut  bedingt  die  Ercction  des  männlichen  Gliedes. 


Topograpliie. 
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413.   Seitenansicht  "der  männliclien  Beckenorgane 
eines  Neugeborenen,  in  natürlichev  Grösse. 

Das  Corpus  cavernosum  urellirae  umschliesst  röhrenfönnig  die  Harnröhre 5 
dasselbe  bildet  an  seinem  liintcrcn  Ende  eine  Verdickung,  den  Bulbus  urclhrae 
(s.  Fig.  411),  und  an  seinem  vorderen  Ende  die  Eichel,  Glans  pmis;  letztere 
stellt  eine  Klappe  dar,  welche  die  vorderen,  abgerundeten  Enden  der  Corpora 
cavernosa  penis  umfasst.  Der  Schwellkörper  der  Harnröhre  ist  von  zartcrem 
Bau  und  mit  kleineren  Maschenriiumen  versehen  als  die  beiden  Schwellkörpcr 
des  Gliedes. 

Die  kegelförmige  Eichel  ist  an  ihrer  Spitze,  Apex  glandis,  von  der  zwei- 
lippigen,  spaltförmigen  Harnröhrcnmündung  durchbrochen;  ihre  Basis  bildet 
die  wulstige  Corona  ylandis,  hinter  dieser  liegt  eine  Furche,  der  Svlcus  rctro- 
gUmdularis.  Die  Eichel  ist  von  einer  Hautduplicatur  umgeben,  der  Vorhaut, 
Praeputium;  der  Ueberzug  der  Glans  ist  sehr  zart  und  geht  an  der  Harnröhren- 
mündung in  die  Schleimhaut  der  Harnröhre  über.  Die  Vorhaut  ist  an  die 
Eichel  mittelst  einer  Längsfalte,  dem  Bändchen,  Frcnulum  in-acjmtü,  i\\\rt. 
Die  Fascia  superficialis  des  Bauches  umhüllt  den  Gliedschaft  l)is  zur  Corona 
ijlandis  als  Fancia  penis ;  ihre  Verstärkung  am  Rücken  der  Gliedwurzel  bildet 
das  rAf/amenlum  Suspensorium  penis. 
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Topograpliio. 


r . 

414.  Sagitt.aler  Mediansclmitt  durch  das  weibliche 

Beckeil. 

Von  der  gefrorenen  Leiclic  einer  chv.a  25jälirigen  Person.    '/^  natürlicher 

Grösse. 

Die  Harnblase  grenzt  beim  Weibe  nach  hinten  an  die  Gebärmutter; 
sie  ist  seitlich  mehr  ausgedehnt  und  iiberliaupt  geräumiger  als  beim  Manne. 
Zwischen  Harnblase  (die  in  der  obigen  Figur  in  vollkommen  leerem  Zustande 
abgebildet  ist)  und  Gebärmutter  entsteht  die  vom  Peritoneum  gebildete  Ex- 
cavatio  vesieo-uterina,  und  zwischen  Gebärmutter  und  Mastdarm  die  Excavaiio 
ulcro-rectalis ;  in  beiden  Buchten  war  im  abgebildeten  Falle  Serum  enthalten. 

Die  weibliche  Harnröhre  ist  4  Ctm.  lang  und  noch  mehr  ausdehnbar 
als  die  männliche.  Sie  verläuft  steil  nach  vorne  und  unten,  ist  mit  der  vor- 
deren Wand  der  Vaf/ina  innig  verbunden  und  mündet  in  der  Schamspalte,  ober- 
halb des  Scheideneinganges,  umgeben  von  einem  Schleimhautwulst. 


312 


Weibliche  Gesclilechtsorgaiie. 
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416.  Senkrechter  Schnitt  durch  einen  Eierstock 

mit  grossem  Corpus  luteum. 


Die  Eierstöcke,  Ovaria,  liegen  in  der  Ebene  der  oberen  Beckenöffnung, 
in  Ausbuclitungcu  der  hinteren  Wand  des  breiten  Mutterbandes;  sie  sind  von 
eiförmiger  Gestalt,  mit  einem  stumpfen,  nach  aussen  gekehrten,  und  einem 
massig  zugespitzten,  gegen  die  Gebärmutter  sehenden  Ende,  welch'  letzteres 
an  die  Gebärmutter  durch  das  Ligamentum  ovarii proprium  befestigt  ist;  mit 
einer  oberen  und  unteren  Fläche  und  einem  vorderen  und  hinteren  Eaudc. 
Die  Oberfläche  ist  vor  eingetretener  Menstruation  glatt  und  eben,  nach  wie- 
derholten Menstruationen  uneben  und  gekerbt.  Das  Bauchfell  überzieht  den 
Eierstock  nicht  ganz,  der  vordere  Rand  bleibt  frei  und  hier  treten  die  Blut- 
gefässe aus  und  ein  —  Hilus  ovarii.  Die  eigentliche  Hülle  bildet  eine  fibröse 
Haut,  die  Tuniea  jyropria  s.  albuginca,  die  von  den  Blutgefässen  am  Häus  durch- 
brochen ist. 

Das  Siroma  ovarii  besteht  aus  einem  gefässreichen,  glatte  Muskelfasern 
führenden  Bindegewebe,  in  welchem  eine  grosse  Zahl  von  geschlosseneu  Bläs- 
chen ausgestreut  ist;  die  grossen,  reifen  Bläschen  sind  die  Graafschen  Fol- 
likel. Jeder  Follikel  ist  von  einer  dichteren  Bindegewebshülle  begrenzt  — 
die  Theca  folliculi;  auf  diese  folgt  eine  structurlose  Schicht  mit  mehrschichtigem 
Pflasterepithcl,  die  sogenannte  Membrana  granulosa.  Die  Höhle  enthält  eine 
hellgelbe  Flüssigkeit,  den  Liquor  folliculi.  An  einer  Seite  des  Graafschen 
Follikels  bilden  die  Epithelzellen  eine  Scheibe,  den  Discus  oophorus,  in  dessen 
Mitte  das  Ei,  Ooulam,  eingeschlossen  liegt. 


Weiljliclio  Guscliloclitsorgiiue. 
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417.  Schema  eines  Graafsclien  Follikels. 

Das  Ei,  ein  rundes,  0*2  Mm.  im  Durchmesser  haltendes,  mit  freiem  Auge 
gerade  noch  sichtbares  Bläschen,  besteht  aus  der  Dotterhaut,  Zona peUuckla, 
dem  Dotter,  Vitellus,  und  dem  Keimbläschen,  Vcsicula  germmativa.  Die 
Zana  pdlucida  bildet  eine  durchsichtige  Grenzschichte  um  den  undurchsich- 
tigen, aus  Körnchen  und  Fetttröpfchen  zusammengesetzten,  zähflüssigen  Dotter; 
dasKeimbläschen  liegt  excentrisch  und  besitzt  einen  klaren  Inhalt  mit  einem 
opaken  Fleck,  dem  Keimfleck,  Macula  germinativa. 

Die  grösseren  Graafschen  Follikel  liegen  gewöhnlich  nahe  der  Ober- 
fläche des  Eierstockes,  welche  sie  hügelig  vorwölben.  Zur  Zeit  der  Menstruation 
berstet  ein  reifer  Follikel,  der  Liquor  folliculi  und  das  Ei  werden  in  die  Tuha 
entleert;  hierauf  sinkt  die  Wand  des  geborstenen  Follikels  zusammen,  die 
Höhle  wird  durch  Blutextravasat  erfüllt,  welches  schliesslich  zu  einer  gelb- 
röthlichen  Narbe,  dem  Corpus  luteum,  zusammenschrumpft;  die  ehemalige, 
vernarbte  Oeffnung  im  Follikel  heisst  Cicalrix.  Mit  der  Zahl  der  Menstrua- 
tionen nimmt  auch  die  Zahl  der  Narben  zu.  Die  nach  der  Menstruation  blei- 
benden Corpora  lutea  hcissen  spuria,  jene  nach  Austritt  eines  befruchteten  Eies 
und  nach  Schwangerschaft  bleibenden:  Corpora  lutea  vera. 

Der  Nebeneierstock,  Parovarium  s.  Epoophoron,  besteht  aus  15  —  20, 
an  beiden  Enden  blind  endigenden  Kanälen,  die  vom  ITilus  ovarii  zwischen  die 
Blätter  des  breiten  Mutterbandes,  Ala  vcspcrlilionis,  eindringen. 

Das  Paroophoron  besteht  aus  mehreren  schmalen  Kanälchen,  welche 
medial  vom  Epoophoron  liegen. 

Ilcilzniiiun,  Atlas.  G.  Aull.  40 
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Woihliclje  GosclikielitKorp^jiiic. 


418.  Greschleclitsorgane  eines  neugeborenen 

Mädchens.     Die  Gebärmutter  in  der  hinteren  Mittellinie,  die  Scheide 
in  der  linken  Seitenlinie  eröffnet.    Natürliche  Grösse. 

Die  Gebär  mu  t  ter,  Uterus,  ist  ein  nnpaares,  muskulöses  Organ,  zwischen 
Blase  und  Mastdarm  gelegen;  von  birnförmiger  Gestalt,  von  vorne  nach  hinten 
etwas  abgeplattet.  Grund,  Fiindus,  heisst  das  verdickte  obere  Ende;  auf  dieses 
folgt  der  Körper,  Corpus,  welcher  sich  zum  cylindrischen  Hals,  Collums. 
Cervix,  zuschmälert;  die  Grenze  zwischen  Körper  und  Hals  ist  besonders  bei 
jüngeren  Personen  durch  eine  Einschnürung  markirt.  Der  Hals  ragt  mit  seinem 
unteren  Theile  in  die  Vagina  hinein  und  dieser  Theil  heisst  Scheidentheil 
der  Gebärmutter,  Portio  vaginalis  uteri.  An  den  Seitenwänden  des  Uta-us 
inserircn  die  breiten  M  u  1 1  e  r  b  ä  n  d  c  r ,  Ligamenta  lata,  die  in  den  serösen 
Ueberzug  des  Uterus  übergehen,  während  die  runden  M  u  1 1  e  r  b  ä  n  d  e  r,  Li- 
gamenta rotunda,  Fortsetzungen  der  Gobärmuttersubstanz  sind,  eingeschlossen 
in  das  vordere  Blatt  der  breiten  Mutterbänder  (s.  Fig.  415).  Die  runden  Mutter- 
bänder gehen  durch  den  Leistenkanal  zur  äusseren  Schamgegend,  um  sich  in 
den  grossen  Schamlii^pen  zu  verlieren.  Ausser  den  breiten  Mutterbändern 
bildet  das  Bauchfell  Bänder  zwischen  Blase  und  Uterus,  Ligamenta  vesico-uierina, 
und  zwischen  Mastdarm  uud  Uterus,  Ligamenta  reclo-ulerina. 


Woibliclie  Gosclileclitsorgane. 
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419.  BelenclituDgsbild 
der  Portio  vaginalis  uteri 

im  jangfriiiilichcn  Zustande. 


430.  Beleuchtimgsbild 
der  Portio  vaginalis  uteri 

nach  wiederholten  Entbindungen. 


Die  Gr  e  b  il r  m  u  1 1  e  r  h  ö  h  1  c,  Cavuvi  uteri,  ist  von  di-eicclciger  Gestalt; 
ihre  Basis  entspricht  der  Basis  der  Gebärmutter,  in  beiden  Winkeln  des  Drei- 
ecks liegen  die  Mündungen  der  beiden  Tuben;  die  untere  Spitze  verlängert' 
sich  in  den  im  Gebärmuttcrhalse  verlaufenden  Kanal,  Canalis  cervicis  uteri. 
Dieser  Kanal  ist  in  seiner  Mitte  ausgeweitet,  das  in  die  Gebärmutterhöhle 
mündende  obere  Ende  heisst  innerer  ]\I  n  1 1  c  r  m  u n  d,  Or/ßcium  uterinum,  das 
in  die  Scheidenliöhle  mündende  untere  Ende  ä  ii  s  s  e  r  e  r  M  u  1 1  e  r  ra  u  n  d ,  Ori- 
ßcium  vaginale.  Der  äussere  Muttermund  bildet,  bevor  eine  Geburt  geschah, 
eine  Querspaltc  mit  einer  vorderen  längeren  Lippe,  Lahimn  anterius,  und  einer 
hinteren  kürzeren  Lippe,  Lahium  ijoslvrius;  nach  wiederholten  Geburten  wird 
der  äussere  Muttermund  zu  einer  gekerbten  OefTuung  umgestaltet. 

Die  Gebärmutter  besteht  aus  drei  Schichton:  a)  einer  äiisscren, 
dein  Bauchfell  angehörenden,  nur  an  der  vorderen  und  hinteren  Fläche  und 
am  Grunde  des  Uterus  befindlichen;  b)  einer  inneren,  von  Schleimhaut  ge- 
bildeten, die  an  der  vorderen  und  hinteren  Wand  des  Canalis  cervicis  ein  System 
von  Fältchen  bildet,  die  Falmae  2_)licatae  s.  Arbor  vitac  (s.  Fig.  418).  Zwischen 
den  Fältchen  liegen  geschlossene  Follikel,  die  Ovula  Nabolhi;  in  der  Gebiir- 
mutterhöhle  trägt  die  Schleimhaut  reichlich  röhrenförmige  Drüsen,  die  Glan- 
dulae vlricularcs.  c)  Die  mittlere,  sehr  dicke  Schichte  der  Gebärmutter  besteht 
aus  glatten  Muskelfasern,  die,  zu  Bündeln  gruppirt,  sich  in  verschiedenen 
Richtungen  durchkreuzen  und  verfilzen;  zwischen  den  Bündeln  liegen  Binde- 
gewebe und  r»lutgcfässe.  Im  schwangeren  Uterus  nehmen  die  Muskelbündel 
durch  Neubildung  beträchtlich  an  Dicke  und  Länge  zu. 

40* 
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Woihliclio  Oosclilcc'htHorgaiie. 


421.  Durchschnitt  einer  jungfräulichen  Vagina. 

Ansiebt  von   hinten;   die    Vagina  ausgedehnt,   um   die  Kämme   an  ihrer 

Innenfliichc  zu  zeigen. 

Die  Eileiter,  M  u  1 1  e  r  t  r  o  m  p  e  t  e  n ,  Oviducius  s.  Tubae  Fallopianae 
(s.  Fig.  415  und  418),  sind  circa  12  Ctm.  lange,  geschlängelte,  im  oberen 
Eande  der  breiten  Mutterbänder  eingeschlossene  Eöhrcn,  die  mit  der  Gebär- 
mutter im  Zusammenhange  stehen.  Die  innere  Hälfte  hat  ein  feines  Lumen, 
Isthmus,  die  äussere  Hälfte  erweitert  sich  zur  Ämpulla.  Die  Mündung  des  Tuben- 
kanals in  die  Gebärmutterhöhle  heisst  Osiium  tubae.  uicrinum.  Die  Mündung  am 
äusseren,  vor  und  unter  dem  Eierstock  gelegenen  Ende,  die  frei  in  den  Bauch- 
fellsack hinausgeht,  Osiium  tubae  abdominale,  ist  beträchtlich  weit,  trichter- 
förmig und  mit  gezackten  oder  gelappten  Fransen,  Fimbriae,  besetzt  — 
Morsus  diaboli.  Eine  breite  Franse  steht  in  Verbindung  mit  dem  äusseren  Ende 
des  Eierstocks,  ist  rinnenförmig  und  vermittelt  (mittelst  Flimmerepithcls)  viel- 
leicht die  Ueberführung  des  Eies  aus  dem  Eierstock  in  die  Tuba  —  Fimbria 
ovarica.  —  Die  Eileiter  besitzen  drei  Schichten  wie  die  Gebärmutter. 

Die  Scheide,  Vagina,  ist  ein  7  Ctm.  langer  Schlauch,  der  in  der 
äusseren  Schamspalte  mit  dem  S  c  h  e  i  d  e  n  c  i  n  g  a n  g,  Osliim  vaginae,  beginnt 
und  oben  am  S  c  h  e  i  d  e  n  g  e  w  ü  1  b  e,  Fornix,  endet.  In  das  Schoidcngewölbe 
ragt  die  Portio  vaginalis  uteri  hinein,  wodurch  dieses  in  ein  vorderes,  seichtes 
und  ein  hinteres,  tieferes  Scheidengewölbe  abgethcilt  wird. 


Weibliche  Geschlcclitsorgano. 
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432.  Die  äussere  Scham  einer  Deflorirten. 

Die  grossen  und  kleinen  Scliumlippcn  auseinander  gedrängt. 

Die  vordere  und  hintere  Wand  der  Vagina  stehen  mit  einander  in  Be- 
rührung; der  oberste  Theil  der  hinteren  Wand  ist  vom  Bauchfell  überzogen. 
Die  Wände  der  Scheide  werden  von  Bindegewebe  gebildet,  welches  mit  einer 
dicken  Lage  von  glatten  Muskelfasern  und  starken  venösen  Gefässnetzen  ver- 
sehen ist.  Die  innere  Auskleidung  der  Seheide  besorgt  eine  reichlich  mit 
Papillen  besetzte  Schleimhaut,  welche  an  der  vorderen  und  hinteren  Vaginal- 
wand ein  System  gekerbter  Runzeln  bildet,  die  Columna  plicaruin  anterior  et 
posterior,  die  sich  gegen  das  Scheidengewölbe  zu  abflachen  (s.  Fig.  421). 

Am  Sclieideneingangc  bildet  die  Schleimhaut  im  jungfräulichen  Zu- 
stande eine  Duplicatur,  die  S  c  Ii  e  i  d  e  n  k  1  a  p  p  e,  Hymen,  die  meistens  halb- 
mondförmig, mit  einer  oberen  Oeffnung  erscheint,  aber  auch  ringförmig,  .am 
oberen  Rande  durchbrochen  (Hi/mcn  annularis),  oder  mit  mehreren  Löchern 
versehen  (Hymen  cribriformii),  oder  (selten)  gefranst  sein  kann  (Hymen  fim- 
hriatm),  s.  Fig.  41,5.  Nach  Zerstörung  der  Scheidenklappc,  Dcfloratio,  bleiben 
als  gekerbte  Reste  derselben  die  Carunculae  myriiformes  zurück. 
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Woililiflio  (jlcßcliloclitsorgaue. 


433.  Die  WoUustorg-aue  des  Weibes. 

Die  weibliche  Scham,  Vulva,  wird  von  zwei  Doppelfalten  gebildet, 
den  grossen  und  kleinen  Schamlippen,  Labia  majora  et  Labia  minora 
s.  Nijmphae.  Die  grossen  Schamlippen  reichen  vom  behaarten  S  c  h  a  m- 
li  ü  g  e  1,  Möns  Veneris,  bis  zum  Mittclflcisch  und  sind  daselbst  durch  das  Frcmthun 
labiorum  mit  einander  vereinigt.  Die  zwischen  beiden  Schamlipjjen  liegende 
Scham  spalte,  liima  jnidmdi,  ist  hinter  dem  Frcmilum  zu  einer  Grube,  der 
Fossa  naviculavis,  vertieft.  Parallel  mit  den  grossen  Schamlipj)en  verlaufen 
die  kleinen  von  der  Clitoris  bis  zu  den  Seiten  des  Scheideneinganges;  ihre 
freien  Ränder  sind  gekerbt;  seitlich  von  der  Clitoris  spalten  sie  sich  in  je  zwei 
Schenkel,  deren  untere  an  die  untere  Fläche  der  Glans  clitoridis  gelangen  als 
Ffcnuliim  clitoridis,  deren  obere  oberhalb  der  Glans  clitoridis  sich  mit  einander 
vereinigen  zum  Pracjnitium  clitoridis.  Der  Raum  zwischen  den  kleinen  Scham- 
lippen von  der  Clitoris  bis  zum  Scheideneingange  heisst  Vcslibuhiin  vaginae: 
in  diesem  liegen  seitlich  zwei  dicke,  schwellbare  Venengeflechte,  die  Wol- 
lust o  r  g  a  n  e ,  Biilbi  vcstibuU. 

Der  Kitzler,  Clitoris,  ist  ein  kleiner,  undurchbohrter  versehen 
mit  zwei  Schwollkörpern,  einer  Glans,  einein  doppelten  F)-aiulnm,  einem  Prae- 
putium  und  zwei  AIAf.  ischio-cavernosis.  Die  weiblich  e  II  a  r  n  r  Öhre  durch 
bohrt  nicht  den  Kitzler,  sondern  mündet  im  ]'estibulum  vaginao,  oberhalb  des 
Scheidencinganges,  mit  einer  rundlichen  Oeffnung,  die  von  einem  Schleim- 
hautwulst umgeben  ist.  Seitlich  vom  Scheideneingango  münden  beiderseits 
die  Bartholini'schcn  Drüsen,  ähnlich  gebaut  jenen  der  Co  w  per's ch  en 
des  Mannes. 


AVüiblichc  GesclilGclitsorgiine. 
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434.  Die  reclite  Brustdrüse  einer  Stillenden. 

lu         der  natürlichen  Grösse. 


Die  weiblichen  Brustdrüsen,  il/o??!??^^,  liegen  auf  dem  grossen  Brust- 
tnuskel,  zwischen  der  dritten  und  sechsten  Rip^je;  sie  sind  von  einander  durch 
den  Busen,  Sinus,  getrennt.  Sie  sind  halbkugelig,  an  der  höchsten  Wölbung 
mit  der  BrustAvarze,  Pajjilla,  verschen.  Die  Brustwarze  ist  von  dem  bräun- 
lichen, mit  Hügeln  besiieten  Warzenhof,  Areola,  umgeben;  an  der  Spitze 
der  Brustwarze  münden  die  Ausführungsgänge  der  Brustdrüse,  an  den  Hügeln 
des  Warzenhofes  die  Glandulae  lactifcrae  abcrranies.  —  Die  Brustdrüse  ist  von 
16  —  24  Lappen  zusammengesetzt,  die  durch  fettreiches  Bindegewebe  zu  einer 
Scheibe  vereinigt  sind;  jeder  Lappen  besteht  aus  einer  Summe  von  kleineren 
Läppchen,  die  wieder  von  traubenförmigen  acinösen  Drüsen  gebildet  werden, 
Glandulae  lacliferae;  diese  kommen  nur  in  der  Schwangerschaft  zur  Entwick- 
lung und  erreichen  ihre  höchste  Ausbildung  bei  Stillenden.  Die  Ausführungs- 
gänge der  Läppchen  vereinigen  sich  baumförmig  zu  einem  grösseren  Ductus 
lactifcrus  s.  galaclopJiorus,  von  denen  je  Einer  einem  Brustdrüsenlappen  ent- 
spricht. Diese  Ductus  gelangen  an  den  Grrund  der  Warze,  erweitern  sich  unter 
dem  'yVurzenhofe,  ohne  Anastomosen  einzugehen,  zu  den  Milchbehältern, 
Sinus  lactei;  dann  verengen!  sie  sich  wieder  und  münden  in  den  Runzeln  der 
Warze  mit  feinen  Oeffnungen, 


Topognipliie, 
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437.  Topographie  des  männliclieii  Dammes.  III. 

Ausicht  nach  Ausiiiuiming  des  Cavuin  iscJiio-rcctale. 

Damm  oder  Mittclflcisch,  Fcrineum,  lieisst  die  Gegend  zwischen 
After  und  Hodensack  bei  Männern,  zwischen  After  und  hinterem  Winkel  der 
Schamspalte  bei  Weibern.  Der  männliche  Damm  ist  länger  als  der  weibliche. 

Die  Muskeln  des  Dammes  sind: 

a)  Der  Sitzknorren-Schwellkörpermuskel,  M.  iscliio-caver- 
nosus,  paarig. (s.  Fig.  428  und  429).  Er  liegt  auf  der  Unterflächc  der  Wurzeln 
der  Corpora  cavcrnosa  penis,  entspringt  mit  diesen  am  Sitzknorren,  gelangt  an 
die  Aussenfläche  der  Schwellkörper,  an  der  fibrösen  Hälfte  derselben  iuserirend; 
bisweilen  ist  er  durch  eine  fibröse  Fortsetzung  mit  dem  Muskel  der  anderen 
Seite  schlingcnförmig  verbunden. 

b)  Der  Z  w  i  e  b  e  1  -  S  c  h  w  e  11  k  ö  r  p  e  r  m  u  a  k  e  I ,  il/.  hidiio-cavernosus, 
unpaar  (s.  Fig.  428  und  429).  Liegt  auf  dem  Bulbus  urdJirac;  hängt  mit  dem 
M.  Kphincter  ani  cxlcrnus  und  dem  M.  transvcrsus  pcrinu  svjjtrficialis  zusammen; 
besteht  aus  zwei  symmetrischen  Seitenhälften,  die  au  der  Heipke  hulhi  ent- 
springen. Seine  Fasern  gehen  schlingenförmig  um  den  Bulbus  herum,  um  in 
der  fibrösen  Hülle  der  Corpora  cavemosa  penii  zu  inseriren. 

Ileitzinaiin,  Atlns  0.  Aufl.  41 


Topographie. 
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430.  Topographie  des  männlichen  Dammes.  VI. 

Ansicht  nach  Entfernung  des  M.  Uvator  ani. 

c)  Die  queren  D  a  m  m  m  u  s  k  e  1  n ,  MM.  transvcrsi  pcrind,  paarig 
(s.  Fig.  428  und  429).  Der  M.  transversus  pcrinei  superficialis  entsjjringt  vom 
aufsteigenden  Sitzbeinaste,  geht  ein-  und  vorwärts,  verbindet  sich  mit  dem 
entsprechenden  Muskel  der  anderen  Seite,  mit  dem  M.  bulbo-cavcrnosus,  Spliin- 
cler  ani  externus  und  Levator  ani.  —  Der  AI.  transversus  pcrinci  profundus  liegt 
über  dem  oberflächlichen,  entspringt  vom  aufsteigenden  Sitzbein-  und  abstei- 
genden Schambeinast  und  verbindet  sieh  mit  demjenigen  der  anderen  Seite 
und  dem  folgenden.  In  seinem  Fleische  sind  die  Cowper'schen  Drüsen 
eingebettet. 

d)  Der  Z  u  s  a  m  m  e  n  s  c  h  n  ü  r  e  r  de  r  Harnröhre,  M.  conslrictor 
vrclhrac,  unjiaar.  Entspringt  vom  absteigenden  Schamboinastc  mit  dem  M.  irans- 
versiis  perinei  profundus,  umfasst  die  Pars  mcmbranacca  ureihrae  schlingen- 
förmig,  indem  seine  Bündel  thcils  ober-,  theils  unterhalb  derselben  verlaufen. 
Der  M.  transversus  perinei  j'i'ofundus  und  der  M.  conslrictor  ureihrae  bilden 
zusammen  eine  breite,  in  der  Mittellinie  verfilzte  Muskelplatte,  das  Centrum 
carneo-tendineum  perinei  s.  Diaphrarjina  urogenitale. 

41* 
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'J'<ipopra])liif>. 


431.  Topographie  des  weiblichen  Dammes. 


Beim  Weibe  liegt  der  M.  ischio-cavernosus  beiderseits  auf  den  Sebwell- 
körpern  der  Clitoris,  an  deren  Rücken  in  eine  gemeinsame  Sebne  übergebend. 
Der  M.  hulbo-cavernosus  feblt ;  er  wird  durcb  den  S  c  b  e  i  d  e  n  s  c  b  n  ü  r  e  r,  M.  con- 
striclor  cunni,  ersetzt.  Dieser  ist  als  Fortsetzung  des  M.  spluticter  ani  exlcrnus 
anzuseilen,  dessen  recbte  Hälfte  zur  linken  Wand  des  Sebeidencinganges,  dessen 
linke  Hälfte  zur  recbten  Wand  des  Ostium  vaginac  gelangt,  um  tbeils  am  Rücken 
der  Clitoris  zu  inseriren,  tbeils  in  die  Fascia  svpcrficialis  auszulaufen.  Spliincter 
ani  extemus  und  Constrictor  cunni  bilden  demnacb  einen  gemeinsamen  Muskel 
von  der  Gestalt  eines  8;  beide  sind  willkürlicb  zusammenziebbar.  Der  M.  trans- 
vcrsus  pcrinci  gebt  mit  seinen  unteren  Bündeln  zur  Mittellinie,  mit  seinen 
oberen  Bündeln  zur  Vagina. 

Wird  der  Steissbeinursprung  des  M.  spJiinckr  ani  extermts  entfernt,  so 
gelangt  man  auf  ein  fibröses  Blatt,  welcbes  die  M^L  levaiorcs  ani  mit  einander 
verbindet;  zwiscben  diescmBiatte  und  der Steissbeinspitze  liegt  die  Luscbka- 
8  c  Ii  c  S  1 0  i  s  s  d  r  ü  s  e,  Glandula  cocci/gca,  länglicb  und  banfkorngross,  rundlicbe 
Bläseben  und  einfacbo  und  verästigte  Scbläucbe  ontbaltcnd  (s.  Fig.  429). 


Fascia  pelvis. 
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432.  Die  Bänder  des  visceralen  Blattes  der 

Fascia  pelvis. 

Ansicht  der  Symphysis  von  hinten,  bei  zurückgelegter  Harnblase. 

Die  Fascien  des  Mittelfleischcs  sind:  a)  Fascia  perind  superficialis; 
b)  Fascia  perhiei  propria;  c)  Fascia  pelvis.  —  An  der  Fascia  pdvis  wird  ein 
parietales  und  ein  viscerales  Blatt  unterschieden.  Das  parietale 
IJ 1  a  1 1  entspringt  am  Eingange  des  kleinen  Beckens  von  der  hinteren  Wand  der 
Symphysis  ossium  puhis,  der  Crista  ossis  puhis,  der  Linea  arcuata  interna  ossis  ilei, 
wo  sie  mit  der  Fascie  des  grossen  Beckens  (Fascia  iliaca)  und  jener  der  Baucli- 
wand  (Fascia  transversa)  zusammenhängt.  Sie  überzieht  die  kleine  ]?ecken- 
liöhle,  den  M.  ohluralor  internus,  den  il/.  coccygeus  und  den  M.  p)yriformis.  Auf 
dem  Obturator  internus  gelit  das  jiarietale  Bhitt  der  Fascia  pelvis  (hier  Fascia 
obturaloria)  bis  zu  dessen  unterem  Rande,  zum  n-ocessiLs  falciformis  des  Lig. 
tuheroso-sacrum ;  nachdem  es  die  beiden  anderen  Muskeln  überzogen,  geht  es, 
einen  halbmondförmigen  Bogen  beschreibend,  zur  Vorderfläche  des  Kreuzbeins, 
um  sich  einwärts  der  Foramina  saa-aliu  anlica  und  am  Steisslj(!in  anzuheften. 
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FasL-ia  pelvis. 


433.  Die  Bänder  des  visceralen  Blattes  der 

Fa^cia  pelvis. 

Ansiclit  der  aufsteigenden  Sitzbeinäste  und  der  Harnblase  von  hinten. 

Das  viscerale  Blatt  tritt  vom  parietalen  ab  m  einer  Linie  von  der 
Schamfugc  bis  zum  Sitzbeinstacliel,  einem  verdickten  sehnigen  Streifen,  dem 
Arcus  tendinms,  von  welchem  der  M.  levator  ani  entspringt.  Auf  der  oberen 
Flüche  des  Levator  am  gelangt  das  viscerale  Blatt,  den  Verschluss  der  unteren 
Beckenapertur  bildend,  vorne  zur  Prostata  und  zur  Vordcrfliiche  der  Blase, 
als  Ligamenta  pubo-prostatica  (heeser  pubo-vesicalia)  lalcralia;  im  mittleren  Ab- 
schnitt zur  Prostata,  als  Ligamenta  iscJuo-jyroslatica,  dann  als  Fascia  rccto-vesi- 
calis  zwischen  Blasengrnnd  uiul  Mastdarm  eindringend;  endlich  gelangt  es  im 
hinteren  Abschnitt  als  dünne  Schichte  zur  Aussenfliichc  des  Mastdarmes. 


Fascia  pelois 
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434.   Vorderfläclie  der  Symphyse,   nach  Ablösung 
der  Corpora  cavernosa  penis. 

Nach  Zucke rkandl  beginnt  die  Fascia  ptrind projjria  am  Vereinigungs- 
winkel der  Scliwellkörper  des  Gliedes,  verlegt  weiter  hinten  und  unten  ihren 
lateralen  Ursprung  auf  den  Schambogen,  und  reicht  bis  in  die  Linea  intcr- 
ischiadica.  Nach  Abtragung  dieser  Fascie  und  zuweilen  noch  der  vordersten 
Bündel  des  tiefen  Dammmuskels  erscheint  die  Fascia  2}("i'inci  profunda,  welche 
an  der  Vereinigungsstclle  der  Corpora  cavernosa  penis  entspringt  (Gliedstück), 
mit  der  oberen  Flüche  der  Schwellkörper  in  einer  Ebene  liegend  rückwärts 
zieht,  und  2 — 3  Mm.  unterhalb  des  Lig.  arcuatum  inferius  sich  an  die  Scham- 
beine heftet.  Von  hier  aus  läuft  die  letztere  längs  der  Schambeine  bis  an  die 
Verwachsungsstellc  (^gx  Ossa  puhia  und  iscliii  (Symphysenstück)  und  schlägt 
sich  hier  in  das  Becken,  um  sich  an  der  Bildung  der  Capsida  prostatica  zu  be- 
thciligen  (Beckenstück).  Die  Uebcrgangsstellc  der  letzterwähnten  zwei  Ab- 
schnitte bildet  einen  dichten,  halbmondförmigen  Saum,  unter  welchem  dio 
Urethra  liegt. 
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Tupiigrapbie. 


435.  Fi'ontalschnitt  durch  das  Becken  eines  Kindes. 

Halbschematisch,  zur  Demonstration  der  Beckenfascien.  Nat.  Grösse. 

Die  Fascia  perinci  superficialis  kann  ebenfalls  in  zwei  Blätter  getheilt 
werden.  Das  oberflächliche  Blatt  ist  das  fettreiche  subcutane  Bindegewebe, 
welches  in  die  muskelreiche  Tunica  dartos  des  Hodensackes  übergeht;  das 
tiefe  Blatt  bedeckt  als  fettlose  dünne  Schichte  den  M.  ischio-  und  bulbo  cavcr- 
nosus  und  den  M.  transversus  perinci  svpcrficialis,  gelangt  zum  Schafte  des  Glie- 
des und  wird  zur  fettlosen  Fascia  pcnis  (s.  Fig.  427)-  Die  Bedeckung  der 
beiden  MM.  Imatores  am  durch  die  Fascia  pelvis  und  die  Fascia  perinci  prnpria^ 
deren  Richtung,  sowie  deren  Verhältniss  zu  dem  mit  Fett  erfüllten  Cavum 
ischio-re.ctale  ist  in  der  obigen  Figur  dargestellt. 


V. 


NERVENSYSTEM. 


Tli'itz  iiiiinii,  Atlas.  (!.  Aufl.  42 


I 
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lliilltiu  (lus  Geliiiiis  und  lliickeiuiiiirkos. 
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436.  Die  Fortsätze  der  harten  Hirnliaiit. 

Gehirn  und  Rückenmark  sind  innerhalb  der  Knocheuräunie  von  drei 
häutigen  Hüllen  umsclilossen  :  der  harten  f  i  b  r  ö  s  e  n  Ii  i  rn  Ii  a  u  t,  Dura 
mater  (Maiinx  fihrosa  s.  Pachymeninx),  der  S  p  i  n  n  w  e  b  e  n  Ii  a  u  t,  Arachnoidca 
(Maiinx  serosa)  und  der  weichen  Hirnhaut,  Pia  mater  (Meninx  vasculosa). 

Die  Dura  mater  bildet  die  äussere  Hülle,  eine  derbe,  bindegewebige 
Kapsel,  welche  der  Innenfläche  der  Schädclknochen  dicht  anliegt  und  hier 
das  Periost  vertritt,  in  alle  Gefässe  und  Nerven  führenden  Ocffnungeu  ein- 
dringt und  deren  Inhalt  scheidenartig  umschliesst.  Sie  weist  an  gewissen 
Stollen  Hohlräume  auf  für  das  vom  Gehirne  kommende  Venonblut,  —  die 
15 1  u  1 1  c  i  t  e  r ,  Sinm  durae  matris. 

Der  Gehirntheil  der  harten  Hirnhaut,  Pars  cephalica  durae 
matris,  an  den  vorspringenden  Knochcnleisten  und  den  Lochriindern  der 
Schädelkapsel  festgeheftet,  erzeugt  einen  senkrechten  und  einen  queren 
Fortsatz,  Processus  crucialus;  beide  treffen  sich  an  der  Protuberantia  occijn- 
tcdis  interna. 

42* 
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Hiillüii  des  Geliiriis  und  Riickeiiiiiarkes. 


437.  Das  Gehirn  mit  seinen  Hüllen. 

Ansicht  von  obeu. 


Der  scnkrcclito  Fortsatz,  die  Sichel  des  grossen  Gehirns,  Falx 
ccrebri  s.  major,  reicht  von  der  Protuberantia  occipitalis  interna  bis  zur  Crisla 
galli  und  führt  längs  des  Befestigungsraudes  den  sichelförmigen  Blut- 
leiter, Sinus  longitudinalis  supcrior;  der  freie  concave  Rand  der  Sichelist 
gegen  das  Corpus  caüosum  gekehrt,  ohne  dieses  zu  berühren.  Die  Sichel  des 
kleinen  Gehirns,  Fulx  cerehdLi  s.  viinor,  springt  viel  weniger  vor  und  reicht 
von  der  Protuberantia  occipitalis  interna  bis  zum  hinteren  Umfange  des  Foramen 
occipitale  magnum,  hier  gabelig  gespalten;  ihr  (Stmts  ist  nicht  constant.  Das 
Zelt  des  kleinen  Gehirns,  Tcntorium  ccrclcUi,  bildet  den  queren  Fortsat? 
des  Processus  cruciatus  und  legt  sich  zwischen  die  Hintcrlappen  des  Grossliirus 
und  die  beiden  Hemisphären  des  Kleinhirns;  die  Mitte  des  vorderen  Zelt- 
randes erzeugt  die  Incisura  tentorii.  Die  Sattelgrube  des  Keilbeinkörpers  ist 
thcilweise  durch  einen  vierten  Fortsatz  verschlossen,  das  Opcrculum  sellae 
turcicae. 


Hüllen  (los  Goliii'iis  iiud  Eückeuuuirküs. 
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438.  Scliema  der  Hüllen  des  Kückenmarkes, 

im  Querschnitte.  Vergr.  =  2. 


Der  E  ü  c  k  c u m  a r k s  t h  e  il  der  h  a  r  t  e n  II i r  u  Ii  a u  t ,  Pars  spinalis 
durae  mairis,  stellt  eine  im  Kreuzbeinkanal  blindsackförmig  endende  Verlän- 
gerung der  Pars  cephalica  dar  und  besteht  neben  dem  Perioste  des  Rückgrat- 
kanals;  zwischen  beiden  liegen  starke  Venengeflechte,  Plexus  venosi  spinales.  Die 
Dura  mater  spinalis  begleitet  jeden  der  Eückenmarksnerven  durch -dessen 
Foramm  interverlchrale  und  sendet  von  ihrer  Innenfläche  aus  gegen  die  Seiten- 
flächen des  Rückenmarkes  beiderseits  20 — 23  zackige  Fortsätze  als  Befesti- 
gungsbänder des  Rückenmarkes,  deren  Gesammtheit  das  gezahnte  Band, 
Ligamentum  denticulatum,  genannt  wird. 

Die  Arachnoidea  kann  als  einfache  Hülle,  oder  nach  der  älteren  An- 
schauung als  Doppelballen  angesehen  werden,  wenn  man  das  Pflasterepithel 
der  Innenfläche  der  Dura  maier  als  zm  Arachnoidea  gehörig  auffasst.  Zwischen 
Dura  mater  und  der  Spinnweben  haut  ( Cavum  arachnoideale)  befindet  sich 
seröse  Flüssigkeit;  desgleichen  im  Cavum  suharachnoideale  (Liquor  cerebro-spi- 
nalis).  An  der  äusseren  Fläche  des  G-ehirns  (als  Arachnoidea  cerehralis)  ist  die 
Spinnwebenhaut  brückenförmig  über  die  Vertiefungen  ausgespannt  und  liegt 
der  Ob.erfläche  der  Windungen  knapp  an ;  weit  weniger  knapp  als  Arachnoidea 
spinalis  der  Oberfläche  des  Rückenmarkes.  Vom  Sidcus  loncjüudinalis  posterior 
des  Rückenmarkes  geht  zur  Innenfläche  der  Arachnoidea  ein  Septum,  jedoch 
nur  in  der  Halsgegcnd  undurchbrochen.  Beiderseits  der  grossen  Sichel  liegen 
in  der  Arachnoidea  die  Granula  (fälschlich  Glandulae)  Pacehioni. 

Die  Pia  mater,  als  innei-ste  Hülle,  senkt  sich  in  alle  Vertiefungen  der 
Gehirn-  und  Rückenmarkflächen  ein,  mit  welchen  sie  innig  verbunden  ist. 
Sic  führt  zahlreiche  Gefässc  und  erzeugt,  durch  den  Qucrschlitz  des  Gross- 
liirns  in  die  mittlere  Gehirnkammer  eindringend,  die  Tela  choroidea  supcrior, 
ebenso  die  hintere  Wand  der  vierten  Gehirnkammer  als  Tela  choroidea  inferior. 
Am  unteren  Ende  des  Rückenmarkes  bildet  die  Pia  mater  das  Filum  terminale. 
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Die  Grüssliiriiwiiidiiiiguii. 


439.  Linke  Hemisphäre,  von  aussen.    Nach  Eberstaller. 

Das  Geliiru  zerfallt  iu  zwei  Abtlieilungou,  iu  den  Hiriistamm  und  iu  deu 
Ilirnni  antel,  i.  e.  die  Hemisphären  des  Grosshirns. 

Jede  Hemisi)häre  besitzt  eiue  Dorsal-  oder  Aussen  fläche,  eiue  Innen- 
fläche und  eine  untere  Oberfläche;  das  vordere  Ende  lieisst  Ff  on  tal- oder 
Stirupol,  das  hintere  Ende  O  c  ci  p  i  t  al  p  o  1.  Die  Dorsalfläche  und  die  Innenfläche 
geliou  längs  des  grossen  Hiruspalts  (fissura  magna  cerehri)  in  der  Mantel- 
kante in  einander  über,  die  Ausseufläche  und  die  Unterfläche  in  der  Hemi- 
sphärenkante. 

Die  Grosshirnoberfläche  wird  von  deu  Windungen  (GyriJ  eiugeuommeu ; 
dazwischen  sinken  die  Furchen  (Sulci)  eiu.  An  gewissen  Stellen  pflegen  sonst 
getrennte /S'?</ct  öfters  zusamnienzufliessen,  wodurch  hauptsächlich  die  so  grosse  Varia- 
bilität der  Hirnwindungen  bedingt  wird  ;  immer  aber  ist  dann  eiu  verborgener  Win- 
dungszug (die  scheinbar  eingesunkene  trennende  Brücke)  in  der  Tiefe  der  Furcheu- 
anastomose  zu  finden,  und  lieisst  dann  Tiefen-  oder  U e b e  r g a  ii  gs  w i  u  du  n g; 
die  Stollen,  wo  solche  am  häufigsten  vorkommen,  siud  durch  Punkte  im  Schema 
gekennzeichnet. 

Die  tiefste  aller  Furchen  ist  die  Fissura  Sylvii;  sie  beginnt  als  Fossa  Sylvii, 
über  welche  der  Temporalpol  sich  vorwölbt,  auf  der  Unterseite  des  Gehirns, 
biegt  dann  nach  aussen  und  hinten  (ramus  posterior  fissiirae  Sylvii)  und  endet  mit 
einem  ramus  ascendens  \ind  einem  kurzen  ramus  dcscendcns.  Au  der  Uniliiegungs- 
stelle  zweigt  sich  der  ramus  anterior  ascendens  ab,  öfter  auch  ein  ramvs  anterior 
horizontalis.  Die  Fissura  Sylvii  trennt  den  Froutallappen  und  tlioilweise  auch  den 
Parietallappen  (s.  später)  von  dem  Temporallappen;  in  ihrer  Tiefe  verborgen,  und 
erst  durch  Eni]>()rklappeu  des  oberen  liogrenzungsrandes  siclitbar  gemacht,  liegt 
der  Stammlappen  oder  die  Insel  (lusula  BeiliiJ;  die  diese  deckenden  Hemi- 
spliärontheilo  licisseu  der  Klap])dcckel  (Operculuv)J . 

So  ziemlich  in  der  Mitte  des  Abstandes  vom  Frontal-  zum  Occipitalpole  zieht 
eine  tiefe  quere  Furche  von  der  Mautelkaute  schräg  nach  aussen  \md  etwas  vorne 
nahezu  bis  au  die  Sylvi'sche  Spalte;  es  ist  die  Central-  oder  Rolaudsspalte 
(S)dcus  centralis  s.  Rolandi),  die  begleitenden  Windungsznge  sind  die  vordere  und 
die  hintere  C  c  u  t  r  a  1  w  i  n  d  u  n  g ;  Alles,  was  von  der  Sylvi'schen  imd  der  Kolauds- 
spalte  aus  nach  vorne  liegt,  heisst  ^t\vn\n\^^<!>n  (Lobus  frontalis). 


440.  Grossllirn,  von  oben.   Nach  Eb erstaller. 

Die  vordere  Centralwindung  wird  uacli  vorne  dxircli  den  Sulcus  praecentralis 
abgegrenzt,  der  gewöhnlich  in  zwei  Theile  zerfällt:  S.  praecentralis  snperior  und 
inferior.  Von  der  vorderen  Ceutralwiudung  gehen  drei  Winduugsztige  nach  vorne: 
1.  2.  nnd  3.  Stirnwiudung  (Qyrus frontalis  I.  II.  i;iid  III);  die  sie  trennenden 
Furchen  sind  die  obere  und  die  ii  ntere  Stirnfurche  (S.  frontalis  superior  und 
inferior);  die  mittlere  Stirnwinduug  ist  die  breiteste ;  sie  zerfällt  vorne  durch  den 
S.  frontalis  medius  in  zwei  Abschnitte.  Am  Q.  frontalis  inferior  unterscheidet  man 
eine  pars  ascendens  .?.  opercularis,  eine  pars  triangularis  und  eine  pars  ovhitalis. 

Die  hintere  Centraiwindung  ist  nach  liinteu  abgegrenzt  durch  den  Sillens 
relrocentralis;  von  ilir  ziehen  zwei  Windiiugszüge  nach  Iiiuten  :  oberes  und  u  n  t  e  r  e  s 
S  c  h  e  i  1 0 1 1  ä  p  p  c  h  e  n  (Lolmlus parietalis  superior  und  inferior);  die  trenuende  Furche 
i.st  der  S.  interparietalis ;  in  das  untere  Scheitelläppcheu  schneiden  die  Fnrclien  des 
Temporallappens  ein,  und  es  zerfällt  demnach  in  drei  hintereinander  liegende  Ab- 
schnitte: G.  supramarginalis,  O.  angularis  und  G.  parietalis  posterior. 

Etwa  an  der  Grenze  des  hintersten  Fünftels  der  Mantelkante  ragt  eine  Furche 
der  Innenfläche  eine  kleine  Strecke  weit  auf  die  dorsale  Fläclie  horül)er :  es  ist  das 
die  tiefe  Fissura  parielo-occipitalis,  und  einen  gewölmlich  schmalou  Windungszug 
hinter  ihr  endet  der  S.  interparietalis  mit  einem  hinteren  Qnerstiick:  S.  occipilalis 
anterior  s.  perpendicularis  externns,  die  sogenannte  „A f  f  o  n  s  p  al  t e".  Jener  Tlieil 
iler  dorsalen  Oberfläche,  der  zwi.schcn  dem  Ä.  Tiolandi  einerseits  und  der  F.  parieto- 
occipilalis  und  AfTonspalto  andererseits  liegt,  bcis.st  I'nriotalIn]>|ICll  (LohjLS parietalis); 
er  umfasst:  <Iie  hintere  Contralwinduug,  das  obere  und  untere  Sclieitolläp])cliou. 
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Die  Grosshiruwiudungou, 


441.  Rechte  Hemisphäre,  von  innen.  Nach  Eberstaller. 


Der  Oceipitallappcil  (Lohns  occipitalis)  ist  vom  S.  occipilalis  anterior  nach 
vorne  und  vom  S.  occipitalis  lateralis  nach  unten  begrenzt ;  in  ihn  gehen  die  beiden 
Sclieitelläppchen  als  plis  de  passage  sup.  und  hif.  zu  beiden  Seiten  der  Affenspalte 
über.  (Fig.  439.) 

Der  Tcinporallappcn  (Lohns  temporalisj  umfasst  das  Riudengebiet  unter- 
halb der  Fissura  Sylvii.  Drei  sagittal  gerichtete  Furchen,  deren  hintere  End- 
stücke nach  aufwärts  umbiegen  (pars  ascendens)  trennen  ihn  in  drei  Windunjis- 
züge.  Die  oberste  dieser  Furchen  ist  immer  am  besten  ausgeprägt:  Sulcus  temporalis 
primus  s.  parallelus,  die  mittlere  ist  stets  in  mehrere  Stücke  zersprengt:  S.  tem- 
poralis secundus,  die  untere  liegt  schon  auf  der  Unterseite  des  Schläfelappens: 
S.  temporalis  terlius.  Zwischen  ihnen  liegen  der  Reihe  nach  der  Gh/r.  temporalis  I. 
s.  super ior,  Gyr.  temporalis  II.  s.  medius,  Gyr.  temporalis  III.  s.  inferior.  Nach 
hinten  gehen  diese  theils  in  das  untere  Scheitelläppchen  über  (I.  und  II.),  theUs 
streben  sie  dem  Occipitalpole  zu.  (Fig.  439  und  440.) 

Auf  der  Innenfläche  der  Hemisphäre  fällt  zunächst  ein  Windnugszug 
auf,  welcher  das  Corpus  caUosum  und  den  Hirnstamm  ringförmig  umgibt,  vorne 
durch  die  fossa  Sylvii  unterbrochen:  Gyrits  fornicatns ;  seine  imtere  Hälfte  ist  der 
Gyrus  hippocampi,  auch  Suhiculum  cornu  Avimonis  genannt,  es  endet  im  Uncus. 
Der  G.  hippocampi  grenzt  gegen  den  Hirnstamm  die  ßssura  hippocampi  ab;  in 
ihr  liegen  verborgen  die  graue  fascia  deiüata  Turini  und  die  weisse  Fimbria.  Den 
oberen  Bogen  begrenzt  gegen  die  pars  medialis  dos  Froutallappens  der  Sulcus 
calloso-margiiialis,  welcher  etwas  unter  dem  genu  corporis  callosi  begiunt  und  an 
der  Mantelkante  unmittelbar  hinter  der  Rolandsspalto  endigt. 

Etwas  hinter  und  unter  dem  splenium  corjjoris  callosi  beginnt  im  Gyrus 
fornicatus  eine  tiefe  Furche,  die  nach  hinten  sich  in  zwei  Aeste  gabelt:  der 
eine  steigt  empor  und  überschreitet  die  Mantelkante  nach  tmssQw:  fissura  pdrieto- 
occipitalis  s.  pcrj^endicularis  interna,  der  andere  ziemlich  horizontal  nach  rück- 
wärts: fissura  calcarina  und  endet  am  Pole  im  sulcus  extremus. 


Die  Grosshimwiudungeu. 
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443.   GrOSsllirn,  vou  uuten.  Nach  Eb erstall er. 

Das  zwischen /issrtra  calcarina  und  fissura  parieto-occipiialis  liegende  drei- 
eckige Kiudengebiet  ist  der  Zwickel  (Cuneus),  das  viereckige  zwischen  _/?s- 
sura  parieto-occipitalis  und  sulcus  calloso-marginalis  der  Vorzwickel  (Praecu- 
neus),  letzterer  vom  Gyr.  fornicatus  unvollkommen  abgegrenzt  durch  den  sulcus 
subxKiridalis.  Die  auf  der  medialen  Fläche  erfolgende  Vereinigung  beider  Cen- 
tralwindungen  heisst  Lohulus  paracenlralis.  Von  der  Spitze  des  Cuneus  zieht 
immer  eine  Tiefenwindung  durch  das  untere  Ende  dcv  fissura  paricto-occipäcdis 
zum  Gyr.  fornicatus.  (Fig.  441.) 

Die  Unterseite  des  Frontallappens  enthält  nur  zwei  Furchen:  1.  den 
Silicur  olfaciorius,  in  welchem  Tractus  und  Bulbus  olfactorius  lagern,  2.  lateral 
davon  der  vielfach  variirende  Sulcus  orhitalis.  Die  Eindcnpartie  -zwischen 
Sulcus  olfactorius  und  Mantelkantc  heisst  Gyrus  rectus  und  ist  der  orbitale  An- 
theil  des  Gyrus  frontalis  superior ;  das  Gebiet  zwischen  Sulcus  orhitalis  und 
fos.sa  Sylvii  \ät  die  ^«?-s  orhitalis  des  Gyrus  frontalis  inferior.  (Fig.  439.) 

Auf  der  Unterseite  des  vereinigten  Temporal-  und  Occipitallappens  trennt 
eine  tiefe  sagittal  gcriclitete  Furche:  Sulcus  occipito-temporalis  einen  lateralen 
von  einem  medialen  Abschnitte:  ersterer  schiebt  sich  zwischen  dieser  Furche 
und  dem  sulcus  temporalis  te.rtius  ein  und  ist  der  Gyrus  occipito-te.mporalis  lateralis 
8.  fusiformis ;  letzterer  der  Gyrus  occipito-temporalis  medialis,  dessen  vorderer  An- 
theil  G^/rus  hippocampi,  der  hintere  von  seiner  Form  Lobulus  lingualis  heisst. 

Iloitzmann,  Atlas.  G.  Aufl.  43 
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Grosses  Geliirn. 


443.  PIorizontal-Diirchsclmitt  des  Grossbirns, 

iu  der  Ebene  des  Balkens,         der  utitürlicben  Grösse. 

Die  Untersuchung  des  Grosshirns  gcschielit  in  folgender  Weise: 
Das  Scliädeldach  wird  entfernt,  nachdem  mit  der  Säge  ein  Kreisschnitt 
zwischen  den  Arcus  siiperciliarcs  und  den  Tubera  frontalia  und  oberhalb  der 
Protuberantia  occijnialis  externa  geführt  wurde.  Die  Dura  mater  wird  beider- 
seits des  Sichelblutleiters  der  Länge,  und  von  der  Mitte  dieser  Schnitte  aus 
der  Quere  nach  eingeschnitten  und  zurückgcklnppt.  Der  grosse  Sichelfortsatz 
ist  an  der  Cr/'sta  (jalli  abzutrennen  und  nach  hinten  umzulegen,  dabei  sind  die 
in  den  Sichelblutleiter  mündenden  Venen  durchzuschneiden.  Man  bekommt 
dadurch  die  beiden  Hemisi^hären  des  grossen  Gehirns  und  den  dieselben 
trennenden  Zwischenspalt  zur  Ansicht.  —  Die  beiden  Grosslnrnhcmisphärcn 
werden  durch  Horizontalschnitte  bis  zur  oberen  Fläche  des  Balkens  entfernt. 


Grosses  Geliiru, 
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444.  Horizontal-Diirchsclmitt  des  Grrossliirus, 

mit  tbeilweise  eröffneten  Seitenkammern,         der  natürliclien  Grösse. 

Der  Balken,  Corpus  callosum  s.  Commissura  maxiina,  verbindet  die  bei- 
den Grosshirn-Hemisphären  mit  einander,  indem  dessen  Seitenränder  in  das 
Hemisphären-Mark  ausstrahlen,  das  Tegmenium  veniriculorum  s.  Gcnlrum  scmi- 
tyi:cde  Vieussenü  erzeugend.  Die  obere  Fläche  des  Balkens  zeigt  eine  Längs- 
furchc,  liajjhe  svperior  corporis  callosi,  begrenzt  von  den  zwei  erhabenen  Striae 
lorifjiludinale.s  Lancisii,  und  von  Querstreifen,  Cliordae  transvcrscdes  Willisii,  durch- 
kreuzt. Der  vordere  Balkcnrand  biegt  sich  nach  unten  und  hinten  an  die  Ge- 
hirnbasis zum  Tuhcr  cinarcum  und  zu  den  Corpora  mamiUaria,  die  Umbeugungs- 
stclie  heisst  das  B  al  k  e  n  k  n  i  c,  Gcnu  corporis  callosi;  der  hintere  Balkenrand 
bildet  den  Balken wu Ist,  Tuhrr  a.  Splcnium  corporis  callosi. 


Grosses  Goliirn. 


445.  Frontalsclinitt  durch  das  Grosshirn, 

in  der  Mitte  des  vorderen  Drittela  des  Baliiens.  Nach  C.  B.  Reichert. 

der  natürlichen  Grösse. 

Au  den  Seitenrändern  des  Balkens  dringt  man  durch  Vertical-Schnitte 
in  die  Seite nkammern,  Ventriculi  lateralem,  ein  und  legt  dieselben  nach 
Entfernung  der  Decke  bloss.  Jede  Seitenkaniiner  weist  einen  mittleren  Theil, 
Cella  media,  auf,  und  von  diesen  ausgehend  bogenförmige  hohle  Höruer:  das 
V 0  r  d  0  r  Ii  0  r  n ,  das  H  i  n  t  e  r  h  o  r  n  und  das  Unterhorn. 

Im  V  o  r  d  e  r  h  0  r  n  e  der  S  e  i  t  e  n  k  a  m  m  e  r  befindet  sich : 

a)  Der  S  t  r  e  i  f  e  n  h  ii  g  e  1,  Corpus  striatum,  mit  einem  nach  vorne  gerich- 
teten kolbigen  Ende,  und  einem  nach  hinten  und  aussen  gerichteten  zuge- 
spitzten Schweif.  An  der  Aussenseite  des  Streifcnhügels  liegt  der  Linse  n- 
kern,  Nucleus  Icntiformis,  eine  biconvexe  graue  Masse,  ringsum  von  weissem 
Marke  umschlossen.  Vor  und  unter  dem  Linsenkern  trifft  man  als  graues 
Lager  den  Mandelkern,  Niiclms  amygdalac,  und  nach  aussen  vom  Linson- 
kern  die  senkrechte  graue  Vormauer,  Glaustrum,.  Die  weisse  Markmasse 
zwischen  Linsenkern  und  Streifenhügel  bildet  die  Capsula  interna,  jene  zwi- 
schen Linsenkeni  und  Vormauer  die  Capsula  externa. 

b)  DerSehhngcl,  Thalamus  (yptieus,  hinter  dem  Streifcnhügel  gelegen, 
ein  Marklager  mit  drei  grauen  Körnen.  Zwischen  Streifen-  und  Sehhügcl  liegt: 


Grosses  Goliini. 
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446.  Frontalsclmitt  durcli  das  Grosshirn  zwischen 

vorderem  und  mittlerem  Drittel  des  Balkens.    Nach  C.  B.  E  e  i  c  h  e  r  t. 

yg  der  natürlichen  Grösse. 

c)  Der  H  o  r  n  s  t  r  e  i  f  e  n ,  Stria  cornea,  von  der  Vena  termmalis  begleitet, 
der  freie  Rand  der  Taenia  semicircularis. 
Im  H  i  n  t  e  r  h  0  r  n  e  erscheinen : 

a)  Der  Vo  g  e  1  s  p  0  r  n,  der  kleine  Seepferdefuss,  Calcar  avis 
s.  Fes  hippocampi  minor,  ein  Wulst  längs  der  Innenwand  des  Hinterhornes. 
Die  obere  Wand  dieses  Hornes  führt  den  Namen  Tapetnm. 

b)  Die  seitliche  E  r  Ii  a  b  e  n  h  e  i  t,  Eminentia  collateralis  Meckdii.  Sie 
beginnt  als  dreieckiger  Wulst  im  Hinterhorne  und  senkt  sich  in  das  Unterhorn. 

Im  Unterhorne  (s.  Fig.  447)  kommen  zur  Ansicht: 

a)  Der  grosse  Seeiiferdefuss,  das  A  m  m  o  n  s  h  o  r  n ,  Fes  hippo- 
campi major  s.  Comu  Ämmonis;  als  gekrümmter  Wulst  den  Schhügel  und  die 
Hirnstielc umgreifend,  und  am  unteren  Ende  des  Unterhornes mit  3 — 4  Klauen, 
Digiialionrs,  endigend. 

b)  Der  Saum,  Fimbria,  ein  am  concaven  Rande  des  Ammonshornes  ver- 
laufendes dünnes  Markblatt,  welches  nach  unten  in  die  g  e  k  r  ä  u  s  e  1 1  e  graue 
Leiste,  Fascia  dentata,  übergeht. 
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Grosses  Gehirn. 


447.  Horizontal-Durchschnitt  des  Grossbirns, 

mit  völlig  eröffneter  linker  Seitenkamraer.        der  natürlichen  Grösse. 

Der  Balken  und  das  unter  ihm  liegende  Gewölbe,  Fornix  tricuspidalt^, 
bilden  die  Decke  der  dritten  G  e  h  i  r  n  k  a  m  m  e  r.  Beim  Emporheben  des 
Balkens  trifft  man  zwischen  dessen  vorderer  Hälfte  und  dem  Fornix  die  senk- 
rechte durchsichtige  Scheidewand,  Septum  pdlucidum,  aufgerichtet 
zwischen  beiden  Vorderhörnern  der  Seitenkammern,  mit  einer  schmalen  Höhle 
versehen,  dem  Vmtriculus  septi pcllucidi.  Die  hintere  Balkcnhiilfte  ruht  unmittel- 
bar am  Gewölbe. 

Das  dreieckige  Gewölbe  liegt  keilförmig  zwischen  beiden  Sehhiigeln 
und  spaltet  sich  vorne  und  hinten  in  2  Schenkel.  Die  vorderen  Schenkel, 
Crura  anterim-a  (Columnae.)  fornicis,  gehen  vor  den  Sehhiigeln  bogenförmig  in 
die  Tiefe,  um  an  der  Hirnbasis  zu  den  M  a  r  k  h  ü  g  e  1  n  ,  Corpora  mammlUaria 
s.  candicantia,  zu  gelangen  und  von  da  wieder  zu  den  Sehhügeln  aufzusteigen. 
Die  Spalte  zwischen  diesen  und  den  Schhügcln  ist  hinter  den  Vorderschenkcln 
des  Gewölbes  zum  Foramen  Monroi  erweitert. 


Grosses  Gehirn. 
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448.  Horizontal-Durclischnitt  des  Grossliirns, 

mit  der  Ansicht  der   Tda  choroidea  svperior.  der  natürlichen  Grösse. 

Die  beiden  liinteren  Schenkel  des  Gewölbes,  Crura  posteriora 
fornicis,  lassen  zwischen  sich  einen  dreieckigen  Winkel  frei,  welcher  von  der 
unteren  Balkenfliichc  bedeckt  ist;  diese  Balkenfläche  ist  streifig  und  heisst 
die  Leier,  lyra  Davidis  oder  Psallerium.  Die  hinteren  Gewölbschenkel  über- 
gehen beiderseits  in  die  Fimbrien. 

Nach  Durch  sehn  ei  dung  des  Fornix  und  Umschlagen  beider  Hälften  be- 
kommt man  als  Fortsetzung  der  Pia  mater  eine  gcfässreiche  Membran  zur  An- 
sicht, die  Tcla  choroidea  svperior;  dieselbe  führt  Endäste  der  Art.  profunda 
cerchri  und  in  ihrer  Mitte  zwei  Venenstämme,  welche  nach  hinten  zur  unpaaren 
yc«a  ce7-e/^7-/ ma^/Jia  zusammcnfliessen.  Sie  führt  ferner  zwei  strangartige,  körnige 
Gefässknäuel,  die  Plexus  choroidei,  welche  anfänglich  beisammen  liegen  (Plexus 
choroideus  medius),  dann  durch  das  Foramen  Monroi  in  die  Seitenkammern  treten 
als  Plexus  choroidei  laterales. 
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Grosses  Geliim. 


449.  Frontalschnitt  diircli  das  Grossliirn 

in  der  Mitte  des  Balkens,  Nach  C.  B.  Eeichert.  %  der  natürlichen  Grösse. 


450.    Schiefsclmitt   durch   das   Grosshirn   und  die 

VarolsbrÜcke  durch  die  Scheitelhöhe  gegen  das  hintere  Ende  des 
Keilbeinkörpei-s.  Nach  C.  B.  Reichert,        der  natürlichen  Grösse. 


Grosses  Geliini. 
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451.  Die  eröffnete  dritte  Geliirnkammer. 

Ansicht  von  oben  in  natürliclier  Grösse. 

Wird  die  Tela  clioroidca  siiperior  abgelöst  und  drängt  man  die  Innen- 
lläclicn  beider  Sehliügel  von  einander,  so  bekommt  man  die  dritte  Ge  hiru- 
kämme  r,  Vaitriculus  medms  s.  iertius,  zur  Ansicht.  Dieselbe  weist  sechs  Wände 
auf:  eine  obere,  die  Tela  clioroidca  supo-ior;  zwei  seitliche,  die  Innenflächen 
der  beiden  Sehhügcl;  eine  untere,  entsprechend  der  Mitte  der  Gehirnbasis; 
eine  vordei-e,  gebildet  durch  die  Crura  anleriora  foj-nicis,  und  eine  hintere, 
erzeugt  vom  Corpus  quadrigeminum.  Die  Scitenwände  sind  durch  drei  Comnüs- 
surae  verbunden;  die  Commissura  anterior  vor  den  absteigenden  Gewölbsschen- 
keln,  die  Commissura  poßterior  vor  dem  Corpus  quadrigeminum,  die  Commissura 
media  s.  mollis,  eine  Verbindung  des  grauen  Beleges  der  Innenflächen  beider 
Sehliügel  (zuweilen  fehlend). 

Unter  der  Commissura  anterior  liegt  der  Trichtereiugang,  Aditus  ad 
infundibulum,  und  unter  der  Commissura  posterior  der  Eingang  in  die  Sylvi- 
sche  Wasserleitung,  Aditus  ad  aquaeductum  Sylvii,  welch'  letztere,  unter 
dem  Vierhügel  verlaufend,  die  Vcr})iii(luiig  zwischen  der  dritten  und  vierten 
Gehirnkammer  herstellt. 

IloUzmaiiii,  Atla«.  0.  Aufl.  44 
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Grosses  Goliim. 
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453.  Seitenansicht  der  Varolsbrücke  und  des 

verlängerten  Markes.  Natürliche  Grösse. 

Der  Vierhügel,  Corpus  quadrigeminum  s.  Eminmtia  quadrigemina,  erhebt 
sich  zwischen  der  dritten  und  vierten  Gehirnkammer  mit  einem  vorderen 
grösseren,  und  einem  hinteren  kleineren  Ilügelpaare. 

Die  Ilügelpaare  übergehen  seitlich  in  die  Brachia  corporis  quadrigcmlni. 
länglichrunde  Erhabenheiten,  von  denen  die  Brachia  anteriora  beiderseits  mit 
dem  vorderen  K  n  i  e  h  ö  c  k  e  r ,  Corpus  geniculatuin  anticum,  zusammenhängen 
und  in  die  Sehhügel  eintreten,  während  die  Brachia  posteriora  beiderseits  mit 
dem  Corpus  genicidatum  posticum  verbunden  sind  und  zum  Theile  in  den  Seh- 
hügel, zum  Theile  in  die  Haube  gelangen. 

Auf  dem  vorderen  II  ü  g  e  1  p  a  a  r  e  des  Corpus  qiiadrigeiniuum  liegt  die 
sogenannte  Zirbeldrüse,  Glandula  pincaUs  s.  Conarium  s.  Penis  cerebri. 
hauptsächlich  aus  grauer  Substanz  bestehend  und  zuweilen  den  Veniricidus 
conarii  enthaltend.  Vom  vorderen  Ende  der  Zirbel  gehen  die  Z  i  rb  e  1  s  t i  e  1  c, 
Peduncidi  conarii,  aus,  welche  an  den  Sehhügeln  als  Tacniae  mcdidlarcs  vor-  und 
abwärts  in  die  Crura  anteriora  fornicis  verlaufen  (s.  Fig.  451)- 

Ueber  dem  Vierhügel  liegt  das  Splenium  corporis  callosi  (s.  Fig.  450  '• 
und  zwischen  beiden  befindet  sich  der  Quer  schlitz  des  grossen  Gehirns 
zum  Eintritte  der  Pia  mater  in  die  dritte  Gehirnkammer  als  Tela  choi-oidea 
media;  dieser  Schlitz  verlängert  sich  längs  des  Pcs  hippocampi  major  (Cornu 
Ämmonis)  bis  an  den  Grund  des  Unterhorns  und  enthält  eine  Fortsetzung  der 
Pia  mater  zum  Plexus  choroidcus  lateralis. 


GrossGS  Gehirn. 


453.  Die  Gellirnbasis  in  der  Ansicht  von  uutcu. 
y^,  der  natürlichen  Grösse. 

Nach  Ablösung  des  Tentorlum  von  den  Felscnbeinpyramiden  und  Durch- 
trennung der  Ursprünge  der  Gehirnnerven,  des  verlängerten  Markes  und  der 
Wirbehl rterien  wird  das  ganze  Gehirn  aus  der  Schädelhöhle  herausgenommen, 
umgestürzt,  und  dadurch  die  Gehirnbasis  zur  Anschauung  gebracht.  Hier 
sind  sichtbar: 

a)  Die  vordere  durchlöcherte  Lamelle,  Lamina  cribrosa  ante- 
rior 8.  Suhslantia  porforaLa  anterior,  markweiss,  in  eine  mittlere  und  zwei  seit- 
liche durchlöcherte  Stellen  zerfallend,  die  zum  Durchgange  von  Blutgefässen 
dienen.  Vor  den  Soitenthoilen  liegt  als  pyramidale  graue  Erhabenheit  das 
Tri.(]onum  olfar.toriurn,  welches  sich  in  den  Nervus  olfaclorius  verlängert. 

b)  Die  Sehner  von  kr  euzung,  Chiasma  nervorum  opticorum,  her- 
gestellt von  den  platten,  die  Pedunculi  cerehri  umgreifenden  Tractus  optici;  ans 
dem  Cliiasma  gehen  die  runden  Sehnerven,  Nervi  ryptici,  hervor. 
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454.  Das  kleine  Gehirn,  in  der  Ansicht  von  unten.  Natürliche  Grösse. 
An  der  Gehirnbasis  (Fig.  453)  sind  ferner  siclitbar: 

c)  Der  graue  Hügel  mit  dem  Trichter,  Tuher  cinereum  cum  Infundi- 
hulo.  Der  erstere,  hinter  dem  Chiasma  gelegen  und  einen  Theil  des  Bodens  der 
dritten  Geliirnkammer  bildend,  verlängert  sich  in  den  zapfeuförmigen  Trichter, 
Infundihulum,  dessen  Basis  hohl,  dessen  Spitze  solid  ist;  letztere  verbindet  sich  mit  dem 

d)  Hirnanhang,  HypopJiysis  cerehri,  im  Türkensattel  gelegen  und  in  tlieseni 
durch  das  Operculum  sellae  turcicae  abgeschlossen.  Eine  Blutgefässdrüse,  die  in 
einen  vorderen  und  einen  hinteren  Lappen  getheilt  ist. 

e)  Die  Mar k Ii ü gel,  Glnhuli  medulläres  s.  Corpora  mammillaria,  erbsen- 
grosse,  halbkugelige,  weisse  Markkörper 

f)  Die  hintere,  durchlöcherte  Lamelle,  Lainina  er ibrosa  posterior 
s.  Snhstantia  perforala  posterior,  in  dein  Winkel  zwischen  beiden  Pedunculi  cerefjri 
grau,  mit  dem  vorderen  Kande  in  das  Tuher  cinereum  übergehend. 

g)  Die  Schenkel  dos  Grosshirns,  Crura  s.  ridtincvli  cerehri,  läugs- 
gefaserte  Markbündol,  welche  divergirend  aus  der  Varolsbriicke  liervorgehen,  um 
in  die  Grosshirn-Hemispliären  einzutreten.  Am  Querschnitte  eines  Gehirnschenkels 
zeigt  sich  ein  unteres,  flaches  Faserbündel,  der  eigentliche  Fedunculus  s.  Caudc^c, 
welcjier  rinnonförmig  ausgehöidt  ist  für  das  obere  stärkere  Bündel,  die  Haube, 
Tegmentum  caudicis ;  zwischen  beiden  liegt  die  s  c  h  w  a  r  z  g  r  a  u  e  S  u  b  s  t  a  n  z,  Suf>- 
atantia  nigra  jieduncvli. 

Die  beiden  Hemisphären  des  kleinen  Gehirns  sind  durch  die  Varol.s- 
brücke,  Pens  VaroU,  Nodus  cerebri,  mit  einander  verbunden,  und  hinter  der  Brücke 
liegt  zwischen  beiden  Kleiiihim-Hemisphäreu  das  verlängerte  Mark,  Mednlla 
ohlongata. 

Die  Varolsbriicke  zeigt  eine  untere  (vordere)  und  eine  obere  (hintere) 
Fläche,  einen  vorderen  und  einen  hinteren  Rand.  An  der  unteren  Fläche  erscheint 
der  mediale  Sidcus  hasilaris,  eine  Furche  für  die  uni)aare  Arteria  hasilaris.  Am 
vorderen  Rande  treten  die  Pedunculi  cerebri  divergirend  liervor;  an  den  Seiten- 
tlieilen  die  Brücken  arme,  Critra  cerehelU  ad  pontcvi,  welch'  letztere  die  "Ver- 
bindung mit  den  Kleinhiru-Homi.sphären  herstollon.  Der  hintere  Rand  der  Varols- 
briicke stösst  an  das  verlängerte  Mark. 


Verlängertes  Mark. 
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455.  Die  Varolsbrücke  und  das  verlängerte  Mark 

in  der  Ansicht  von  unten.  Natürliche  G-rösse. 

Das  V  e  r  1  ä  n  g  c  r  t  e  Mark,  Medulla  ohlongata  s.  Bulbus  meduUae  spinalis, 
übergeht  durch  das  Foramen  occipitah  magnum  in  das  Rückenmark;  an  dem- 
selben erscheinen,  beiderseits  durch  Lilngsfurchen  von  einander  getrennt,  drei 
Stränge.  Zunächst  sind  durch  den  Sulcus  longitudmalis  anterior  die  heiden 
Pyramiden,  Pyramides,  gesondert;  nach  aussen  von  diesen  treten  die 
gewölbten  Oliven,  Olivae,  hervor,  neben  diesen  die  s  t  r  an  g  f  ö  r  m  i  g  e  n 
Körper,  Corpora  restiformia,  die,  weil  sie  sich  in  die  Kleinhirn-Hemisphären 
einsenken,  auch  Schenkel  des  kleinen  Gehirns,  Pcdunculi  cerebelU, 
heissen.  Im  Sulcus  longiiudinalis  anterior  ist  die  Bündelkreuzung  beider  Pyra- 
miden, Decussatio  pjramidum,  sichtbar.  In  der  Substanz  der  Olive  liegt  der 
weisse  Mark  kern,  Nucleus  s.  Corpus  dcntatum  olivae,  umgeben  von  einer 
grauen,  gezackten  Lamelle  (s.  Fig.  465). 

Nach  Entfernung  der  MeduUa  ohlongata  (Trennung  der  Corpora  resti- 
formia und  Ablösung  von  der  Varolsbrücke)  gelangt  man  zur  Totalansicht  der 
unteren  Fläche  des  kleinen  Gehirns.  Beide  Kleinhirn-Hemisphären 
sind  durch  eine  tiefe  Furche,  das  Thal,  Vallecula  Er.iUi,  von  einander  ge- 
schieden. In  dieser  Form  lag  eben  die  entfernte  Medulla  ohlongata;  die  Furche 
endet  nach  hinten  in  der  Tncisura  marginalis  posterior. 
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456.  Das  kl  eine  G  ellirn  m  der  Ansicht  von  vorne.  Die  Mandeln 
sind  ganz,  die  keilförmigen  LapjDen  tlieilweise  entfernt.  Natürliche  Grösse. 

An  der  unteren  Fläche  einer  jeden  Kleinhirn-Hemisphäre  sind  vier 
Lappen  zu  erkennen  (s.  Fig.  454): 

a)  Der  h  i  n  t  e  r  c  U  n  t  e  r  1  a  p  p  e  n,  Lobus  inferior  posterior  s.  scmilunaris : 

b)  der  keilförmige  Lappen,  Lohns  cuneiformis ; 

c)  die  Mandel,  Tonsilla,  am  meisten  nach  unten  vorspringend;  endlich 

d)  die  Flocke,  Flocculus  s.  Lohulus,  mit  dem  markweissen  Peduncubif 
floccuU,  welch'  letzterer  als  hinteres  Marksegcl  bis  zum  Unterwurm  reicht. 

Der  im  Thale  liegende  Mitteltheil  des  Kleinhirns  heisst  Unterwurm, 
Vcrmis  inferior;  die  Grup2:)en,  welche  seine  Windungen  erzeugen,  hcisscn: 

a)  Der  Kl  ap  p  e  n  w  u  1  s  t,    Taher  valvulae  oder  die   kurze  Com- 
missur,  als  Verbindung  der  hinteren  Unterlappen; 

b)  die  Pyramide,  als  Verbindung  der  keilförmigen  Lappen; 

c)  das  Zäpfchen,  Uvula,  als  Verbindung  beider  Mandeln,  und 

d)  das  Knötchen,  Nodulus  Malacarni,  die  vordere  Grenze  des  Unter- 
wurmes, durch  das  hintere  Marksegel,  Vdum  cereheUi posterius,  mit  den 
Flockenstielen  zusammenhängend.  Die  hinteren  Marksegel  sind  mit  ihrem 
convexen  Rande  an  der  oberen  Wand  von  blindsackförmigen  Taschen,  der 
Nester,  befestigt,  während  die  concaven  Marksegclrändcr  schief  nach  vorne 
und  unten  gekehrt  sind. 
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457.  Das  kleine  Gehirn  in  der  Ansicht  von  oben. 
Natürliche  Grrösse. 

Die  Bindearme  des  kleinen  G-ehirns,  Processus  cerebelli  ad 
corpis  quadrigeminum,  gehen  von  den  Kleinhirn-Hemisphären  zum  Vierhügel, 
und  zwar  vor  und  über  der  Eintrittsstelle  des  Fcdunculus  cerebelli.  Zwischen 
den  convergirenden  Schenkeln  der  Bindearme  erscheint  das  vordere  Mar  k- 
s  e  g  e  1 ,  die  graue  G  e  h  i  r  n  k  1  ap p  e,  Veliim  medidlare  anterius  (svpei'ius) 
s.  Valvula  cerebelli,  wie  in  einem  Rahmen  ausgespannt  (s.  Fig.  456). 

An  der  oberen  Fläche  sind  die  Kleinhirn-Hemisphären  durch  den 
Ob  er  wurm,  Vermis  superior,  verbunden,  entsprechend  dessen  vorderem  und 
hinterem  Ende  sich  die  Incisura  marginalis  anterior  und  posterior  befinden. 

Die  obere  Fläche  der  Kleinhirn-Hemisphären  ist  von  der  imteren  durch 
den  tiefen  Sulcus  magnus  horizontalis  getrennt.  An  jeder  Hemisphäre  werden 
unterschieden: 

a)  Der  vordere  oder  ungleich  vierseitige  Lappen,  Lobvs 
■wperior  anterior  s.  quadrangularis,  dann 

b)  der  hintere  oder  halbmondförmige  Lappen,  Lobus 
svperior  posterior  s.  semilunaris. 

Die  parallel  gestellten  Gyri  des  Vermis  siiperior  bilden  folgende  drei 
Gruppen : 

a)  Das  C  e  n  t  r  a  1 1  ä  p  j)  c  Ii  c  n ,  Lobulus  centralis,  mit  einem  Mittelstück 
und  zwei  Flügeln,  Alat; 

b)  den  Berg,  Monticulus,  dessen  erhabenste  Stelle,  Wipfel,  Cacumcn, 
nach  hinten  in  den  Abhang,  Dcclive,  übergeht;  a)  und  b)  als  Verbindungen 
der  Gyri  des  vorderen  Lappens; 

c)  das  Wipfelblatt,  Folium  cacuminis,  in  der  Incisura  marginalis  poste- 
rior gelegen,  als  Verbindung  der  Lobi  semilunares. 
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458.  Die  dritte  und  vierte  Greliirnkammer, 

letztere  bedeckt  .von  der  grauen  Geliirnldappe.   Natürliche  Grösse. 

Unter  dem  Centralläppchcn  findet  man  die  Bindearme  des  kleinen  Ge- 
hirns zum  Vicrhügel  gehend  und  zwischen  beiden  ausgespannt  die  graue 
G  e  h  i  r  n  k  1  ap  p  e,  deren  obere  Fläche  fünf  jjlatte  Gyri  trägt,  die  Zunge, 
Lingula,  nach  hinten  mit  dem  Centralläjjpchen  zusammenhängend.  Zum  vor- 
deren, von  der  Zunge  nicht  bedeckten  Theile  der  grauen  Gehirnklappe  geht 
von  der  Mittclfurclic  des  hinteren  Vierhügelpaares  das  Frcnulum  veli  meditllari^; 
zu  beiden  Seiten  desselben  kommen  die  Wurzeln  des  Na-vits  Irochkaris  zum 
Vorschein.  Hinter  dem  Brachium  posterius  des  Vierhügels  liegt  neben  dem  vor- 
deren Ende  des  Cnis  cercbeüi  ad  corpus  quadriycminum  die  Schleife,  Lern- 
niscus  s.  Laqueiis  (s.  Fig.  459). 

Am  senkrechten  Durehschuitte  des  Wurmes,  ebenso  der  Kleinhirn- 
Hemisphären,  erscheint  das  Marklager,  baumförmig  verzweigt,  als  Arbor  vitae 
vermis  und  Arbor  vitae  ccrebelli. 

Nach  Entfernung  des  Wurmes  bekommt  man  die  obere  (respective 
üintere)  Fläche  des  verlängerten  Markes  zur  Ansicht,  welche  den  Boden  der 
vierten  Gehirn  kammer,  Vcntriadus  qiiartus,  bildet. 
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459.  Die  vierte  Gehirnkammer,  in  der  Ansicht  von  oben. 

Natürliche  Grösse. 


Die  beiden,  den  Sulcus  longitudinalis  posterior  begrenzenden  Hinter- 
stränge des  Rückenmarkes  divergiren  nach  vorne  nnd  oben,  um  als  Corpora 
rcsliformia  zu  den  Kleinhirn-HemisiDhären  zu  gelangen;  wo  sie  in  die  Hemi- 
sphäre eintreten,  zeigen  sie  am  Durchschnitte  den  grauen  Kern,  Tubcrculum 
cine:reum.  Der  Sulcus  longiludinalis  posterior  erweitert  sich  demnach  zu  einem 
nach  vorne  offenen  Winkel,  welcher  mit  dem  Winkel  der  Crura  ocrebelli  ad 
corpus  quadrigeminum  eine  Raute  bildet,  die  Grenzlinie  der  Rauten  grübe, 
Fossa  rhomboidca,  des  Bodens  der  vierten  Gehirnkammer.  Die  graue  Grund- 
fläche der  Rautengrube  heisst  Lamina  cinerea  fossae  rhomboideae;  sie  erscheint 
durch  eine  Medianfurche  in  zwei  Hälften  getheilt. 

Dort,  wo  die  Corpora  resiiformia  anfangen  zu  divergiren,  schieben  sich 
zwischen  beide  zwei  schmale  Streifen  ein  als  sogenannte  zarte  Stränge, 
Funiculi  graciles,  welche  beiderseits  am  hinteren  Winkel  der  Rautcngrubo  zur 
Keule,  Clava,  anschwellen.  Dörnach  aussen  von  den  zarten  Strängen  liegende 
Rest  der  Corpora  restiformia  trägt  den  Namen  K  e  i  1  s  t  r  a  n  g,  Faniculus  cunealus. 
Seitlich  von  der  Mittelfurche  der  Rautengrube  wölben  sich  die  runden 
Stränge,  Funiculi  teretes,  vor;  dieselben  sind  nach  hinten  durch  die  zungen- 
ähnlichen grauen  Alae  cinereae  verdeckt. 

TIeitzmaiiii,  Atlns.  (!.  Aufl.  46 


354 


Gross-  und  Klcinliini. 


460.  Sagittaler  Medianschnitt  durch  das  grosse  und 

kleine  Grehirn  und  das  verlängerte  Mark,        der  natürlichen  Grösse. 

In  der  Laviina  cinerea  treten  weisse  Querfasern  auf  als  Chordae  (Striae) 
acusticae  (s.  Fig.  459)  und  ein  Paar  Marki?treifen  längs  der  Keulen  als 
Riem  eben,  Taeniae  fossae  rliomhoideae.  Der  hintere  Winkel  der  Kauten- 
grube  beisst  Schreibfeder,  Calamus  scriptorius;  der  vordere  Winkel  (ver- 
deckt durch  die  graue  Gebirnklappe)  communicirt  durch  den  Äquaeduclm 
Sylvii  mit  der  dritten  Gebirnkammer.  Die  SoitenAvinkel  der  Fossa  rhomhoidra 
erweitern  sich  zu  den  Nestern,  llecessus  laterales  (s.  Fig.  459).  Die  Laminu 
cinerea  der  Kautengrube  ist  am  Austritte  der  Processus  cercbelli  ad  Corjmst  quadri- 
geminum  intensiv  dunkel  gefärbt  —  Locus  caerulcus. 

Die  vierte  Gehirnkammer  wird  nach  hinten  durch  die  Pia  luatcr  ah 
2\la  choroidca  inferior  verschlossen,  die,  an  den  liiemchen,  an  den  Flocken- 
stielen und  am  hinteren  Marksegel  fixirt,  den  paarigen  Plexus  chnroidcus  vcn- 
triculi  quarti  erzeugt. 

Am  Querschnitte  der  Kleinhirn-IIomisphäre  erscheint  nach  vorne  und 
innen  der  gezackte  Körper,  Niiclcus  dnitatus  s.  Corpus  rhomboidcum,  ew 
weisser  Kern  mit  gezacktem  grauen  Saume. 


Embi-yohim. 
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Wovea. 
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1.  N.  OLFACTOR. 
n.  N.  OPTIC 

Pcdunc.  ccrcb 
Paus  Paroli 
Cerchdltim. 
Oliva 
Med.  oblong. 


461.  Gehirn  eines  drei- 
monatliclien  Embryo. 

Ansicht  von  oben. 


403.  Gehirn  eines  drei- 
monatlichen Embryo. 

Ansicht  von  unten. 


463.   Gehirn  eines  fünf-    464.    Gehirn  eines  fünf- 
monatlichen Embryo.         monatlichen  Embryo. 

Ansicht  von  oben.  Ansicht  von  unten. 

Die  Hemis2)härcn  des  Grosshirns 
hinten  auseinander  gedrängt. 

Sämmtliche  Figuren  iu  natürlicher  Grösse. 

R  ü  c  k  e  n  ni  a  r  ic ,  Mcdulla  spinales,  heisst  der  im  Rückgratscanal  liegende 
platt  cylindrische  Theil  des  Central-Nervensysteins;  dasselbe  geht  nach  oben 
in  die  Medulla  ohlongala  über  und  endet  in  der  Höhe  des  I.  oder  II.  Lenden- 
wirbels als  Conus  meduUae,  von  welchem  das  Filwn  terminale  bis  an  das  blind- 
sackförmige  Ende  der  Dura  mater  herabreicht. 
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465.  Querschnitte  durch 
Rückenmark. 


das  verlängerte  und  das 

Nach  Fr.  Arnold. 


Das  Rückenm  ark  ist  nicht  gleichmässig  cylindrisch,  sondern  mit  einer 
Hals-  und  einer  Lendenanschwellung  versehen,  entsprechend  dem  Austrittn 
der  stärksten  Nerven.  Dasselbe  wird  aus  zwei  halben  Cyliudem  zusammcji- 
gesetzt,  die  eine  markweisse  Rinde  und  einen  grauen  Kern  besitzen ;  die 
Trennung  ist  durch  den  Sxdcm  longitudinalis  anterior  et  posterior  markirt,  von 
welchen  der  tiefere  Sulcus  longitudinalis  anterior  die  ganze  L.änge  des  lliicken- 
markes  einnimmt,  während  der  Sidcus  longitudinali.'i  posterior  nur  am  Halstheile 
und  am  Conus  medullae  ausgeprägt  erscheint. 

Der  graue  Kern  wird  durch  die  mittlere  graue  Commissur  ver- 
bunden, vor  dieser  die  beiden  markweissen  Seitenhälften  durch  die  vordere 
weisse  Commissur;  zwischen  beiden  Commissuren  verläuft  der  sehr  feino 
Centralcanal  des  Rückenmarkes.  D.as  Verhältniss  des  grauen  Kernes 
zur  weissen  Rinde  ist  in  verschiedenen  Höhen  variabel;  die  Form  des  ersteren 
entspricht  im  Allgemeinen  einem  x  mit  dünneren  Hinterhörnern  und  dicke- 
ren Vorderhöruern,  wobei  die  Markmasse  von  unten  nach  oben  an  Umfang 
gewinnt.  Der  graue  Kern  besteht  vorzugsweise  aus  multipolaren  Ganglien- 
zellen, die  Markmasse  hingegen  aus  longitudinalen  Nervenfaserzügen,  mit  den 
transversalen  Zügen  der  Wurzeln  der  Rückenmarksnerven. 

Die  Longitudinalzüge  bilden  sechs  Stränge,  durch  seichte  Furchen  von 
einander  getrennt,  und  zwar: 

Zwei  vordere  Stränge,  beiderseits  des  Sulcus  longitudinalis  anterior: 

zwei  Seitenstränge  zwischen  den  Ursprüngen  der  vorderen  und 
hinteren  Wurzeln  der  Rückenmarksnerven; 

zwei  hintere  Stränge,  beiderseits  des  Sulcwi  longitudinalis  jjosfcrior : 

zwischen  die  vorderen  Stränge  treten  in  der  Gegend  der  obersten  Hals- 
wirbel die  beiden  Pyramidenstränge,  welche  in  die  Decussation  ein- 
gehen; zwischen  die  hinteren  Stränge  treten  die  zarten  Stränge,  welche 
mit  den  Keilsträngen  die  Corpora  restiformia  erzeugen. 


Nerveufasera  im  RiickeuniaiU. 
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467.  Die  Faseriing  des  Hirnstammes.    Ansicht  von  oben. 

Natürliche  Grösse. 

Die  graue  Substanz  des  Gehirns  und  Rückenmarkes  besteht  vor- 
zugsweise aus  Ganglienzellen.  Im  Ilückenmarke  stellt  sie  den  Kern  dar,  setzt 
sich  längs  des  Bodens  der  IV.  und  III.  Gehirnkammer  bis  in  das  Tuber  cinereum 
und  das  Infundibulum  fort,  bildet  den  Belag  der  Windungen  des  Gross-  und 
Kleinhirns,  endlich  selbstständige  graue  Massen,  sogenannte  Kerne;  in  den 
Oliven,  in  den  Hemisphären  des  Kleinhirns,  im  Vierhügel,  Sehhügel  und 
Strcifenhügel,  in  der  Varolsbrücke,  das  Tuber  cinereum  der  strangförmigen 
Körper,  den  Linsenkern,  die  Mandel  und  die  Vormauer  in  den  Grosshirn- 
Ilemisphärcn,  die  S  t  a  m  m  g  an  g  1  i  e  n. 

Die  drei  paarigen  M  a  r  k  s  t  r  ä  n  g  e  des  Rückenmarkes  über- 
gehen in  jene  des  verlängerten  Markes  als  Pyramiden,  Oliven  und  strang- 
förmige  Körper,  mit  der  Verwandlung,  dass  die  Seitenstränge  zu  den  Pyra- 
miden, die  Vorderstränge  zu  den  Oliven,  und  die  Ilinterstränge  zu  den  strang- 
förmigen Körpern  werden.  Die  Pyramiden  verlängern  sich  in  die  Pcdunculi 
cerebri,  die  Oliven  gehen  in  den  Vierhügel,  und  die  strangförmigen  Körper 
erzeugen  die  PeduncuU  cerebelli. 
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468.  Die  Faserimg  des  Hirnstammes.  Ansicht  von  unten. 

Natürliche  Grösse. 


Die  Fasern  des  hinteren  E.  ü  ck  e  n  m  a  r  Iv  s  t  r  an  g  e  s  gehen  theiis 
in  die  Corpora  restiformia,  theiis  in  die  Haube;  jene  des  S  e  i  t  e  n  s  t  r  a  n  g  e  s 
gruppiren  sich  in  drei  Bündel,  von  welchen  das  hintere  das  Corpus  rcati'forme. 
zu  bilden  hilft,  während  das  mittlere  den  Mmiculus  teres,  und  mit  dem  Crm 
ccrebelli ad  cerehrum  (ad  Corpus  quadrigeminum)  die  Grundlage  der  Haube  erzeugt, 
und  das  vordere  zur  Pyramide  wird.  Der  vordere  Strang  wird  zur  Olive 
und  fliesst  die  Schleife  bildend  in  das  Corpus  quadrigeminum. 

Die  aus  den  Stammganglien  kommenden  Faserzüge  verlaufen  zur  Gross- 
und KIcinhirnrinde  als  St  ab  kränz,  Corona  radiata,  wo  sie  in  Ganglienzellen 
enden  oder  beginnen;  ihre  Faserbüudel  sind  durch  Faserzüge  durchsetzt,  welche, 
die  Commissuren  erzeugend,  die  Hemisphären  mit  einander,  das  Kleinhirn 
mit  dem  Grosshirn  und  die  Stammganglien  unter  einander  verbinden.  Solche 
Commissuren  sind:  zwischen  den  Hemisphären  des  Grosshirns  das  Corpus 
caUosum,  die  Commissura  anterior  et  posterior  in  der  dritten  Gehirnkammer; 
zwischen  den  Kleinhirn-Hemisphären  die  Varel  sbrücke  und  der  Wurm; 
zwischen  Gross-  und  Kleinhirn  die  Crura  cerebelli  ad  corpora  quadrigcmina; 
zwischen  Corpus  quadrigeminum,  Haube  und  Sehhügel  das  Brachium  anticum.  et 
posticum  des  Vierhügcls. 


360 


Goliinifasoruujr. 


469.  Die  Faserung  des  Hirnmantels. 

Vj  der  natürliclien  Grösse. 

Als  Hirnmantcl  stehen  dem  Hirnstamme  gegenüber;  der  Stabkranz, 
die  Commissuren  und  die  Rindenwindmigen.  Vom  Corpus  caUosum  strahlen 
beiderseits  die  Faserzüge  in  die  Grosshirn-Hemisphiircn  aus,  deren  Marklagcr 
darstellend;  die  in  die  Hinterlappen  eintretenden  Faserzüge  erzeugen  die 
hintere  Zange,  Forceps  posterior,  die  in  die  Vorderlappen  dringenden  Züge 
die  vordere  Zange,  Forceps  anlerioi;  endlich  jene  Züge,  welche  die  Decke 
des  Hinter-  und  Uuterhorues  der  Seitenkammern  bilden  helfen,  die  Tapete. 

Die  Oberfläche  des  Mantels  ist  mit  den  oben  aufgezählten  Windungen  ver- 
sehen und  von  einer  bis  Mm.  dicken,  grauen  Rindenschicht  bedeckt.  Die 
Theilung  des  Mantels  in  die  beiden  Hemisphären  bedingt  an  deren  vorderem 
und  mittlerem  Theile  den  tiefen  M  a n  t  e  1  e  i  n  s  c  h  n  i  1 1,  Tnemtrapal/ii,  dessen 
Boden  vom  Balken,  dessen  Seitenwände  von  den  Innenflächen  der  Vorder-  und 
Oberlappen  dargestellt  sind.  Als  tiefer  Einschnitt  ist  ferner  die  Sj'lvi'scho 
Spalte  markirt,  welche  den  Unterlappen  vom  Vorder-  und  Oberlappen  trennt : 
in  derselben  verlaufen  die  meisten  und  stärksten  Arterienzweige. 

Fig,  467,  468  und  469  sind  nach  Weingeistpräparaten  angefertigt  mit 
Zuhilfenahme  der  Fr.  Arnold'schcn  Abbildungen. 
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470.  Die  Geliirnnerven  an  der  Schädelbasis. 

Va  tlei"  natürlichen  Gri'össe. 

Die  Reihe  der  z  \v  ö  1  f  G  e  ii  i  r  n  n  e  r  v  e  n  a  a  r  e  beginnt  der  Gr  c  r  u  c  h  s- 
nerv,  Nervus  olfactorius.  Derselbe  entspringt  an  der  unteren  Fläche  des  Vor- 
derlappens aus  dem  Trigonum  olfactorium  als  dreikantiger  Streifen,  Tractiis 
ol/aclorkis,  verläuft  in  einer  Furche  der  unteren  Fläche  des  Vorderlappens 
nach  vorne,  zugleich  convergirend  mit  jenem  der  andern  Seite,  und  erzeugt 
auf  der  Lamina  cribrosa  des  Siebbeins  den  grauen  Ri  e  eh  k  olb  en,  Bulbus 
olfactorius.  Von  der  unteren  Fläche  des  Riechkolbens  gehen  zwei  Reihen  dünner 
Fäden  ab,  welche  durch  die  Löcher  der  Lcmina  cribrosa  zum  oberen  Theile 
der  Nasenhöhlcnschleiinhaut  gelangen.  Jlier  erzeugen  sie  Netze  an  der  Nasen- 
scheidewand und  den  Innenflächen  der  Sicbbeinmuscheln,  von  welchen  i^insel- 
artig  gruppirte  Fädchen  in  die  Schleimhaut  aufsteigen.  Die  Netze  reichen  an 
der  Nasenscheidewand  am  weitesten  herab  (s.  Fig.  293),  am  Siebbeinhibyrinfh 
nur  bis  zum  unteren  Rande  der  mittleren  Nasenmuechel. 

Ilcilzinann,  Alias,  ß.  Aufl.  46 
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V:  N.  TRiGEMIN. 


471.  Der  Nervus  olfactorius  und  der  Nervus  opticus. 

Ansicht  von  oljcn. 

Das  II.  Gelnrnnervenpaar  stellt  den  Sehnerv,  Nervus  opticus,  dar;  der- 
selbe umgreift  als  platter  Streifen,  Tractus  opticus,  den  Hirnschenkel  von  aussen 
nach  innen  und  unten,  convergirend  mit  dem  Sehnerven  der  entgegengesetzten 
Seite,  um  vor  dem  Tuber  cinermm  mit  diesem  eine  Kreuzung  einzugehen,  das 
Chiasma.  Aus  dem  Chiasma  —  das  Vorhalten  der  Nervenfasern  in  diesem  unter- 
liegt noch  der  Controversc  —  kommen  die  Selmerven  divergirend  hervor  als 
rundliehe  Stränge;  jeder  Strang  dringt  durch  das  Foramen  opticinn  ossis  aphc- 
noidei  in  die  Augenhöhle  und  gelangt  mit  einer  einw.ärts  concaven  Krümmung, 
etwas  nach  innen  vom  hinteren  Pole  des  Augapfels  zu  diesem,  um  die  Sdcra 
und  Choroidca  zu  durchbohren  und  als  eine  lamellöse  Ausbreitung  direct  die 
lictina  zu  erzeugen.  Die  Faserschicht  der  Beiina  ist  eine  unmittelbare  Biidinig 
der  Fasern  dos  Sehnerven  (s.  Fig.  307).  Die  harte  Ilirnliaut  umhüllt  den 
Strang  des  Sehnerven,  indem  sie  schliesslich  mit  dem  Gewebe  der  Äc/rm  vor- 
schmilzt. 
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473.  Der  Nervus  oculomotorius,  Nervus  trochlearis  und 

Nereus  abducens  in  der  Ansicht  von  oben. 

Das  III.  Gcliirnnerveupaar,  der  ge  mcinscliaftlicbeAu  gen  mu  stei- 
ne r  v,  Ka-vus  oculomotorius,  kommt  von  der  Varolsbriicke  aus  dem  Gebirn- 
s(  lienkcl  bervor,  gebt  scbief  nacb  vorne  und  aussen,  indem  er  sieb  in  die  obere 
Wand  des  Sinus  cavernosus  einbettet  (Verbindung  mit  dem  sympatbiscben 
Geflccbt).  Hierauf  gelangt  er,  in  zvi^ei  Acste  getbeilt,  in  die  Fissura  orbiialis 
svpe.rior.  Der  scbwäcbere  Itamus  svpcrior  gebt  zum  31.  hvator  palpchrae  siqnrioris 
und  zum  M.  rcclus  sujperior ;  der  stärkere  i?a?7nts  inferior  zum  M.  rcctiis  internus, 
M.  rectus  inferior  und  M.  ohliquus  inferior.  Der  letztere,  längste  Zweig  gibt 
zum  Gamjlion  ciliare  die  kurze  oder  dicke  Wurzel,  Eadix  hrevis  s.  motoria. 

Das  IV.  Gehirnncrveniiaar  bildet  der  R  o  1 1  n  e  r  v,  Nervus  trochlearis  s. 
2Kithelicu8,  der  scbwäcbsto  unter  den  Geliirnncrven.  Er  entspringt  unmittelbar 
hinter  dem  Corpus  quadrigeminum,  schlägt  sich  um  das  Crus  cerebelli  ad  corpus 
quadrifjeminum  und  den  Peduncidus  ccrehri,  durchbricht  die  Dura  inatcr  hinter 
dem  Processus  clinoidcus  posticus  und  verbindet  sich  hier  mit  dem  Mamus  ophthal- 
micus  Nervi  trigemini.  Dann  geht  er  durch  die  Fissura  orhitalis  superior  in  die 
Augenhöhle  und  zieht  einwärts  zum  M.  ohliquus  superior. 

4G* 
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473t  Der  Nervus  oculomotorius^  Nervus  trocMearis  und 

Nervus  abducens  in  der  Ansicht  von  aussen. 

Das  VI.  Gchirnneivenpaar ,  der  äussere  Auge  nmusk  einer  v,  Nervus 
abducens,  koiniiit  am  hinteren  Rande  des  Pwis  Faj-o^i  zum  Vorschein  und  ge- 
langt zur  hinteren  Wand  des  Sinus  cavernosus,  in  welchem  er  an  der  Aussen- 
seite  der  Carotis  cerehralis  verläuft,  durch  einige  Fäden  verbunden  mit  dem 
sympathischen  Geflecht.  Nach  Durchbohrung  der  Wand  des  Sinus  cavernosus 
dringt  er  durch  die  Fissura  orhitalis  superior  in  die  Augenhöhle,  durchbohit 
den  Ursprung  des  M.  rectus  exiernus  imd  verzweigt  sich  in  diesem  Muskel. 

Das  V.  Gchirnnerveupaar,  der  d  r  ei  g  e  t  h  e  i  1 1  c  N  e  r  v,  Nervus  irigeminus, 
der  stärkste  unter  den  Gehirnnerven,  entspringt  mit  zwei  getrennten  Wurzeln. 
Die  stärkere,  rein  sensitive  hintere  Wurzel  kommt  an  der  Vorderfläche  des 
Crits  cerebelU  ad  pontem  hervor ;  die  bei  Weitem  schwächere,  rein  motorische 
vordere  Wu  r  z  e  1  zwischen  den  vorderen  Querfasern  der  Varolsbrücke.  Beide 
Wurzeln  legen  sich  an  einander,  gelangen  in  einen  von  der  Dura  mater  gebil- 
deten Hohlraum,  das  Cavum  Mcckelü,  an  der  oberen  Fläche  der  Fclsenbcin- 
pyramide,  wo  durch  Verflechtung  der  Fascrbündel  der  hinteren  sensitiven 
Wurzel  ein  grosser  halbmondförmiger  Knoten  entsteht,  das  Ganglion  Gasscri 
8.  semilunare.  Aus  dem  convexen  Rande  dieses  Knotens  kommen  die  abge- 
platteten drei  Aeste  des  Nerviis  trigeminus  hervor:  der  I.  liaimts  qphtlialmicus, 
der  Tl.  Eanius  supramaxillaris  und  der  TIT.  I?amus  inframaxiUaris. 
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474.   Der  erste  Ast  (Ramus  ophthalmicns)  des  Nervus 

trigeminus. 

Der  I.  Ramus  ophthabnicus,  reiu  sensitiv,  der  schwächste  unter  den  Quiutus- 
ästen,  geht  in  der  oberen  äusseren  Wand  des  Sinus  cavernosus,  anastomosirend  mit 
dem  synipatliischen  Geflecht  und  dem  N.  trocldearis,  nach  vorne  imd  sendet  den 
Bamus  recurrens  Arnnldi  zur  harten  Hirnhaut.  Noch  vor  seinem  Eintritte  in  die 
Fissura  orhilalis  siiperior  zerfällt  er  in  drei  Zweige;  diese  sind: 

a)  Der  Thriinennerv,  Nervus  lacrymalis,  verläuft  am  oberen  Rande  des 
M.  redus  externus,  gibt  einen  Zweig  zum  N.  eygomaticus  und  gelangt  zur  Thräuen- 
driise,  zur  Conjuuctiva  und  zur  Haut  am  äusseren  Augenwinkel. 

b)  Der  Stirnnerv,  Nervus  frontalis,  unter  dem  Orbitaldache  gelegen,  zerfällt 
in  den:  Nervus  supratrochlearis,  welcher,  über  dem  M.  IrocJdearis  verlaufend,  über  der 
TrocJdea  die  Augenhöhle  verlässt,  um  zur  Haut  des  oberen  Augenlides  und  der  Stirno 
zu  gehen;  Nervus  supraorhitalis,  welclier,  meist  in  zwei  Zweige  getlieilt,  durcli  die 
Incisura  supraorhitalis  zur  Stirne  geht,  behufs  Vcrsorguug  ihrer  Haut  bis  zum  Scheitel. 

c)  Der  Nasen  au  g  enn  er  V,  Nervus  naso-cHiaris,  liegt  anfangs  an  der  Ausseu- 
seite  des  N.  opticus,  geht  mit  dem  N.  abducens  durch  den  Ursprung  des  M.  rectus 
externus  durch,  erzeugt  die  lange  Wurzel  des  Ciliar knotens,  Radix  longa  s.  sen- 
sitiva  Oanglii  ciliaris  (s.  Fig.  472),  gelangt  an  die  Innenseite  des  N.  opticus,  indem 
er  1 — 2  Ciliarnerven  abgibt,  und  theilt  sich  schliesslich  in  den  Nervus  ethmoidalis , 
welcher  durch  das  Foramen  ethmoidnle  anierius  zuerst  in  die  Scliiidelhöhlo  und  dann 
durch  die  Lamina  crihro.sa  in  die  Nasenhöhle  gelangt,  da.s  Scptum  narium,  die  äussere 
Nasenhöhlenwand,  endlich  die  Haut  der  äusseren  Nase  versorgt;  Nervus  infra- 
trocJdearis,  unter  der  Trochlea  zu  den  Gebilden  am  inneren  Augenwinkel  gehend. 
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475.  Der  zweite  Ast  (Ramus  sapraniaxälarisj  des 

Nervus  trigeminus. 

Der  II.  liavms  supraiiiaxiUaris,  gleichfalls  sensitiv,  gelangt  durch  das 
Foramen  rotundum  des  Kcilbcins  aus  der  Schädelhöhle  iu  die  Fossa  sqjlirno- 
palalina  und  erzeugt  folgende  Acste: 

a)  Den  J  o  c  h  w  a  n  g  e  n n  er  v,  Nervus  zygomaticus  s.  subculancus  malm; 
welcher,  durch  die  Fissura  orhäalis  inferior  in  die  Augenhöhle  tretend,  in  zwei 
Zweige  zerfallt:  den  JRamus  tejnj^oralis  (anastoniosirt  mit  dem  N.  lacrimalis, 
geht  durch  den  Canalis  zygomaticus  temjjoralis  in  die  Schläfegrube,  durchbohrt 
am  vorderen  Eaude  des  M.  temporalis  die  Fascia  temporalis  und  versorgt  die 
Haut  der  Schläfe)  und  den  Itamus  malaris  (geht  durch  den  Canalis  zijfjomaticus 
facialis  zur  Haut  der  Wange),  beide  in  den  Endverzweigungen  anastomosirend 
mit  dem  N.  facialis. 

b)  Don  oberen,  h  i  n  t  e  r  e  n  Z  a  h  n  n  e  r  v,  N.  alveolar is  siipcrior.  Am 
T'iiber  maxillare  theilt  sich  derselbe  in  zwei  Zweige,  deren  erster  den 
M.  Iniccinator  durchbricht,  um  zur  Jlundhöhlenschleimhaut  zu  gelangen ;  deren 
zweiter  durch  ein  Foramen  maxillare  superius  in  den  oberen  Alvcolarcanal 
dringt,  um  &\s  Nervus  dentalis  superior posterior  zwischen  den  Platten  derGesichts- 
waud  des  Oberkiefers  nach  vorne  zu  gehen  und  die  Schleimhaut  des  Äntrum 
Iliglunori  und  die  PuljM  der  Mahlzähne  zu  versorgen.  Endlich  anastoniosirt  er 
mit  dem  Nervus  dentalis  svperior  anterior. 

c)  Die  K  e  i  1  g  a  u  m  e  n  n  e  r  V  e  n,  pterygo-  s.  splieno-paXalini,  kurze  Nerven- 
fäden zum  Ganglion  pterygo-  s.  spheno-palatiniim. 

d)  Der  Nervus  infraorhitalis,  als  unmittelbare  Fortsetzung  des  zweiten 
Quintusastes,  geht  durch  den  Canalis  infraorhitalis  zum  Gesicht,  zerfällt  hier 
in  den  Pes  anserinus  minor,  dessen  Zweige  die  Haut  des  unteren  Augenlides, 
der  Wange,  der  Nase  und  <ler  Oberlippe  versorgen  und  vielfach  mit  dem 
iVi /ac/a//s  anastomosiren.  Ein  Ast,  der  N.  dentalis  superior  anterior,  btldot  die 
Ansa  sitpr  am  axillaris  und  den  Pleocus  dentalis.. 
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476.  Der  dritte  Ast  fRamus  inframaxillarisj  des 
Nervus '  trigeminiis. 

Der  III.  Hamm  mframaxillaris,  gemischt,  verUisst  die  Scliädelhöhle 
durch  das  Foramen  ovale  des  Keilbeins  und  spaltet  sich  unmittelbar  darauf 
in  zwei  Gruppen. 

Die  erste,  vorwiegend  motorische  Gruppe  erzeugt  folgende  Aeste: 

a)  Den  Nervus  massetericus,  von  innen  her  durch  die  Incisura  semilunaris 
in  den  M.  masseter  eindringend  und  das  Kicfcrgelcnk  versorgend; 

b)  die  Nervi  temporales  profundi  zum  M.  lempornlis; 

c)  den  Nervus  huccinatorius  zum  M.  huccinator; 

d)  die  Nervi  plmjfioicki,  und  zwar  den  internus  und  externus  für  die  bei- 
den MM.  pierygoidei. 

Die  zweite,  vorwiegend  sensitive  Gruppe  bildet  folgende  Aeste: 
a)  Den  oberflächlichen  S  c  h  1  ä  f  e  n  e  r  v  c  n ,  N.  temporalls  super- 
ficialis 8.  aurieulo-iemporalis ;  dieser  umgreift  mit  seinen  zwei  Wurzeln  die  Art. 
meniw/ea  media  (s.  Fig.  480)  und  zcrfiilit  hinter  dem  Gelcnlcfortsatz  des  Unter- 
kiefers in  zwei  Endiiste,  den  hinteren  für  dan  Af.  allrahens  auricidac,  die 
Haut  der  Ohrmuschel,  zum  Theile  den  äusseren  Gehörgang  unddenvor- 
d  (■  r  e  n  für  die  Haut  der  Schläfe. 
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477.  Der  Nervus  lingualis  und  das  Ganglion  submaxülare 

b)  Der  Zuiigeunerv,  Nervus  lingualis,  zieht  vereinigt  mit  der  Cliorda 
lijmpani  an  der  Aussenseite  des  M.  stylo-glossus  und  M.  Jiyo-glossus  bogenförmig 
vor-  und  abwärts;  sendet  Aestchen  zum  Arcus  palato-glossus,  zur  Schleimhaut 
des  Bodens  der  Mundhöhle,  ferner  zum  Ganglion  suhmaxillare  und  zur  Glandula 
subungualis.  Schliesslich  zerfällt  er  in  acht  bis  zehn  Zungennerven,  die,  das 
Zungenflcisch  durchdringend,  in  die  Papillen  (mit  Ausnahme  der  Papillm 
vallatae  und  vieler  P.  filiformes)  gelangen. 

c)  Der  eigentliche  Unterkiefernerv,  Nervus  inandibularis, 
hinter  dem  N.  lingualis  gelegen  und  mit  diesem  durch  ein  bis  zwei  Fäden  ver- 
bunden, geht  an  der  Aussenseite  des  3f.  pterygoideus  internus  zur  inneren 
OeflPnung  des  Unterkiefcrkanals  und  erzeugt:  den  N.  rnylo-hi/oidcus  für  den 
gleichnamigen  Muskel  und  den  vorderen  Bauch  des  M.  hivcnler  mandilnilae:  den 
N.  alvcolaris  inferior,  der  mit  dem  N.  mentalis  in  den  Untcrkicfcrkanal  eindringt, 
und  sämmtliche  Zahnpulpen,  sowie  den  Alveolarrand  und  das  Zahnfleisch  ver- 
sorgt; endlich  den  N.  mentalis,  welcher  durch  die  vordere  Oeffnung  des  Unter- 
kiefcrkanals austritt,  um  die  Haut,  die  Schleimhaut  und  die  Muskeln  der  Unter- 
lippe zu  innerviren. 


478.  Das  Ganglion  spheno-palatinum. 

DasgrössteGanglion  desiVl  trigeminus ist  das  Ganglion Gasseri(s.  Fig.474), 
von  halbmondförmiger  Gestalt  tmd  nur  von  der  liinteren  sensitiven  Wurzel 
des  N.  trigeminus  gebildet. 

Das  bis  3  Mm.  im  Durchmesser  haltende  Ganglion  ciliare  (s.  Fig.  472 
und  473)  liegt  in  der  Augenhöhle  zwischen  dem  M.  rcctus  cxiernus  und  dem 
N.  opticus.  Seine  Wurzeln  sind:  die  Jiaclix  brevis  (motoria)  vom  N.  oculomotorius ; 
die  Eadix  longa  (scnsitiva)  vom  N.  naso- ciliar is,  und  die  Jiaclix  sympatldca  vom 
Pleocus  caroticus.  Aus  dem  Ganglion  ciliare  treten  10  — 16  JScrvi  ciliares  hervor, 
uud  zwar  in  zwei  Gruppen,  die  die  Sclerotica  durchbrechen,  zwischen  dieser 
und  der  Choroidea  zum  ilA.  ciUaris  ziehen,  um  diesen,  die  Iris  und  die  llorn- 
liaiit  zu  versorgen. 

Das  Ganglion  sp'kcno-palatinum  s. pterygo-palatinum  (MecJcelii),  in  der  Flügel- 
gaumcngrube  am  Foramen  spheno-palatinum  gelegen,  hängt  durch  cim'ge  kurze 
Fäden  (Nervi  spheno-palaiini)  mit  dem  II.  Trigeminus- k.?,iQ  zusammen.  Seine 
Aeste  sind : 

a)  Die  Itamuü  orbitales,  durch  die  Finsura  orbitalis  inferior  in  die  Augen- 

hölde  zur  Periorbita  ziehend. 

Ilcilzinann,  Alias.  C.  Aufl.  47 
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479.  Der  Nervus  Vidianus  nach  E.  Bischoff. 

b)  Der  Nervus  Vidianus,  ein  aus  grauen  und  weissen  Nervenfasem  zu- 
sammengesetztes, zweibündeliges  Geflcclit,  welches  von  vorne  nach  hinten 
durch  den  Cancdis  Vidianus  verläuft  und  sich  am  hinteren  Ende  des  letzteren 
spaltet.  Das  graue  Bündel  geht  zum  oder  kommt  vielmehr  vom  Plexus 
caroticus  des  Nervus  sympathicus  und  heisst  Nervus petrosvs profundus ;  das  weisse 
Bündel  hingegen  bildet  den  Nervus  petrosus  superficialis  major,  welcher  durch 
die  Fibrocartilago  ba^ilaris  in  die  Schiidclhöhle  gelangt,  zum  Hiatus  eanalis 
Fidlopiae  zieht  und  sich  in  das  Ganglion  genicidi  des,  Nervus  facialis  e'msewkt. 

c)  Die  Bami pharyngei  zur  Schleimhaut  der  obersten  Partie  des  Rachens. 

d)  Die  Nervi  scpii  narium  zur  oberen  Wand  der  Choanen  und  zur  Nasen- 
scheidewand; der  längste  unter  ihnen  geht  als  No-vus  naso-palatimis  Scarpae 
längs  der  Nasenscheidewand  zum  Canalis  7iaso-paIatimts  und  durch  diesen  zum 
harten  Gaumen  und  zum  Zahnfleisch  der  Schneidezähne. 

e)  Die  Nervi  nasales  jiostcriorcs  zu  den  Sicbbeinmuscheln  und  dem  hin- 
teren l'ezirke  der  äusseren  Nascnhölilenwand. 

f)  Die  Nervi  palalini  descoidenies,  durch  die  Foramina  palalina  postica 
hervortretend,  um  den  weichen  und  harten  Gaumen,  die  Uvula,  den  M.  levator 
jxdati  und  den  M.  azygos  uvidae  zu  versorgen.  Der  stärkste  unter  ihnen, 
N.  palatinus  antei-ior,  verbreitet  sich  in  der  Schleimhaut  des  harten  Gaumens 
und  anastomosirt  schliesslich  mit  dem  N.  naso-palatiuus  Scarpae. 
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Das  Ganglion  supramaxillare  (ßochclakkii),  dessen  G-angliennatur  übrigens 
zweifelhaft  ist,  erscheint  in  Tig.  475  abgebildet. 

Das  Ganglion  oiicum  (Arnoldi)  liegt  unter  dem  Foramen  ovale  an  der 
Innenseite  des  III.  Trigeminus-Astes,  mit  diesem  durch  einige  Fädchen  ver- 
bunden; es  wird  vom  N.  pterygoideus  internus  und  dessen  zum  M.  tensor  palali 
mollin  ziehenden  Aste  durchbohrt.  Seine  Aeste  sind: 

a)  Nervus  ad  iensorem  tympani; 

b)  Nervus  petrosus  superficialis  minor,  geht  durch  ein  Canälchen  des 
grossen  Keilbeinfliigels  und  mit  dem  N.  petrosus  superficialis  major  zum  Knie 
des  N.  facialis,  wo  er  ein  Zweigchen  in  das  Ganglion  geniculi  einsenkt,  ein 
zweites  zur  Paukenhöhle  heruntersendet  behufs  Verbindung  mit  dem  Nei-vus 
Jacohsonii  (s.  Fig.  486); 

c)  ein  Zwcigchcn  zum  Nervus  ad  tensoi'em  veli  palatini ; 

d)  ein  Zwcigchcn  zum  Ohrmuschclast  des  Ne7-vus  auricido-iemporalis ; 
c)  ein  Zweigchen  vom  Plexus  sympaihicus  der  Art.  meningea  media. 

Das  Ganglion  svbmaxillare  s.  linguale  (s.  Fig.  477)  liegt  auf  der  Glandula 
submaxillaris  hart  am  Nervus  lingualis,  mit  welchem  es  durch  mehrere  Fäden 
zusammenhängt.  Seine  Aeste  versorgen  die  Glandida  submaxillaris  und  beglei- 
ten den  Nervus  lingualis  auf  seinen  Wegen  zur  Zungenschleimliaut. 

47* 
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483.  Die  Portio  intermedia  Wrishergii  nach  E,  Bisch  off. 

Das  VII.  Gehirnnervenpaar  bilden  die  rein  motorischen  Antlitzncrven, 
Nervi  facicdes.  Jeder  derselben  geht  vom  Stamme  des  verlängerten  Markes  mit 
zwei  Wurzeln  ab,  deren  vordere  aus  dem  Corpus  rcstiforme,  deren  hintere  als 
Portio  intermedia  Wrishergii  vom  Boden  der  vierten  Grehirnkammer  hervorgeht. 
Beide  Wurzeln  liegen  in  einer  Rinne  des  Nervus  acusticus,  mit  welchem  die 
Portio  intermedia  auch  verbunden  ist.  Im  Grruude  des  inneren  Gohörganges 
entfernt  sich  der  Nervus  facialis  vom  Nervus  acusticus,  indem  er  in  den  F  a  1- 
lopi'schen  Canal  eindringt  und  im  Knie  desselben  zum  Ganglion  geniculi  an- 
schwillt. Dieses  Ganglion  nimmt  den  JV.  petrosus  superficialis  major  und  einen 
Ast  des  JV.  petrosus  superficialis  minor  auf,  ebenso  Fäden  vom  Plexus  si/mjmtJii- 
cus  der  Art.  meningea  media.  Vom  Knie  des  Fallopi'schen  Canals  an  geht  die 
Richtung  des  Canals  und  des  darin  liegenden  Nervus  facialis  nach  hinten,  end- 
lich nach  unten  zum  Foramen  stylo-mastoideum.  Hinter  dem  Knie  spalten  sich 
vom  N.  facialis  zwei  Aeste  ab ;  der  kleinere  derselben  verliisst  den  Facialis- 
Stamm  gegenüber  der  Eminentia  pyramidalis  der  Paukenhöhle,  um  den  M.  sla- 
pnlius  zu  versorgen  (s.  Fig.  486) ;  der  grössere  verliisst  den  Stamm  oberhalb 
des  Foramen  stylo-mastoideum,  um  als  Chorda  tympani  durch  den  Canaliculus  clioi-- 
dae  in  die  Paukenhöhle  einzudringen,  zwischen  Hammergriff  und  langem  Am- 
bosschenkel  in  die  Fissura  Glaseri  zu  gelangen  und  sich  schliesslich  mit  dem 
N.  lingualis  zu  vereinigen,  dem  er  motorische  Fasern  zufülirt. 
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483.  Der  Nervus  facialis  innerlialb  des  Felsenbeins. 

Nachdem  der  Nervus  facialis  das  Furamm  stylo-mastoidmm  verlassen, 
sendet  er  folgende  Aeste  ab : 

a)  'Dan  Nervus  auricularis  posterior  profundus,  welcher,  mit  ([am  Ramus 
auricularis  vaji  und  dem  N.  occipitalis  minor  anastomosirend,  den  AI.  retrahens 
auriculae,  den  M.  occipitalis  und  die  Haut  des  Hinterhauptes  versorgt; 

b)  den  Nervus  stylo-hyoideus  iind  den  Nervus  digastricus  posteriw; 

cj  Hann  anastomotici  zum  Bamus  auricido  temporalis  des  Itamus  III. 
Trif/emini. 

Nun  durchbohrt  der  Nervus  facialis,  in  zwei  Aeste  gespalten,  die  Ohr- 
speicheldrüse, indem  er  zugleich  die  Drüse  mit  sehr  feinen  Zweigchen  versieht. 
Noch  innerhalb  der  Ohrspeicheldrüse  zerführt  der  Nervus  facialis  in  8 — 10 
Aeste,  welche  durch  winkelige  Anastomosen  den  grossen  G  ii  n  s  e  f  u  s  s , 
Fes  anserinus  major,  herstellen.  Es  entstehen  dann  folgende  Gruppen : 

a)  Bami  temporo frontales ;  sie  anastomosiren  mit  dem  Nervus  auriculo- 
temporalis,  den  Nervi  temporales  profnndi,  dem  Nervus  frontalis,  dem  Nervus 
lacrymalis  und  inncrviren  den  M.  attrahens  und  levator  auricidae,  den  M.  tem- 
poralis, den  M.  orhicidaris  palpebrarum  und  den  M.  corrugator  svpercilii. 

b)  Bami  zygomatici;  sie  anastomosiren  mit  dem  Nervus  zygomaiicus  malae, 
lacrymalis  und  supraorhitalis,  und  innerviren  den  M.  zygomaticus,  M.  orhicidaris, 
M,  levator  Idbii  superioris  ei  alae  nasi. 
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484.  Der  Autlitztlieil  des  Nervus  facialis. 

c)  Itami  buccalcsj  sie  anastomosireu  mit  dem  N.  infraorbilalis  und  bucci- 
nalorius  und  innerviren  die  Muskeln  der  Obciliiipc  und  der  Nase. 

d)  Rami  subcutanei  maxillae  inferioris;  sie  anastomosireu  mit  dem  N.  buc- 
cinatorius  und  N.  mentalis  und  innerviren  die  Muskeln  der  Unterlippe. 

e)  Der       subcutaneus  colli  supcrior  anastomosirt  mit  dem  N.  subcutaneus 
colli  medius  und  N.  auricularis  rnagnus  und  innervirt  das  PMi/sma  myoides. 
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485.  Diirchsclin itt  der  Sclmecke,  mit  der  Verbreitung 
des  Nervus  Cochleae.  Nach  Rüdinger. 

Die  Geliörnerven,  Nervi  acustici,  bilden  das  VIII.  Gcliirnnerven- 
paar.  Der  Gehörnerv  tritt  beiderseits  zwischen  Flocke  und  Pcdunculus  ccre- 
hcUi  hevvor,  vereint  mit  dem  N.  facialis  und  für  diesen  eine  Furche  erzeugend. 
Beide  Nerven  dringen  in  den  Meatus  auditorius  internus  ein;  der  N.  facialis 
gelangt  in  den  Canalis  Fallopiae;  der  N.  acusticus  theilt  sich  in  den  stärkeren 
Schneckennerven,  N.  Cochleae,  und  den  schwächeren  Vorhofsnerven, 
N.  vestibuli.  Der  crstere  dringt  durch  die  Löcher  des  Tractus  foraminulentus 
zur  Lamina  spiralis  vor,  um  im  Corti'schen  Organe  zu  enden;  der  letztere 
theilt  sich  in  mehrere  Acste,  welche  zum  Sacculus  sphaericus,  Sacculus  elli^Mcus 
und  zu  den  drei  Ampullen  der  Canalcs  semicircularcs  gelangen  (s.  Fig.  325). 
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486.  Der  Nei  "vus  Jacobsonii  in  der  Pauken  Ii ölile 

(vergrössert). 

Das  IX.Geliirnnervenpaar  stellt  der 
Z  u  n  g  e  n  s  c  h  1  u  n  d  k  0  p  f  n  e  r  V,  iV;  gloMsopJia- 
ryngeus,  dar.  Er  gelaugt  diircli  das  Foramen 
jugulare  in  eiuer  eigenen  Scheide  der  harten 
Hirnhaut  und  erzeugt  hier  das  unconstante 
Ganglion  jugidare;  in  der  Fossitla  peli-osa  liegt 
sein  coustautes  Ganglion pclrosum ,  welches  mit 
dem  N.  symjialllicits  und  dem  liamus  auricu- 
laris  Vagi  verbunden  ist.  Aus  diesem  Ganglion 
pf'trosum  geht  ferner  der  N.  Jacohsonii  hervor, 
wcl  eher  in  der  Paukeuhöhle  in  eiuer  Furche  des 
Promontorium  verläuft,  Aestchen  zur  Pauken- 
schleimhaut, zur  Tiiha  Eustachii  sendet,  durch 
die  Nervi  carolico-tymjianici  mit  dem  Plexus 
caroticus  zusammenhängt  und  sich  schliesslich 
in  den  N.petrosus  sujjerficialis  minor  einsenkt. 

Am  Halse  sendet  der  N.  glosso-pharyi: 
gcns  Verllindungsz^veige  zum  N.  vagtis,  zum 
Plexus  caroticus,  zum  R.  digaslricus  und  It.  stylo- 
hyoideus  des  N.  facialis, •  dann  Zweige  (Ravii 
phai  yngei)  zu  den  Rachenmuskeln  (s.  Fig.  40J  . 

Endlich  gelangt  der  Nerv  als  Ii.  lingna'is 
zur  Zunge,  um  den  Aixus  glosso-palatinus,  die 
Mandel,  die  Vorderfläche  des  Kehldeckels,  die 
Zuiigeuwurzol  zu  versorgen  und  schliesslich 
in  den  Papillae  vallatae  zu  enden. 


487.  Der  Plexus  ti/m- 

pcniinia.  Nndi  E.  l',ii=icliüff. 


Oollirimorvoil. 


377 


488.  Scliema  des  Ursprunges  des  IX.,  X.,  XI.  und 
XIL  Gehirnnervenpaares. 

Das  X.  G  c  Ii  i  r  n  n  e  r  V  e  n  p  a  a  r  sind  die  beiden  L  u  n  g  e  n  -  M  a  g  e  n- 
n  e  r  V  e  n,  Kervi  vagi.  Vom  verlängerten  Marke  ausgehend,  gelangt  der  N.  vagus 
in  Gesellschaft  des  iV.  glosso-pliaryngeus  und  des  N.  recurrens  WüUsii  durch  das 
Foramen  jugulare  aus  der  Schädelhöhle. 

1.  Der  II  alstheil  erzeugt  im  Foramen  jugulare  das  Ganglion  jugulare, 
welches  mit  dem  Ganglion  cervic.  primum  (svperius)  des  N.  sympalldcus  verbun- 
den ist;  unterhalb  des  G anglion  jugulare  entsteht  am  N.  vagus  durch  reichliche 
Anastomosen  mit  den  Nachbarnerven  das  etwa  l'/^  Ctm.  lange  Knoteu- 
gefiecht,  Plexus  nodosus;  dann  verläuft  der  Nerv  zwischen  Art.  carotis  com- 
munis und  Venajugul.  int.  zur  oberen  Brustöffuung.  Seine  Zweige  sind: 

a)  Ilamus  auricularis  vagi,  stammt  aus  dem  Ganglion  jugulare,  nimmt 
einen  Zweig  vom  Ganglion  petrosum  des  N.  glosso-pharyngeus  auf,  umgreift  den 
hinteren  Umfang  des  Bulbus  V.  jugularis,  gelangt  in  den  Canalis  Fallopiae, 
kreuzt  sich  mit  dem  N.  facialis,  mit  dem  er  durch  zwei  Fäden  verbunden  ist, 
und  kommt  durch  den  Canaliculus  mastoidcus  hinter  die  Ohrmuschel,  wo  er 
theils  mit  dem  JV.  auricular.  profund,  des  N.  facialis  anastomosirt,  theils  die 
hintern  Wand  dos  äusseren  Gehörganges  versorgt. 

iroitzmanii,  Atlas.  G,  Aull.  48 


378 


489.  Der  linke  Nervus  vagus  mit  seinen  Verbindungen. 
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490.  Der  Nervus  laryngeus  superior  und  Nervus  laryngeus 

recurrens  Vagi. 

b)  Aeste  vom  XI.  und  XII.  Geliirnnervenpaare  ertbeilen  dem  iV.  vac/us 
im  Plexus  nodosus  motorische  Fasern,  welche  bald  darauf  als  Mami  j^Jicmjngei 
und  larynrjei  abgehen. 

c)  Aus  dem  Plexus  nodosus  kommen  Verbin  dun  gsästc  zum  oberen  Ilals- 
gan  gli  on  des  IV.  sympathicus  undzum  Plexus  der  oberen  Halsnerven ;  ferner  die 

d)  N.  pharyngeiis  superior  et  inferior,  deren  Aeste  vereint  mit  jenen  des 
N.  (jlosso-pliaryngeus  und  des  N.  sympathicus  den  Plexus  pharyngeus  erzeugen. 

e)  Der  N.  laryngeus  superior  gelangt  an  der  Innenseite  der  Carotis  interna 
zum  Kehlkopf  und  zerfällt  in  einen  It.  externus  und  einen  internus;  ersterer 
endet  im  M.  constrict.  pharyng.  in/er.  und  im  M.  crico-thyreoidc.us,  letzterer  durch- 
bohrt mit  der  Art.  laryngea  die  Membrana  hyo-thyreoidea,  um  die  hintere  Kelil- 
'leckclfläche  und  die  Kehlkopfschleimhaut  bis  zur  Stimmritze  zu  versorgen. 
Der  Ii.  internus  anastomosirt  constant  mit  dem  N.  laryng.  recurrens  des  Vagus. 

f)  Verbindungsfäden  zum  Ii.  descendens  hypoglossi  und  zum  Plexus  caro- 
ticus  internus. 

g)  Zwei  bis  sechs  Bami  cardiaci  zum  Plexus  cardiacus. 

48» 
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491.  Der  Nervus  glosso-pharyngeus,  Nervus  vagus  und 

Nervus  hypoglosSUS  von  hinten. 

2.  Der  Brusttlieil  des  N.  vagus  liegt  anfangs  an  der  äusseren  Seite  der 
Carotis  communis ;  rechts  verläuft  derselbe  vor  der  Art.  subclavia  dextra,  links  vor 
der  Aorta  descendens,  dann  gelangt  jeder  an  die  hintere  Wand  des  Bronchus,  unter 
diesem  der  rechte  Vagus  an  die  hiutero  Fläche  der  Speiseröhre,  der  liuke  an  die 
vordere  Fläche  derselben.  Die  Aeste  sind : 

a)  N.  laryngeus  rexurrens.  Der  rechte  (kürzere)  umschlingt  die  Art.  snhclavia 
dextra,  der  liuke  (längere)  den  Arcus  aortae;  beide  verlaufen  zwischen  Trachea  und 
Oesophagus  zum  Kehlkopf,  um  dessen  Muskeln  zu  innei-viren. 

b)  Die  Nervi  LroncliiaJes  anteriores  et  posteriores.  Erstere  erzeugen  mit  An- 
theilen  der  Nervi  cardiaci  Symjialhici  den  Plexus  broiichialis'  anterior,  letztere  mit 
Zweigen  der  Brustganglien  des  Synpathicus  den  Plexus  hronchialis  posterior,  beide 
für  das  Lungenparenchj^m  bestimmt  als  Plexus  pulmonales. 

c)  Der  Plexus  oesnphageus  au  der  vorderen  und  liinteron  Wand  der  Speiseröhre. 

3.  Den  Bauchtheil  des  N.  vagus  bilden  die  Ausläufer,  des  Plexus  oesopha- 
geus,  welche  an  der  vorderen  und  hinteren  Mageuwaud  den  Ple.rus  gastricus  anterior 
et  posterior  erzeugen ;  der  erstere  geht  Verbindungen  ein  mit  dem  Plexus  hepaticu.i, 
der  letztere  mit  dem  Plexus  coeliacus,  indem  er  selbst  Fäden  zur  Milz,  zum  Pau- 
kreas,  Dünndarm  und  zur  Niere  sendet. 
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493.  Der  Nervus  recurrens  [accessorms   WilUsii)  und  der 
Nervus  hypoglossus  am  Halse. 

Das  XI.  G  e  h  i  r  n  n  e  r  V  e  n  p  a  a  r  ist  vom  B  e  i  n  6  r  V,  N.  recurrens  s.  accessoriua 
Willisii,  gebildet.  Derselbe  stammt  aus  dem  Scitenstrange  des  Halsrückeumarkes 
durch  eine  Anzahl  Ton  Wiirzelfäden,  geht  dureli  das  Foramen  occipit.  niagnum  in 
die  Schädelhöhle,  verliisst  diese  mit  dem  N.  vagus  durch  das  Foramen  jugulare  und 
theilt  sich  in  eine  vordere  Portion  für  dew  Plexus  nodn.ms,  und  eine  hintere, 
welche  den  M.  sterno-cleido-masloideus  durclibolirt  und  im  M.  cucuUaris  endet. 

Das  XII. Gehirnnervenpaar,  der  Zun  genfloisch  nerv,  A'^  hypoglossus 
(motorisch),  kommt  aus  dem  verlängerten  Marke  und  verlässt  die  Scliädelhöhlo 
durch  das  Foramen  condyloideum  anterius.  Am  Halse,  wo  der  Nerv  anfangs  hinter 
dem  N.  vagus,  der  Carotis  interna  und  der  Vena  jvgid.  interna  liegt,  krümmt  er  sich 
bogenförmig  nach  vorne,  dann  am  M.  liyo-glossus  aufwärts,  um  unter  dem  hinteren 
Rande  des  M.  mylo-hyoideua  in  Endäste  zu  zerfallen,  welche  sämmtliche  Zungen- 
muskeln innerviren.  Unter  dem  Foramen  condyl.  ant.  sendet  er  Verbindungen  zum 
Gangl.  cervicale  primuvi  N.  sympathici,  zum  Plexus  nodosus  N.  vagi,  zu  den  oberen 
Ccrvicalnerven,  und  etwas  tiefer  entspringt  der  R.  cerviccdis  dcscendens,  welcher  mit 
Aesten  des  II.  und  III.  N.  cervicalis  die  Ansa  Jiypoglossi  erzeugt. 
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493.  Scliema  der  Ursprünge  der  Rückenmarks- 

nerveu. 

Die  E,  ü  c  k  e n  m  a r k  s  n  e  r  V  e  n,  Nervi  spinales,  bilden  31  Paare,  uud 
zwar:  8  Halsnervcn-,  12  Brustnerven-,  5  Lendeunerven-,  5  Kreuzbeinnerven- 
und  1  (liöchst  selten  2)  Stcissbeinncrvenioaare.  Jeder  Rückenmarksnerv  hat 
zwei  Wurzeln,  eine  vordere  saliwäcbere  und  eine  hintere  stärkere;  sie  kommen 
als  platte  Faserbündel  am  vorderen  und  hinteren  Rande  des  Seitenstrauges 
hervor,  dringen  durch  das  Foramen  intcrvertebrale  und  vereinigen  sich  hierauf 
zu  rundlichen  Nervenstämmcu.  Nur  die  hintere  Wurzel  erzeugt  im 
Zwischenvvirbelloche  das  Ganglion  intervertcbrale.  Diese  Wurzel  ist  sensitiv,  die 
vordere  hingegen  motorisch.  Der  vereinigte  Nervenstamm  theilt  sich  wieder 
in  einen  vorderen  und  einen  hinteren  Zweig,  beide  erhalten  sowohl 
motorische,  wie  sensitive  Fasern.  Der  vordere  stärkere  Zweig  verbindet 
sich  mit  dem  benachbarten  Ganglion  Sympathici  und  den  benachbarten  vorderen 
Zweigen  der  Rückenmarksuerven,  wodurch  die  Schlingen,  Ansäe,  entstehen, 
nur  an  den  Brustnerven  inconstant.  Die  Summe  der  Schlingen  erzeugt  die 
Plexus,  als  Plexus  cervicalis,  lumhalis  und  sacralis.  Die  h  i  n  t  e  r  e  n  Z  w  e  i  g  c, 
unregclmässig  mit  ihren  Nachbarn  verbunden,  dringen  nach  hinten  zu  den  . 
Muskeln  und  der  Haut  des  Rückens;  es  werden  aber  von  ihnen  nur  die  langen 
Rückenmuskeln  versorgt,  während  die  breiten  Muskeln  ihre  Nerven  aus  dem 
Plcxm  der  vorderen  Rückenmarksnervenzweige  erhalten. 
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494.  Der  Halstlieil  des  Rückenmarkes  mit 

seinen  Hüllen.  Ansicht  von  hinten. 

Das  Rückenmark  reicht  nur  bis  zum  I.  oder  IT.  Lendenwirbel.  Die 
Nervi  lumhalc-1,  sacrales  und  cocci/gei  müsaen  innerlialb  des  Rückgratcanals  einen 
langen  Weg  zurücklegen,  um  zu  den  entsiDrechenden  Austrittslöchern  zu  ge- 
langen; dadurch  entstehen  am  unteren  Ende  des  Rückenmarkes  parallele  Faser- 
züge, deren  Summe  P  f  e  r  d  c  s  c  h  w  e  i  f ,  Caucla  cquina,  benannt  wird.  Am  Conus 
mexluUae.  des  Rückenmarkes  setzt  sich  die  Pia  mater  als  Endfaden,  Filum 
terminale,  bis  zum  unteren  Ende  des  Blindsackes  der  Dura  mater  fort,  welcher 
bis  zum  Ende  des  Canalis  sacralis  herabreicht.  Die  GanrjUa  intervertcbralia  der 
Hals-,  Brust-  und  Lendennerven  liegen  innerhiilb  der  Foramina  intcrvertebralia ; 
die  der  Kreuzncrvon  im  Wirbelcanale  ausserhalb  der  Dura  mater;  die  der  Nervi 
cocajfjei  innerhalb  der  letzteren.  Die  kräftigsten  Nervenstämme  des  Rücken- 
markes sind  die  Nervi  sacrales,  die  den  Plexus  sacralis  erzeugen. 
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495.  Das  untere  Ende 
des  Rückenmarkes. 

N.'U'li  Fr.  Arnold. 


Der  erste  der  Halsncrven  kommt  zwi- 
schen llinterliauptbcin  und  Atlas  hervor  als 
N.  mboccipllalis ;  der  achte  durch  das  Fo- 
ramen inlcrvertcJjrale  zwischen  dem  siebenten 
Hals-  und  dem  ersten  Brustwirbel.  Die  vor- 
deren Zweige  der  Halsiierven  gehen  vor 
oder  zwischen  den  Bündeln  des  M.  scalenus 
mcdius  und  M.  Icvaior  scapvlae  nach  vonie 
und  aussen ;  die  vier  oberen  erzeugen  den 
Plexus  cerviealis,  die  vier  unteren  mit  dem 
ersten  Brustnerv  den  Plexus  hracldalis.  — 
Der  hintere  Zweig  des  I.  llalsnerven, 
N.  infraoccipUalis,  versorgt  die  hinteren  ge- 
raden und  schiefen  Kopfmuskcln,  den  M.  hi- 
venicr  cervicis  ujid  den  M.  cornplexus.  Der 
hintere  Zweig  des  II.  Halsnerven  ver- 
sorgt die  Nackcnmuskeln  (ohne  M.  cueuliaris) 
und  geht  als  N.  occipiUdis  magnus  zur  Haut 
des  Hinterhauptes. 

Aus  dem  Plexus  cerviealis  entstehen ; 

1.  Drei  oder  vier  Fäden  zum  obersten 
Halsganglion  des  N.  sympathieus. 

2.  Fäden  zum  Plexus  iiodosus  Nati 
Vagi,  zum  N.  hypoglossus  und  dessen  R.  de- 
scendcns  als  Ansa  hypoglossi. 

3.  Fäden  zum  N.  recurrens  Willisii 

4.  AestefiirfolgendeMuskeln:  ScoZcii/, 
Lotigus  colli,  Hectus  cap.  ant.  major  et  minor, 
Levator  scapulae. 

5.  N.  occipilalis  minor,  welcher  am 
hinteren  Rande  des  M.  sterno-cleido-masioi- 
deus  zum  Hinterhaupt  gelangt;  anastomo- 
sirt  mit  dem  N.  occipilalis  magnus  und  dem 
iV.  auricular.  profund,  vom  N.  facialis. 

0.  N.  auricuZaris  magnus,  welcher  etwa 
in  der  Mitte  deshinteren  Eandcsdes  M.  sterno- 
cleido-mastoideus  hervorkommt,  über  diesen 
Muskel  gegen  die  Gland.  parotis  emi>orstQ\gt 
und  sich  in  einen  E.  auricularis  und  einen 
mastoidcus  theilt.  , 
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496.  Die  oberflilcliliclien  Nerven  dos  Halses, 

7.  stibculaneus  colli  umgreift  eleu  M.  stmio-ckido-mastoidms  vou  hiuteu 
nach  vorne  und  erzeugt  den  N.  suhcutaneus  colli  meclius  und  inferior;  der  erstere 
geht  mit  der  V.  jugul.  externa  und  verbindet  sich  mit  dem  N.  suhculmieus  colli 
svpcrior  vom  N.  facialis.  Beide  versorgen  Haut  und-  Platysma. 

8.  Die  Nervi  supraclaviculare.t,  3 — 4  an  Zahl,  gehen  zum  Schlüsselbein 
herab  und  inncrviren  die  Haut  der  vorderen  IJrust-  und  Schultcrgegend. 

9.  Der  Z  w  e  r  c  h  f  e  1 1  s  n  c  r  v,  N.  phrcnicus,  kommt  aus  der  viei'ten,  wohl 
ailch  der  dritten  Schlinge,  geht  vor  dem  M.  scalenus  anticus  zur  oberen  Brust- 
Dlfnung  und  anastomosirt  mit  dem  Plexus  hracMalis,  mit  dem  mittleren  und 
unteren  Ganfßion  sympalhicum.  Zwischen  V.  anomjma  und  ArL.  mhclavia  gciiangt 

m  den  Brustraum  und  läuft  zwisclien  Pericardium  und  Pleura  zum  Dia- 
jihraf/ma,  dessen  Pars  coatalis  und  Pars  lumhalis  er  versorgt. 

Ilc!itzmaiin,  Atl.i«.  (i.  Aufl.  49 
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N.  SUPRA-SCAPULAR.  KU  den 
MM.  supra-,  infraspinat., 
teres  minor. 


SUBSCAPULAR. 


Zu  den 
MM.  subclav.,pector./ 
maj.,  min.,  deltoid.  ■' 


N.  THORAC.  LONG. 

Zum  M.  seirat 
ant.  maj. 


497.  Schema  der  Fars  supra-  et  infraclavicularis  des 
Armnerven  gefl  echtes. 


Die  V  o  r  cl  e  r  e  n  Z  w  c  i  g  e  der  vier  unteren,  starken  Halsnerven  erzeugen 
mit  dem  I.  Brustnerven  den  Plexus  brachialis,  die  hinteren  Zweige  gehen 
zu  den  tiefen  Muskeln  und  zur  Haut  des  Nackens.  Der  Plexus  hrachiali»  wird 
eingetheilt  in  eine  Pars  svpraclavicularis  und  Pars  infraclavicularis.  Erstere 
liegt  in  der  Fossa  svpraclavicularis  und  ihre  Zweige  sind,  nebst  den  für  die 
AIM.  scaleni  und  den  M.  longus  colli  bestimmten,  folgende: 

1.  Die  Nervi  thoracici  anteriores  et  posteriores,  deren  erst.ere  als  externus 
et  internus  unterschieden  werden ; 

2.  Der  N.  svprascajjularis ; 

3.  Die  drei  Nervi  subscapulares.  Die  von  all'  diesen  Nerven  versorgten 
Muskeln  sind  in  obigem  Schema  ersichtlich  gemacht. 
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NN.  SUPRA- 
"CLAVIOUL. 


ni.  OUTAN. 
BRACHII  EXT. 


R.  GUTAM.  ANTISn, 
RADIAL. 


R.  OUTAN.  PALfWAR. 
N.  MEDIAN. 


R.  CUTAN.  EXTERN. 


499.  Die  Haiitnerven  der 
oberen  Extremität. 

an  der  Beugeseite. 


Die  Pars  infraclavicn(uri>i  dc^ 
Plexus  hrachialis  utiifasst  die  Art. 
subclavia  (axillaris)  mit  drei  Jjiin- 
deln,  an  der  äusseren,  inneren  und 
liinteren  Seite.  Sie  erzeugt  fol- 
gende Aeste: 

1.  N.  culancus  brachii  inkrnu.i. 
aus  dem  VIII.  Hals-  und  dorn  I. 
Brustnerven,  geht  hinter  der  V.  axil- 
laris herab,  verbindet  sich  mit 
tjinem  Aste  des  II.  Brustnerven, 
dem  N.  intercosto-humeralis,  *dmch- 
bricht  die  Oberarnifascie  an  der 
Innenfläche  des  Oberarmes  und 
verästigt  sich  als  Hautnerv  bis  her- 
ab zum  Ellbogengelenke. 

2.  N.  culaneus  hracliii  mcdius, 
hauptsächlich  aus  dem  I.  Brust- 
nerven, verläuft  an  der  inneren 
Seite  der  V.  axillaris,  dann  der 
V.  hasilica,  durchbricht  mit  letzte- 
rer die  Oberarnifascie  und  theilt 
sich  in  einen  R.  culaneus  palmaris 
und  ulnaris.  Ersterer  reicht  bis  zur 
Handwurzel  herab,  letzterer  geht 
mit  der  V.  hasilica  an  die  Ulnar- 
seite  des  Vorderarmes  und  anasto- 
mosirt  mit  dem  P.  dorml.  Nervi  ul- 
naris. Beide  versorgen  die  Hanl 
des  Yordorarmes  an  dessen  innerer 
und  liintercr  Flüche. 
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3.  N.  ciUancus  brachü  exlcrnus 
s.  imiscido-cutaneus,  entspringt  meist 
nus  dem  N.  mcdiamis.  E  r  d urclibriclit 
den  3r.  comco-brachialis,  gelangt 
zwisclicn  M.  bicejj's  und  AT.  brachial, 
intern,  zum  Eilbogen,  wo  er  die 
Obcriirnifascie  durchbohrt,  die  V. 

' plialicazmn  Handriiclven  begleitet 
und  mit  dem  R.  dorsalis  Nei'vi  ra- 
dialis anastomosirt.  Er  versorgt  die 
genannten  Muskeln  und  die  Eadial- 
seite  der  Haut  des  Vorderarmes. 

4.  N.  axillaris  s.  circurnflexus 
umgreift  mit  der  Art.  circiimflexa 
posterior  das  Oshumeri,  versorgt  die 
Kapsel  des  Schultergelenkes;  mit 
einem  Hautast  die  hintere  Gegend 
der  Schulter  und  des  Oberarmes; 
mit  Muskelzweigen  den  M.  icrcs 
minor' xxwA  M.  delloides  (s.  Fig.  504). 

5.  jV.  medianus  entspringt  mit 
zwei  Wurzeln,  welche  die  Art.  axil- 
laris umfassen,  aus  dem  Plexus  bra- 
chialis  (s.  Fig.  498).  Er  verläuft 
im  Sulcus  bicipitalis  internus  an  der 
vorderen  Seite  der  Arter.  brachialis, 
oberhalb  des  Ellbogens  an  deren 
innerer  Seite,  und  unter  dem  M. 
j)ronalor  tercs  und  dem  M.  radialis 
internus  zur  Mittellinie  des  Vorder- 
armes, wo  er  zwischen  M.  radialis 


500.  Die  Nerven  au  der 
Bengeseite  der  oberen 
Extremität. 
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internus  und  M.  flexor  digitor.  suhlimis  liegt.  Er  gelangt  mit  den  Seimen  des 
letzteren  unter  dem  Lig.  carpi  tratisvcrsum  zur  Palma  manus  und  spaltet  sich 
in  vier  Nervi  digitorum  volares.  Der  erste  versorgt  die  kleinen  Muskeln  des 
Daumens  und  dessen  Haut  an  der  Radialseite;  die  anderen  drei  versorgen 
die  ersten  drei  MM.  lumbricales  und  die  Haut  der  einander  zugekehrten 
Seiten  des  Daumens  und  der  drei  nächsten  Finger.  Anastomose  mit  dem 
It.  volaris  des  iV^,  ulnaris.  Am  Oberarm  erzeugt  der  N.  mcdianus  keine  Acste ; 
am  Vorderarm  dagegen :  Muskeläste  für  die  Muskeln  der  Beugeseite  (ohne 
M.  ulnaris  internus);  dann  einen  Verbindungsast  für  den  N.  cutqncus  cxtemus; 
ferner  den  N.  interosseus  internus,  welcher  zum  M.  pronator  quadratus  herab- 
zieht; endlich  einen  N.  cutaneus  antibrachii palmaris  (s.  Fig.  499). 

6.  N.  ulnaris,  hauptsächlich  aus  dem  VIII.  Hals-  und  L  Brustnerv  ent- 
standen, liegt  zuerst  an  der  Innenseite  der  Art.  und  V.  axillaris,  durchbricht 
das  Lig.  intermusculare  intemum,  gelangt  zwischen  Condylvs  humcri  inta-nus  und 


RückQuni.'irk.suorvGu. 


391 


503.  Die  Nerven  an  der  Palmarseite  der  Hand. 

Olecranon,  durcliLohrt  den  ili!  ulnaris  internus,  verläuft  zwischen  diesem  und 
dem  M.  flexor  digitor.  'prof.  und  gellt  an  der  Innenseite  der  Art.  ulnaris  zur 
Handwurzel.  Er  versorgt  die  genannten  Muskeln  und  mit  einem  Hautast  die 
innere  Seite  des  Vorderarmes.  Ueber  der  Handwurzel  zerfällt  er  in  einen 
B.  dorsalis  und  einen  B.  volaris. 

Der  B.  dorsalis  geht  zum  Haudrücken,  durchbohrt  die  Fascie  und  theilt 
sieh  in  fünf  Nervi  digitorum  dorsales,  welche  die  beiden  Seiten  des  kleinen  und 
Ringfingers  und  die  Ulnarseite  des  Mittelfingers,  sämmtliche  nur  bis  zur 
n.  Phalanx  versorgen.  Der  B.  volaris  geht  neben  dem  Os  pisiforme  über  dem 
Lig.  carpi  Iransversum  zur  Hohlhand  und  spaltet  sich  in  einen  B.  superficialis 
und  einen  B.  irrofundus.  Der  erstere  sendet  Aeste  zu  den  Fingern,  die  der 
N.  medianus  unberücksichtigt  liess;  der  letztere  innervirt  die  Muskeln  des 
kleinen  Fingers,  die  MM.  interossei,  den  M.  lumbrical.  IV.,  Adduct.  poüic. 
un<l  den  tiefen  Kopf  des  M.  flexor  pollic.  brevis. 
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503.  Die  Nerven  an  der  Dorsalseite  der  Hand. 

7.  N.  radialis,  der  stärkste  Zweig  des  Plexus  brachialis,  entsteht  aus  den 
drei  unteren  Halsucrven.  Anfangs  lilntcr  der  A.  axillaris  gelegen,  verläuft  er 
zwischen  dem  mittleren  und  dem  kurzen  Kopfe  des  ilf.  triccps,  um  die  hintere 
Seite  des  Oberarmbeines  nach  aussen,  und  gelangt  zwischen  M.  brachialis  inter- 
nus und  Ursprung  des  M.  sv2)inator  longus,  indem  er  die  genannten  Muskeln 
innervirt.  Er  schickt  liautäste  zur  inneren  und  zur  Streckseite  des  Ober-  und 
Vorderarmes.  Vor  dem  Condijl.  hwneri  ext.  theilt  er  sich  in  zwei  Zweige: 

a)  Der  tiefliegende  Zweig  geht  durch  den  3f.  supiimtor  brevis  zur 
Aussenseite  des  Vorderarmes,  versorgt  hier  die  Muskeln  und  sendet  den  A'^. /»/rr- 
ossms  externus  bis  zur  Kapsel  des  Handgelenkes; 

b)  der  h  o  c  h  1  i  e  g  e  n  d  e  Zweig  geht  mit  der  Art.  radialis,  dann  zwi- 
schen Sehne  des  M.  supinator  longus  und  liadius  zum  Handrücken  und  spaltet  sich 
in  zwei  Acste,  deren  schwächerer  die  Radialseite  des  Daumens  versorgt,  wäh- 
rend dci"  stärkere  die  vom  N.  ulnaris  frei  gelassenen  Finger  betheiligt. 
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Von  (leu  zwölf  Brust- 
(iiler  Rückeuuorven  (Nervi 
Ihoracici  s.  clorsalesjliommt  clor 
erste  durch  das  Foramen  inter- 
vevtehrale  zwischen  I.  und  II. 
Hrustwirbcl,  der  zwölfte  zwi- 
sehou  letztem  Brust-  und 
erstem  Lendenwirbel  hervor. 
TTnuiittelbar  nach  dem  Ans- 
tritte theilen  sie  sich  in 
stärkere  vordere  und  schwä- 
chere hintere  Aeste.  Die  hin- 
teren Aeste  zerfallen  in 
einen  inneren  und  einen 
äusseren  Zweig;  beide  ver- 
sorgen die  Muskeln  und  die 
Haut  des  Rückens.  Die  vor- 
deren Aeste  verlaufen  in 
den  entsprechenden  Zwischen- 
rippenräumen als  Nervi  inter- 
costales,  deren  jeder  einen 
N  culaneus  pectoris  lateralis 
erzeugt.  Die  ohereu  sechs 
Lateralnerven  spalten  sich 
wieder  in  vordere  und  hin- 
tere Zweige  als  Nervi  cutanei 
laterales  pectoris  anteriores  et 
posteriores;  erstere  zur  Haut 
der  Brustdrüse  und  zur 
Drüse,  letztere  zur  Haut  des 
Rückens. 

Nach  Abgabe  der  Nervi 
cutanei  pectoris  laterales  ziehen 
die  Intercostalnerven  weiter 
nacli  vorne,  versorgen  die  Zwi- 
schenrippeumuskeln,  gehen 
am  Brustbeinrande  durch  den 
AI.  pectoralis  major,  und  ver- 
lieren sich  als  Nervi  cutanei 
pectoris  anteriores  in  der 
Haut  der  Vorderfläche  der 
Brust. 

Die  v  o  r  d  e  r  e  n  Z  w  e  i  g  e 
der  sechs  unteren  Nervi  cutanei 
pector.  laterales  gelien  zur  vor- 
deren Baiichwaud,  die  hin- 
teren zur  Rückenhaut  als 
Nervi  cutanei  laterales  ahdo- 
minis  anteriores  et  posteriores. 

IIiMt  /.  in  .11111,  Atla.s.  r>.  Aufl. 


504.  Die  Nerven  an  der  Streck- 
seite der  oberen  Extremität. 
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505.  Die  Aeste  des  Plexus  lumhaJis. 
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506.  Die  Hautnerven 

au  der  vorderen 
Fläche    der  unteren 
Extremität. 

Von  den  fünf  L  e n  cl  e  n  n  e  r- 
V  e  n,  Nervi  lumbales,  kommt  der 
erste  aus  dem  Foramen  interver- 
tebrale  zwischen  I.  und  II.  Len- 
denwirbel, der  letzte  zwischen 
V.  Lendenwirbel  und  Kreuz- 
bein hervor.  Ihre  hinteren, 
schwächeren  Aeste  ziehen  zu 
den  Wirbelsäulenmuskeln  und 
zur  Haut  der  Lenden-  und  Ge- 
sässgegend.  Diestarken  vor  de- 
ren Aeste  erzeugen  den  Plexus 
lumhalis,  aus  welchem  folgende 
Aeste  stammen: 

1.  Der  N.  üeo-hypogastricus, 
gemischt,  vom  I.  N.  lumbalis, 
versorgt  die  MM.  transversus  ab- 
dominis,  obliquus  intern.  Er  theilt 
sich  über  der  Crista  ossis  ilei  in 
zwei  Endzweige,  den  B.  iliaeus 
zum  Gesäss,  und  den  R.  hypo- 
(jastricus  zur  Regio  hyporjasirica. 

2.  Der  N.  ileo-inguinalis,  sen- 
sitiv, gleichfalls  vom  I.  N.  lum- 
balis, durchbohrt  über  dem  Pou- 
part'schen  Bande  den  M.  trans- 
versus abdominis,  gelangt  in  den 
Lcistenkanal  und  endet  in  der 
Haut  der  Schamfugengegend 
mit  den  Nervi  scrotales  et  labialen 
anteriore». 


N.  ge:nitd-chural. 
Ah.  lumbo-inbuin.i 


N.  ILEO- 
HYPOBASTR. 


SPERMAT.  EXT. 
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N.  ILEO- 
HYPOGASTR 
(R.  ILIAC), 

/ 


mena 
•min. 


n.  N.  SAPHENI{ 
MAJOR. 


R.  CUTAN.SURAE 
EXT,  ET  MED. 
IN.  PERON.) 


507.  Die  Hautnerven 
an  der  hinteren  Fläclic 
der  unteren  Extre- 
mität. 


3.  Der  N.  gcnilo-a'uralis,  ge- 
mischt, aus  dem  II.  Lendciinei- 
ven,  tbeilt  sich  in  den  N.  sjKrma- 
ticus  extcrnus  (N.  pudend.  extemuf). 
welcher  sich  zum  Samenstrang  ge- 
sellt, den  M.  crcmaster  und  die 
Tiinica  darlos  versorgt;  und  den 
N.  lumbo-inguinalis  zur  Haut  dcf 
Oberschenkels. 

4.  Der  N.  culanms  femoris  an- 
terior cxtc7-nus  aus  dem  II.  und  III. 
Lendennerven,  durchbricht  die 
Fascia  lata  unter  dem  oberen  Darm- 
beinstachel und  verästelt  sich  an 
der  äusseren  Seite  des  Oberschen- 
kels bis  zum  Knie  herab. 

5.  Der  N.  ohluratorius  aus  dem 
IL,  III.  und  IV.  Lendennerven, 
durchzieht  den  Canalis  obtnratori^uf, 
versorgt  den  M.  obiurator  cxfenms 
und  spaltet  sich  in  einen  vorde- 
ren und  einen  hinteren  Ast. 
Der  hintere  Ast  geht  zum  .1/. 
obiurator  extcrnus  uud  M.  adductor 
magnus :  der  vordere  Ast  zutii 
M.  gracilis,  M.  addtictor  tongus  <l 
brcvis,  durchbohrt  dann  die  Fasc'n 
lata,  und  verzweigt  sich  an  der 
Innenseite  des  Oberschenkels  bis 
herab  zum  Kniegelenke. 
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G.  Der  N.  antralis  (fe- 
moralis),  aus  der  I.,  II. 
und  III.  Lcndenschliuge, 
der  stärkste  des  Plexus 
liimbalis.  Er  zieht  zwi- 
schen M.  psoas  und  31. 
tliacits  mtemiis  durch  die 
Lacuna  muscularis  zum 
Oberschenkel  und  theilt 
sich  in  Haut-  und  Muskcl- 
iiste.  Erstere  sind: 

a)  Der  N.  cutaneus  fe- 
moris  vmliiis,  durchbohrt 
den  M.sartorins  und  geht 
zur  Mitte  derVorderflilchc 
des  Oberschenkels. 

b)  Der  N.  cutaneus  fe- 
moris internus,  durchbohrt 
die  Fascia  lata  in  der 
Mitte  des  Oberschenkels, 
verbindet  sich  mit  dem 
vorderen  Aste  des  N.  ob- 
luratorius  und  gelit  zur 
Innenseite  des  Ober- 
schenkels. 

c)  Der  N.  saplienus 
major  zieht  mit  der  AH. 
crurulis  bis  zum  Schlitz 
in  der  Adductorschne,  ge- 
langt dann  zwischen  M. 
vaslus  inlernus  und  M.  ad- 
duclor  mafjnus  zur  Innen- 
seite des  Kniegelenks. 
Hinter  der  Sartorius- 
fiehne  geht  er  durch  die 
Fa.Hcia  lata  und  begleitet 
die  Vena  saphena  interna 
zum  Fusse.  Er  gibt  den 
-iV.  cutaneus  surae  internus 


508.  Der  Nervus  cruralis. 
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N. 


509.  Der  Nervus  ischiadicus. 


zur  iimoren  Wadciifrc- 
geiid,  gelangt  an  den 
inneren  Fusßrand,  wo  er 
die  Haut  versorgt  und 
mit  dem  N.  cutan.  pedis 
dorsalis  intern,  anasto- 
mosirt. 

Die  Muskeläste 
des  N.  cruralis  innervircn 
die  Muskeln  am  vorderen 
Umfange  des  Oberschen- 
kels (ohne  Adductorcn 
und  M.  gracilis). 

Die  fünf  K  r  e  u  z  n  e r- 
Y  en,  Nervi  sacrcdcs,  sind 
die  stärksten  unter  den 
Rückenmarksnerven,  der 
einfache  N.  cocct/gais  hin- 
gegen der  schwächste. 
Die  hinteren  Aeste 
dieser  Nerven  treten 
durch  die  Foramina  sacra- 
lia  postica  und  den  Hiatus 
sacro-coccygcus,  verbinden 
sich  zum  Plexus  sacralis 
posterior,  welcher  Haiit- 
nerven  für  die  Kreuz-  und 
Steissbeingegend  liefert. 
Die  starken  vorderen 
Aeste,  durch  die  Fora- 
mina sacj-aliaanteriora  und 
das  Foramen  sacro-coccij- 
geum  hervortretend,  bil- 
den den  Hexiis  sacro-coc- 
cygeus. 

Der  Plcxtis  sacro-coi 
cggeus  zerfällt  in  den  PA  - 
XUS  ichiacKcus,  pudcndalis 
und  coccggciis.  Der  Pirxus 
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N.  PERONEUS 


N.  CUTAH. 
SURAe  EXT. 


M.  extens.  digit.. 
uGmm.  lan^. 


N.  PERQN.  SUPERF. 


iscMadicus  erzeugt  folgende 
Aestc  ausserhalb  des  Beckens 
(innerhalb  desselben  versorgt  er 
den  jSr.  pj/riformis  und  M.  oh- 
turator  internus)  : 

1.  Den  N.  ghUaeus  super ior, 
welcher  am  oberen  Rande  des 
M.  pxjriformis  durch  das  Foramen 
iscliiadicum  majus  zum  M.  glu- 
taeus  medius,  miniimis  und  zum 
31.  tensor  fasciae  latae  gelangt. 

2-  Der  N.  glutaeus  inferior 
zieht  unter  dem  M.  pyriformis 
durch  das  Foramen  iscliiadicum 
majiis  zum  M.  glutaeus  magnus. 

3.  Der  N.  cutaneus  femoris 
posterior  geht  gleichfalls  unter 
dem  M.  pyriformis  zum  Gesäss, 
um  seine  Zweige  theils  über 
den  unteren  Hand  des  M.  ghi- 
taeus  magnus  zur  Haut  der 
Hinterbacke,  theils  zur  hinte- 
ren Seite  des  Oberschenkels  zu 
senden. 

4.  Der  N.  ischiadicua  zieht 
unter  dem  M.  pxjriformis  durch 
das  Foramen  iscliiadicum  majus 
zum  Gesäss,  versorgt  die  M3I. 
gemein,  ohlurator  internus,  qua- 
dratuH  femoris,  und  gelangt  zwischen  'Trochanter  major  und  TuheroHilas  ossis 
iHchii  zur  hinteren  Seite  des  Oberschenkels. 


M.  extens.  digit;. 
uomm.  brev. 


intarosse 


R.  EXTERN 


510.  Der  Nervus  peroimis. 
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R.&ASTRQCNE 


R.  AD  50LEUM 


R.  AD  POPLITr 


M.tibi 


M.-fLex 
comm. 


M.  flexor 
clLLuc.  lang. 


511.  Der  Nervus  tibiaUs. 


Der  N.  tscliiadicus  tlicilt  sicli 
in  wcclißclndcr  Höhe  in  zwei 
Zweige,  in  der  Kniekehle  N.jio- 
plitcus  externus  und  internus,  im 
weiteren  Verlaufe  N.  ijeron' 
und  tibialis  benannt. 

1.  Der  N.  Xicroimis  sendet 
auf  seinem  Wege  gegen  da« 
Köpfehen  des  Wadenbeins 
Zweige  zur  Kniegelenkkapsel 
und  den  N.  cutaneus  surae  exlcr- 
nus  et  medius  zur  Haut.  Er 
spaltet  sich  dann  in  einen  ober- 
flächlichen und  tiefen  Ast. 

a)  Der  N.  jjcroncus  super- 
ficialis verläuft  zwischen  den 
MM.  peronci  und  extemor  digit. 
pedis  longus,  durchbricht  die 
fascia  cruris  und  theilt  sich 
schliesslich  in  einen  N.  cutaneus 
pedis  dorscdis  medius  zur  Verbin- 
dung mit  dem  N.  suralis  und 
einen  N.  cutaneus  pedis  dcrsali.^ 
internus  zur  Verbindung  mit  dem 
N.  saplienus  major.  Sie  erzeugen 
die  sieben  Z  e  h  e  n  r  ü  c  k  c  n- 
ncrven  (Fig.  512). 

b)  Der  N.  peroneus  jyrofun- 
du^  kommt  auf  die  Vorderfläche 


des  Lig.  interosseum,  versorgt  die  hier  befindlichen  Muskeln,  geht  zuerst  in 
Begleitung  der  Ai-t.  tibial,  antica,  kreuzt  dann  dieselbe  und  gelangt  zum  Sprung- 
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512.  Die  Nerven  am  Fussrücken. 

gcJcnk,  von  da  zum  Fussrücken.  Er  endet  mit  einem  äusseren  Ast  für  den 
M.  extensor  digit.  brevis  und  einem  inneren  Ast,  welcher,  mit  dem  N.  cuta- 
ne,us  pp.dis  dorscdis  internus  verbunden,  die  einander  zugekehrten  Seiten  der 
grossen  und  der  zweiten  Zehe  inncrvirt  (Fig.  512). 

2.  Der  N.  tibicdis  verläuft  in  der  Mittellinie  der  Fossa  poplitea,  dann 
zwischen  beiden  Gastrocnemius-KöpMien  und  unter  dem  M.  sokus.  Er  be- 
gleitet die  Art.  tibialis  poslica  hinter  dem  M.  tibialis  posticus  und  gelangt  zum 
Plattfuss,  wo  er  in  einen  lt.  plantar,  externus  et  internus  zerfällt. 

Hcitzmann,  Atlas.  6.  Aufl.  51 
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In  cliescin  Verlaufe  sendet  er  den  N.  suralis  oder  N.  communicans  surac 
ab,  welclier,  nachdem  er  sich  mit  dem  N.  cutancus  surae  extcrnus  (vom  N. pero- 
neus) verbunden,  am  Fussrücken  N.  cutancus  pedis  dorsalis  extcrnus  heisst. 

Ferner  Muskclzweige  zum  M.  gaslrocnemius,  M.  solcus  und  zu  den  tief- 
liegenden Muskeln  der  Wade. 

Der  N.  2}lantaris  internus  liegt  zwischen  ahductor  hallucis  und  M.  flexor 
digitorum  brcvis;  er  spaltet  sich  in  sieben  Nci-vi  digitales  ji^antarcs  zu  hcidcn 
Seiten  der  drei  ersten  Zehen  und  zur  Innenseite  der  vierten  Zehe. 


Rückenmarksnorvon. 
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514.  Der  tiefe  Zweig  des  Nervus  plantaris  externus. 

Der  N.  plantaris  externus  Hegt  zwischen  M.  flexor  hrevis  digitorimi  und 
Caro  quadrata  Sylvii  und  tlicilt  sich  in  einen  hocli-  und  t  i  c  f  1  i  g e  n  d e n 
Zweig.  Der  crstere  erzeugt  (}ac  (}ivc\  Nervi  digitales  lüantare.s  Tm-  Ahe  \i\Q\\\(i 
und  die  Aussenseite  der  vierten  Zelie;  liier  befindet  sicli  die  Anastomose  mit 
dem  N.  pla'iUaris  internus.  Der  tiefliegende  Zweig  geht  in  Begleitung  des 
Arcus  plantaris  jiroßuidus  und  versorgt  theils  die  Sohlen-,  thciis  die  Zwisclion- 
knochenmuskcln. 

51* 
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515.  Die  Aeste  des  Plexus  pudenclalis. 

Der  Pkxxis pudcndalis,  am  unteren  Eande  des  M. pyriformis  gelegen,  gibt 
folgende  Aeste  ub: 

a)  Den  N.  haemorrhoidalis  medius  et  inferior,  die  selbst  gefleclitartig  und 
mit  den  sympatbiscben  Beckengeflecbten  vielfach  verbunden,  den  Blasengrund, 
die  Scheide,  den  M.  levator  und  sphincter  ani  ext.  et  int.  inuerviren. 

b)  Der  N.  pudendxis  gelangt  durch  das  Foramen  ischiad.  vmjus  aus,  dann 
durch  das  For.  ischiad.  minus  wieder  in  die  Beckenhöhle,  und  endet  mit  zwei 
Zweigen: 

Der  N.  pcrincalis  zieht  zum  Mittelfleisch  und  ist  bestimmt  für  die  Haut 
desselben,  für  die  MM.  transvcrsi  perin.,  hulbo-cavernosus,  sphincter  ani  ext., 
endlich  für  den  Hodensack  (Nervi  scrotales  p>osteriores) ;  beim  Weibe  für  die 
Schamlippen  und  das  Vestihulum  vaginae  (Nervi  labiales  posteriores). 

Der  N.  2Ji'ni.i  dorsalis  geht  zwischen  M.  bulbo-  und  ischio-cavernosus  unter 
die  Schamfuge,  von  da  auf  den  Penis;  beim  Weibe  zur  Clitoris. 

Der  Plexus  coccygev^  endet  im  M.  sphincter  ani  ext,  levator  ani  und  in 
der  Haut  des  Anus. 


SympatliiscliG  Nerven. 
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V.  N.  TRIBEMIN, 
.  X.  N.  VABU5 


N.  LINGUAL. 


N.  NASO-PALAT 


PLEX.  CARQTIC. 


&ANßL.  CCRVIß 


&ANGL.  CERVIC 


NN.  CERVIC 


GAN&L.  THQRAC 
(NELLAT.) 


PARS  THDRAC 
N.  SYMPATH. 


U.  EPLANCHNIC.  MAJ.- 


H.  SPLANCHNIC.  MIN, 


PARS  LUMBAL 
N.  SYMPATHIO. 


PLEX.  LUMBAL 


PARS  SACRAL 
N.  SYMPATHIC. 


C0CCY&EU5 


GANGL.  IMPAFI 


.  Der  re eilte  Grenzatrang-  des  Nervua  .vjmpathicus. 
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517.  Die  Verbindung  des  Plexus  caroticus  mit  einigen 
Gehirnnerven.  Nach  Riiclijigor. 

Der  N.  sympathicus  besteht  aus  zwei  symmetrischen  G  r  e  n  z  s  t  r  ä  n  g  e  n, 
welche  mit  Ganglien  versehen  sind,  und  aus  einer  Anzahl  von  Gefl  echten. 

Die  Fars  cei-vicalis  N.  sympathici  ist  mit  drei  Ganglien  ausgestattet.  Das 
obere  ist  das  grösste,  das  mittlere  fehlt  bisweilen,  das  untere  ist  häufig 
mit  dem  ersten  Brustknoten  verschmolzen.  Aus  dem  letzteren  stammt  der 
JV.  cardiaeus  inferior  zum  Herznervengeflechte,  aus  dem  mittleren  der  N.  car- 
cliacus  viedius. 

Die  Pars  thoracica  N.  sympathici  besitzt  eilf  Ganglia  thoracica,  welche 
unter  sich  und  mit  den  NN.  intcrcostales  verbunden  sind;  sie  verstärken  die 
Brustgeflechte.  Der  erste  Brustknoten  erzeugt  den  N.  cardiaeus  imns  zum 
Herznervengeflecht.  Die  beiden  Nervi  splanchnici  gehen  zu  den  Geflechten  der 
Bauchhöhle. 

Die  Pars  lumbo-sacralis  N.  sympathici  besitzt  vier  oder  fünf  Ganglia  htm- 
balia  und  ebenso  viele  Ganglia  sacralia,  die  mit  den  NN.  lumbales  zusammen- 
hängen. Sie  versorgen  die  Geflechte  der  Bauchhöhle,  die  Ganglia  sacralia, 
überdies  den  Plexus  hypogastr.  inferior.  Beide  Grenzstränge  vereinigen  sich  am 
Stcissbein  zum  Ganglion  coccygeum  impar. 

Die  Geflechte  des  Symp>athiciis  werden  nicht  nur  von  sympathischen, 
sondern  auch  von  Gehirn-  und  Rückenmarksnerven  hergestellt.  Die  Kopf- 
geflechte sind:  Der  Plexus  caroticus  internus  (heisst  im  Sinus  cavernosus: 
Plexus  cavernosus)  und  der  Plexus  caroticus  cxteiiius. 


Synipatliisclie  Norveu. 


407 


518.  Die  Beckengeflechte  des  Nervus  sympathicus 

beim  Weibe. 

Die  Halsgcfleclitc  umgeben  die  Arterien  des  Halses  als  Plexus  larijn- 
geus,  Ihyreoidem  inferior  und  vertchralis. 

Die  Brustgeflechte  gehören  tlieils  dem  Gcfässsystem  an :  Plexus 
carcliacus  und  aorticus,  theils  den  Lungen  und  der  Speiseröhre:  Plexus  pulmo- 
nalis  und  oesopJiageus. 

Die  Bauch-  und  B  e  c  k  e  n  g  c  f  I  e  e  h  t  e  sind :  Plexus  coeliacus  s.  solaris, 
das  grösste  und  reicliste  Geflecht  (dicht  unter  und  vor  dem  Hiatus  aorticus  ge- 
legen), an  welchem  auch  die  aus  der  Brusthöhle  kommenden  heiden  NN.  splanch- 
n/ci  theilnehmen;  Plexus  mesenterieus  supcrior  (unpnsir)]  Plexus  renales,  sperma- 
lici,  mesentericus  inferior;  Plexus  aorticus,  abdominalis,  hypogastrici  inferiores,  aus 
welch'  letzteren  beim  Weibe  der  Plexus  uterinus,  vesicalis  und  cavernosus  stammt. 

Die  Aeste  und  Verbindungen  des  N.  sympalhicus  sind  aus  Fig.  516  bis 
519  ersichtlich.  Bei  Anfertigung  derselben  wurden  die  Abbildungen  von 
R  ü  d  i  n  g  c  r  benützt. 


408  iSyiiiiiatliisclif!  Nerven. 


519.  Die  Bauch-  und  Beckengeflcclite  des 
Nervus  sympathicus.  Nach  ilüdiugcr. 


VI. 

BLUT-  UND  LYMPHGEF188-8Y8TEM. 

TOPOGRAPHIE. 
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530.  Medialer  Durchsclmitt  durcli  die  Brust  eines 

21iährigen  Mannes. 

In        natürlicher  Grösse.    Nach  W.  Braune. 
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'l'^pographie. 


531.  Topographie  der  BrusteingeAveide. 

Das  Herz  liegt  in  einem  Beutel,  dem  Pericardium,  welcher  kegelförmig, 
mit  einer  oberen  Spitze  und  einer  unteren  Basis  versehen  erscheint.  Die 
letztere  ist  mit  dem  Centrum  tendinmm  Diaphragmatis  verwachsen.  Das  Peri- 
cardium hesteht  aus  einem  äusseren  und  einem  inneren  Blatte;  das  erstere 
besitzt  die  Structur  fibröser,  das  letztere  jene  der  serösen  Häute.  Das  innere 
Blatt  umkleidet  nicht  nur  die  Innenfläche  des  Herzbeutels,  sondern  auch  die 
Aussenfläche  des  Herzens,  verhält  sich  somit  wie  ein  Pleurasack.  Das  fibröse 
Blatt  geht  in  die  äussere  Schichte  der  aus  dem  Herzen  entspringenden  gi-ossen 
Arterien  über. 


Toijognipliie. 
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522.  Topograpliie  der  Brusteingewcide. 

Die  Anheftungsstelle  des  Herzbeutels  liegt  vorne  an  der  vorderen  Fläche 
des  Aortenbogens,  hinten  an  der  Theilung  der  Arteria  pulvionalis,  sie  reicht 
demnach  vorne  höher  hinauf  als  hinten.  Man  findet  deshalb  nach  Eröffnung 
des  Pcricardiums  auch  einen  Theil  der  grossen  Gefässe  in  dessen  Höhle  ein- 
geschlossen. Die  ^orto  und  Artcria imlmonalis  sind  mit  je  einem  selbstständigen 
Ueberzuge  des  umgeschlagenen  Thcilcs  des  Pcricardiums  versehen;  die  Venae 
cavae  und  Venae  pulmonaha  hingegen  mit  einem  unvollständigen.  Der  Kaum 
zwischen  Herz  und  Herzbeutel  enthält  eine  geringe  Menge  von  Liquor  Fcri- 
cardii. 
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IIciz. 


523.  Das  Herz  und  die  grossen  GefUsse. 

Ausiclit  von  vorne  in  '/^  natürlicher  Grösse. 

Das  Herz,  Cor,  ist  ein  hohler,  kegelförmiger  Muskel,  welcher  in  der 
Brusthöhle  links  von  der  Mittellinie,  zwischen  den  concaven  Flächen  der 
Lungen  liegt.  Das  Herz  besitzt  eine  obere  Basis  und  eine  nach  links  und 
unten  gekehrte  Spitze,  Apex;  eine  vordere  couvexe  und  eine  hintere  platte 
Fläche  und  zwei  Seitenränder.  Etwas  nach  links  von  der  Mitte  der  vorderen 
Fläche  verläuft  der  Sulcm  longitudinalis,  welcher  sich  rechts  von  der  Spitze 
an  die  hintere  Fläche  umbeugt.  Durch  diese  Furche  wird  das  Herz  in  eine 
rechte  und  eine  linke  Hälfte  abgctheilt.  Beide  Hälften  werden  wieder  durch 
den  Sulcus  circidaris  s.  Iransvcrsus  senkrecht  geschnitten;  derselbe  ist  jedoch 
nur  an  der  hinteren  Herzfläche  deutlich  sichtbar. 


Herz. 
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Carotis  sin. 


534.  Das  Herz  und  die  grossen  Grefässe. 

Ansicht  von  hinten  in        natürlicher  Grösse. 

Die  Lage  des  Herzens  ist  nur  in  den  frühesten  Stadien  der  Bildung  des 
Embiyo  eine  senkrechte;  beim  Erwachsenen  bildet  die  Längsaxe  des  Herzens 
zu  jener  des  Köi-pers  einen  Winkel  von  circa  öO".  Die  Basis  des  Herzens 
befindet  sich  zwischen  der  zweiten  und  dritten  linken  Rippe  und  reicht  bis 
in  den  Zwischenraum  zwischen  viertem  und  fünftem  rechten  Rippcnknorpel; 
dessen  Spitze  liegt  hinter  den  vorderen  Enden  der  linken  fünften  und  sechsten 
Rippe.  Die  Längsaxe  des  Herzens  zieht  somit  von  rechts  oben  nach  links 
unten,  zugleich  befindet  sich  die  Basis  weiter  hinten  als  die  Spitze. 
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Herz 


V-coronnria 


525.  Horizontalsclinitt  durcli  das  Herz. 

(Seukreclit  zur  Längsaxe  des  Körpers.) 


Die  Herzhöhle  wird  durch  eine  Scheidewand  in  zwei  Hälften  getheilt: 
jede  dieser  Hälften  besteht  aus  einer  Kammer,  Ventriculus,  und  einem  Vor- 
hofe, Atrium,  welch'  letztere  je  ein  Herzrohr,  Auricula,  aufweisen.  Die 
Scheidewand  zwischen  den  Kammern  heisst  Septum  vcnirieulorum;  jene  zwi- 
schen den  Vorhöfen  Septum  atriorum.  Jede  Kammer  ist  von  dreieckiger  Ge- 
stalt; die  linke  in  ihren  Wandungen  beträchtlich  dicker  als  die  rechte.  Die 
an  der  Innenfläche  der  Kammern  vorragenden  fleischigen  Balken  heissen 
Traheculae  earneae;  jene  der  Vorkammern  Kammmuskeln,  Musculi  pcctinati. 

In  die  rechte  Vorkammer  münden  die  Hohlvenen  und  die  Herzvenen ; 
in  die  linke  die  vier  Lungenvenen.  Jede  Vorkammer  mündet  in  die  ent- 
sprechende KfÜnmcr  durch  das  Ostium  airio^entriculare  s.  vcnosiim.;  die  Kam- 
mern hingegen  führen  in  die  aus  ihnen  entspringenden  Arterien  durch  je  ein 
Ostium  arteriosum,  und  zwar  die  rechte  Kammer  in  die  Arleria pulmonalis,  die 
linke  in  die  Aorta.  An  sämmtlichcn  Ostien  befinden  sich  Klappenapparatc: 
zwischen  Vorkammern  und  Kammern  die  Valvulac  atrio-ventriculares ;  zwischen 
Kammern  und  Arterien  die  Valvulae  semicirciilarea. 


llorz. 
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520.  Das  rechte  Herz  eröffnet. 


Am  Ostium  venosum  der  rechten  Kammer  befindet  sicla  die  d  r  e  i  z  i  p  f  e- 
lige  Klappe,  Valvula  tricuspidalis ;  an  jenem  der  linken  Kammer  die  zwci- 
zipfelige  Klappe,  Valvxda  hicuspidalis  s.  milralis.  An  die  Klappen  setzen 
siclr  die  CJiordae  iemlineae  fest,  welche  mit  zapfenförmigen  Muskeln,  Musculi 
papilläres,  zusammenhängen. 

An  den  Arterienmündungen  beider  Kammern  stehen  je  drei  halb- 
mondförmige Klappen,  Valvulac  semilunares,  welche  mit  ihren  freien, 
concaven  Rändern  gegen  die  Lumina  der  entsprechenden  Arterien  gerichtet 
sind.  In  der  Mitte  des  freien  Saumes  einer  jeden  halbmondförmigen  Klappe 
liegt  je  eine  kleine  Verdickung,  Nodulus  Arantii,  welche  zumal  an  den  Semi- 
lunarklappen  der  Aorta  deutlich  ausgeprägt  ist.  Die  innere  Auskleidung  aller 
Räume  des  Herzens  wird  von  einer  dünnen,  bindegewebigen,  mit  Endothel 
ausgekleideten  Schicht,  dem  Endocardium,  hergestellt. 

Holt /.in  an  11,  Atlas.  0.  Aull.  53 
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Heiz. 


537,  538.  Herz  eines  seclismonatliclien  Embrvo 

in  natürlicher  Grösse,  mit  eröirneten  Vorkammern. 


Die  rechte  Vorkammer,  Atrium  dexirum,  liegt  mehr  nach  vorne  als 
die  linke.  Die  rechte  oder  äussere  Wand  derselben  ist  die  kleinste ;  die  linke 
Wand  wird  vom  Septutn  atriorum  gebildet.  Das  Septuni  zeigt  an  seiner  hinteren 
Hälfte  die  Fossa  ovalis,  mit  membranösem  Boden;  dieselbe  wird  meist  nur 
an  ihrem  vorderen  Kande  vom  Limbus  foranüiüs  ovalis  s.  Isthmus  Vieusscnii 
umgeben  (s.  Fig.  526). 

Im  Embryonal-Herzen  stellt  die  Fossa  ovalis  ein  offenes  Loch  dar, 
Foramen  ovale;  das  aus  der  Vena  cava  inferior  in  den  rechten  Vorhof  fliessende, 
vorwiegend  arterielle  Blut  wird  durch  eine  vorsi}ringende  halbmondförmige 
Membran  (Valvula  Emtachii)  gegen  das  Foramen  ovale  hingeleitet,  durch  welches 
es  grösstenthcils  in  den  linken  Vorhof  hinüber  gelangt. 

Die  Yena  cava  inferior  mündet  an  der  hinteren  Wand  der  rechten  Vor- 
kammer, die  Vena  cava  superior  hingegen  an  der  oberen  Wand.  An  der  vor- 
deren Fläche  erhebt  sich  die  Äuricula  dexira,  welche  sich  über  die  Wurzel 
der  Aorta  lagert.  Die  untere  Wand  ist  durch  das  in  die  rechte  Kammer 
führende  Oslium  venosum  durchbrochen. 


Horz. 
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539.  Die  Mündung  der  Vena  coronaria  in  die  rechte 

Vorkammer. 

Ansicht  von  hinten.    Nach  einem  getrockneten  Priiparate,  in  natürlicher 

Grösse. 


Im  rechten  Vorhofe  befindet  sich  noch  die  Valviila  77irbpsü,  eine  halb- 
mondförmige Klappe,  welche  an  der  Einmiindungsstelle  der  Vena  coronaria 
in  den  rechten  Vorhof  aufgestellt  ist  jind  diese  Stelle  theilweise  bedeckt. 
Durch  die  Foramina  Tliehesii  entleeren  sich  kleine  Herzvenen  in  schwankender 
Anzahl. 

Die  Valvula  Eustachü  ist  eine  sichelförmige  Klappe,  welche  während 
des  OfFenseins  des  Foramen  ovale  eine  wichtige  Function  vorrichtet.  Sie  reicht 
vom  rechten  Umfange  der  Hohlvenenmiindung  bis  zum  vorderen  Schenkel 
des  Limhvs  foraminis  ovalis.  Das  Tuherculuvi  Lowcri  ist  am  Herzen  des  Ei'- 
wachsenen  nicht  sichtbar;  seine  Lage  soll  der  Stelle  zwischen  den  Mündungen 
beider  Hohlvcnen  entsprechen.  Sowohl  die  Valvula  T/iebesii,  wie  die  Valvula 
F/uslachü  können  gefenstert  angetroffen  werden. 
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Merz. 


530.  Das  linke  Herz  eröffnet. 

Die  linke  Vorkammer,  Atrmm  sinistrum,  nimmt  an  ihrer  oberen 
Wand  die  vier  Lungenvenen  aufj  von  ihrer  linken  Wand  her  legt  sich  die 
Auricula  sinistra  über  die  Wurzel  der  Lungenarterie. 

Die  rechte  Kammer,  Ventriculus  clexlcr,  ist  durch  das  Seplum  vcntri- 
cuiorum  von  der  linken  getrennt.  Am  Umfange  des  Ostium  vejiosian  befindet 
sich  die  Valvula  tricuspidalis,  mit  drei  Zipfeln  in  die  Kammerhöhle  hinab- 
ragend. Man  unterscheidet  einen  vorderen,  hinteren  und  inneren  Klappen- 
zipfel,  unter  denen  der  vordere  der  grösste  ist.  Die  Sehnenfiiden  dieser  Klappe 
gehen  theils  aus  den  Papillarmuskeln,  theils  aus  der  Fläche  des  Septum  vcn- 
triculorum  hervor.  Das  Ostium  arte.riosum  befindet  sich  am  linken  Winkel  der 
Kammerbasis  und  führt  in  die  Arteria  pulmonalis.  Dieser  kegelförmige  Winkel 
heisst  Conus  arleriosus  (s.  Fig.  526).  Die  drei  Valvulac  semihmai-cs  am  Ur- 
sprünge der  Lungenschlagader  werden  in  eine  vordere,  eine  rechte  und  eine 
linke  eiugctheilt;  die  NodulU  Arantii  derselben  sind  oft  sehr  klein. 


Herz. 
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531.  Das  linke  Ostium  venosum  und  arteriosum, 

von  obeu.  Nacli  einem  getrockucteu  Präparate,  iu  uatürliclicr  Grösse. 


Die  Wand  der  linken  Kammer,  Vcnlriculus  sinistcr,  ist  beim  Erwacli- 
senen  beträchtlich  diclcer  als  jene  der  rechten.  An  ihrem  Ostium  venosum 
steht  die  Valvula  hicuspidalis  s.  mitraUs,  welche  je  einen  vorderen  und  hinteren 
Zipfel  bildet.  Die  Valvulae  scmüunares  au  der  Mündung  der  Aorta  sind  derart 
aufgestellt,  dass  man  eine  rechte,  linke  und  hintere  unterscheiden  kanu;  sie 
sind  dicker  als  jene  der  Arieria  pulmonalis  und  am  freien  Rande  häufig  durch- 
brochen. 

Während  der  Diastole  werden  die  Vorhöfe  und  Kammern  des  Herzens 
mit  Blut  erfüllt,  welches  sie  während  der  Systole  wieder  austreiben.  Die 
Systole  beider  Vorkammern  ist  ebenso  wie  jene  der  Kammern  synchronisch, 
und  die  letztere  folgt  der  ersteren  nach  einem  sehr  kurzen  Intervalle  nach. 
Während  der  Diastole  füllt  sich  das  rechte  Herz  mit  dem  aus  ^cn  einmün- 
denden Hohlvcnen  und  Ilerzvenen  kommenden  venösen  Blute,  um  dasselbe 
bei  der  Systole  in  die  Lungenschlagader  zu  treiben.  Das  linke  Herz  füllt  sich 
während  der  Diastole  mit  dem  arteriellen  Blute  aus  den  vier  Lungeuvencn 
und  treibt  dieses  während  der  Systole  in  die  Aorta. 
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Arteria  pulmonalis. 


533.  Arteria  pulmonalis  und  LiiftAveg-e  eines  Kindes. 

In        uatiirlicher  Grösse,  nach  einem  Präparate  von  Hyrtl. 

Die  Artc.ria  pulmonalis  tritt  aus  der  recliten  Herzkammer  hervor;  sie 
theilt  sich  am  concaven  Kande  des  Aortenbogens  in  einen  rechten  und  einen 
linken  Ast.  Der  rechte,  längere  Ast  geht  hinter  dem  aufsteigenden  Theilo 
der  Aorta  und  hinter  der  oberen  Hohlvene  zur  Pforte  der  rechten  Lunge. 
Der  linke  kürzere  Ast  gelangt  vor  dem  absteigenden  Theile  der  Aorta  zur 
Pforte  der  linken  Lunge;  derselbe  hängt  mit  dem  concaven  Theile  des  Areiif 
Am'tae  mittelst  des  Aortenbandes  zusammen,  ^volches  dem  obsoleten  Ductvs 
arterioms  Botcdli  des  Embryo  entspricht. 

In  der  Figur  sieht  man  in  der  hinaufgcbogenon  Wurzel  der  Lungen- 
artcrie  an  der  Bruchfliichc  das  gleichseitige  Dreieck  der  Abdrücke  der  Semi- 
lunarklappen.  Man  erkennt,  dass  an  den  beiden  oberen  Lungenlappen  die 
Arterien  vor  den  Luftwegen  liegen,  an  den  unteren  Lappen  dagegen  hinter 
ihnen  (H  y  r  1 1). 


Aorta. 
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Die  Aorta,  clorlliiuptstamm 
des  Arterieusysteras,  entspringt 
dicht  über  dem  Oslium  arteriosum 
der  linken  Kammer,  mit  einer  An- 
schwellung, dem  Bulbus  Aortae.  Sie 
steigt  anfangs  nach  rechts  und  oben 
als  Aorta  ascendms,  krümmt  sich 
dann  bogenförmig  über  den  linken 
Bronchus  nach  links  und  hinten 
zum  hinteren  Mittelfellraume  — 
xircus  Aortae,  und  heisst  im  wei- 
teren Verlaufe  die  absteigende 
A  0  r  t  a,  Aorta  descendens. 

Aus  dem  aufsteigenden 
Theile  der  Aorta,  welcher  noch 
innerhalb  der  Hcrzbeutelhöhle 
liegt,  entspringen  die  beiden 
Kranzarterien  des  Herzens 
innerhalb  des  Bereiches  der 
Taschen  der  halbmondförmigen 
Klappen  (Sinus  Valsalvae).  Die 
Arteria  coronaria  sinistra  ist  in  der 

Regel  stärker  als  die  dextra.  Erstere  läuft  im  Sulcus  circularis  um  den  linken 
Herzrand  herum,  sendet  in  der  vorderen  Längsfurche  einen  Ast  bis  zur 
Herzspitze  und  verliert  sich  an  der  hinteren  Fläche  des  Herzens.  Die  rechte 
Kranzarterie  geht  im  Sinus  circularis  der  vorderen  Herzfläche  gegen  den 
rechten  Hcrzi-and,  hierauf  an  die  hintere  Fläche  des  Herzens,  um  in  der  hin- 
teren Längsfurchc  zur  Herzspitze  zu  gelangen. 

Aus  dem  Arcus  Aortae  entspringen  drei  mächtige  G-efässe:  die  Artcria 
anonyma  hrachio-ccphalica,  die  Carotis  sinistra  und  die  Arteria  subclavia  sinistra. 
Die  Art.  anonyma  geht  vor  der  Luftröhre  nach  rechts  und  oben  und  theilt  sich 
hinter  dem  rechten  Sterno-clavicidar-G^GXQwl'iQ  in  die  Art.  subclavia  dextra  und 
Carotis  dextra.  Die  Carotis  sinistra  liegt  tiefer  als  die  rechte,  und  ihr  Verlauf 
ist  mehr  geradlinig.  Auch  die  Art.  subclavia  sinistra  Hegt  tiefer  und  ist  länger 
als  die  rechte. 


A.coronar.  \ ) 
dextra, . 

Vdextra 

Valv.jiost. 

533.  Scliema  der  primitiven 
Aeste  des  Aortenbogens. 


534 — 536.  Sclieina  der  Varietäten  der  aus  dem 
Aortenbogen  entspringenden  Schlagadern  durch 

Verminderung. 


Aorta. 
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537 — 540.  Schema  der  Varietäten  der  aus  dem 
AortenLogen  entspringenden  Sclilagradern  durch 

Vermehrun  g. 


II  o.i  tz  m  an  n  ,  Atlas.  (!.  Aufl. 
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Aorta, 


541,  543.  Scliema  der  Varietäten  der  aus  dem  Aorten- 
bogen entspringenden  Schlagadern  durch  abnorme 

Verästlung. 


Die  Abweicliungeu  im  Ursprünge  der  aus  dem  Aortenbogen  entsprin- 
genden Schlagadern  lassen  sich  auf  drei  Typcu  zurückführen:  auf  Verminde- 
rung, Vermehrung  und  normale  Zahl  mit  abnormer  Verästlung  der  Aortenäste. 

Die  V  e  r  m  i  n  d  e  r  u  n  g  erscheint  in  folgenden  Formen :  a)  zwei  Arteriac 
anomjmac;  b)  die  Carotis  sinistra  ist  ein  Zweig  der  Anonyma;  c)  alle  Aeste  des  i 
Aortenbogens  sind  zu  einer  gemeinsamen,  vorderen  Aorta  vereinigt.  ^ 

Die  Ver  m  e  h  r  u  n  g  besteht  in  folgenden  Formen:  a)  die  Art.  vcrtcbralig 
sinistra  entspringt  zwischen  Carotis  und  Subclavia  sinistra;  b)  eine  Art.  thj- 
reoidea  ima  entspringt  zwischen  Anonyma  und  Carotis  sinistra;  c)  eine  Art. 
mammaria  interna  oder  Art.  thymica  entspringt  von  der  vorderen  Wand  des 
Arcus  Aorlac;  d)  die  Anonyma  fehlt  und  siünmtliche  Aeste  entspringen  isolirt. 

Die  a  b  n  0  r  m  e  V  e  r  ä  s  1 1  u  n  g  betrifft  folgende  Formen:  a)  beide  Caro- 
tidcn  verschmelzen  zu  einer  Anonyma:,  b)  die  Carotis  sinistra  ist  \n  den  Stamm 
der  Anonyma  einbezogen ;  bei  isolirtcm  Ursprünge  der  Art.  vertcbralis  sinistra.  j 


Carotis  externa. 
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interna 


Die,  CarotiscommunissiQ\gi,  ohne 
Zweige  abzugeben,  bis  zur  Höhe  des 
oberen  Schildknorpelrandes  empor 
und  theilt  sich  daselbst  in  die  Carotis 
externa  und  interna. 

Die  Carotis  externa  wird  vom 
Platysma  myoides,  vom  hochliegendcn 
Blatte  der  Halsfascie  und  von  der  V. 
facialis  communis  bedockt,  gelangt  in 
der  Substanz  der  Ohrspeicheldrüse 
hinter  den  Gelenkfortsatz  des  Unter- 
kiefers und  zerfällt  hier  in  zwei  End- 
üste:  die  Art.  temporalis  svperficialis 
und  die  Art.  maxillaris  interna.  Aus 
der  vorderen  Peripherie  der  Carotis 
externa  entspringen: 

a)  Die  obere  Scliilddrüscn- 
a  r  t  e  r  i  e,  Art.  thyreoidea  super  ior,  welche 
bogenförmig  zur  Schilddrüse  herab- 
zieht. Sie  gibt  die  Art.  laryngea  su- 
perior  ab,  welche  die  Membrana  Jiyo- 
Ihyreoidea  durchbohrt  und  die  Gebilde 
im  Kehlkopfinnern  versorgt:  ferner 

Jluskeläste.  (S.  Fig.  544,  545.  In  Fig.  545  —  das  Original  war  ein  getrock- 
netes Präparat  —  erscheint  die  Art.  laryngea  svpcrior  aus  der  Lage  verschoben; 
dieselbe  ist  beiderseits  im  Sinus  pyriformis  verlaufend  zu  denken.) 

b)  Die  Zungeriarterie,  -4ri.  ^m^wa^js,  entspringt  in  der  Höhe  des  grossen 
Zungcnbeinhornes  und  gelangt  zwischen  M.  hyo-glossus  und  M.  constrictor  pha- 
ryngis  medius  zur  Zunge.  Sie  erzeugt  den  Ilamus  hyoideus;  die  Art.  dorsalis 
Unguae  zur  Schleimhaut  der  Zungenwurzel;  die  Art.  subungualis  zum  Boden 
der  Mundhöhle.  Die  Fortsetzung  der  Zungenarterie  heisst  Art.  ranina  oder 
Art.  profunda  Unguae  (s.  Fig.  554).  Dieselbe  verbindet  sich  mit  jener  der 
andern  Seite  nur  mittelst  Capillarcn. 

54* 
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543.  Scliema  der  Veräst- 
ln ng  der  Carotis  externa. 
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Carotis  cxO-.rna. 


544.  Die  Veriistluiig-  der  ^1?'^.  iliijreoklea  saperior. 

Ansicht  A'oii  vonio. 


545,  Die  Ver  äst  hing-  der  Art.  fhi/reoidea  super  ior. 

Ansiebt  von  hinten. 


TopogTiipliiö, 
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546.  Topograpliisclie  Anatomie  des  Halses. 

c)  Die  äussere  Kieforarterio,  Art.  maxülaris  externa  s.  facialis  anterior, 
gellt  nacli  vorne  zum  Gesichte,  steigt  am  Mundwinkel  zur  Seite  der  Nase  empor 
und  endet  als  Art.  angularis,  durch  welche  sie  mit  der  Art.  opJuJialmica  von  der 
Carotis  in/erna  ■verhnnden  erscheint.  Ihre  Aeste  sind:  die  Art.  suLmenlalis ;  dio  Art. 
pululina  ascendens  s.  pharj/ngo-i^alatina,  die  an  der  Seitenwand  des  Pliarynx  liegt 
und  die  Flügelmuskeln,  dea  weiclien  Gaumen  und  die  Schleimhaut  des  Rachens 
versorgt;  die  Art.  tonsillaris  zur  Scitenw und  des  Rachens  und  zur  Mandel;  endlich 
Muskoiäste  für  dio  Kau-  und  Gesiclitsmnskoln,  zumal  die  Art.  coronaria  lahii 
superioris  et  inferioris,  welche  nahe  der  Lipponschleiiiihaut  gegen  die  Mittellinie 
verlaufen  tind  sicli  daselbst  mit  den  gleichnamigen  Gefässen  der  andern  Seite  ver- 
binden. Aus  dem  oberen  Bogen  entsteht  die  Art,  sfipti  mohilis  nasi. 
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C (irnlis  externa. 


547.  Die  Arterien  des  Gesichtes  und  der  Scliädelliaut. 

Aus  der  inuoren  Peripherie  der  Carotis  externa  entspringt: 
d)  Die  a  u  f  s  t  o  i  g  e  ii  d  o  11  ;i  c  Ii  e  u  a  r  t  e  r  i  e,  Äi-t.  phai yngea  ascendcns,  die  au 
der  Seiteuvvaud  des  Pliarynx  liiuaul'zielit  uud,  iu  zwei  Zweige  gespalten,  die  liiutere 
Kacheuwaud  versorgt  (s.  Fig.  554). 

Aus  der  liiuteren  Peripherie  der  Carotis  externa  gehen  liervor: 
g)  Die  Hinterh  aup  tartorie,  Art.  occipitaUs.  Sie  gelangt,  bedeckt  vom 
liintereii  Hauche  des  M.  biventer  maxillae,  iinter  dem  M.  sterno-cleido-mastoidevs  zum 
Iliuterhaupte,  wo  sie  in  zwei  Endäste  zerfällt  und  die  Weichtheile  bis  zum  Scheitel 
hinauf  versorgt.  Aus  ihr  entstehen  die  Art.  mastoidca,  welche  durch  das  Foravten 
mastoideum  zur  harten  Hirnhaut  geht,  und  die  Art.  ccrcicalis  desccndcns  zu  den 
Nackenmuskeln. 


Carotis  externa. 
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548t  Schema  der  Verästlung  der  Arteria  maxillaris 

interna. 

f)  Die  liintere  Olirarterie,  Art.  auricularis  posterior,  steigt  am  vor- 
deren Rande  des  Processus  mastoideus  empor  und  sendet  die  Art.  stylo-mastoidm 
durch  das  gleichnamige  Loch  zum  Canalis  Fallopiae.  Der  vordere  Zweig  der 
Art.  auricularis  posterior  versorgt  die  Ohrmuschel,  der  hintere  die  Weichtlieiie 
hinter  dem  Ohre. 

Die  Endäste  der  Carotis  externa  sind: 

1.  Die  oberflächliche  Schläfenarterie,  temppralis  superficialis, 
welche  auf  der  Fascia  temporalis  in  einen  vorderen  und  einen  hinteren 
Zweig  zerfällt.  Der  erstore  versorgt  die  Haut  der  Schläfen-  und  Stirngegcud, 
der  letztere  gelangt  zum  Scheitel.  Die  Art.  temporalis  superficialis  gibt  folgende 
Aeste  ab:  Die  Art.  transversa  faciei  s.  facialis  posterior  quer  bis  zur  Gegend  des 
Foi'umen  infraorbitale ;  die  Art.  teinjjoralis  media  dringt  durch  die  Fascia  tcmp)oralis 
zum  Schläfenmuskel ;  die  Art.  auriculares  aiiteriores  (2 —  3  inferiores  und  1  svperior) 
zum  äusseren  Gehörgange  und  zur  Vorderflächc  der  Ohrmuschel;  die  Art.  zygo- 
matico-orlitalis  schief  nach  vorne  gegen  den  Augenhöhlenrand. 

2.  Die  innere  Kieferarteric,  Art.  maxillaris  interna,  welche  alle 
Höhlen  des  Kopfes  mit  Aesten  versorgt,  kann  in  ihrem  Verlaufe  in  drei  Ab- 
schnitte getheilt  werden,  deren  erster  hinter  dem  Gelenkfortsatze  des  Unter- 
kiefers liegt,  während  der  zweite  der  Aussonfläche  des  äusseren  Fliigelmuskels, 
der  dritte  der  Flügelgaumengrube  entspricht. 


432 


Curolis  cxteiiia. 


549.  Verlauf  und  Vcrästlung  der  Arteria  maxillaris 

interna.    Ansicht  von  aussen. 

Aus  dem  I.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris  interna  gehen  ah: 
Die  Art.  auricularis  profunda  zum  äusseren  Gehörgange; 
Die  Art.  tympani''.a  durcli  die  Fissura  Glaseri  zur  Paukenhöhle; 
Die  Art.  alvcolaris  inferior  zur  hinteren  OcfFnung  des  Unterkieferkanales. 
Während  sie  diesen  durchläuft,  gibt  sie  die  Eamuli dentales  zu  den  Zahnwurzeln, 
kommt  beim  Kinnloche  zum  Vorschein  als  Art.  mentalis  und  auastomosirt  mit 
den  Endzweigen  der  Art.  coronaria  kdni  inferioris  und  der  Art.  submentalis.  Vor 
ihrem  Eintritte  in  den  Kanal  des  Unterkiefers  gibt  sie  die  Art.  mylo-hyoldca 
für  den  gleichnamigen  Muskel  ab  (s.  Fig.  550  und  551). 

Aus  dem  IL  Abschnitte  der  Art.  maxillaris  interna  entstehen: 
Die  Art.  mcningea  media,  welche  an  der  Innenfläche  des  äusseren  Flügcl- 
muskcls  zum  Foramen  spinosum  emporsteigt  und  in  der  Schädclhöhle  in  einen 
vorderen  und  einen  hinteren  Ast  zerfällt  behufs  Ernährung  der  harten  Hirn- 
haut und  der  Diploö  des  Sehädelgewölbes  (s.  Fig.  552).  Sie  sendet  die  Art. 
petrosa  zur  Trommelhöhle. 


Carotis  externa. 
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5 5 Ol  Verlauf  und  Verästlung  der  Arteria  maxillaris 
interna.   Absicht  vou  innen. 

Die  Muskel  äste,  welche  aus  dem  II.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris 
interna  hervorgehen,  sind: 

JRamus  massetericus  für  den  M.  masseter,  welcher  die  Incisura  scmilunaris 
des  Unterkieferastes  durchläuft; 

Itamus  huccinatorius  für  den  M.  buccinator,  dessen  Zweige  mit  jenen  der 
Art.  infraorhitalis,  transversa  facici  und  Art.  maxillaris  externa  anastomosiren ; 

Itami pteryrjoidci  für  die  beiden  MM.  pterygoidei; 

Art.  temporales  profundae,  und  zwar  eine  anterior  unä  eine  posterior  im- 
den  M.  temporalis.  Die  vordere  Art.  temporalis  j^rofunda  sendet  einen  Ast  durch 
den  C'analis  zygomaticus  temporalis  in  die  Augenhöhle,  woselbst  derselbe  mit 
der  Art.  lacrymalis  eine  Anastomose  eingeht  (a.  Fig.  55r;). 

Ilftit'/.in.aiiii,  Atlas.  ('..Aufl.  5.0 


553.  Die  Arterien  der  harten  Hirnhaut. 

Tnjic'irtcs  Schiidclclacli  eines  Kindes.  ^/^  der  natürlichen  Grösse. 


Carotis  externa. 
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553.  Die  Arterien  der  Nasensclieidewand. 

(Natürliche  G-rösse.) 

Aus  cleiii  III.  Abschnitte  der  Art.  maxillaris  interna  oiitspriugcn: 
Die  obere  Zahnarterie,  Art.  alveolaris  svperior.  Ihre  Zweige  ver- 
laufen  durch  die  Löcher  der  luberositas  des  Oberkiefers  zu  den  hinteren 
Zähnen  desselben  und  zur  Schleimhaut  des  Antrum  Hi.glm.ori. 

Die  Unteraugenhöhlenarterie,  Art.  infraorhitaliSj  verläuft  in  dem 
gleichnamigen  Kanäle,  versorgt  die  Periorbita,  den  M.  rectus  und  obliquus  in- 
ferior, die  vorderen  Zähne  des  Oberkiefers,  gelangt  durch  das  Foramen  infra- 
orhitale  zum  Gesichte,  um  schliesslich  mit  den  übrigen  G-esichtsarterieu  zu 
anastomosiren. 

Die  absteigende  G  a  u  m  e n  a  r  t  c  r  i  e ,  Art.  jxdatina  descendens  s.  ptcrygo- 
palatina,  sendet  die  Art.  Vidiana  in  den  gleichnamigen  Kanal  in  die  obere 
Partie  des  Pharynx,  zerfällt  in  drei  Aeste,  welche  durch  die  Canales  palatini 
descendentes  zum  weichen  Gaumen  und  zu  den  Mandeln  gehen.  Ihr  stärkster 
Ast,  die  Art.  palatina  anterior,  zielit  längs  des  harten  Gaumens  zum  Zahnfleische 
der  Schneidezähne  und  sendet  die  Art.  incisiva  in  die  Nasenhölile. 

Die  Nasenhöhlenarterie,  Art.  spheno-palalina,  gchtdurch  Aa,&Foramen 
sphmo-palatinum  in  die  Nasenhöhle  und  versorgt  die  hinteren  Partien  der 
Schleimhaut,  desgleichen  das  Septum  narium,  um  sich  schliesslich  mit  der  Art. 
palatina  anterior  und  der  Art.  sepii  mobilis  nasi  zu  vereinigen. 

55* 
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Carotis  interna. 


costo-ccrv.  thtir.-cerv. 

554.  Verlauf  und  Verästlung  der  Carotis  m/erna  und 

der  Arteria  vertehralis. 

Dio  Carotis  interna,  anfangs  an  der  äusseren  Seite  der  externa  gelogen,  wird 
von  letzterer  durch  den  M.  stylo-glnssus  und  M.  s/j/ln-pJi.art/njeus  getrennt.  Ihr  'Ver- 
lauf ist,  bevor  sie  in  den  Canalis  caroticns  eintritt,  umgekehrt  s-förniig;  im  Canalis 
caroticus  macht  sie  eine  dritte  und  im  Sinus  cavernosus  eine  vierte  Krümmung. 
Während  des  Verlaufes  in  den  letzteren  Höhlen  sendet  sie  kleine  Aeste  zur  Schleim- 
haut der  Trommelhöhle  (Ramulus  carotico-tympanicusj,  zum  Ganglion  Gasseri,  zur 
harten  Hirnhaut  und  zum  Tcntorium  cerehelli. 


Curoiia  inlcniu. 
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555.  Vera  st  hing  der  Arteria  ophthalmica  in  der 

Augenhöhle.    Natürliche  Grösse. 


Nach  erfolgtem  Austritte  aus  dem  Sinus  cavernosus  erzeugt  die  Carotis 
interna: 

1.  Die  A  u  g  e  n  a r  t  c  r  i  e,  Art.  ophthalmica,  welche  durch  das  Foramen 
Dpticum  in  die  Augenhöhle  gelangt  und  unter  der  Trochlca  in  die  Art.  dorsalis 
nasi  und  Art.  frontalis  zerfällt.   Ihre  Zweige  sind: 

a)  Die  feine  Art.  centralis  retinae,  im  Sehnerven  zur  Netzhaut  gehend; 

b)  die  Art.  lacrymalis,  an  der  äusseren  Augenhöhlenwand  zur  Thräncn- 
drüse  ziehend,  wobei  sie  1  —  2  hintere  Ciliararterien  abgibt,  Zweige  in  den 
Canalis  zyfjomaticus  facialis  und  temporalis  schickt,  um  am  äusseren  Augenwinkel 
in  die  Art.  palpchralis  externa  svperior  et  inferior  zu  zerfallen; 

c)  Muskel  äste  für  die  Muskeln  des  Bulbus  oculi; 

d)  2  Arteriae  ciliares  posticae  longae  und  3 — 4  breves,  erstere  zur  Iris  und 
den  M.  ciliaris,  letztere  zur  Choroidea; 

e)  die  Art.  svpraorbitalis  durch  das  Foramen  sujjraorbilale  zur  Stirne; 

f)  die  Art.  cthmoidalis  anterior  et  posterior,  die  erstere  zur  Schädelhöhlc 
mit  der  Art.  meninfjea  anterior  als  Zweig,  dann  durch  das  vordere  Loch  der 
Siebbeinplatte  zur  Nasenhöhle;  die  letztere  durch  das  Foramen  ethmoidßle 
posterius  zu  den  hinteren  Siebbeinzellen 
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Arieria  subclavia. 


556.  Scliema  der  Verästliing  der  Arteria  subclavia. 

Weitere  Zweige  Acx^Art.  opJithalmica  sind: 

g)  Die  Art.  palpeÖTalis  interna  supcrior  et  inferior,  welche  den  Thränen- 
sack,  die  Caruukel  und  die  Conjunctiva  palpebrarum  versorgen,  um  in  die  Augen- 
lider einzudringen; 

Ii)  die  Art.  frontalis  gelangt  um  den  Margo  svpraorhilalis  zur  Stirne; 

i)  die  Art.  dorsalis  na-ü  durchbohrt  den  M.  orhicularis  und  vereinigt  sieh 
schliesslich  mit  der  Art.  angularis,  dem  Endstücke  der  Art.  maxiUaris  externa. 

Die  Carotis  interna  erzeugt  ferner: 

2.  die  Art.  communicans  posterior,  welche  nach  hinten  laufend  mit  der 
Art.  profunda  ccrebri  Anastomosivt  und  den  Circulus  arteriosus  Tf7^/siV  bilden  hilft: 

3.  die  Art.  choroidca  zum  Plexus  cJioroideus  lateralis; 

4t  die  Art.  corporis  callosi  zieht  vorwärts,  vereinigt  sich  durch  die  Art. 
communicans  anterior  mit  der  gleichnamigen  Arterie  der  anderen  Seite  und 
steigt  zum  Corpus  callosum  hinauf,  um  die  Ilcmisj^hürcn  des  Gehirnes  zu  ver- 
sorgen ; 

5.  die  Art.  Fossae  Sylvii  zerfällt  in  der  gleichnamigen  Furche  in  eine 
Anzahl  von  Zweigen  für  den  vorderen  und  unteren  Gehirnlapiicn. 


Ärlma  subclavia. 
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557.  Verlauf  und  Veras tliiug  der  Arteria  subclavia  dextra. 


Die  SclilüssolljuiiKirtoric,  Art.  subclavia,  liilirt  diesen  Nainon  von 
iiircni  Ursprünge  bis  zum  Austritte  aus  dem  Spalte  zwischen  vorderem  und 
mittlerem  Scalemis.  Ilire  fünf  Aeste  sind  folgende: 

1.  Die  Wirbclarteric,  Art.  vertebralis,  dringt  durch  das  Loch  im  Qucr- 
fortsatze  des  sechsten  Halswirbels,  um  im  Kanäle  der  sechs  oberen  Halswirbel- 
qucrfortsätzc  aufzusteigen.  Sie  krümmt  sich  vom  Querfortsatzc  des  Epistro- 
pheus  zu  jenem  des  Atlas  nach  aussen,  von  diesem  wieder  einwärts  zum  grossen 
liinterhauptloclie.  Sie  vereinigt  sich  am  hinteren  Eande  der  Varolsbrücke 
mit  jener  der  anderen  Seite  zur  unpaarcn  Art.  basilaris.  —  Bis  zum  Eintritt  in 
die  Schädelhöhle  entstehen  aus  ihr  liami  muscularcs,  liuini  sjfivalcs  und  d\o  Art. 
mmimjaa  posterior.  N:ich  dem  Eintritte  gibt  sie  ab:  die  Art.  .tpinalis  anterior  et 
posterior,  deren  beide  vorderen  sich  zu  einem  gemeinsamen  Stamme  vereinigen; 
ferner  die  Art.  cerebeUi  inferior  posterior  zum  liintercn  Abschnitte  des  Klein- 
hirns; endlich  die  Art.  ccrebelli  inferior  anterior  zum  vorderen  Abschnitte  der 
unteren  Kleinhirngegcnd. 

Die  Art.  basilaris,  hervorgegangen  aus  der  Vereinigung  beider  Arteriae. 
vertebrales,  zieht  auf-  und  vorwärts,  um  jenseits  der  Varolsbrücke  in  die  Art. 
profuncla  cerebri  dextra  et  sinislra  zu  zerfallen. 
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Arteria  suhclavia. 


AAcomm  u  n  ü-a  u  trit 


558.  Verlauf  der  Ärteriae  vertehrales. 

Ansicht  von  hinten,  bei  eröffnetem  Wirbelkanale. 

Aus  der  Art.  hasüaris  entspringen  beidei'seits:  die  Art.  auditiva  interna, 
durch  den  inneren  Gehörgang  zum  Labyrinth  verlaufend  und  die  Art.  cerebcUi 
sujperior  zur  oberen  Flüche  des  Kleinhirns.  Die  Artcriac  profundae  cerebri  ver- 
einigen sich  mit  den  Arlcriae  communicantes  posteriores  aus  der  Carotis  interna, 
ziehen  nach  hinten  und  oben  und  versorgen  die  Hinterlappen  des  Grosshirns. 
Durch  diese  Vereinigung  entsteht  der  Circulus  artcriosus  Willisii,  welcher  das 
Chiasma,  das  Tuber  cinereum  und  die  Coi'pora  mammillaria  einschliesst. 

2.  Die  innere  Brustarterie,  Art.  mammaria  interna,  entspringt  gegen- 
über der  Art.  vcrtebralis,  gelit  zur  Hinterfläche  der  vorderen  Brustwand,  erzeugt 
die  Arteriae  mediastinicae,  tJtyinicac,  die  Art.  bronchialis  anterior,  die  Art.  perlcar- 
diaco  j)hrenica  zum  Zwerchfelle,  und  die  Artcriac  inicrcostalcs  anteriores,  für  jeden 
Zwischenrippenrauni  zwei:  eine  obere,  stärkere  und  eine  untere,  schwächere. 
Sie  senden  JRami  perforantcs  zur  Haut  und  zu  den  Muskeln  des  Thorax,  beim 
Woibe  die  Artcriac  mammariue  externae  zur  Brustdrüse.  Zwischen  dem  sechsten 
liippenknorpel  und  dem  Schwertfortsutze  zerfällt  die  Art.  inammaria  interna 
in  die  Art.  musculo-phraiica  und  Art.  epigastrica  svpcrior,  welch'  letztere  mit 
der  Art.  ejjigastrica  inferior  aus  der  Art.  cruralis  anastomosirt  (s.  Fig.  560)- 


Artevia  snhclavia. 
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559.  Die  Arteria  hasilaris  und  deren  Aeste  an  der 

Gehirnbasis. 

3.  Die  S  c  }i  i  1  d  cT  r  ii  s  e  n  -  N  a  c  k  e  n  a  r  t  e  r  i  e  ,  Truncus  thyreo-cervicali.i,  steigt 
bis  zum  fünften  Halswirbel  empor,  krümmt  sich  nach  innen  und  oben,  versorgt  die 
Luft-  und  Speiserölire  mit  kleinen  Zweigchen  und  gelangt  zur  Schilddrüse  an  deren 
unterem  Eande;  sie  erzeugt  hier  die  Art.  laryiigea  inferior.  Aeste  dieser  Arterie 
sind:  Die  Art.  cervicalis  ascendens  für  die  tiefen  Hals-  und  Nackenmuskeln;  die 
Art.  cervicalis  superficialis,  welche  in  der  Fossa  supraclavicnlaris  zum  M.  cucullaris, 
zu  den  MM.  spleniis  und  rhomhoideis  zieht,  und  die  Art.  transver-ia  scapulae,  welche 
hinter  dem  Schlüsselbein  durch  die  Incisura  scapulae  zur  oberen,  dann  zur  unteren 
Grätengrube  geht,  um  die  daselbst  entspringenden  Muskeln  zu  versorgen  (s.  Fig.  562). 

4.  Die  R  i  p  p  e  n  -  N  a  c  k  0  n  s  c h  1  a  g  a  d  e  r ,  Truncus  coslo- cervicalis,  thoilt  sich 
in  die  Art.  intercoslalis  .luprema  für  den  ersten  und  zweiton  Zwischenrippenrauui 
und  in  die  Art.  cervicalis  profunda  für  die  tiefen  Nackonnniskcln. 

5.  Die  quere  Halsartorie,  Art.  transversa  colli  s.  cervicis  entspringt 
zwischen  oder  jenseits  der  Scaleni.  Sie  durchbohrt  den  Plexus  braöJdalis,  gelangt 
zum  oberen  Rande  des  Schulterblattes,  wo  sie  den  JRamus  svpraspinatns  für  die 
MM.  cucullaris,  ddtoides,  levalor  scapulae  und  zum  Acromium  sendet  und  entlang 
dem  inneren  Schultorblattrande  als  Art.  dorsalis  scapulae  hinzieht  (s.  Fig.  562). 

Ho  i  tz  m  1111  II ,  Atlas,  fi.  Aiifl. 

56 


Arteria  axillnrix. 
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561.  Verlauf  und  Verästlung  der  Arteria  axillaris  dextra. 

Die  Achselarterie,  Art.  axillaris,  führt  diesen  Namen  als  unmittel- 
bare Fortsetzung  der  Schlüsselbeinarterie  von  der  Austrittsstelle  zwischen 
den  Ilippenliilltcrn  bis  zum  unteren  Rande  der  Achselhöhle;  sie  wird  von 
den  Wurzeln  des  Nervus  medianus  gabelförmig  umgriffen. 

Ihre  Aestc  sind: 

a)  Die  Art.  thoi-acica  supr-cma,  welche  zwischen  dem  M.  pectoralis  major 
und  minor  eindriiigt. 

b)  Die  Art.  acromialis,  welche  häufig  mit  a)  aus  einem  gemeinsamen 
Stamme,  dem  Truneus  thoraco-acromialis  entspringt.  Sie  gelangt  vor  dem  Pro- 
aissus  acromialis  nach  aussen  und  oben  zum  Acromium,  versorgt  die  Gelenk- 
kapsel und  schickt  liami  acromiales  zur  Schultcrhöhe,  welche  mit  der  Ver- 
ästlung des  Jiamus  acromialis  der  Art.  transversa  scapulae.  das  Ilde  acromiale 
erzeugen  (s.  Fig.  562). 

c)  Die  Art.  thoracica  lonrja  verläuft  auf  dem  M.  serratus  anticus  major 
abwärts,  versorgt  diesen  und  die>äusscre  Peripherie  der  Brustdrüse. 
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Ärleria  axillaris. 


563.  Die  Arterien  der  Schulter. 

Weitere  Aeste  der  Art.  axillaris  siud: 

d)  Die  Artcriae  suhscapulares,  deren  gewöhulicli  zwei  bis  drei  obere 
kleinere  und  eine  untere  grössere  vorkommen.  Die  untere  tbeilt  sich  in  den 
Ramus  thoracico-dorsalis,  welcher  parallel  dem  äusseren  Schulterblattrande  zu 
den  unteren  Zacken  des  ilf.  serratus  anticus  major  und  zu  den  Eippenursprüngen 
des  M.  laiissimus  dorsi  geht,  und  in  die  Art.  circumßexa  scapulac,  die  zwischen 
M.  subscajmlaris  und  tcres  major  an  die  hintere  Fläche  der  Scapula  gelangt, 
um  die  Muskeln  der  Fossa  infraspinata  zu  versorgen. 

e)  Die  Art.  circumßexa  humeri  anterior  verläuft  vor  dem  chirurgischen 
Halse  des  Oborarmknochens. 

f)  Die  Art.  circumflcxa  humeri  posterior  —  die  weit  stärkere  —  hinter 
dem  Halse  dicht  am  Knochen.  Beide  versehen  die  am  Schultcrgelenke  befind- 
lichen Weichthcilo  und  anastomosiren  mit  einander. 


Ai'leria  bracMciMs. 
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Vom  unteren  Rande  desilf.jjecio- 
ralis  major  au  lieisst  die  Art.  axillaris 
Armarterie,  Art.  brachialis.  Sie  zieht 
im  Sulciis  hicipitalis  internus  herab,  im 
oberen  Oberarmdrittel  den  N.  imdia- 
nus  an  der  äusseren,  den  N.  iilnaris  an 
der  inneren  Seite,  weiter  unten  in  Be- 
gleitung zweier  Vcnae  brachiales.  Im 
Ellbogenbuge  geht  sie  unter  den  La- 
ct  rliis  ßbrosus  der  Sehne  des  M.  biccps. 
Ausser  den  au  variablen  Stellen  ent- 
springenden Muskelästen  sind  die  fol- 
genden anzuführen: 

a)  Die  Art.  profunda  brachii  ver- 
läuft mit  dem  N.  radialis  zwischen 
mittlerem  und  kurzem  Kopfe  des  M. 
tricc2)s  an  die  Aussenseite  des  Ober- 
armes, versorgt  den  M.  triccps,  dann 
den  Knochen  durch  eine  Art.  nuiricns 
humeri,  zieht  hierauf  hinter  dem  Lig. 
intermu.scidare  externum  zum  Ellbogen 
und  heisst  nun  Art.  collatcralis  radialis. 
Ein  Endast  anastomosirt  mit  der  Art. 
recurrens  der  Art.  radialis;  der  andere 
mit  der  Art.  collatcralis  idnaris  inferior. 

b)  Die  Art.  collatcralis  ulnaris 
supcrior  entspringt  nahe  unter  der 
crstercn  und  begleitet  den  N.  ulnaris; 
sie  versorgt  den  M.  brachialis  internus 
und  den  ilf.  triccps  und  verbindet  sich 
schliesslich  mit  dem  Ii.  recurrens  poste- 
rior der  Art.  ulnaris. 

c)  die  Art.  collaicralis  ulnaris 
inferior  zieht  gegen  den  Condylus  inter- 
nus, besorgt  die  hier  entspringenden, 
zumal  die  oberflächlichen  Muskeln, 
anastomosirt  mit  dem  R.  recurrens  an- 
terior der  Art.  ulnaris,  an  der  hinteren 
Fläche  des  Oberarmes  hingegen  mit 
der  Art.  profunda  brachii. 


503.  Verlauf  und  Veräst- 
lung  der  Arteria  hrachialü. 
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Arter !n  hrarMalis. 


5ft5.  Verlauf  und  Verästliing 
der  Vordercarinnrterieii. 


Ärteria  radialis  et  uliwis. 
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Dil)  Art.  brachialis  liegt  im  Ellbogcn- 
bugü  auf  dem  M.  brachialis  inlermis,  an 
der  Innenseite  der  Sehne  des  M.  hiccps 
und  an  der  Aiisscnseitc  des  M.  pronator 
tcrcs.  Sie  gibt  daselbst  die  Art.pUcac  cubili 
superficialis  ab  und  tlicilt  sich  in  der  Höhe 
des  Pi'oc.  coronoidms  ulnae  in  die  Art.  ra- 
dialis und  Art.  idnaris. 

a)  Die  Armspindelar terie,  ^Iri. 
radialis,  verläuft  in  der  oberen  Hälfte  des 
Vorderarmes  zwischen  M.  sxqmmtor  lon- 
gus  und  M.  pronator  teres,  in  der  unteren 
Hälfte  hingegen  zwischen  M.  supinator 
loncjus  und  M.  radialis  internus.  An  der 
Handwurzel  gelangt  sie  zwischen  Fi-oc. 
sti/loidcus  radii  und  Os  scapJwidcum  auf 
den  Handrücken,  woselbst  die  Sehnen 
des  M.  abductor  pollicis  longus  und  M.  ex- 
Icnsor  pollicis  brcvis  über  ihr  liegen,  dringt 
zwischen  den  Basen  der  Mittelhandkno- 
chen des  Daumens  und  Zeigefingers  wie- 
der in  die  Hohlhand,  um  daselbst  mit  dam. 
tiefen  Aste  der  Ai-t.  idnaris  den  A^-cus  vo- 
lar is  profundus  zu  bilden.  Ihre  Aeste  sind: 

Der  liamus  recurrens  radialis  zur 
Verbindung  mit  dem  vorderen  Endaste 

■  der  Art.  profunda  bracliii; 

die  Eami  museidares  zu  den  benach- 
barten Muskeln; 

der  Hamiis  volaris  superficialis  zu 
I  den  Muskeln  des  Daumenballens,  in  der 
Regel  auch  zur  Bildung  des  Arcus  volaris 

■  snhliiiiis. 

Auf  dem  Handrücken  erzeugt  die 
.  Art.  radialis  (s.  Fig.  571): 

Den  liavius  carjji  dorsalis,  welcher 
1  mit  den  Zweigen  der  Art.  interossca  cx- 
t  terna  das  liete  carpi  dorsale  bilden  hilft; 

die  Art.  interossca  dorsalis  prima, 
welche  beide  Seiten  des  Daumens  und 
(  die  Eadialscitc  des  Zeigefingers  versorgt. 

In  die  Ilohlhand  zurückgekehrt, 

■  gibt  die  Art.  radialis  die  Art.  dir/italis  vo- 
'  Iuris  communis  ab,  welche  die  Art.  volaris 
I  mdicis  radialis  abzweigt  und  schliesslich 
i  in  zwei  Arteriae  volares  ]jollicis  zerfällt. 


5Ö0.   Verlauf  und  Vor-  • 
ästliing'  der  Vorderarm- 
arterieii. 
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Arlcria  radialin  et  nhiaris. 


567.  Verlauf  der  Arteria 
interossea  antihrachü  interna. 


568.  Verlauf  der  Arteria 
interossea  antibrachii  externa. 


Arteria  radialis  et  ulnaris. 
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569.  Der  Arcus  volaris  suhlimis. 

b)  Die  Ellboge  narterie,  Art.  ulnaris,  vcrlävift  auf  und  ucben  dem 
M.  flexoT  digitorum  communis  profundus,  zwischen  wclcliem  und  dem  M.  ulnaris 
internus  sie  zur  jBandwurzel  zieht.  Sie  gelangt  über  dem  queren  Handwurzel- 
bande, dicht  am  Os  pisiforme,  zur  Hohlhand,  woselbst  sie  sich  in  einen  i?a?)nts 
superficialis  und  einen  Bamus  profundus  theilt.  Der  ersterc  bildet,  eventuell 
mit  dem  Itamus  superficialis  der  Art.  radialis  den  Arcus  volaris  suhlimis;  der 
letztere  mit  dem  Endstücke  der  Art.  radialis,  den  Arcus  volaris  profundus.  Sie 
erzeugt: 

den  Itamus  recurrens  anterior,  welcher  zum  Condylusliumcri  internus  zurück- 
geht, um  mit  der  Art.  coüateralis  ulnaris  inferior  zu  anastomosiren ; 

den  liamus  recurrens  jjostcrior,  den  stärkeren,  welcher  hinter  dem  Con- 
dylus  Jiumeri  internus  sich  mit  der  Art.  coüateralis  ulnaris  superior  verbindet; 

mehrere  Itami  musculares  für  die  benachbarten  Muskeln,  deren  Einer 
die  Ulna  mittelst  einer  Art.  nutritia  versorgt, 

Ilcitzmaan,  Atlas.  G.  Aiid.  57 
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Ärtcria  radialis  cl  nlnayin. 


Weitere  Acste  der  Art.  ulnaris  (s.  Fig.  567  und  568)  sind: 
Die  Art.  intcrossca  antibracliii  comvninis,  welche  sich  bald  nacli  ihrem 
Ursprünge  in  die  Art.  intcrossca  externa  und  Art.  intcrossca  iHieriio-zcrthcilt. 
Die  Art.  intcrossca  externa  durchbohrt  die  JMcmbrana  intcrossca,  schickt  den 
Bamus  recurrens  zur  hinteren  Ellbogengegend,  lagert  sich  auf  den  M.  ahdwtor 
und  exiensor x>oUicis  longus,  gibt  zahlreiche  Muskelzweige  ab,  und  geht  schliess- 
lich in  dem,  gemeinsam  mit  dem  liamus  carpi  doi'salis  äor  Art.  radialis  gebildeten 
licte  carpi  dorsale  auf.  Die  Art.  intcrossca  interna  zielit  diclit  an  der  Mcmbi-ana 
intcrossca  bis  zum  M.  pronator  quadratus,  gelangt  unter  diesen,  gibt  einen  Ast 
zum  lietc  carpi  volare  und  geht  durch  die  Membrana  intcrossca  als  Arl.  jjerjorans 
inferior  an  die  Aussenseite  des  Vorderarmes,  woselbst  sie  in  das  Ectc  carpi 
dorsale  einmündet. 

Der  letzte  Zweig  der  Art.  idnaris,  vor  deren  Spaltung,  ist  der  liamus 
dorsalis,  für  die  Bildung  des  Retc  carpi  dorsale  bestimmt. 


Arleria  raiUalis  rt  uhiarln. 
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571.  Die  Arterien  am  Handrücken. 


Der  0  b  c  r  f  1  il  c  ü  1  i  c  Ii  c  H  o  h  1  Ii  a  n  cT  b  o  g  c  n ,  Arcus  volar is  sublimis 
'3.  Fig.  569),  richtet  seine  Convexitiit  gegen  die  Finger;  er  wird  durch  den 
i)berfliichlichcn  Ilohlliandiist  der  Art.  radialis,  vorwiegend  aber  durch  jenen 
der  Art.~ulnaris  erzeugt.  Aus  seiner  Convexität  entstellen  drei  Arteriae  digi- 
tales volares  communes,  welclie  sich  in  die  Arteriae  digitales  volares  j^i'ojmae  zer- 
spalten, um  die  einander  zugekehrten  Flüchen  je  zweier  Finger  bis  an  deren 
Spitze  hin  zu  versorgen. 

Der  tiefliegende  II  0  h  1  h  an  d  b  0  g  e  n,  Arcus  volaris  profundus 
(s.  Fig.  570),  der  schwächere  und  weniger  convexe,  wird  vorwiegend  von 
der  Art.  radialis  gebildet.  Er  erzeugt  drei  Arteriae  iiüerosseae  volares  in  den 
Interstitiis  interosseis  der  vier  Finger,  welche  llaiiii  interossei  perforantes  zum 
Handrücken  senden,  und  in  die  Arteriae  digitales  volares  communes  eiiimiindcni. 

Aus  dem  Hele  carpi  dorsale  entspringen  nur  drei  Arteriae  interosseac 
dorsales,  indem  die  erste  direct  aus  der  Art.  radialis  hervorging;  diese  theilt 
sich  in  drei  Zweige,  die  übrigen  hingegen  in  je  zwei,  welche  als  Arteriae 
digitales  dorsales  nur  bis  zum  zweiten  Fingcrgliede  herubreichen. 
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Aorlu  ifioi'acim. 


572.  Segment  der  Brustaorta  mit 
inj  icir teil  Vasa  vasorum. 

Aiisiclit  von  hinten.     Naüiiliclie  Grösse, 

"Die  Aorta  thoracica  desccndens  gibt  zalilreiche, 
aber  vorwiegend  kleine  Aeste  ab.  Dieselben  sind: 

a)  Die  Arter iae,  bronchiales  Jooster iorcs  zur  hin- 
teren Wand  der  Luftröhrenäste;  die  dextra  ent- 
steht liilufig  aus  der  dritten  oder  vierten  Art.  inter- 
cosialis  dextra.  Die  Arteriae  bronchiales  anteriorejt 
stammen  aus  der  Art.  mammaria  interna. 

b)  Die  Arteriae  oesophagrae,  2  bis4  an  der  Zahl. 

c)  Die  Arteriae  mcdiastinicae  zur  Pleura  des 
hinteren  Mittelfells.  Diese,  wie  die  vorigen,  ver- 
sorgen auch  die  hintere  Wand  des  Herzbeutels 
mittelst  der  Arteriae  pericardiacae  posteriores. 

d)  Die  Arteriae  intcrcostales  für  die  neun  unteren  Zwischenrippenräume 
und  für  den  unteren  Kand  der  letzten  Hippe,  indem  die  zwei  oberen  aus  dem 
Truncus  costo-cervicalis  der  Art.  subclavia  versorgt  wurden.  Die  linken  sind 
kürzer  als  die  rechten.  Jede  derselben  theilt  sich  in  einen  liamus  dorsalis  und 
einen  liamus  intercostalis.  Der  erstere  gelangt  zwischen  je  zwei  Wirbelquer- 
fortsätzen zu  den  Kückenmuskeln,  versieht  überdies  die  Medulla  spinalis  und 
deren  Hüllen  mittelst  Zweigchen,  welche  durch  die  Foramina  intervertebralia 
eindringen.  Der  Bamv^  intercostalis  zieht  im  Sulcus  costae  der  nächst  höheren 
Ripi^e  vorwilrts  gegen  das  Brustbein;  er  schickt  den  liamus  supracostalis  zum 
oberen  Rande  der  nächst  unteren  Rippe  und  vereinigt  sich  schliesslich  mit 
der  Art.  intercostalis  anterior  aus  der  Art.  mammaria  interna.  Der  liamus  inter- 
costalis versorgt  die  ZwiscluMirippenmuskeln,  Aqw  M.  pectoralis  major,  M.  ser- 
ratus  anticus  major  und  dio  Rippcnursprünge  der  Baucliniuskoln,  beim  Woibe 
überdies  die  Brustdrüse. 


Aorta  tlioracica. 


453 


573.  Verlauf  und  Verästlung  der  absteigenden 

Brustaorta. 


Die  Urspruiigsstellon  je  z\fe.\eY  Arteriae  intercostales  rücken  einander  am 
liinteren  Umfange  der  Brustaorta  desto  näher,  je  tiefer  sie  liegen.  Es  können 
auch  mehrere  Arleriae  intercostalcs  aus  einem  gemeinschaftlichen  Stamme  her- 
vorgehen, welcher  vor  den  Ripponköpfclien  abwärts  zieht.  Die  am  unteren 
Ilande  der  zwölften  Rippe  verlaufende  Arterie  wäre  nach  Ilallcr  riclitiger 
als  Art.  hmhalis  prima  zu  bezeichnen.  Die  oberen  Arleriae  intercostalcs  ent- 
springen häufig  tiefer,  als  der  Zwisehenri])penraum  liegt,  welchem  sie  ange- 
hören; während  die  mittleren  einen  rechtwinkeligen  Ursprung  haben,  die 
unteren  hingegen  unter  spitzen  Winkeln  hcrvorgeluni. 


Anrla  ahdonivnlln. 


574.  Verlauf  und  Verästlung  der  Baucliaorta. 

Die  Aorta  ahdoininaUt<  cutscndet  aus  ihrem  vorderen  Umfiuigc  drei 
unpaarige,  seitlicb  hingegen  eine  Anzahl  paariger  Aeste.  Die  unpaarigen 
Acstc  sind: 

l.Die  kurze  Baucharterie,  Art.  cocliaca.  Sic  entspringt  noch  zwischen 
den  Zwerehfeiischenkehi,  gelit  über  dem  oberen  Rande  der  l$auchspeieheldrüse 
etwas  nach  links  und  gibt  sofort  zwei  Artcriac  phrrn!c(iP.  ab.  Die^e  vcrzwi-igcn 
sich  in  den  Nebennieren  und  im  Lenden-  und  liippenantheile  des  Zwerchfells 
und  anastomosiren  mit  einander  sowohl,  wie  mit  den  Artcriac  inf^-costalcs  (aus 
der  Brustaorta)  und  Arlerktc.  musculo-jjJirein'cac  (aus  den  Artcriac  maminariae 
inlernae). 


Aorta  abdominalis. 
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575.  Die  Aeste  der  Arteria  coeliaca. 

Ansicht  luicli  Eutfcrnuug  des  kleinen  Netzes. 

Rechts  von  der  Ciirdia  zerfiillt  die  ÄvL.  coeliaca  in  drei  Zweige: 

a)  Art  coronaria  ventricuU  sitperior  sinislra,  welche  in  der  kleinen  Magen- 
krüminung  von  links,  nucli  rechts  zieht,  und  deren  Zweige  an  der  vorderen 
und  hinteren  Magenfläche  mit  der  Art.  coronaria  avjjcrior  dextra,  den  Art.  coro- 
juiriae  inferiores  und  den  Vana  hrevia  Anastomosen  eingehen. 

b)  Art.  hepatica,  welche  im  Lig.  hepato-duodenale  verläuft,  zum  kleinen 
Wagenbogen  die  Art.  coronaria  superior  dextra  entsendet  (ein  Nebenzweig  ist 
die  Art.  pijloricd)  und  hicn-auf  einen  auf-  und  absteigenden  Ast  bildet.  —  Der 
aufsteigende  Ast  ist  die  Art.  hepatica  propria,  welche,  in  zwei  Zweige 
gespalten,  die  Leberpforte  betritt.  Der  liamua  de^ter  versieht  die  Gallenblase 
mit  der  Art.  cystica  und  dringt  in  den  rechten  und  in  beide  kleinen  Leber- 
Inppen  ein;  der  RamuR  .<iin/.iter  geht  zum  linken  Leberliippon. 
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Anrla  abdominalia . 


576.  Die  Aeste  der  Arteria  coeliaca. 

Ansiclit  bei  aufwärts  gekehrtem  Magen. 

Der  absteigende  Ast  der  Art.  hcpatica  licisst  Art.  (jaslro-duodenalis ; 
derselbe  tlieilt  sich  hinter  dem  Pylorus  Avieder  in  zwei  Zweige: 

Art.  pancreatico-duodcnalis  für  den  Kopf  des  Panlreas  und  den  Zwölf- 
fingerdarm ; 

Art.  coronaria  ventriculi  inferior  dextra  (s.  Art.  gastro-eplploica  dexira), 
am  grossen  Magenbogen  von  rechts  nach  links  verlaufend.  Sie  gibt  ihre  Aeste 
dem  Magen  und  dem  grossen  Netze  und  verbindet  sich  mit  der  Art.  (jasiro- 
epiploica  sinistra. 

c)  Art.  splmica  verläuft  nach  links  zur  Milz  und  erzeugt: 

Die  Art.  gastro-epiploica  s.  coronaria  vcntricidi  inferior  sinisti-a  und  4  —  6 
Vasa  hrcvia  zum  Magengrunde. 

Durch  den  Zusammenfluss  der  genannten  Arterien  entsteht  am  kleinen 
Magenbogen  der  Aroxs  artcriosus  ventriculi  supcrior,  am  grossen  Magenbogen 
der  Arcus  arterioms  vcjitriculi  inferior. 


Aorta  ahdominalis. 
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577.  Die  Verästlung  der  Arteria  mesenterica  super ior. 

2.  Die  obere  G  e  k  r  ö  s  a  r  t  e  r  i  e ,  Art.  mesenterica  (masaraica )  su])erior, 
entspringt  unmittelbar  unter  der  Art.  cocUaca,  zieht  liinter  dem  Kopfe  des 
Panlcreas  zur  Wurzel  des  Gekröses  und  versorgt  durch  etwa  zwanzig  Aeste 
den  gi'össten  Theil  der  Gedärme.  Sie  bildet: 

a)  Die  Art.  duodcnalis  inferior  für  das  untere  Querstück  des  Duodenum 
und  den  Kopf  des  Pankreas; 

b)  die  Arleriae  Jejunales  et  ileae  für  den  Dünndarm ; 

c)  die  Art.  ileo-colica  zum  Endstücke  des  Dünn-  und  Anl'angsstücke  des 
Dickdarms; 

d)  die  Art.  colica  dexira  für  das  Colon  ascendens; 

e)  die  Art.  colica  media  für  das  Colon  transversum. 
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Aorta  ahdnminalis . 


578.  Die  arteriellen  Gefässarcaden  des  Dünn 

darmgekröses. 


Die  16 — 18  Arleriae  jejunales  et  ileac  verlaufen  zwischen  beiden  Gekrös- 
blättern  zu  den  betreffenden  Darmstücken.  Jede  derselben  thcilt  sich  in  zwei 
Zweige,  welche  mit  jenen  der  näclisten  bogenförmig  anastomosiren.  Aus  den 
Bogen  entspringen  kleinere  Aeste,  welche  sich  wie  die  liöher  oben  gelegenen 
verhalten,  und  diese  Anastomosen  wiederholen  sich  ein  drittes  Mal,  so  dass 
man  im  Gekröse  drei  Kategorien  von  Bogenanastomosen  unterscheiden  kann, 
an  den  Arteriae  ileae  deren  sogar  ein  bis  zwei  mehr. 

Aus  den  kleinsten  Gefässareadcn  gehen  endlich  die  Ramvli  intestinales 
hervor,  welche  das  Darmrohr  umgreifen  und  dessen  Wand  versorgen.  Auch 
die  Art.  ilco-colica,  colica  dextra  und  colica  media  erzeugen  unter  einander  grössere 
Gefiissarcaden,  zumal  an  den  Winkeln  zwischen  Colon  ascendens  und  traiisvcTsum 
und  zwischen  Colon  iransvcrsuiii  und  descendens  deren  zwei  bis  drei. 

3.  Die  untere  G  e  k  r  ö  s  a  r  t  c  r  i  c ,  Art.  viesentcrica  inferior,  zerfällt 
bald  nach  ihrem  Uri?prung(!  in  zwei  Zweige:  in  die  Colica  sinistra  zum  Colon 
descendens  und  die  Art.  haemorrhoidalis  svpci-ior  zur  Flexura  sigmoidm  und  zum 
Rectxm.  Auch  diese  Zweige  bilden  bogenförmige  Gcfiissanastomosen. 
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579.  Die  Verästlung  der  Arteria  mesenterica  inferior. 

Dio  paarigen  Aosto  dor  Baiicliaorta  sind: 

1.  Die  Nebenniereuarterien,  Arteriae  siqyrarenales. 

2.  Dio  Ni  0 re n  a r  t e  ri  e  n,  Arteriae  renales,  welche  nnterlialb  dor  Ai-t.  mesen- 
terica superior  entspringen,  die  Art.  capsularis  zur  Fottkapsel  der  Niere,  ferner 
kleine  Zweige  zum  Nierenbecken  nnd  vAun  IJrcter  abgeben  und  binrauf  in  das 
Nierenparenchym  eindringen. 

3.  Die  inneren  S a m  on ar t e r i  e n  ,  Arteriae  spermaticae  intcmae,  deren 
linke  aus  dor  Aorta  unter  dor  linken  Art.  renalis  entspringt,  wälirond  dio  rechte 
in  dor  Regel  aus  der  rechten  Art.  renalis  hervorgeht.  Bio  gelangen  mit  den  Harn- 
leitern beim  Manne  zum  Leistonkanal,  mit  dem  Samenstrange  in  diolTodoii;  beim 
Weibe  gehen  sie  zu  den  Ovarien  nnd  längs  den  Tuben  zum  Uterus,  um  mit  einem 
Aste  der  Art.  uterina  zu  anastomosiron  (s.  Fig.  587). 

58* 
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Aorta  ahclominalis. 
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581.  Verlauf  und  Yerästluug  der  Baucliaorta. 

Präparat  von  einem  Kinde.    Natürliche  Grösse. 

4.  Die  Lendenarterien,  Artcriae  lumbales,  bilden  fünf  aus  dem  hin- 
teren Umfange  der  Aorta  entspringende  Paare,  welclie  hinter  dem  M.  psoas 
major  nach  aussen  gehen.  Jede  derselben  theilt  sich  in  je  einen  Ramus  posterior, 
mit  dem  Mamus  spinalis  für  das  Rückenmark  und  dessen  Häute,  und  je  einen 
Itamus  anterior  für  die  breiten  Bauchmuskeln.  Zählt  man  die  am  unteren 
Rande  der  zwölften  Rippe  verlaufende  Arterie  zu  den  Intercostal-Arterien, 
so  bleiben  nur  vier  Paar  Lendenarterien. 

Die  Aorta  abdominalis  theilt  sich  vor  dem  IV.  Lendenwirbel  in  die  beiden 
Arteriae  iliacae  communes.  Die  letzteren  ziehen  gegen  die  Symphysis  sacro-iliaca 
herab  und  zerfallen  in  der  Höhe  des  Promontorium  in  die  Art.  hyjjogastrica  und 
die  Art  cruralis.  Zwischen  beiden  Arteriae  iliacae  communes  entspringt  die 
Art.  sacraUs  media,  welche  bis  zum  Steissbein  herabzieht.  Sie  gibt  seitliche 
Aeste  ab,  welche  sich  wie  Arteriae  lumbales  verhalten,  versorgt  zum  Thoilc 
den  M.  psoas  major,  den  M,  üiacus  internus  und  den  Mastdarm. 
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A  rfpvifi  hypo(jastrica. 


Die  B  e  c  k  c  11  a  r  t  e  r  i  e ,  Art.  hypogaslrica  s.  iliaca  interna  gelangt  vor  der 
Symphysis  sao-o-iliaca  in  das  kleine  Becken;  ihre  Aeste  sind  beim  Erwachsenen 
vordere  und  hintere,  welche  die  Eingeweide  des  Beckens,  das  Gesäss  und 
die  äusseren  Genitalien  mit  Blut  versorgen. 

Die  hinteren  Aeste  der  Art.  hypoyastrica  sind: 

a)  Die  Art.  iko-lumbalis  zieht  hinter  dem  M.  psoas  major  aus-  und  auf- 
wiirts,  gibt  den  Eamiis  iliacus  für  den  gleichnamigen  Muskel  und  den  liiimus 
lumhalis  für  die  Lendenmuskeln. 

b)  Die  Artcriae  saci-alcs  laterales,  eine  obere  grössere  und  eine  untere 
kleinere  für  den  M.  pyriformis,  levator  ani  und  cocq/rjcus.  Zweige  derselben 
gelangen  durch  die  vorderen  Kreuzbeinlöclier  zum  Endstücke  des  Rücken- 
markes, andere  durch  die  hinteren  Kreuzbeinlöclier  zu  den  langen  Rücken- 
muskcln. 
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583.  Verlauf  und  Verästlung  der  Beckenarterien. 

Ansicht  von  hinten,  nach  Abtragung  der  hinteren  Beckenwand. 


c)  Die  Art.  glutaea  supcrior,  der  stärkste  Ast  der  Ai-t.  liypogastrica,  dringt 
über  dem  M.  piriformis  durch  die  Tncisura  ischiadica  major  zu  den  G-esäss- 
muskeln;  einer  ihrer  Zweige  zieht  zwischen  M.  glulaeus  magnus  und  mcdius 
vorwärts,  der  andere  stärkere  dringt  zwischen  M.  glutaeus  medius  und  minimus 
ein.  Beide  zerfallen  in  eine  Anzahl  von  Zweigen. 

Die  vorderen  A  e  s  t  c  der  Art.  hypogastrica  sind : 

a)  Die  Art.  ohLuratoria  geht  in  Begleitung  des  N.  ohturaiorius  durch  den 
Ganalis  ohturatorius  und  zerfällt  am  oberen  Rande  des  M.  ohturatorius  m  einen 
Itamus  anterior  und  einen  posterior.  Der  ersterc  verästelt  sich  im  M.  adductor 
femoris  longus  et  brcvis,  p^ctineus  und  gracilis;  der  letztere  sendet  die  Art.  aceia- 
huli  zum  Lig.  leres  des  Oberschenkelkoijfes  und  löst  sich  schliesslich  in  den 
Auswärtsrollem  auf. 
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Arleria  hypngaatrica. 


584.  Die  Arterien  an  der  Hüfte. 

Präparat  von  einem  Kinde. 


Die  Art.  ohturatoria  versorgt  noch  inuorlialb  des  Beckous  den  M.  iliacus, 
ohturator  internus  und  levator  ani  und  sendet  deu  Bamus  anastomoticus  zur  Schani- 
fuge (s.  Fig.  582). 

Pie  zwei  wichtigsten  Abnormitäten  im  Ursprünge  und  iu  der  Verbindung 
der  Art.  ohturatoria  und  Art.  ejiigastrica  inferior  sind  aus  Fig.  585  und  58(3 
ersiclitlich. 

b)  Die  Art.  glutaea  inferior  seu  Art.  iscldadica  verlässt  die  üeckenhiilik- 
unter  dem  M.  piriformis  gemeinsam  mit  dem  N.  ischiadicus,  sie  versorgt  die  Aus- 
wärtsroller des  OberSclionkels  und  die  vom  Tuher  iscliii  entspringenden  Beuger 
des  Unterschenkols.  Ein  feiner  Ast  begleitet  als  Art.  comes  N'.  ischiadici  den 
N.  ischiadicus. 

c)  Die  Arteriae  vesicales,  eine  superior  und  inferior,  häufig  auch  eine  viedia. 
Die  sujjerior  versoi-gt  die  hintere  Wand  und  den  Scheitel  der  Harnl)lase ;  die  inferior 
den  Blasengrund,  die  Samenbläschen,  die  Prostata  und  beim  "Weibe  die  Vagina 
(s.  Fig.  587).  Beim  Manne  sendet  sie  überdies  die  Art.  vasis  defercnlis  ab,  welclio 
bis  zum  Nebenhoden  gelangt. 


Arleria  hypogaatrica. 
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585.  Anomaler  Ursprung  der  Arteria  ohturatoria 
aus  einem  gemeinsamen  Stamme  mit  der  Arteria 
epigastrica  inferior. 


58ß.  Anomaler  Verbindungsast  zwischen 
Arteria  ohturatoria,  und  Arteria  epigastrica  inferior. 


II  u  i  t  /  III  aini ,  Atlas,  ij.  Aufl. 
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Arteria  liypogaalrica. 


587.  Die  Arterien  der  inneren  weiblichen  Genitalien, 

Hintere  Ansicht.     Nach  einem  Präparate  von  Hyrtl. 
der  natürlichen  Grösse. 


d)  Die  Art.  uterina  zieht  in  zahlreichen  Windungen  zum  Gebärmuttcr- 
halse,  steigt  am  Seitenrande  des  Uterus  bis  zu  dessen  Grunde,  versorgt  mit 
Zweigchen  die  Vagina  und  die  Portio  vaginalis  uteri  und  anastomosirt  schliess- 
lich mit  der  Art.  spermatica  interna.  Ein  im  Lig.  leres  verlaufender  Zweig 
gelangt  in  den  Leistenkanal  und  verbindet  sich  mit  der  Art.  cpigastrica  inferior. 

e)  Die  Art.  pudcnda  communis  geht  durch  das  Foramai  ischiadicum  majus 
aus  der  Beckenhöhle  und  durch  das  Foramen  ischiadicum  minus  wieder  in  die- 
selbe zurück.  Sie  zieht  an  der  Innenfläche  des  Sitzbeins  herab,  krümmt  sich 
nach  vorne  und  oben  gegen  den  Schambogen  und  zerfällt  hier  in  die  Art.  pro- 
funda imd  Art.  dorsalis  penis  s.  clttoridis. 

Die  Zweige  der  Art.  pudcnda  communis  sind: 

1.  Die  Art.  haemorrhoidalis  media  noch  innerhalb  der  Beckenhöhle; 

2.  die  Arteriac  haemorrhoidaks  inferiores,  zwei  bis  drei  an  der  Zahl,  ge- 
langen durch  das  Cavum  ischio-rcctale  zum  M.  levator  ani  und  zum  After; 

3.  die  Art.  perinci,  welche  durch  den  M.  transversus  perinei  hindurch 
vorwärts  zieht  und  beim  Manne  die  Arteriae.  scrotales  posteriores,  beim  Weibe 
die  Arteriae  labiales  posteriores  erzeugt. 


Arleria  hypogaslrica. 
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588.  Die  Verästliing  der  Arteria  pudend'a  communis. 

4.  Die  Art.  transvcrm  perind,  für  die  Gegend  zwisclieu  Anus  und  Bulbus 
urelhrae,  ist  entweder  ein  Zweig  der  Art.  pcrinei  oder  der  Art.  pudenda  communis: 

5.  die  Art.  bulbo-urelhralis  vevsorgt  den  Bulbus  urelhrae  und  die  Co  wp er- 
sehen Drüsen; 

6.  die  Art.  profunda  penis  (clitoridis)  dringt  in  den  Aiifangstlieil  des  ent- 
sijrecliendcn  Corpus  cavernosum; 

7.  die  Art.  dorsalis  penis  (clitoridis)  zieht  in  der  Furche  am  Penisrücken 
vorwärts  und  begleitet  mit  der  gleichnamigen  Arterie  der  anderen  Seite  die 
Dorsalvene  des  Penis.  Beim  Embryo  entsteht  direct  aus  der  Art.  hypogaslrica 
die  Art.  umbilicalis,  welche  convergircnd  mit  jener  der  andern  Seite  zum  Nabel 
und  von  da  in  die  Nabtilschnur  gelangt  und  sich  in  der  Placmta  verzweigt. 
Nach  der  Geburt  werden  die  Nabclarterien  undurchgängig  und  bilden  die 
Ligamenta  vesico-umbiliealia  laleralia.  Die  Obliteration  schreitet  bis  zum  Ur- 
sprünge der  Art.  veaicalis  superior. 

69* 
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Arlar'ia  ci'iirdlin. 
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Ii.  inguitit 


A.  circvvvß. 
J^eoiov,  litt. 


jR.  ■mv.sculo- 
artic 
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inj. 


■^udeiuL. 


liami, 
'nvuscul. 


Urft  arti'c 
gen; 

A,  racur; 
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589.  Verlauf  und 
Verilstlung-  der 
Arteria  cruralis. 

Die  Sclienkclartoric, 
Art.  cruralis  8.  fcmoraJix, 
zieht  iin  der  Innenseite  des 

psoas  major  zur  Lacuna 
vasorum  crurcdium,  nach 
aussen  von  der  V.  cru- 
ralis in  einer  gemeinsamen 
Scheide  mit  der  hitzteren. 
An  der  vorderen  Fläelie 
des  Oberschenkels  lierab- 
geliend,  durchbohrt  sie  die 
Sehne  des  M.  addactor  ma- 
gnus,  um  in  die  Kniekehle 
zu  gelangen,  und  zertheilt 
sich  unter  dem  oberen 
Rande  des  M.  soleus  in  die 
Art.  tibialis  antica  und  po- 
stica.  Sie  wird  ahgetheilt: 
in  ein  Bauchstück,  ein 
Schenkelstuck  und  ein 
Kniekehlenstück. 

Aus  dem  Bauchst  ücke, 
welches  auch  Art.  iliaca 
externa  heisst,  entspringen 
in  gleicher  Höhe  mit  dem 
Lig.  rovpartii: 

a)  Die  Art.  cpigastrica  in- 
ferior. Sie  zieht  anfangs 
einwärts,  dann  aufwärts, 
gelangt  an  den  äusseren 
Hand  des  M.  reclus  ahdo- 
minis,  um  über  dem  Nabel 
mit  der  Art.  cpigastrica  s«- 
perior  ("aus  der  Art.  mam- 
maria  interna)  zu  anasto- 
mosircn  (s.  Fig.  5G0  und 
582).  Aus  ihr  entspriiigen 
der  liamus  anaslomoticii'^ 
jmhicus;  die  Art.  sperma- 
tica  externa  zum  Samen- 
strange und  den  Scheiden 
des  Hodens  und  zahlreiche 
7?ami  mv.'^r.ufarr.i. 


Arter'ia  criiralis. 
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b)  Die  Art.  circumflexa 
ild  (s.  Fig.  581)  läuft  auf- 
und  auswärts  längs  der 
Cvista  OSSIS  ilei.  Sio  versorgt 
die  vom  Darmbcinkainme 
eatspringeudcn  Jluskeln. 

Das  Schcnkelstiick 
der  Art.  fcmoralis  —  vom 
1' 0  up  ar  t'schcn  Bande 
bis  zum  Durchtritt  durch 
die  Addnetorsehue  —  bil- 
det folgende  Zweiger 

1.  ItamuU  inguinales; 

2.  Art.  cpif/astrica  svper- 
ßrialis,  häufig  auch  eine 
Art.  circuwflexa  ilci  svper- 
ji, Cialis,  sämmtlich  für  die 
Haut; 

3.  Arteriap- pudendae  ex- 
tcrnae  quer  nach  innen, 
deren  untere  die  Arteriae 
.•!cyotalcs  ,  s.  labiales  ante- 
riores erzeugt; 

4.  die  Art.  profunda  fe- 
moris,  der  stärkste  Ast 
der  Art.  femoroLis,  versorgt 
alle  Muskeln  des  Ober- 
schenkels. Sie  entspringt 

— 4  Ctm.  unter  dem 
P  0  up  art' sehen  Bande, 
geht  in  die  Tiefe  zwischen 
^^.  adductor  longus  un  d  brevis 
und  durchbohrt  schliess- 
lich den  M.  adductor  ma- 
i/nus.  Sie  erzeugt  um- 
schlungene Aeste:  die 
Art.  circumfle^a  femoris 
interna  und  die  Art.  cir- 
cumßexa  femoris  externa. 
E  r  s  t  e  r  e  geht  am  Tro- 
chanter  minor  nach  liinten 
und  zerfällt,  nachdem  sie 
die  an  der  Innenseite 
des  Oberschenkels  befind- 
lichen Muskeln  versorgt 
hat,  in  einen  auf-  und  einen 
absteigenden  Endast. 


Jlstc  d.  ^  


.4.  dfcuniflexa 
feTtiov.  Vitt. 


.&..  fp/ifor 
Sec'WiulcC 


A.  jßerfo-r. 
terlia 


A.vurinT.  quartir, 
lEivAsUüiH  d.  - 
A.  prqf.  jciaor. 


590.  Die  Arterien  an  der  ilusseren 
Seite  der  Hüfte  und  der  liinteren 
Seite  des  OLerselienkels. 
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Topograidiio. 


Die  letztere  zieht  uuter 
dem  M.  reclus  femoria  nach 
aussen,  betheiligt  die  Mus- 
keln an  der  Vorder-  und 
Aussenseite  des  Schenkeis, 
sendet  den  Ramus  musculo- 
articxilaris  zum  Knie  herab 
und  durchbohrt  schliesslich 
den  il/.  vasius  externus.  Die 
durch  bohrenden  Acste 
der  Art.  profunda  fcmoris, 
Arteriae  perforantes  (s.  Fig. 
590),  gelangen  durch  die 
Sehnen  der  Adductoren  an 
die  hintere  Seite  des  Ober- 
schenkels. Es  werden  deren 
drei  gezählt,  während  das 
Endstück  der  Art.  profunda 
die    vierte    Art.  pcrforans 

591.  Topographische  Anatomie  darstellt. 

der  Kniekehle.  5.   üami  musculares  für 

die  Oberschenkelmuskeln. 
6.  Die  Art.  superficialis  genu  geht  zum  Condijlus  internus  fcmoris  und  ana- 
stomosirt  mit  der  Art.  articularis  superior  interna  aus  der  Art.  poplitea. 

Das  Kuiekehlenstück  der  Art.  eruralis  \\&\^st  Art.  poplitea  und  bildet 
Muskel-  und  Gelenkartcrien.  Die  letzteren,  welche  das  Bete  articulare  genu 
erzeugen,  sind  folgende: 

Die  Arteriae  articulares  genu  svpcriores,  eine  grössere  externa  und  eine 
kleinere  interna; 

die  Arteriae  articulares  genu  inferiores,  gleichfalls  eine  exteriia  und  eine 
interna; 

die  Art.  articulationis  genu  media  für  die  inneren  Bänder  des  Kniegelenkes. 
Die  vier  crsteren  liegen  dicht  am  Knochen,  die  letztere  durchbohrt  das  Lig. 
popliteum  und  die  hintere  Kapschvand,  um  in  die  Höhle  des  Kniegelenkes  zu 
dringen. 
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593.  Verlauf  der  Arteria 
tibialis  antica. 

Die  Art.  poplitca  thcilt  sich  iu 
die  vordere  und  hintere  Schieiibcin- 
aiterie. 

1.  Die  Art.  tibialis  antica  zieht 
durch  das  obere  Spatiuvi  interosseum 
au  die  Vorderfl.äche  des  Lig.  inter- 
osseum und  verUiuft  zwischeu  M.  tihia- 
.  Iis  aniicus  und  J/!  .extensor  dirjitorum 
.  communis  longus,   weiter  unten  zwi- 
:  sehen  M.  tibialis  anticiis  und  M.  exten- 
.  sor  haüucis.  Am  Sprunggelenke  b'egt 
auf  der  Kapsel  und  gelangt  als 
Art.  clorsalis  pedis  auf  den  Fussrücken. 
.  Ihre  Zweige  sind  auf  diesem  Wege: 
Die  Arteriae  recurrentes  tibialcs 
'.  zum  Bete  articulare  genu; 

Rami musculares,  10 — 20  an  der 
'  Zahl,  für  die  Muskeln  an  der  Vorder- 
I  Seite  des  Unterschenkels; 

zwei  Arteriae  malleolares  anterio- 
I  res,  eine  externa  und  eine  interna,  sie 
I  helfen  das  Bete  malleolare  bilden. 

Aus  der  Art.  dorsalis  pedis  ent- 
stehen (s.  Fig.  593): 

Die  Art.   tarsca  zum  äusseren 
'  Fussrande,  woselbst  sie  mit  der  Art. 
i  viallcolaris  anterior  externa  und  mit  der 
Art.  metatarsea  anastomosirt; 

die  Art.  metatarsea  entspringt 
tiefer  unten  isolirt  oder  gemeinsam 
mit  der  Art.  tarsca  und  bildet  am 
äusseren  Fussrande  mit  dieser  den 
Arcu3  pedis  dorscdis.  Sie  gibt  drei 
Arteriae  interosseae  dorsales  ab,  welche 
sich  wieder  in  die  Arteriae  digitales 
pedis  dorsales  theilen,  und  eine  Art. 
digitalis  dorsalis  externa  für  die  kleine 
Zehe. 
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Ärlcria  libUiUs  anlica  iiihI  ])(i.y(ira. 
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594.  Verlauf  der  Arteria 
tihialis  postica. 


593.  Die  Arterien  am  Fussrück 

Die  erste ^b'i.  intcrossca  dorsalis  eutstebt  direc 
clor  Art.  dorsalis pedis  und  tlieilt  sich  in  drei  Arteria 
tales  dorsales  für  beide  Seiten  der  grossen  Zehe  u 
innere  Seite  der  zweiten  Zehe.  Hierauf  dringt  di 
dorsalis  pedis  zwischen  den  Basen  des  I.  und  II.  Os 
tarsi  in  die  Planta  pedis,  um  daselbst  mit  der  Art 
iaris  externa  den  ArcMS  plantaris  zu  erzeugen. 

2.  Die  Art.  tihialis  postica  verläuft  auf 
M.  tihialis  posticus  und  M.  flcxor  digitorum  longu 
Sprunggelenke  hinter  den  Malleolus  internus:  h 
krümmt  sie  sich  in  die  Planta  pedis  und  zcrtlioil 
in  die  Art.  plantaris  exteima  und  interna. 


• 


Arleria  tihialis  antica  und  jWÄ<tcrt. 
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595.  Die  Arterien  des  Fusses. 

Nach  einem  Corrosions-Präparato  von  Ilyrtl.  der  iiatürliclien  Grösse. 

Der  stärkste  Zweig  der  Art.  tihialis  j)osüca\st  die  Art.  peronea.  Dieselbe 
liluft  an  der  liintcreii  Seite  des  Wadenbeins  zwischen  M.  flexor  JiaU.ucis  loiupis 
und  Af.  tihialis  posiicus,  versorgt  die  tiefen  Wadenmusiceln  und  tlieilt  sich  über 
dem  äusseren  Knöchel  in  die  Art.  peronea  anterior  et  posterior. 

Die  Art.  tihialis  postica  gibt  forner  ab:  die  Art.  nutritia  tihiae;  10 — 15 
Rarai  vmsculares:  einen  Itamus  anastomoticus  zur  Art.  peronea;  die  Arteriae 
malleolares  posteriores,  eine  externa  und  eine  interna;  endlich  Itami  culcanei 
inlerni. 

Ilcit'/.inann,  Atlns.  (i.  Aufl.  60 
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Arleria  tUdalia  pofilica. 


596,  597.  Die  Arterien  des  Plattfusses. 


Am  Plattfiisse  heisscu  die  Eiidäste  dev  Art.  Übialis  postica:  Art.  plantaris 
interna  und  Art.  plantaris  cxtmia.  Die  erstere,  schwächere  liegt  zwischen 
M.  ahductor  poUicis  und  M.  flexor  communis  digitorum  brevis;  sie  entsendet  Hami 
superficiales  und  profundi  für  Haut  und  Muskeln  am  inneren  Plattfussrande. 

Die  Art.  plantaris  externa  geht  über  dem  M.  flexor  digitorum  brevis  aus- 
wärts, erzeugt  Zweige  für  Haut  und  Muskeln  und  für  die  Aussenseite  der 
kleinen  Zehe  die  Art.  digitalis  plantaris  externa.  Hierauf  bildet  sie,  von  der 
Basis  des  Os  metatarsi  V.  einwärts  ziehend,  gemeinsam  mit  der  im  Tnterstitium 
interosseum  I.  in  den  Plattfuss  dringenden  Art.  dorsalis  pedis  den  Arcus  plan- 
taris. Aus  diesem  gehen  vier  Arteriae  interosseac  plantares  ab,  welche  per- 
forirende  Aeste  zum  Fussrücken  senden  und  sich  gabelförmig , in  je  zwei 
Arteriae  digitales  plantares  zerspalten,  für  die  einander  zugekehrten  Seiten  je 
zweier  Zehen.  Nur  die  Art.  intcrossca  plantaris  prima  bildet  drei  Zweige,  um 
auch  die  innere  Seite  der  grossen  Zehe  mit  einer  Art.  digitalis  iJlantaris  viterna 
zu  versorgen. 


Venea. 


598.  Das  System  der  beiden  Holilvenen. 

60* 
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Vellen. 


599.  Die  Blutleiter  der  harten  Hirnhaut. 

In  Seitenansicht. 

Das  Venenblut  lißhrt  in  zwei  Hauptstämmen,  der  Vena  cava  superior  s. 
dcscendens  und  V.  cava  inferior  s.  ascendens,  in  die  rechte  Vorkammer  zurück. 

Die  0  b  e  r  e  II  0  Ii  1  V  c  n  e,  V.  cava  superior,  zieht  rechts  von  der  auf- 
steigenden Aorta,  vor  den  Gefiissen  der  rechten  Lunge  herab  zur  rechten  Vor- 
kammer des  Herzens.  Sie  wird  durch  den  Zusammenfluss  der  beiden  Vcnae 
innominalac  s.  anonymae  gebildet  und  nimmt  die  V.  azyyos  auf.  Zur  Bildung 
je  einer  V.  innominata  cor\c\\vv\vGw.  die  V.  jugularis  communis,  die  V.  jugidaris 
externa  und  die  V.  subclavia.  Nach  der  Vereinigung  dieser  drei  Venen  münden 
in  den  Stamm  der  Venae  innominatae  noch :  die  Vcnae  vertchrales,  die  Vame 
mammariae  intcrnae,  Vcnae  intcrcostalcs  supcriores,  die  Venae  thymicae,  pcricar- 
diacae,  plircnicae  supcriores  und  mediastinicae  anteriores.  Tu  die  linke  T'.  annni/ma 
mündet  auch  die  V.  ihyreoidea  ima. 

Die  V.  jugidaris  communis  reicht  bis  in  das  obere  Halsdreieck  an  der 
äusseren  Seite  der  Carotis  communis,  woselbst  sie  durch  die  Vereinigung  der 
V.  jugularis  interna  und  der  V.  facialis  comnnnm  erzeugt  wird. 


Voiieu. 
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000.  Die  Blutleiter  der  liarten  Hiruliaiit.  in  Vogclsicbt. 


Die  V.  jugularis  interna  tritt  aus  dem  Foramen  jugnlare,  woselbst  sie  eine 
Auschwolluuf^,  den  BuUms  superior,  bildet,  iiud  nimmt  die  Venae  pharijngeae,  öfter 
eine  V.  lingualis  auf.  Im  Foremen  jugnlare  billigt  sie  mit  dem  Sinus  iransversus 
zusammen. 

Die  B 1  u  1 1  e  i  t  e  r  der  Ii  a  r  t  o  u  II  i  r  u  baut,  Sinus  clurae  matris,  sind  tlieils 
paarig,  tbeils  nnpaar. 

1.  Der  grössto  uupaare  lUutleiter  lieisst  Cnnjluens  sinuum  s.  Torcular  Ilero- 
phili;  dor.solbe  liegt  vor  der  Froluherantia  occipi/alis  interna  und  ist  der  Sammel- 
j)un'Kt  sämintlicbor  Blutloiter.  2.  Der  Sinim  Iransversus  ist  paarig.  8.  Der  Sinus 
fuldfnrmis  major  verläuft  im  oberen  Ii;iude  dos  Sichelfortsatzes.  4.  Der  Sinus  falci- 
foi-mis  minor  im  unteren  Rande  desselben.  5.  Der  Sinus  rectus  steigt  scliief  nach 
hinten.  G.  Der  Sinus  cavernosus  (paarig)  an  der  Seite  der  Sclla  lurcica;  seine  Ver- 
längening  bilden  die  Sinus  alac  parvae,  beide  hängen  durch  den  Sinus  circularis 
Ridlei  zusammen.  7.  Der  Sinus  pelmsus  superior  am  oberen  Rande  der  Folsenbein- 
pyramide.  8.  Der  Simis  petrosus  inferior  zwischen  C/ivus  und  Pyramide  (beide 
paarig).  [).  Der  Sinus  occijiilalia  umgibt  das  grosse  Hinterhauptloch. 
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Venen. 


601.  Die  Venen  der  Diploe, 

nach  Eutfcriiuiig  der  äusseren  Tafel  der  Scbädelkuoclicn. 
Nach  Breschet  (Gray). 

Die  Gehirnvenen,  Venae  cerebrales,  sind  folgende:  Venae  cerebrcdcs  snpc- 
riorcs  zum  Sinus  longäudinalis  svperior;  die  V.  cercbri  viagiui  s.  V.  Galeni  zum 
Sinus  recius;  die  Venae  cerebrales,  inferiores  zum  Sinus  cavernosus,  petrosus  svpe- 
rior und  Sinus  transversus :  die  Venae  cerebeUi  svperiores  zum  Sinus  rectus  und 
die  Venae  cerebelli  inferiores  zum  Sinus  petrosus  inferior,  transversus  und  occipitalis. 

Die  Venae  meningeae  münden  in  die  zunächst  liegenden  Blutleiter. 

Die  Venen  der  Dijiloe  entleeren  sich  theils  in  die  Sinus  durae  matris, 
theils  in  die  äusseren  Schädelvenen. 

Die  Venae  audilivae  internae  sind  unbedeutend. 

Die  V.  ophthalmica  beginnt  am  inneren  Augenwinkel,  gelangt  an  der 
inneren  Augenhöhlenwaiid  rückwärts  zur  Fissura  orbitalis  sujjerior  und  entleert 
sich  in  den  Sinus  cavernosus.  Folgende  Venen  bilden  dieselbe:  V.  frontalis, 
V.  sacci  lacrymalis,  Venae  muscidareji,  Venae  ciliares,  V.  glanduJ-ac  l/icrymalis: 
V.  centralis  retinae  und  V.  ophthalmica  inferior. 


Vüiioii. 
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603.  Die  Venen  der  Augenhöhle. 

Nach  E.  Sesemann.  Natürliche  Grösse. 

Die  V.  facialis  communis  nimmt  am  Wege  zwischen  Unterkieferwinkel 
und  V.  jugularis  interna  die  F.  thyreoidca  supcrior  auf.  Sie  entsteht  aus  der 
vorderen  und  hinteren  Gesichtsvene. 

a)  Die  V.  facialis  anterior  beginnt  an  der  Nasenwurzel  als  F.  angularis, 
anastomosirt  hier  mit  der  F.  ophlhalmica  und  nimmt  folgende  Venen  auf: 
F.  aupraorbitalis ;  Venae  nasales  dorsales  und  laterales;  Venae  palpehrales  infe- 
riores; Venae  labiales  iuperiores  et  inferiores;  Venae  huccales  et  masseler icae; 
V.  suhmentalis;  V.  palatina;  F.  ranina. 

b)  Die  V.  facialis  posterior  bezieht  folgende  Venen:  F.  tcrnporalis  siijjer- 
ficialis;  V.  tempoi-alis  media;  Venae  auriculares  anteriores;  Venae  transversäe 
faciei;  Venae  parotideae  und  die  F.  m axillaris  interna. 

Die  oberflächlichen  II  a  1  s  v  e  n  c  n  sind : 

a)  V.  jugularis  externa,  aus  den  Venae  occipitales  und  auriculares  posteriores 
hervorgegangen,  nimmt  die  F.  jugularis  externa  posterior  auf  und  mündet  im 
Vereinigungswinkel  der  F.  subclavia  und  F.  jugularis  communis. 
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Voilßll. 


603.  Die  Venen  des  Kopfes. 

Nacli  E.  Sesemaun.  der  natürlichen  Grösse. 

b)  Die  V.  jugularis  anterior  geht  aus  oberflächlichen  Venen  der  Unter- 
kinngegcnd  hervor,  zieht  am  vorderen  Rande  des  M.  sicrno-cleido-mastoidms 
in  die  Drosselgrube  herab,  ist  mit  dem  gleichnamigen  Gefässe  der  andern 
Seite  durch  den  Arcus  venosus  juguU  verbunden  und  zieht  horizontal  nach 
aussen,  um  in  die  V.  jugularis  communis  zu  münden. 

c)  Die  V.  mediana  colli  geht  in  der  Mittellinie  zur  Drosselgrube,  wo  sie 
sich  in  den  Arcus  venosus  juguli,  oder  in  die  V.  jugularis  anterior  oder  communis 
einsenkt.  Sie  fehlt  nicht  selten  vollständig. 


Vonen. 
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604.  Die  Venen  des  Gesichtes  und  des  Halses. 


Die  tiefen  Halsvenen  sind  nobst  der  V.  pharyngea,  lingualis  uud  lliyreoidea 
auperior  folg'ende: 

a)  Die  F.  vevtcbralis  vorläuft  ijii  Kanäle  der  Halsvvirhelquerfortsätze  iiud 
nimmt  die  Venen  aus  dem  Wirbelkanalo  und  dem  Nacken  auf;  scliliesslich  ergiesst 
sie  sich  in  die  V.  annnyma  oder  V.  nubdavia. 

b)  Die  V.  thyreoidea  inferior  nimmt  Vonen  aus  dem  Fliaryiix  und  Larynx 
auf,  verbindet  sich  mit  dem  gleichnamifjen  Gefässe  der  andern  Seite,  erzeugt  da- 
durch den  Plexus  ihyreoideus  imun,  hierauf  die  F.  thyreoidea  impar,  welche  in  die 
F.  annnyma  sininl.ra  mündet. 

II  c  i  t  z  m  an  n,  Atlas,  fi.  y\ufl.  61 
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VeiiGii. 


605.  Die  Vcnengeflcclite  der  Wirbelsäule 

am  Querschnitte.  Nach  B  r  e  s  c  h  e  t  (G  r  a y). 


iii-t. 


606.  Die  Venengefleclite  des  Wirbelkaiiales. 

Längsschnitt  von  zwei  llückenwirbcln.  Nach  Brc  sehet  (Gray). 


Die  Scbliisselbeinvene,  V.  sub- 
clavia, nimmt  die  Venen  des  Armes 
lind  der  Scluiltcr  auf.  Dieselben  sind: 

1.  Vmae  profimdae  brachü,  für 
die  Art.  bracJualis  und  deren  Zweige, 
welche  sie  begleiten,  doppelt.  Sie  ent- 
springen als  Vcnac  digitales  volares, 
bilden  den  Arcus  vcnosus  sublimis  et 
profundus,  hierauf  Venae  radiales  et 
idnares,  schliesslich  zwei  ]'cnae  bra- 
chiales, welche  sich  zur  einfachen  V. 
axillaris  vereinigen,  deren  directe 
Fortsetzung  die  V.  subclavia  ist. 

2.  Venae  subcutaneae  brackii  zwi- 
schen Haut  und  Fascie,  welche,  viel- 
fach unter  einander  anastomosirend, 
aus  dem  Jiete  venosum  manus  dorsale 
hervorgehen. 

a)  Die  Vena  cephalica  hat  ihre 
Wurzeln  am  Daumenrücken,  zieht  an 
die  innere  Seite  des  Vorderarmes, 
über  den  Eilbogen  in  den  Sidcus  bici- 
pitalis  externus,  dann  zwisclien  M.  pecto- 
ralis  major  und  M.  deltoides,  um  im 
Spalte  zwischen  diesen  Muskeln  in 
der  Fossa  infraclnvicularis  in  die  V. 
axillaris  einzugehen. 

b)  Die  V.  basilica  zieht  längs 
der  Ulnarseite  des  Vorderarmes  häu- 
fig doppelt,  hierauf  einfach  im  Sulcus 
bicipilalis  internus  aufwärts,  durchbohrt 
in  der  Mitte  des  Oberarmes  die  Fascie 
und  mündet  in  die  tiefliegende  V.  bra- 
chialis  interna. 

c)  Die  V.  mediana  erscheint'ein- 
fach  oder  doppelt  als  F.  mediana  cepha- 
lica  und  V.  mediana  basilica;  die  letz- 
tere pflegt  die  stärkere  zu  sein.  Con- 
stant  ist  ein  Itamus  anastomoticus  zur 
tiefen  V.  radialis  oder  V.  brachialis. 
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Vl!ll(!ll. 


ßOcS.  Das  System  der  Vena 
azi/gos  und  Vena  hemiazygos. 

(Halbscliomatisch.) 


Die  Veueu  der  Bi  ustwand 
Bammeln  ßicli  zur  V.  azygos. 
Dieselbe  gebt  zur  rechten 
Seite  der  Wirbelsäule  aus 
dem  Plexus  venosus  lumbalig 
liervor,  ziebt  zwischen  inne- 
rem und  mittleren  Schenkel 
des  Zwerchfells  in  die  Brust- 
böble  bis  zum  III. Brustwirbel, 
wo  sie  sich  über  den  rechten 
Bronchwi  behufs  Einmündung 
in  die  V.  cava  superior  wendet. 
In  die  Vena  azijgos  ergiessen 
sieb  die  Venen  der  Luftröhre, 
der  Speiseröhre  und  der  Brust- 
wand. 

Die  entsprechende  Vene 
auf  der  linken  Seite  ist  die  V. 
liemiazygos,  welche  nur  bis  zum 
VII.  oder  VIII.  Brustwirbel 
aufsteigt,  dann  hinter  der 
Aorta  zur  F.  azygcs  zieht.  Die 
oberen  linken  Venae  intercosta- 
Ics  vereinigen  sieb  in  der 
Regel  zur  V.  hemiazygos  supe- 
rior, welche  in  die  Vena  hemi- 
azygos einmündet,  aber  auch 
mit  der  V.  anonyma  si'nisira  in 
Verbin  d  uii  g  steht.  Die  V.  azygos 
und  liemiazygos  zeigen  übrigens 
in  ihrem  Ursprünge  und  A'^er- 
laufe  zahlreiche  Varianten. 


Voiieu. 
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609.  Das  Venengefleclit  des 
Samenstrang-es,  Plexus 
pamphäform  is. 


Die  untere  liolilveue,  V.  cava  inferior, 
gellt  aus  der  rechten  und  linken  Hüftvene, 
V.  iliaca  communis,  hervor.  Sie  dringt  durch  das 
Foramai  quadrilattrum  des  Zwerchfells  in  den  Herz- 
beutel, um  sofort  in  die  hintere  Wand  der  rechten 
Vorkammer  des  Herzens  einzumünden.  —  Jede 
V.  iliaca  communis  entsteht  aus  der  Vereinigung 
der  V.  a-uralis  und  V.  hypogastrica.  Die  linke  F. 
iliaca  communis  ist  länger  als  die  rechte,  erstcre 
nimmt  auch  die  beiden  Vcnae  sacrales  mediae  auf. 

In  die  V.  cava  inferior  ergiessen  sich: 

a)  Die  Venae  lumbales,  welche  vielfach  unter 
einander  anastomosiren  und  den  Plexus  venosus 
lumbalis  erzeugen; 

b)  die  Venae  spermaticae  internae  gehen  aus 
dem  Plexus  pampiniformis  des  Samensti-anges  her- 


vor,  verlaufen  einfach  oder  doppelt,  rechts  direct  epidi-\ 

dyitt. 

zur  Vena  cava  inferior,  links  zur  Vena  renalis; 

c)  die  Venae  renales,  die  rechte  schräg  auf- 
steigend, die  linke  hingegen  in  querer  Richtung 
verlaufend; 

d)  die  Venae  svprarenales,  deren  linke  sich 
in  der  Regel  in  die  V  renalis  sinistra  einsenkt; 

e)  die  Venae  liepaticae,  zwei  bis  drei  grössere 
und  mehrere  kleinere; 

f)  die  Venae  phrenicae. 

Beim  Embryo  mündet  auch  die  V.  umhilicalis  in  die  V.  cava  inferior, 
wodurch  diese  arterielles  Blut  erhält  (s.  Fig.  619)- 
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610,  Die  Venen  des  männlichen  Beckens. 

Die  llüftvciic,  V.  iliaca  communis,  welche  aus  eleu  Veneu  des  IJeckeiis 
und  der  uutcrcn  Extremität  hervorgeht,  wird  zunächst  durch  die  F.  hr/poga- 
strica  s.  üiaca  interna  und  die  V.  cruralis  s.  iliaca  externa  zusammengesetzt. 

Die  V.  hypofjastrica  entsteht  aus  den  doppelten  Vcnae  glutcae  supcriorcs 
et  inferiores,  üeo-lumbales,  obturatoriae,  sacrales  laterales,  den  Venen  der  Harji- 
blase,  des  Mastdarmes  und  der  Geschlechtstheiie.  Ijetztore  bilden  folgende 
Geflechte: 

Plexus  haeinorrhoidalis,  im  Zusammenhange  mit  dem  Pfortader-System; 
Plexus   vcsicalis,   in  Verbindung   mit   dem  Plexus  haemorrhoitlalis  und 
pudendalis  : 

Plexus  j)udendalis,  beim  Manne  um  die  Prostata  gelegen,  von  den  Venen 
dieser,  dann  der  Samenbläschen,  den  Vcnae  profundar  pmis  und  der  V.  dorsalis 
penis  gebildet. 


Veilou. 
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611.  Durch  Arterien  und  Venen  injicirte  schwangere 

Gebärmutter. 

Ansicht  von  vorne.     -/^  der  niitürliclien  Grösse.     Nach  Hyrtl. 

]>(!ini  Weibe  licisst  der  Plexus  pudendalis:  Plexus  utero-vacjinalis.  Ev  um- 
fjiht  die  Varjma,  beide  Seiten  des  Uterus  bis  an  dessen  Grund;  anastomosirt 
mit  den  übrigen  Geflecliten  des  Beckens  und  mündet  durch  die  kurzen  Venae 
uteriime  in  die  V.  hyporjaslrica.  Eine  besonders  starke  Entwicklung  erfährt 
das  Venengeflecht  des  Ulerua  in  dessen  schwangerem  Zustande. 
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Venen. 
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613.  Die  Haut  venen  der 
unteren  Extremität 


013*  Die  Vena  cruralis 
eröffnet. 

Natürliche  (xiösse. 


N.PERON. 

SUPERF. 


liete  pptli.i 


Vgugii. 
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014.  Die  Hautvenen  der 
unteren  Extremität. 


A.jloßit- 


N.TIBIALIS 


Die  Venen  der  unteren  Extreinitiit 
vereinigen  sich  zur  F.  cruralis  s.  iliaca  ex- 
terna. Diese  bleibt  gewöhnlich  bis  unter  die 
Kniekehle  einfach;  sie  liegt  in  der  Fossa  ileo- 
pedinea  an  der  inneren  Seite  der  Art.  cru- 
ralis; tiefer  unten,  und  in  der  Kniekehle,  wo 
sie  V.  Poplitea  hcisst,  hinter  ihr. 

Die  Venen  der  unteren  Extremität  sind 
tief-  und  hochlicgeude.  Die  ersteren 
verlaufen  in  Begleitung  der  Arterien,  und 
zwar  für  den  Unterschenkel  in  doppelter 
Zahl  als  Venae  tibiales  posticae,  anticae  und 
peroncae.  Die  hochliegenden  Venen  ge- 
hen aus  dem  Rete  venosum  pedis  dorsale  her- 
vor und  sammeln  sich  zu  folgenden  Stämmen  : 

a)  DiegrosseRosenvene,7.  saphena 
magna  s.  interna,  vorwiegend  aus  dem  inneren 
Antheile  des  Bete  dorsale,  zieht  vor  dem  in- 
neren Knöchel  zum  Unterschenkel  und  über 
den  Condylus  femoris  internus  zum  Ober- 
schenkel. Durch  die  Fovea  ovalis  gelangt  sie 
zur  F.  cruralis.  In  dieselbe  entleeren  sich 
die  Hautvenen  der  inneren  und  zum  Thcile 
der  hinteren  Seite  der  unteren  Extremität, 
überdies  die  Fenae  pudendae  externae,  epi- 
fjaslricae  superficiales  und  inguinales.  Bisweilen 
ist  sie  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  doppelt. 

b)  Die  kleine  Rosenvene,  V.  saphena  minor  s.  posterior,  steigt  vom 
äusseren  Fussrande  hinter  dem  äusseren  Knöchel  neben  der  Achillessehne, 
dann  zwischen  beiden  Köpfen  des  M.  gastrocnemius  in  die  Kniekehle,  woselbst 
sie  die  Fascia  poplitea  durchbohrt  und  in  die  V.  poplilca  mündet. 

Müitzin.-iiiii    Atlas.  G.  Aiid.  02 
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617.  Die  Wurzeln  der  Veiia  portae. 


Die  P  f  0  r  t  a  d  e  r,  V. portae,  sammelt  ihre  Wurzeln  aus  den  Verdauungs- 
organen, um  das  Blut  derselben  der  Leber  zuzuführen.  Die  Wurzeln  vereinigen 
sich  zum  Truncus  vcnae  porlae,  welcher  sich  in  der  Leber  in  Verzweigungen 
auflöst. 

Die  Wurzeln  der  V.  portae  sind: 

a)  Die  F.  f/aslrica  supcrior  läuft  am  oberen  Magenbogen  von  links  nach 
rechts,  sammelt  das  Blut  aus  dem  oberen  Theilc  des  Magens  und  vom  oberen 
Querstücke  des  Zwölffingerdarmes. 

b)  Die  V.  mescntcr/'ca  magna  s.  svpcrior  sammelt  das  Blut  aus  jenen  Be- 
zirken der  Gedärme,  welche  von  der  Art.  mesp.nterica  supcrior  uiul  dem  Jiaimis 
pancrealico-äuodcualis  der  Art.  hqmtica  versorgt  wurden. 

C2» 
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J'foit.ader. 


618.  Die  Leberverzweigungen  der  Pfortader 

eines  Kindes. 

Nach  eiucm  CoiTOsions-Priiparate  von  llyrtl.    '/^  natürlicher  Grösse. 

c)  Die  V.  mcscnterica  inferior  entsjiricht  in  ihren  Wurzehi  den  Zweigen 
der  gleichnamigen  Arterie  und  entleert  sich  in  der  Hegel  in  die  V.  sphnka 
(s.  Fig.  617). 

d)  Die  V.  splenica  zieht  entlang  dem  oberen  Rande  der  Bauchsijeichcl- 
drüse,  um  in  die  Vena  poi'tae  zu  münden. 

Die  Wurzeln  der  Pfortader  vereinigen  sich  hinter  dem  Kopfe  der  Bauch- 
speicheldrüse zum  Tnincus  venae  portac,  welcher  noch  die  F.  gasiro-cpiploica 
und  die  V.  cystidis  fdleae.  aufnimmt. 

Die  Verzweigungen  d  e  r  P  f  o  r  t  a  d  e  r  in  der  Leber  gehen  zunächst 
aus  zwei  Aegtcn  hervor  und  lösen  sich  in  den  Leberliippchen  in  Capillareu  auf. 

Die  Verhältnisse,  welche  der  Kreislauf  des  Fötus  darbietet,  sind  aus 
Fig.  619  ersichtlich.  In  derselben  ist  das  arterielle  Blut  (V.  umbilicalis)  durch 
Querstriche,  das  Venenblut  —  System  der  beiden  Hohlvenen  —  durch  Längs- 
striche,  das  gemischte  Blut  endlich,  welches  im  ganzen  Fötus  circulirt,  durch 
gekreuzte  Striche  kenntlich  gemacht.  Die  Stromrichtung  des  Blutes  wird 
durch  Pfeile  angedeutet. 


Pfortaclor, 
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030.  Die  Placenta. 

Nach  einem  Prii])ai-atc  von  Ilyrtl.  der  natürliclien  (Jrösse. 


L^'iiiplig'efRssü. 


631,  Der  Ductus  thoracicus. 


Lyiii|iIigüfä8H0. 


022.  Die  Cisterna  chyJi. 

Nach  einem  getrockneten  Pr;l- 
parate.  Natürliche  Grösse. 


633.  Ein  in  ein  Geflecht 
zerfall  ener  Ductus  tJiova- 

CICUS.  Nach  einem  Präparate 
von  Teich  mann. 


Der  M  i  I  c  Ii  h  r  ii  r  t  g  a  n  g,  JJucliis 
Ihuracieus,  bildet  den    IlauptKtannii  des 
Lymphgefass-Systems.  Derselbe  geht  au 
der  vorderen  Fläche  des  II.  oder  III.  Len- 
denwirbels rechts  und  hinter  der  Aorta 
aus  drei  Wurzeln,  Jiadiccs  ductus  Ihorackl, 
hervor,   deren  rechte  und  linke  Trunci 
lymphatici  lumbales  heissen,  während  die 
mittlere  den  Truncus  lyviphaliciis  inlasii- 
nalls  darstellt.  Die  ersteren  gehen  aus 
den  Plexus  lumhales  hervor,  welche  die 
Lymphgefässe  des  Beckens  und  der  un- 
teren Extremitäten  sammeln ;  der  letztere 
bildet  die  Vereinigung  der  Chylusgefässe 
des  Verdauungskanales.    Die  Vereini- 
gungsstelle dieser  Wurzeln  heisst  Cisfcrjux 
•f.  Receptaeulum  cliyli. 

Der  Ductus  Oioracicus  zieht  mit  der 
Aorta  in  den  Brustraum,   wo  derselbe 
zwischen  Aorta  und  F.  azygos  verläuft. 
In  der  Höhe  des  IV.  Brustwirbels  gelangt 
derselbe  hinter   der   Speiseröhre  nach 
links,  biegt  in  der  Höhe  des  IV.  Hals- 
wirbels aus-  und  vorwärts  und  mündet 
in  den  Vereiniguugswinkcl  der  V.  jugu- 
laris  communis  sinistra  mit  der  V.  subcla- 
via sinistra.  Er  sammelt  die  Lymphge- 
fässe des  linken  und  des  unteren  Theilcs 
der  rechten  Hälfte  des  Thorax,  dann  jene 
der  linken  Hals-  und  Kopfhälfte  und  der 
linken  Obercxtremität,  durch  den  Truncus 
jugularis  sinister  und  den  Truncus  subcla- 
vius  sinister.  Die  Lymphgefässe  des  oberen 
Theiles  der  rechten  Thoraxhälfte,  sowie 
jene  der  rechten  Hals-  und  Kopfhälfte 
und  der  rechten  Obercxtremität  bilden 
den  Ductus  thoracicus  dexter,  welcher  in 
die  rechte  F.  anonyma  mündet. 


Lymphgefässe. 
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634.  Die  ]31ut-  und  Lymphgefässe  des  Geliirnes 
und  Rückenmarkes. 

Nach  F  r  i  e  d  r.  Amol  d.  y!,  der  natürlichen  Grösse. 


H  ei  t /,  III  ii  I)  II ,  Atlas.  G.  Aufl. 


68 


498 


Lyini)Iio;efjis80. 


635.  Die  oberflächlichen  Saiigadern  des  Kopfes 

und  des  Halses. 

Die  Saugadcru  dos  Kopfes  und  des  Halses  sammeln  sich  in  obcrflächliclien 
und  tiefen  Lymplidrüsengruppen,  zuletzt  in  den  um  die  V.  jiigvlaris  communis  ^a- 
legonon  Plexus  jugularis,  dessen  Vas  effcrcns  als  Tvuncus  jugularis  in  den  Ductus 
thoraricus  der  entsprechondeu  Seite  einmündet.  Die  Driisen<^nippon  sind  folf^ende: 

a)  Glandulae  auriculares  anteriores  et  pns/eriores ;  orstore  auf  der  Olirspoicliel- 
drüse,  letztere  hinter  dem  Ohre.  * 

b)  Glandulae  faciales  profzmdae  in  der  Fnssa  sphcno-maxillaris  und  an  der 
Scitenwand  des  Schlnndkopfes. 
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c)  Glandulae  submaxillares  am  unteren  liande  des  Unterkiefers; 

d)  Glandulae  cervicales  superficiales  am  oberen  Sciteutheile  des  Halses 
vor  und  auf  dem  M.  sterno-cleido-mastoidcus. 

Die  austretenden  Gefilsse  dieser  Lynipluhiisen  münden  in  die: 

e)  Glandulae  jurpdares  superiores  im  oberen  Ilalsdreicck  und  in  die 

f)  Glandulae  j'ufjulares  inferiores  s.  supraclaviculares  in  der  Schlüsselbein- 
grubc,  welche,  15  —  20  an  der  Zahl,  sich  netzartig  unter  einander  verbinden 
und  den  Plcocuslymphaticus  jufjularis  herstellen,  welclier  bis  zum  Foramen  juyulare 
hinaufreicht. 
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Lyin])li<Tof;isse. 


637.  Die  hocliliegenden 
Saugadern  der  oberen 
Extremität. 

DicLympbgefiißsc  der  oberen  Extre- 
mität, der  Brustwand  und  der  Schulter 
sammeln  sich  im  Plexus  lywphaticus  axilla- 
ris, mit  8  — 12  Glandulae  axillares.  Dieser 
vereinigt  sich  zum  Truncus  lymphalicus 
subclavius,  welcher  in  den  Ductus  Viora- 
cicus  der  entsprechenden  Seite  mündet. 

Die  Lymphgefässe  der  oberen 
Extremität  sind  theils  hoch  liegende, 
theils  tiefliegende. 

a)  Die  hochliegenden  beginnen 
an  den  Fingern;  die  von  der  Volarseite 
kommenden  gehen  au  der  Innenseite  des 
Vorderarmes  empor,  die  von  der  Dorsal- 
seite kommenden  zuerst  an  der  Aussen- 
seite,  dann  über  den  Ulnarrand  zur  inne- 
ren Fläche  des  Vorderai'mes.  Im  Ell- 
bogenbuge befinden  sich  1 — 2  Glandidae 
cubiiales.  Die  Saugadern  ziehen  theils 
direct  in  die  Achselhöhle,  theils  mit  der 
V.  cephalica  zum  Spalte  zwischen  M.  dd- 
toidcs  und  M.  pectoralis  major. 

b)  Die  tiefliegenden  Saug- 
adern verlaufen  mit  den  Armveuen, 
sind  aber  weniger  zahlreich  als  die  hoch- 
liegenden, bilden  einige  Glandulae  cuhitalf^ 
und  Glandulae  brachiales  profundae. 


Lymplig-ofilsflO. 
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628.  Die  tiefliegenden  Saiigadern  der  Acliselliölile. 

Nach  einem  Pi-äj^arate  von  Patruban. 

« 

Die  Lymphgefässe  der  Brnstwand  sind  gleichfalls  oberfliicli- 
liclie  und  tiefe. 

a)  Die  oberflächlichen  ziehen  zum  Spalte  zwischen  M.  ddtoides 
und  M.  pecloralis  major  und  am  unteren  Rande  des  M.  pectoralis  major  zur 
Achselhöhle. 

b)  Die  tiefliegenden  begleiten  die  Blutgefässe  der  Brustwand,  nehmen 
die  Saugadern  der  Brustdrüse  auf  und  stehen  durch  Zweige  mit  den  inneren 
Brustsaugadern  in  Verbindung. 

Die  Lymphgefässe  der  Schulter  kommen  aus  der  Nacken-,  Riicken- 
und  Lendengegend  und  ziehen  am  Rande  des  M.  lalissimus  dorsi  empor,  tlieil- 
weise  auch  mit  den  Aesteu  der  Art.  axilluris. 


502 


Lympligofilsse. 


Die  Saugreadern  der  Brusthöhle  siud  folgende: 

a)  Die  Z  w  i  s  c  h  o  n  r  i  p  p  e  u  s  a  u  g;  a  d  e  rn,  welche  die  Va.ta  intercoslalia  be- 
p;leiten.  Sie  konunen  aus  der  seitlichen  Brust-  und  Bauchwand,  aus  dem  Zworcli- 
iolle,  der  Pleura,  den  Rückeninuskelu  und  der  Wirbelsäule  und  passireu  16 — 20  Ghin- 
dulae  inlercostales. 

b)  Die  Mittelfells augadern  kommen  aus  dem  Herzbeutel,  der  Speise- 
röhre, dem  hintereu  Mtdiaslinum  und  gehen  durch  8 — 12  Glandulae  mediastini 
j)ostcriores. 

c)  Die  inneren  Brustsaugadorn  passireu  10 — \i  Glandulae  mediaslini 
ariieriores,  überdies  6—8  Glandulae  stei-nales.  Sie  bilden  den  Plexus  mamviarius 
internus,  Avelcher  sich  schliesslich  mittelst  der  Tvunci  mainmarii  in  die  beiden  Ductus 
thoraHci  entleert. 

d)  Die  L  u  u  go  u  s  au  ga  d  e  r  11,  thnils  oberflädiliche,  thcils  tiefe,  zielien  durch 
die  Glandulae  b^-onchiales,  gehen  links  zum  Ductus  thoracicus,  rechts  durch  den 
Truncus  lyroncho-medias/inicus  in  den  rechten  Brustgang, 
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630.  Die  hochliegenden 
Sauo-adern  der  unteren 
Extremität. 

Die  Lyinpligefässe  der  nnto- 
rcn  Extremität  münden  in  die 
Leistendrüsen,  Glandulae  ingui- 
nales, welche  theils  liocldiegcnde, 
theils  tiefliegende  sind  und  dnrcli 
zahlreiche  Anastomosen  den  Plexus 
inr/uinalis  erzeugen.  Die  ersteren 
liegen  zwischen  Ligamentum  Pou- 
pariii  und  Fovea  ovalis,  die  letz- 
teren dicht  auf  den  Schenkelge- 
fässeu  bis  zum  Septum  crurale.  Die 
Saugadern  sind  folgende: 

a)  L  y  m  p  h  g  e  f  ä  s  s  e  des 
Schenkels.  Sie  ziehen  theils 
oberhalb  der  Fascia  lata,  theils 
unter  derselben.  Die  hochliegen- 
den kommen  vom  Fusse,  ziehen 
mit  der  V.  saphena  major,  zum 
Theile  auch  unter  der  Haut  der 
Wade.  Die  tiefliegenden  begleiten 
die  tiefen  Blutgefässe  und  ziehen 
in  der  Kniekehle  durch  1 — 4  Glan- 
dulae popliteae  proficndae. 

b)  Die  Lymphgefässe  der 
Pegio  h/pogastrica  des  Unterleibes 
gehen  über  das  Ligamentum  Pou- 
partii  herab,  um  sich  in  die  ober- 
sten Leistendrüsen  einzusenken. 

c)  Die  Lymphgefässe  der 
äusseren  G-enitalien  ziehen 
vom  Penis  oder  von  der  Clitoris  in 
das  Fettlagcr  des  Möns  Vencris,  von 
da  zu  den  oberflächlichen  Leisten- 
drüsen. Die  Saugadern  des  Hoden- 
sackes  und  der  grossen  Schamlippen 
gehen  quer  nach  aussen  zu  den 
Leistendrüsen. 
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631.  Die  tiefen  Saugadern  des  Beckens  und  der 

Leiste. 


Aus  den  Leistendrüsen  gehen  die  Saugaderstiimme  mit  den  Sclienkel- 
gcfässcn  in  die  Beckenhöhle,  nehmen  Saugadern  von  den  vorderen  und  den 
seitliclicn  AVilndcn  der  Bauchhöhle  auf  und  bilden  den  Plexus  üiacus  cxternus, 
welcher  sich  in  die  Glandulae  lumhaks  inferiores  entleert.  Dasselbe  thut  der 
Plexus  hypogastricus  und  der  Plexus  sacralis  medius.  Der  Plexus  h/pogastricus 
geht  aus  Acstcn  hervor,  welche  jene  der  Art.  hypogastrica  begleiten;  der  Plexus 
saa-alis  medius  hingegen  nimmt  die  Saugadern  der  hinteren  Beckenwand,  des 
Canalis  aacralis  und  des  Mastdarmes  auf. 


Lympligefiisse. 
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632.  Die  Saiigadern  des 
Hodens  und  des  Nebenhodens. 


Die  Saugaclcrn  derLcndengcgend  und 
der  Gedärme  bilden  den  paarigen  Plexus 
lumhalis  und  den  einfachen  Plexus  mesenteri- 
eus;  aus  diesen  gelien  die  beiden  Trunci 
lijmphatici  lumbales  und  der  einfache  Truncus 
lymphalicus  inteslinalis  hervor. 

a)  Die  Plexus  lumbales  liegen  auf  den 
Lendenmuskeln  und  auf  der  Lendenwirbel- 
säule und  bilden  20 — 30  Glandulae  lumbales, 
und  zwar  theils  superiores,  theils  inferiores. 
Ausser  den  genannten  Geflechten  münden 
in  dieselben  noch  folgende  Saugadern: 

Die  Samensaugadern  vom  Hoden 
und  dessen  Hüllen,  beim  Weibe  vom  Eier- 
stocke; in  letztere  münden  auch  die  Saug- 
adern des  Gebärmuttergrundes  und  der 
Muttertrompeten ; 

die  Nieren  und  Ncbennieren- 
s  augadern; 

die  L  endensaugadern  aus  der  seit- 
lichen Bauchwand; 

DieSaugadernder  Flexura  sigmoidea 
und  des  liectum  linkerseits. 

b)  Der  Plexus  mescnlericus  s.  coeliacus  ist  unpaar,  umgibt  die  Aorta  und 
die  oberen  unpaaren  Aeste  derselben,  desgleichen  die  V.  j^oriae  und  bildet 
IG  —  20  Glandulae  coeliacae. 


Heitzinaiin,  Atlas,  (i.  Aull. 
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Lyni])ligefils«e. 


633t  Die  Vasa  chylifera  im  Dünndarmgekröse. 

Die  Lympligcfiisse,  welche  den  Plexus  coeliacus  zusammensetzen,  sind 
folgende : 

Lympligcfiisse  des  Magens,  welche  ihrerseits  wieder  drei  Geflechte 
Ijildcn:  ein  linkes,  ein  oberes  und  ein  unteres; 

Lympligefässe  des  Dünndarmes,  eigentlich  Milch-  oderChylus- 
gefässc,  Vasa  lactca  s.  chylifera  genannt,  verlaufen  zwischen  den  Blättern 
des  Gekröses  und  ziehen  durch  eine  dreifache  Eeihc  von  Gekrösdrüseu, 
Glandulae  mcsaraicae ; 

Lymphgefässe  des  Dickdarmes;  sie  bilden  nur  1 — 2  Reihen 
kleiner  Drüsen; 

Lymphgefässe  der  Milz  und  des  Panlrcas,  längs  der  T'.  sjjlcnica 
verlaufend; 

Lymphgefässe  derLeber,  oberflächliche  und  tiefe.  Die  oberfläch- 
lichen gelangen  von  der  convcxen  Leberfläche  mit  dem  Ligamenlum  siu^pen- 
sorium  hepatis  zum  Zwerchfell  in  die  Plexus  mammarii  und  mcdiastinici  ante- 
riores, zum  Theile  auch  zum  Mngen-  und  Miizgeflechte,  und  zu  den  Glaiululae 
mcdiastinicae  posteriores.  Die  tiefen  Saugadern  {vcicw  üws  i\cr  Porta  hepatis 
heraus,  nehmen  die  oberflächlichen  Saugadern  der  concaven  Leberfläche  auf 
und  erzeugen,  bevor  sie  in  den  Plexus  coeliacus  münden,  mehrere  Glandulae 
hcpaiicae. 
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Druck  von  R.  v.  Waldlieim  in  Wien. 


I    D  E  X. 


Acetabulum  III. 
Acromium  83. 
Aderhaut  223. 

Aditiis  ad  aquaednclum  Sylvii  345. 

„       „  infundihulum  345. 
Affenspalte  335. 
After  266. 

Ala  vespertilionia  318. 
Alae  cinereae  353. 

„    orbitales  s.  minores  6. 

„    temporales  s.  majores  6. 
Alveoli  dentium  23. 
Ambos  233. 
Ammonshora  341. 
Ampulle  der  Bogengänge  235. 
Ämygdalae  244. 
Ängulus  mandihulae  32. 
Anhang,  wurmförmiger  266. 
Annulus  tympanicua  17. 
Ansa  hypoglossi  384. 

„    supramaxillaris  366. 
Antihelix  228. 
Antüragus  228. 

Antrum  maxillare  s.  Highmovi  22,  25. 

„      pyloricum  262 
Anus  266. 
^oWrt  423. 
Aortenklappen  417. 
Apertura  pyriformis  narinm  24 
Apparalus  ligamenlosus  63. 
Aquaeductus  Cochleae  16. 

„  Sylvii  cerehri  353. 

„  vesLiliuli  15. 

Arachnoidea  333. 
Arhor  vitae  315. 

„       „     cereJjeUi  352. 
.4rc««  aorlae  423. 

„     arteriosus  manus  451. 

„  „        ^ecZi«  471. 

„  „        venlriculi  456. 

„     palato-glos.ms  243. 

„     jpalato-pharyngeuB  243. 


^rcMs  superciliares  9. 

„     venosus  juguli  480. 
.4?'eoZa  mammae  319. 
Armspindel  92. 
j47-ic7'«a  (ae),  acetabuli  463. 

„  acromialis  443. 

,,  alveolaris  inferior  432. 

„        superior  435. 

„  anonyma  s.   bracJiio  -  cepha- 

lica  423. 

„•  arliculares  genu  470. 

„  auditiva  440. 

„  auricularis  anterior  431. 

„  „        posterior  431. 

„  „        profunda  432. 

„  axillaris  443. 

„  hasilaris  439. 

„  bracJiialis  445. 

„  hracJiii     collateralis  pro- 

funda 445. 

„  bronchiales  440,  452. 

„  buccinatoria  433. 

„  hulbo-uretliralis  467. 

„  carotis  communis  423. 

„  „      externa  427. 

„  „      interna  436. 

„  cßjpi  dorsalis  447. 

„  centralis  retinae  437. 

„  cerebelli  inferior  439. 

„  „      superior  440. 

,,  cerebri  communicantes  438. 

„  „      profunda  440. 

„  cervicalis  ascendens  441. 

„       descendens  430. 

„  „       profunda  441. 

,,  „       superficialis  441. 

„  cerviciss.  colli  transversa  iil, 

„  choroidea  438. 

„  ciliares  437. 

„  clüoridis    dorsalis    et  pro- 

funda 466. 

„  coeliaca  454. 

„  colica  dextra  457. 

.  „      media  457. 
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Artcria  (ae),  coUca  sinintra  458. 

„  cordis  coronariae  423. 

„  cor}inris  calloai  438. 

^  cruralia  4G8. 

„  cnh'ili  recurrcnles  447. 

„  cyslica  455. 

„  dentales  432- 

„  d'Kjilalcs  manns  447,  451. 

„  .  „      j>erfis  471. 

„  dornalin  linguae  427. 

„  duodeiialis  457. 

„  epigastrica  inferior  4G8. 

„  „         superior  410. 

„  ethmoidalis  437. 

„  facialis  anterior  429. 

„      230Ä<e?'ior  431. 

„  „       transversa  431. 

„  ferner alis  4  GS. 

„  femoris  circumflexa  460. 

„  „       perforanies  470. 

»  „       profunda  469. 

„  fossae  Sylvii  438. 

„  frontalis  437. 

„  gaslro-duodenalis  456. 

„  „     epiiploicae  456. 

„  ^ejn*  470. 

„  „     recurrenles  470. 

„  glulaea  inferior  464. 

„  „      superior  463. 

„  haemorrhoidalis  inferior  466. 

„  „  media  466. 

„  „  sz<pe)io!'458. 

„  liepatica  455. 

„  liumeri  circumflexae  441. 

„  hyoidea  427. 

„  hypogastrica  462. 

„  iliaca  communis  461. 

„  „      externa  468. 

„  „      interna  462. 

„  rVes  circumflexa  469. 

ileo-colica  457. 

„  „  lumhalis  462. 

„  incisiva  435. 

„  infraorhitalis  435. 

inguinalis  469. 

„  inlercodales  452. 

r  „         anteriores  440. 

„  „  suprema  441. 

„  Miiei'ossea  anlihrachii  447, 

4.50. 

„  iscliiadica  464. 

„  jejunales  et  ilene  458. 

,,  labiales  vulvae  466. 

„  lahiorum  coronariae  429. 
lacrymalis  437. 

„  laryngea  inferior  441. 

„  „         sujyerior  427. 

„  linguae     dorsalis    et  pro- 
funda 427. 

„  lingualis  427. 


Arteria  (ae),  lainhales  461. 

„  malleolares  471. 

„  mammaria  externa  440. 
„  „        interna  440. 

„  maaselerica  433. 

„  viasloidea  430- 

„  maxillaris  externa  429. 
„  „         interna  431. 

„  mediastini  440,  452. 

„  meningea  media  4'6'i. 
n  „       posterior  439. 

„  mentalis  432. 

„  mesenterica  inferior  457. 
„  „         superior  457. 

„  metatarseae  471. 

n  muscido-phrenica  440. 

„  mylo-Jif/oidea  432. 

„  7wst  dorsalis  437. 

„  ncjui  ischiadici  comes  464 

„  nutriens  liumeri  4 15. 

nutritia  tVnae  473. 

„  olturaloria  463. 

„  occipilalis  430. 

„  oesopJiagea  452. 

p  ophthalmica  437. 

„  palatina  ascendens  429. 
„  „       descendens  435. 

„  palpehrales  437,  438. 

„  pancreatico  -  duodenalis  456- 

„  pedis  dorsalis  471. 

„  penis  dorsalis  profunda  466 

„  i^forantes  femoris  470. 

pericardidco-plirenica  440. 

„  perinei  466. 
„  „      transversa  467. 

„  peronea  473. 

„  petrosa  432. 

i,  pharyngea  wceiidcns  430- 

.,  phrenicae  454. 

.,  plantares  474. 

2)licae  culiti  447. 

„  pioplitea  470. 

„  profunda  hracliii  445. 
„  „        femoris  469. 

„  p)lerygoideae  433. 

„  pudenda  commtmis  466 
„  „       ea;^e?-Jia  469 

„  pulmonalis  422. 

„  pylorica  455. 

„  radialis  447. 
„  coUatcralis  445. 

„  raniiia  427. 

„  recurrcnles  cuhiti  447. 

„  renalis  459. 

„  retinae  centralis  437. 

„  sacralis  lateralis  462. 
„  „       7?icrffa  461. 

„  scajndao  circumflexa  444. 
„      dorsalis  441. 
_  -    transversa  441. 
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Arleria  (ae),  scrololes  466. 

^  septi  iiarinm  429. 

„  spevmatica  externa  4G8. 

^  „         interna  459. 

„  spheno-patalina  435. 

,  S2'>inales  439. 

„  splenica  456. 

„  subckivia  423. 

„  suhmentaliü  429. 

„  suhscaindaris  444. 

„  supraorhitalis  437. 

\„  suprarcnalis  459. 

supraspinala  441. 
„  larseae  471. 

„  iemporalis  media  431. 

„  „       superficialis  431. 

n  „       profunda  433. 

I,  tJioracicae  4-13. 

„  thoracica- dorsalis  444. 

thymicae  426,  440. 
j,  thyreoidea  ima  426. 

,  „         superior  427. 

^  lihiae  nulritla  473. 

„  tibialis  aritica  471. 

„  „      plastica  472. 

„  tonsillaris  429. 

„  transversa  faciei  431. 

,  tympanica  432. 

^  vlnaris  449. 

„  „       collateralis  445. 

„  uterina  466. 

„  ■uasiÄ  deferenlis  464. 

„  veniricidi  coronaria  dex/ra 

456. 

^  venlriculi  coronaria  sinistra 

455. 

„  vertebralis  439. 

„  vesicales  inferiores  464. 

„       siipcriores  464. 
„  Vidiaiia  435. 

„  zyrjoviatico-orhilaUs  431. 

Articulalio  acromio-clavicularis  85. 
„        calcaneo-cuboidea  140. 
,,        coj-jjj  102. 

carpo-mttacarpea  103. 
„        coslo-sternalis  75. 
„        coxae  121. 

c?«Zi/is  95. 
„  „      vertebralis  73. 

cuneo-metatarsea  140. 

//e«?t  132. 

humer i  89. 
„        Immero-radialis  et  ulnaris  95. 
„         inttrcarpea  102. 
„        interphalangea  106. 

interlarsea  140. 
„        mclacarpo-phalangea  106. 
„         vietatarso-pltalangea  142. 

pisiformis  102. 
„       pcdls  137.' 


Articulalio  radio-idnaris  95. 

„  „         „       inferior  102. 

„        scapho-cuniformts  140. 
sterno-clavicueiaris  84. 

„        talo-calcanea  140. 

„  „    scaphoidca  140. 

„        tarso-metalarseae  140. 

p        temporo-vi  axillaris  36. 
Ä.ilragabis  133. 
Atlas  47. 

Atrium  cordis  416. 
Angapfol  222. 
Auge  218. 

Augenbrauenbogon  9. 
Augenhöhle  41. 
Augenkammem  224. 
Augenlidei-  218. 
Auricnla  228. 

„       cordis  416. 
Ausspritzungskanal  307. 


B. 

Backenzähne  248. 
Balken  339. 

Bartholin'sche  Drüsen  318. 
Basis  cranii  20. 

„     cerebri  Sil. 
Bauchfell  278. 

„      -Duplicaturen  275. 

„      -Verlauf  276. 
Bauchspeicheldrüse  274. 
Becken  115. 

Becken  -  Geschlechts  -  Verschiedenheiten 

116-118. 
Berg  des  Wurmes  357. 
Bindearm  351. 
Bindehaut  219. 
Blinddarm  266. 

Blutleiter  der  harten  Hirnhaut  477. 
Bogengänge  235. 

„  liäutige  237. 

Bowman'sche  Scliicht  222. 
Brachia  eminentiac  quadriyemiiiae  346. 
Bronchus  288. 
Brücke  348. 
Brückenarm  348. 
Brunner'sche  Drüsen  266. 
Brustbein  66. 
Brustdrüse  319. 
Brustfell  291. 
Bru.stkorb  78. 
Brustwarze  319. 
Brustwirbel  50. 
ßitWi  vestibuli  318. 
Bulbus  aorlae  423. 

„      ocwZi  222. 

„      olfaclorius  361. 

,,      urethrae  303. 
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BhUjus  venne  jngnlaris  477. 
Bursa  omoUalin  271. 
Busen  319. 

o. 

Cacumen  351. 
CalamuH  scriptorius  354. 
Cakaneus  134. 
Calcar  avis  341. 
Calices  renales  297. 
Calx  134. 

Canalicuhis  [i),  carolico-tympanici  16. 
„  lacryviales  220. 

„  mastoideus  16. 

„  petrosus  15. 

„  pterygoidei  8. 

„  tympanicus  16. 

Canalis  (es),  derifer  290. 

„         alveolaris  inferioris  33. 
„         centralis  medullae  356. 
„         Fallnpiae  238. 
„         infraorhüalis  21. 
„         naso-lacrymalis  29. 
„  „    palatinus  23. 

„         PedtVi  226. 
„         ptcrygo-palatinus  28. 
„         sacralis  54. 
„         Schlemmii  222. 
„         semicirculares  lahyrintld  234. 
„         spheno-palatiiius  28. 
„  spiralis  modioli  235. 

„         verlebralis  54. 
„         yicZianMS  7. 
n         T.ygomaticus  facialis  et  tcmpo- 
ralis  26. 
Capsula  renis  adijmsa  296. 

„  „     fibrosa  296. 

Caput  gallinaginis  303. 
Cardia  262. 
Ca»-o  quadrata  201. 
Carotis  communis  423. 
„      externa  427. 
„     interna  436. 
Carpus  99. 

Carlilago  arylenoidea  279. 

„        cricoidea  279. 

„       «osi  215. 

„       ßantorini  280. 

„       tliyreoidea  279. 

„        TFj-tsiej-f/ü  cuneiformis  280. 
Caruncula  lacrymalis  219. 
Carunculae  myrtiformes  317. 
(Jauda  eguina  383. 
Caudex  348. 
Caritas  glenoidalis  82. 

,      sigmoidea  91. 
CauMT»  arachnoideale  s.  stMurale  333. 

„    den/w  247. 


CavMWi  mediastini  291. 
„     narium  42. 
„     ort*  243. 

„     pharyngo-laryngeum  256. 

„  „       nasale  256. 

„     sularachnoidcale.  333. 

„     tympani  231. 
Ccllnlac  elhmoidulcH  11. 
Cciiieut  247. 
Central-Liippclien  351. 
Centrum  semiovale  339. 
Cerelellum  350. 
Cerehrnvi  334. 
Cervix  uteri  314. 

Cliiasma  nervorum  oplicorum  347. 

Choanae  42. 

Cholecystis  272. 

Chorda  (ac),  acusticae  354. 

„         tendineae  417. 

„         transversales  Williaii  339. 

„         tympani  372. 

„         vocales  282. 
Chorioidea  223. 
Ci/ia  218. 

Circulus  arleriosus  Willisii  440. 

Cisterna  cliyli  496. 

Claustrum  340. 

CZai-a  353. 

Clavicula  81. 

C/j/oW«  318. 

Clivus  6. 

&c/ifea  235. 

Coecum  266. 

Collateraler  Kreislauf  493. 
CoUiculus  nervi  optici  226. 

„       seminalis  303. 
CoZon  266. 
Columella  235. 
Columna  (ae),  Bertini  296. 
„  plicarum  317, 

„  vertebralis  65. 

Commissura  cerebri  anterior  345. 
„  „      posie7-toj-  345. 

„  maxima  339. 

„  mollis  s.  media  345. 

Commissuren  des  Gehirns  345- 

„  „   Rückenmarkes  356. 

Conartum  346. 
Conchae  ethmoidales  11. 

„      inferiores  30. 
Condyli  femoris  119. 
„       humeri  87. 
„       <i6tae  124. 
Conjunctiva  219. 
Co/(t  vasculosi  tcstis  305. 
Co7iM5  arteriosus  420. 

„      meduUae  spinalis  355. 
Cor  414. 
Cornea  222. 
Cor«M  .Ammonjs  341. 
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Corona  ciliar is  223. 

gla7ulis  309. 
„      railiata  359. 
Corpora  candicanlia  s.  mainillaria  342. 

„       cavernosa  308. 
Corpus  callosum  339. 

„     cavernosum  penis  308. 
„  „         9irethrae  309. 

„     geniculakivi  346. 
,,     Highmori  304. 
„     luteum  313. 
.,     olivare  349. 
„     quadrigeminum  346. 
„     resH/orme  349. 
„     striatum  340. 
„     vitreum  226. 
Coslae  spuriae  67. 

„      vej'ae  67. 
Creinaster  164,  306. 
Crista  (nc),  ethmoidalis  11,  22. 
fihulae  124. 
.,  (/aZ^i  11. 

„  nasalis  23. 

„  occipitalis  interna  3. 

„  sacrales  54. 

,,  ^iJjae  124. 

„  turhinalis  22. 

„  ulnae  91. 

Crura  cerehclli  349. 

.,  „      acZ  cerehrum  351. 

.,  „      acZ  cminenliam  quadrige- 

minam  351. 
,,      cerebelli  ad  pontem  318. 
„      certbri  348. 
„     jpem's  308. 
Criista  ostoides  radicis  247. 
Cuneus  337. 
Cupula  235. 
Q/s/is  /eZZea  272. 


D. 

Dacryocyslis  220. 
Damm  321. 
Darmbein  109. 
Declive  351. 

Dccussatio  ivjramidum  349. 
7J£7!^m  247. 
Descensus  tesliculi  306. 
Diaphragma  166. 
Dickdarm  266. 

„       -Sclilcimliaut  268. 
IJiscus  oophorus  312. 
Dotter  313. 
Dreieckiges  Bein  99. 
Drii.sen,  Bartholinisclie  318. 
„       Biiuclispeichcl-  374. 
.  „       Brunncr'.sclie  266. 
„      Cowper'sche  308. 

Iloitzmann,  Atlas.  6.  Aufl. 


Drüsen,  Lid-  oder  Meibom'sclie  218. 
„       Lieberkiilm'sclie  266. 

Lymph-  496. 

Milch-  319. 
„      Peyer'sche  266. 

Scliild-  290.. 
„      solitäre  266. 

Speichel-  251. 

Steiss-  324. 

Tliymus-  290. 
„      Zirbel-  346. 
Ductus  arteriosus  BotalU  422. 
„      Bartlinlini  252. 
„      hiliarii  273. 
,,      choledocJms  272. 
„      cysticus  272. 
„      ejaculatorius  307. 
„      galactapliorus  319. 
„      hepaticus  272. 
„      lactiferus  319. 
„      naso-lacrymalis  220. 
„     pancreaticus  274. 
„      parotideus  251. 
„      Ritini  252. 
„      Santorini  274. 
„      Slenonianus  251. 
„      Ihnracicus  496. 
„       Whavtonianus  251. 
„    .  Wirsungianus  274. 
Dünndarm  264. 

„  •      -Schleimhaut  265. 
Duodenum  264. 
Dura  mater  cerebri  331. 
„       „     medullae  333. 

E. 

Ebur  247. 

Ecke  228. 

Eckzähne  248. 

Ei  313. 

Eichel  309. 

Eierstock  312. 

Eierstockfollikel  313. 

Eileiter  316. 

Ellbogenröhre  91. 

Eminentia  capitata  Jiumeri  86. 

„         collateralis  Meckelii  341. 

„         cruciata  interna  3. 

„         intercondyloidea  tibiae  124. 

„         pyramidalis  231. 

„         quadrigeviina  346. 
Endocardium  417. 
Endolympha  237. 
Epididyviis  305. 
Kpirjlottis  280. 
E2)iisirnp7ieus  48. 
Epoophoron  313. 
Erbsenbein  99. 

Eustach'scho  Ohrtrompete  232. 

65 
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F. 

Falx  cerehelli  332. 

„    cerehri  332. 
Fascia  antihracliii  189. 

„      colli  158. 

„      dentala  Tarini  341. 

„      iliaca  325. 

„      infundihulifovmis  306. 

„      lata  208. 

„      liimbo-dorsalis  165. 

„     pahuaris  189. 

„     j)"'>'0^^^°'^'^^^^'^^'^'^'^  158. 
„     jjcZyis  325. 
„     penis  309. 
„     perinei  325. 
„     praeverlehralis  158. 
„      siiperßcialis  325. 
„      temporalis  149. 
„      transversa  165. 
Femur  119. 

Fenestra  cocJileae  s.  rotunda  231. 

„       vestihuU  s.  ovalis  231. 
Fersenbein  134. 

Fihrocartilago  interverlebralis  57. 
JPi7>«Za  124. 

Filum  terminale  medullae  355. 
Finihvia  341. 

„      <M/;ae  316. 
Fissur a  calcarina  336. 
„       Glaseri  16. 
„       hippocampi  336. 
„       viastoideo-sfjuamosa  17. 
„       orhitalis  inferior  21. 
„      pefroso-squainosa  15. 
„       sphenoidalis  6. 
„       /S?/Zt)ii  334' 
„       tympano-mastoidea  14. 
Flexura  sigmoidea  coli  266. 
Flocke  350. 
Fliigelgaumengm'be  44. 
Folium  cacuminis  351. 
Follikel,  Eierstock-  oder  Graafsche  312. 
,,     Peyer'sclie  266. 
„      .solitäre  266. 
Fontanellen  18. 
Foramen  (riiina),  alveolare  33. 
„  coccum  10. 

„  condyloidca  5. 

„  cribrosa  11. 

„  elhiiioidalia  10. 

„  iiicisivum  s.  palalinum 

anterius  23. 
„  infraorhitale  21. 

„  interrertehrolia  46. 

„  mandibular  es. alveolar  e^i!). 

,,  mastnidcum  15. 

„  maxillaria  supcriora  2 1 . 

p  ment'de  32. 

„  Monroi  342. 


Foramen  (mina),  nasalia  27. 

n  olturalum  III. 

n  occipitale  magnum  ,5. 

„  oesojihageum  diaphrag- 

malis  166. 
r,  oplicum  6. 

„  oraZe  cordia  418. 

n  n     des  Keilbeins  6. 

„  palatinum  anterius  23. 

n  n        posterius  28. 

„  parietale  12. 

„  jjro  ueJio  caf«  diaphrag- 

malis  166. 
„  rotundum  6. 

„  sacralia  53,  54. 

„  spinosum  6. 

„  stylo-masloideum  16. 

„  supraorlntale  9. 

„  Thebesii  419. 

„  transversarium  47. 

„  irtnsZowii  271. 

Fornix  conjunctivae  218. 
„      cranii  19. 
„      tricuspidalis  342. 
„      vaginae  316. 
Forceps  360. 
Fossa  glenoidalis  14. 
„     iliaca  110. 
„     infraspinata  83. 
„     jugularis  16. 
,,     navicularis  urethrae  303. 
„     Poplitea  119. 
„     pterygoidea  7. 
„     pterygo-palatina  44. 
„     rhomboidea  353. 
„     socci  lacrymalis  22,  29. 
„     scapJioidca  228. 
„     sigmoidea  15. 
„     supraspinata  83. 
„     trochanterica  119. 
Fossula  petrosa  16. 
Fovea  canina  21. 

,,     centralis  retinae  226. 
„     glandulac  lacrymalis  10. 
„     inguinalis  275. 
„     ovalis  cordis  418. 
„     supratroclilearis  87. 
Fovcola  femoris  119. 

„      trochlearis  10. 
Frcnulum  clitoridis  318. 
„         linguae  243. 
„        praeputii  309. 
Frontalschnitt  177. 
Funiculus  cuneatus  353. 
„       gracilis  353. 
„       ligamentosus  104. 
„       spei'maticus  306. 
„       <ercs  353. 
Furche,  centrale  oder  Rolaud'sclie  331. 
Sylvische  331. 
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G. 

(lalea  aponeurollca  149. 
Gjilleublase  272. 

Gaug-lieu  des  Grciizstraugo.s  406. 

„         „    Trig'cininus-Gcbictes  3G9. 
Gaug-lieuzellcnscliichte  227. 
Gaiiglion{(i),Ariioldi  371. 

,,  Bochdaleldi  371. 

,,  cervicale  sympathici  406. 

„  ciliare  869. 

,,  cocq/geum  impar  40G. 

„  genicuH  372. 

„  intervertehrale  382. 

„  jugulave  376. 

,,  „       Vagi  377. 

„  lumbalia  406. 

„  oticum  371. 

„  petrosum  376. 

„  sacvalia  406. 

„  acmilunare  Gasseri  364. 

„  sphtno-palatinum  s.  MecJcelii 

369. 

„  snhmaxillare  371. 

supramaxillare  371. 
„  thoracica  406. 

Gaiiiiien,  harter  23. 

„       weicher  243. 
Gaumenbein  28. 
Gaiimenbögen  243. 
Gaumensegel  243. 
Gäiisefiiss  373. 
Gebärmutter  314. 
Geflechte  des  Sympathiciis  406. 
Gehirn  334. 

„    -Balken  339. 
-Basis  347. 

..    -Furchen  334. 

..    -Gewölbe  342. 

„    -Haube  348. 

„    -Häute  331. 

„    -Hemisphären  334. 
-Kammern  352. 

„    kleines-  3.50. 

„    -Lappen  334. 

.,    -Mantel  360. 

„    -Nerven  361. 

.,    -Sclienkel  348. 

„    -.Stamm  358. 

„    -Tc-xtur  358. 

„    -Tricliter  348. 

„    -Ventrikel  352. 

„    -Windungen  334. 

„    -Wurm  350. 
Gehörgang,  äusserer  220. 

„         innerer  19,  237. 
Gehörknöchelchen  232. 
Gehörnerven  375. 
Gehörorgan  228. 
Gekröse  278. 


Genit  corporis  callosi  339. 
Geschmackswärzclieu  253. 
Gewölbe  342. 
Giessbeckenknorpel  279. 
Gingiva  243. 
Glabdla  9. 

Glandula  [ae],  anricnlares  498. 

„  axillares  500. 

„  Bland ini  252. 

„  hronchiales  502. 

„  ceruminalcs  229. 

„  cervicales  499. 

„  coccygea  324. 

„  faciales  498. 

,.  jngulaves  499. 

„  inguinales  503. 

„  lacrymalis  220. 

„  lactiferae  319. 

„  linguales  251. 

,,  lymphaticae  499. 

„  Nuhnii  252. 

„  palpebrales  s.  Meihomii  218. 

,,  parotis  251. 

„  pinealis  346. 

„  popliteae  503. 

„  salivales  251. 

,,  suhlingualis  252. 

„  suhmaxillaris  251,  499. 

„  suprarenales  296. 

.,  lliymus  290. 

„  thyreoidea  290. 

Glans  penis  309. 
Glaskörper  226. 
GlomeruU  renum  297. 
Glottis  282. 

Graafsche  Follikel  312. 

Grenzstrang  des  Sympathicus  406. 

Grimmdarm  206. 

Grube,  Eosenmüller'sche  256. 

Gnhernaculum  testis  306. 

Gyri  cerehri  334. 

Gyrus  fornicatus  336. 

„      hippocampi  336. 

„      occijpilo-temporalis  337. 


H. 

Hakenbein  99. 
Halswirbel  47. 
Hammer  232. 
Hamulus  lacrymalis  29. 

„       pterygoideiis  7. 

„       irochlearis  10. 
Handwurzel  99. 
Harnblase-  300. 
Harnkanälchcn  297. 
Harnleiter  300. 
Harnröhre,  männliche  303. 

„        weibliche  310. 

65* 
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Haube  348. 
Haut  211. 

Ilautimiskel  des  Halses  153. 
ITelicoCrema  Breschcti  236. 
Helix  228. 

Hemisphärou  des  Grossliiins  334. 
Hepar  269. 
Herz  414. 
Herzbeutel  412. 
Herzkammern  416. 
Herzklappen  417. 
Herzvorkammern  416. 
Hiatus  canalis  Fallopiae  15. 

„      sacralis  54. 
Highmorshölilo  22,  25. 
Hilus  renis  296. 
Hinterliaiiptbein  3. 
Hirci  229. 
Hirnanhan^  348. 
HirnneiTcn  361. 
Hoden  304. 
Hodensack  307. 
Horizontalschnitt  177. 
Hornhaut  222. 
Hornstreifen  341. 
Hüftbein  109. 
Hnmerus  86. 
Humor  aqueus  222. 
Hijaloidea  226. 
Hydatis  Morgagni  305. 
liymen  317. 

TTypophysis  cerebri  348. 
Hypothenar  187. 


I. 

Hetim  264. 

Ivipressiones  digitatae  15. 
Incisura  eihmoidalis  10. 

„       intertragica  228. 

„       ischiadica  major,  minor  109. 

„       jugularis  66. 

„       nasalis  9. 

„       pallii  360. 

„       peronea  125- 

„       pterygoidea  6. 

„       sacro-coccygea  53. 

„       semilunaris  66. 

„  „  radü  92. 

supraorlitalis  9. 
Incna  233. 

Infundihnlum  cerebri  348. 
Insula  cerebri  334. 
Insulae  pulmonales  290. 
224. 

Isthmus  faucium  244. 
„      toSae  316. 
_       Vieussenii  418. 


J. 

Jejunum  264. 
.Jochbein  26. 
y«^«  alveolaria  23. 
„     cerebralia  15. 


K. 

Kalmbein  99,  134. 
Kammerwasser  222. 
Kehldeckel  280. 
Kohlkopf  279. 
Keilbein  6,  135. 
Keilstrang  353. 
Keimbläschen  313. 
Keimfleck  313. 
Kern,  grauer  353. 

„     des  Sehhügels  340. 
Kiefergclenk  36. 
Kitzler  318. 
Klappdeckel  334. 
Klappen  des  Herzens  417. 
Klappenwulst  350. 
Kleinhirn  350. 
Kniescheibe  127. 
Knötchen  350. 
Kopfbein  99. 
Kranzarterie  423. 
Kreislauf  493. 
Kreuzbein  53. 
Krummdarm  264. 
Krystalllinse  226. 
Kuppel  235. 


L. 

Labia  majora  et  minora  318. 
Labyrinth,  häutiges  237. 
„         knöcherues  234. 
„         des  Siebbeins  11. 
Lacertus  ßbrosus  175. 
Lacnnae  Morgagni  303. 
Locus  lacrymarum  220. 
Lamina  cribrosa  11,  222. 

„  ,,       cerebri  347. 

„      fusca  222. 

„       modioli  235. 

1,      papiyracaa  11. 

„      perpendicularis  11. 

„      Ruyschii  223. 

„      spiralis  coclileae  236. 

,j  „       membranacca  23G. 

Laqueus  352. 
Larynx  279. 
Leber  269. 
Leberbau  273. 
Leerdamm  264. 
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Leier  343. 
Leiste  226. 
Leistengnilje  275. 
Lema  palpebrale  218. 
Lemniscus  352. 
Lendenwirbel  52. 
Lens  crystallina  22 G. 
Lidlijindclien  218. 
Lidkuorpel  218. 
Lieberkiihn'sche  Krypten  2G6. 
Lien  274. 

Ligamentum  [ta),  accessorium  105. 

j,  aeromio-claviculare  85. 

„  alaria  dentis  61. 

„  „     (jenu  l,Sl. 

„  annulare  radii  9G. 

j,  apicum  58. 

„  arcnat'im  pulia  113. 

„  Bertini  121. 

calcaneo-aibnideum  138- 
„  .,      fibidare  188. 

„  „  scapJwideum 

138. 

„  cflipi  102. 

jj  „      co??i7nMne  dorsale 

189. 

„  „      transversum  106. 

„  co?Zt  costae  74. 

„  conicum  85. 

j,  conicum   s.  crico-thyre- 

oideum  281. 
„  coraco-acromiale  85. 

„  „     brachiale  89. 

„  „     clavicidare  85. 

„  coronarium  hepatis  270. 

„  costo-claviculare  84. 

„  „    transversale  74. 

!j  n    xyphoideum  77. 

„  crico-arytenoidea  281. 

„  „    tleyreoidea  281. 

„  „    Iracheale  281. 

„  a-vciata  genu  128,  203. 

„  cruciatum  atlaniis  61. 

„  cruris  transversum  127. 

.,  cubo-cuneiforme  138. 

„  „   scaphoideum  138. 

„  deltoides  139. 

„  denticulatnm  medullae 

3.33. 

„  fibulare-calcaneum  138. 

„  „     Co?«  138. 

„  _/?aT;a  56. 

„  fundiforme  tarsi  203. 

„  gastro-colicum  263. 

,  „     lienale  263. 

n  „     pbrenicum  263. 

„  gUnoidco-brachiale  89 

„  glosso-epiglntlica  252. 

„  glottidis  282. 

n  hepatiasnspensorium270- 


Ligamentum  {ta),hepatis  teres  270. 

„  hepato-duodenale  271. 

„  „     gastricum  263. 

„  ilio-femorale   s.  Bertini 

121. 

„  „  lumbale  114. 

„  „  sacrum  114. 

„  interclaviculare  84. 

„  intercruralia  56. 

„  interspinalia  58. 

„  intertransversalia  58. 

.,  i9-jcZt*  pectinatum  224. 

„  ischio-prostaticum  326. 

„  latum  uteri  314. 

„  longitudinalia  columnae 

56. 

„  mucosum  131. 

„  nuchae  58. 

„  ovarii  proprium  312. 

„  palpebralia  218. 

„  pectinatum  iridis  224. 

„  phrenico-gastricum  263. 

„  plantare-obliquum  141. 

„  popliteum  129. 

„  Pouparti  164. 

„  rhomboideum  104. 

„  rotunda  uteri  314. 

„  sacro-coccygea  64. 

„  scapho-cuneiformia  138. 

„  spinoso-sacrum  114. 

„  sterno-claviculare  84. 

„  ,,     costalia  75. 

„  stylo-maxillare  37. 

,,  Suspensorium  dentis  62. 

„  ,j  hepatis 

270. 

„  Suspensorium  pcnis  309. 

„  talo-calcaneum  138. 

„  fibulare  138. 
„  „  scaphoideum  139. 

„  tarso-metatarsea  138. 

„  <e?'es  coxae  22. 

„  „     hepatis  270. 

„  tltyreo-arytenoidea  282. 

„  „     epiglntiicum  281. 

„     hyoidea  280. 
„  tibro-fibulare  137. 

„  transversum  atlantis  Gl. 

„  trapezoides  85. 

„  tuberoso-sacrum  114. 

„  «/lert  /o^jm  314. 

^  vesico-umbilicalia  275. 

„  vocalia  282. 

Ligula  306. 
Limbus  acelahuli  122. 

„      foraminis  ovalis  cordis  418. 
Linea  (ae),  arcuata  109. 

„       asper a  femoris  119. 

„       Vouglusii  163. 

„       inlertrochanterica  119. 
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l.ir.ea  (ae),  myh-liyoiäea  33. 

„       oLUqua  externa  mandihnlae  32. 

))      po2)IUca  125. 

„       scmicircnJares  extevnac  d. 

„       scmicivcularis  9. 
Lingua  252. 
Liiignla  cerehri  352. 

„      niandihulac  33. 
Liii.se  226. 
Liusenkern  340. 
Lippe  243. 

Liquor  cerebrospinalis  333. 
„      folliculi  312. 
pcricarclii  413. 
f^obulus  (i),  auriculae  228. 

„        caudatiis  s.  Spigelii  2G0 
„        centralis  3f)l. 
„        frontalis  334. 
„        lingualis  337. 
„        par  letalis  335. 
„        pulmonales  290. 
.  „        quadratiis  269. 
Locus  caeruleus  354. 
Luftröhre  288. 
Luuge  289. 
Lympligcfässe  496. 

„  des  Beckens  504. 

der  Brusthöhle  502. 
„  des  Darmeauales  506. 

,,  der  Genitalien  503. 

„  des  Hodens  505. 

„  des  Kopfes  u.  Halses  498. 

„  der  Leber  506. 

„  deroberenExtremit;it500. 
„  des  Schenkels  503. 

„  der  unteren  Extremität 

503. 

lyijra  Davidis  343. 


M. 

Macida{ae),  crihrosae  234. 
„  germinativa  313. 

lutea  retinae  226. 

Magen  262. 
Mahlzähne  248. 
Malleoli  124. 
Malleus  232. 

Malpighi'sclie  Pyramiden  296. 
Mamma  319. 
Mandel  244. 

des  Gehirns  350. 
Mandihida  32. 
lifanul/rium  sterni  66. 
Margo  coronalis  10. 

„      supraorbitalis  9. 
Ä[ark,  verlängertes  349. 
Markhügel  342. 
Marksegel  351. 


Mastdarm  266. 

Meatus  acuslicns  extcrnns  229. 
r.  „        internus  15,  237. 

„      narium  43. 
Mediastinum  291. 

„  testis  304. 

Midulla  oUongata  349. 

„       spiiialis  355- 
Meiljom'sclie  Drüben  218. 
Membrana  Descemcli  222. 
„        ligamenlosa  63. 
r,         limilans  retinae  226. 
„         obtnratoria  anterior  59. 
B  „        posterior  60. 

„        tympani  230. 
„  „       secundaria  231. 

Mcninx  dura  cerehralis  331. 
„         „     spinalis  333. 
„      serosa  s.  avachnoidea  333. 
vasculnsa  s.  pia  333. 
Mesenteritcm  278. 
Mesocolon  278. 
Mesorchium  306. 
Milchdrüsen  319. 
Milchzäline  249. 
Milz  274. 
MittelfcU  291. 
Mittelfleisch  321. 
Mittelhaudkuochen  101. 
Modiolus  235. 
Mondbein  99. 
Möns  venevis  318. 
Monliculus  vermis  351. 
Morgagni'sche  Ventrikel  282. 
Morsus  diaholi  316. 
Mundhöhle  243. 
Mu.'^kclu  des  Auges  220. 
„        des  Bauches  163. 
„        der  Brust  160. 

des  Fusses  203. 
„       des  Gaumens  257. 
„        der  Gehörknöchelchen  233. 
„       des  Gesichtes  149. 
des  Halses  153. 
der  Hand  18(). 
der  Hüfte  190. 
des  Kehlkopfes  283. 
„       des  Kiefers  151. 
„       des  Kopfes  149. 
„        des  Oberarmes  175. 
„       des  Oberschenkels  193. 
;,       der  Oln-muschel  228. 
„       Papillär-,  des  Herzeus  417. 
„       des  Rachens  257. 
„       des  Rückens  167. 

der  Schulter  173. 
,,        des  Unterarmes  180. 

des  Unterschenkels  199. 
Musculus,  ahdominis  obliquus  cxtcrnus  et 
intermis  164. 
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Musculus  (Ii),  abdomhiis  rectus  163. 

„  „        transversus  165. 

„         adductores  fcvioris  194. 
^         anconaeus  176. 

ani  levator  268. 
„         ani    sphinclcr   externus  et 

internus  268. 
„         antitragic.us  228. 
„         arytenoideiis  ohliquus  et 

transversus  283. 
„         aryepiglotticus  283. 
„         auriculae  atlollens  et  retra- 

hens  1,51. 
„         attriculae  transversus  228. 
„         azygos  pharyngis  257. 
„  „     uvulae  245. 

„  hiceps  hracliii  175. 
„  „     femoris  197. 

„         biventer  cervicis  170. 
„  „      maiidihulae  153. 

„         hracldalis  internus  176. 
„         hracldi  hiceps  175. 
„  „      triceps  176. 

„         hracMo-radialis    brevis  et 

longus  183. 
„         buccinalor  151. 
„         bulio-cavernosus  321. 
„         capitis  rectus  anticus,  late- 
ralis, longus  157. 
„  capitis  recti  et  obliqui  postici 

172. 

„         cephalo-phavyngeus  257. 
„         cerato-pharyngetis  257. 
„         cervicalis  ascendens  170. 

ce7'üicis  hiixnter  170. 
„  Chondro -pharyngeus  257. 

„         ciUaris  149,  223. 
„         coccygeus  192. 
„         coZZi  longus  157. 
•  „         complexus  171. 
„         compressor  nasi  150. 
„         constriclor  cunni  324. 
„  „        islhmi  fauciuni 

246. 

„         constrictor  pharyngis  257. 

coraco-lrachialis  175. 
„         corrugator  supercilii  149. 
„         costarum  levaiores  170. 
„         cremaster  1G4. 
„         crico-arytenoideus  lateralis  et 

poslicus  283. 
„         crico-pharyvgeua  257. 
„  „    thyreoideus  283. 

„         cucullaris  168. 
„         cunni  constrictor  324. 
„         deltoideua  173. 
„         depressor  alae  nasi  150. 
„  j,       anguli  oris  150. 

„  „       ZaWi  infcrioris 

151. 


Musculus  (Ii),  depressor  sepH  molilis  na- 

rium  150. 
„         detrusor  urinae  300. 
„         digasirims  mandibulae  153. 
„         digiti  indicis  extensor  pro- 

prius  184. 
„         cZwjf/Zi  minimi  abductor  187. 
„  „         „      extensor  pro- 

prins  184. 
„         cZtf/j7t   minimi  jlexor  hrevis 

187. 

„  digiti  minimi  opponens  187. 

„  „    pedis  minimi  ahditclor 

204. 

„         fZ/f/i7«  pedis   minimi  flexor 

hrevis  204. 
„         digitorum  manus  communis 

extensor  184. 
„         digitorum  manus  comvnmis 

flexor  profundus  s.pcrforans 

182. 

„         digitorum  manus  communis 

flexor   superficialis  s.  pcr- 

foratus  180. 
„         digitorum  pedis  communis 

extensor  hrevis  203. 
.,         digitorum  pedis  communis 

extensor  longus  199. 
„         digitorum  pedis  communis 

flexor  hrevis  205. 
„         digitorum  pedis  communis 

flexor  longus  201. 
„         dilatator  pupillae  224. 
„  cZoj'Ä't  latissimus  168. 

„  „    longissimus  170. 

„         epicranius  149. 
„         crector  trunci  170. 
„        femoris  adductores  194. 
„  „       Stce??*  197. 

„  „       quadratus  191. 

,j  „       qundriceps  193. 

„  „      rectus  193. 

„         frontalis  149. 

gastrocnemius  200. 
„         gemellus  surae  200. 
„         genio-glossus  155. 
„  „     hyoideus  155. 

„         glosso-pliaryngeus  257. 
„         glutaeus   magnus,  medius, 

minimus  190. 
„         gracilis  194. 
„         hallucis  abductor  204. 
„  „      adductor  204. 

,j  „      extensor  longus  199. 

„  „     flexor  hrevis  204. 

„  „         .,    fo«(7»s  201. 

„         helicis  major  et  minor  228. 
),         hijoglossus  155. 
),         hyopharyngcus  257. 
,,         iliacua  internus  192. 
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Iudex. 


^^usculus  {Ii),iHo-cos^^dis  170. 
„  ilin-jisoas  192. 

„         iiicisivi  151. 
„         indicalor  184. 
„  iiifrasj)inalus  173. 

hdercoaUtles  1G2. 
inlerossci  manus  187. 

„        pedis  205. 
inlcrsphmlts  172. 
interlransvcrsarii  172. 
iscJiio-cavemonns  321. 
Za'^ti  siipcrinris  levator  2jro- 
prius  150. 
„         /(tili  siq-)erioris  et  alae  nasi 

levalor  150. 
„         laryngo-phcrTjnge^cs  257. 
„         latissimiis  dorsi  168. 
„         laxalor  iympani  233. 
„         levator  anqidi  oris  150. 

„      a,;^  268. 
„  „      costarum  170. 

„  „      me?i^i  151. 

„  „     paJpehrae  snperioris 

220. 

„  „  propriusalaenasil.hO 

„  „      scapulae  169. 

.,  „     re^t  palatini  245. 

„         longissimiis  dprsi  170. 
,.         longns  colli  157. 
„  lumhorum   quadratris  165. 

„         lumhricales  182,  201. 
n         viandihulae  hiventer  153. 
„         man«««  intcrossei  187. 
„         masseter  152. 
„         mentidis  151. 
„         menti  quadratus  151. 
„  „     triangularis  150. 

„         muUifidus  Spinae  172. 
r         mylo-hyoideus  155. 
„         mylo-pliaryngeus  257. 
„         nanalis  150. 
„         obliqui  abdominis  164. 
„  „      capitis  172. 

„      coi/?;  157. 
„  „      ociiZt  221. 

„         ohtuvalor    externus    et  in- 
ternus 191, 
n  occipilalis  149. 

ocwZi  obliqui  221. 
n  „    orbicularis  149. 

„  „    rerfi  221. 

„         omodiyoidcus  154. 
„         orbicularis  orbilae  149. 
„         oj-j,9  anguU  levalor  150. 
„  „    orbicularis  151. 

,,        palnli  levalor  et  tensor  245 
„         palalo-ylossi  246. 
„  „    pliaryngeus  246. 

j,  „     staiihyünus  245. 

„         palmaris  brcvis  187. 


Mu8culu«{U),palmari8  longua  180. 
„         palpcbrae  levalor  220. 


papilläres  417. 
„         pectinali  a.  IraJjeculae  carnnae 
416. 

„        pectinens  194. 

„         pectoralis  vuijor  160. 

„  „       mtVior  161. 

„         pedis  interrtssei  205. 

„  „    lumbricfäes  201. 

«         perinei  tiansversi  323. 

„         peroneus  brevis,    longns  et 

lertius  190. 
„         pelro-slapJiylinus  s.  levalor 

palati  245. 
„         plantaris  200. 
„         Platysma  myoides  153. 
„         pollicis  ahductor  brevis  186. 

„  „  184. 

„      adductor  18l). 
„      ea^ejiso»*  longus  184. 
„     flexor  brevis  186- 
„         „    longus  182. 
„      oj)ponens  186. 
j)opliteus  201. 
procerus  Santorini  150. 
„         Pronator  quadratus  182. 
„  „       «eres  180. 

,j         psoas  192. 
^         pterygoideus     externus  et 

internus  152. 
,j         piterygo-pTiaryngeus  257. 
„         pyramidalis  163. 
n         pyriformis  191. 
jj  quadratus  fe.moris  191. 

_  „        lumhorum  165. 

.,  „        meniii  151. 

„  „        Pronator  182. 

j,         quadriceps   ci-uris  extensor 
193. 

„         radialis   externus  brevis  ei 

longus  183. 
„         radialis  internus  180. 
„         recto-coccygeus  268. 
„         recius  abdoniinis  163. 
„  „     cajntis  anlicus,  late- 

ralis 157. 
„  „     capitis  minor  172. 

„         retrahentcs  auriculac  151. 
j,         rhomhoidexis  168. 
.,         risorius  150. 

sacro-himhalis  170. 
„         sartorius  193. 
„         scaleni  156. 
„         scapulae  levator  169. 
„         semimemhranosus  198. 
„         scmispinalis  capitis  cervicis 

et  dorsi  171. 

se7nitendinosus  197. 

sep<»  «ast  de2)ressor  150. 
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IlIuscnhis{li),s€rr(Uus  anticus  major  161. 
„  „      poslicus  stiperior  et 

inferior  169. 
„         solens  200. 
„         sphinder  oris  151. 
„  „       pupillae  224. 

„  „       vesicae  300. 

„         spiiialis  171. 
„         splenius  capitis  et  colli  169. 
„         stapedius  233. 
„         sterni  triangularis  162. 

sterno-cleido-mastoideus  153. 
„  „     hyoideus  154. 

„  „     thyrcoideus  154. 

„         stylo-glossus  155. 
„  „    hyoideus  155. 

„         subclavius  161. 
„         subcruralis  193. 
„         sitScw^anej««  coZ^i  153. 
„         suhscapularis  173. 
„         supercilii  corrugator  149. 
„         supinator  longus    et  Lrevis 

183. 

„         supraspinatus  173. 

„         temporalis  152. 

„         tensor  chorioideae  223. 

„  „     fasciae  latae  190. 

„  „     palati  245. 

„  „      tympani  233. 

„         Zeres  major  et  minor  173. 

„         thyreo-arytaenoideus  283. 

n  „     epiglotticus  283. 

„  „     hyoideus  154. 

„  „     pharyngeus  257. 

tihialis  anticus  199. 
„  „     posticus  201. 

„         trachelo-mastoideus  171. 
„         tragicus  228. 
„         transversalis  cervicia  170. 
„         transversus  abdominis  165- 
„         irapcsius  168. 

triangularis  sterni  162. 
„         trochlearis  221. 
j,        ulnaris  externus  184. 
^  „     internus  180. 

.,         uasZi  193. 
„         vesicae  spJiincter  300. 
„         eygomaticiia  major  et  minor 

150. 

Mutterbiintler  315. 
Muttermund  315. 
Muttertrompete  316. 


iVarc*  216. 
Nasen-Bein  27. 

„     Gänge  43. 

„    Höhle  42. 

Ilcitzmann,  Atlas.  C.  And. 


Nasen-Knorpel  217» 

„     Musclieln  des  Siebbeins  11. 
„     Muschel,  untere  30. 
Nebeneierstock  313. 
Nobonlioden  305. 
Nebenniere  296. 
Nervus  [vi),  abducens  364. 

„         accessorius  Willisii  381. 
„         acusticus  375. 
„         ad  tensorem  Tympani  371. 
„         alveolares  366. 
„         antibrachii  cutnnei  390. 
„  „        interosseus  exter- 

nus 392. 

„  „        interosseus  inter- 

nus 390. 
„         auricularis  magnus  384. 
„  „         posterior  373. 

„  „         vogi  377. 

„         auricido-temporalis  367. 
„         axilla/ris  s.  circumflexus  Ira- 

chii  389. 
„         brachiales  386. 
„         brachii  cutaneus  externus  s. 

muscido-cutaneus  389. 
„         bracchii  cutaneus  internus  et 

medius  388. 
,         bronchiales  380. 
„         buccalea  374. 
„         buccinatorius  367. 
„         cardiaci  379. 
„  „       sympalhici  406. 

„         carotico-tympanici  376. 
„         car oticus  376. 
„         cervicales  384. 
p         chorda  tympani  372. 
„         ciliares  369. 
„         coccygeus  398. 
„         Cochleae  375. 

coZ^j  stibcutaneus  385. 
„         cruralis  s.  femoralis  397. 
„         dentales  366. 

digastricus  372. 
„         digitales  390,  391,  403. 
,         dorsales  393. 
„         ethmoidalis  365. 
„        facialis  372. 
„         femoris  cutaneus  externus  3%. 
„  „  „       inlermis  397. 

„  „  „      posterior  399. 

„        frontalis  365. 

genito-cruralis  396. 
„         glosso-phtiryngeiis  376. 
„        _f/ZM/;aci  399. 
„         haemorrhoidales  401. 
„         hypoglossus  381. 
„         ileo-hypoi/aslricus  395. 
.,  „   inguinalis  395. 

„  infra-maxillaris  3(57. 
„  „     trochlearis  365. 
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Nerinis  (vi),  inlercostalea  393. 

„         inlcroaseus  externua  392. 

„        iuternua  390. 
i.scJiiadicua  399. 

„         Jacohsonii  376. 

„         lacrymalia  3(35. 

„         laryngei  379. 

„         laryrigens  recurrena  380. 

liiigualis  glosao-pharyngeiSlG. 

„      trigemini  368. 
lumlales  395. 

„         lumho-inguinalia  396. 
malaria  366. 

„         mandibularis  368. 
massttericus  367. 

„         medianua  389. 
mentalis  368. 

„         muscnlo-cutaneua  389. 
viylo-liyoideus  368. 

„         nasalis    anterior    et  poste- 
rior 370. 
naao-ciliaria  365. 

,j  „    palatinus  370. 

„         ohturatoriua  396. 

„         occipitalismagnus  et  viinor  384 
oculomotorius  363. 

„         olfactorius  361. 

„         ophtlialmicus  365. 

„         opticus  362. 

„         orhitalea  369. 

„         palatini  370. 

„         patheticua  363. 

„        pectoria  cutanei  393. 

„         pedia  dorsalis  cutaneua  400. 

„        penis  doraalis  404. 

„        perinealia  404. 

„        peroneua    a.  pvopliteua  ex- 
ternua 400. 

„        peroneus  profundus  et  super- 
ficialis 400. 

„         petrosus  profundus  370. 

„       siiperficialia  major 
370. 

„  „       superficialia  minor 

371. 

„  pharyngeiglosaopharyngei  376. 
„  ,,        ua^i  379. 

phre.nicua  385. 
plant aria  externua  403. 

„       internua  402. 
pncumngastricus  377. 
pnplilma    exttrnua    et  in- 
ternua 400. 
„         jjlerygoideua  externus  et  in- 

ternus  367. 
„        pudendus  404. 
„         radialis  392. 
„         recurrena  381. 
„         aacralea  398. 
„         saphenus  major  397. 


Nervus  (vi),  acrotalia  posterior  404. 
„         «ep/t  narium  370. 
„         spermaticus  externus  396. 
„         spheno-palalini  367. 
„         apinaka  382. 
,.         sphnchnici  406. 

alylo-hyoideua  373. 
„         aufjcutaneua  colli  superior  S74:. 
„  „         maxillae  inferio- 

ria  374. 
n  „         malae  366. 

auhoccipitalia  3H4. 
„         auhacapulares  386. 
„         aupractavicularea  385. 
„         aupramaxillaria  366. 
„         aupraorbitalia  365. 
„         aupralrocldearis  365. 
„         aurae  comviunicana  402. 
„  „     cMtonci  398,  400. 

„         ayvipathici  405. 

temporales  366,  367,  374. 
„         temj)oro-frontales  373. 
„         tensaria  tympani  371. 
„  thoracici  386. 

„         libialis  a.popliteua  internusiO  1 . 
„         trigeminua  364. 
„         trochlearia  363. 
„         ulnaria  390. 

i;a^?<*  377. 
„  vestihidi  375. 

„  l'icZ/anMÄ  370. 

„         volarea  digitorum  390. 
„         zygomaticua  366. 
Nester  354. 

Netz,  grosses,  kleines  263. 
Netzhaut  226. 
Nieren  296. 
Nieren-Becken  297. 

„     Kelch  297. 

„     Knäuel  297. 

„     Pyramide  296. 

„     Wärzchen  296. 
Nodulua  Ärantii  417. 

„       cerebri  348. 

„       Malaca/rni  350. 
Nucleua  dentatua  354. 

„       lentiformia  340. 
Nympliae  318. 


Oberarmbein  86. 
Oberkiefer  21. 
Oberschenkelbein  119. 
Occipitallappen  336. 
Oesophatjua  262. 
Ohr-Muschel  228. 

„  Schmalzdrilsen  229. 
Olecranon  91. 
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Oliven  349. 

Omentum  majtis  et  minus  263. 
Operculum  334. 
Ora  sen-aia  223. 
Orbila  41. 

Os{Ossa),capiiatuvi  99. 
„       carpi  99. 

coccygis  55. 
„       coxae  109. 

cuboideum  136. 
„       cuneiformia  135. 
p       ethmoideum  11. 
„       fr  Otitis  9. 
„        hamatum  99. 
„       hyoides  39. 
„       i'Zei  109. 
„       iscÄii  109. 
„       lacrymale  29. 
„       lunatum  99. 
„       maxillare  21. 
„       metacarpi  101. 
„       nasafe  27. 
„       naviculare  134. 
,;        occipitis  3. 
„       palatinum  28. 
„       parietale  12. 
„       petrosum  15. 
„       pisiforme  99. 
„       pwi««  109. 
„       sacrum  53. 
„       scaphoideum  99,  134. 
„       sphenoidcum,  6. 
,       temporum  14. 
„       trapezium  s.  viultangulus  majus 

99. 

„       trapezoides  s.  multanyulus  viinus 
99. 

Iriquetrum  s.  pyramidale  99. 

„        vomeris  31. 

„       eygomalicum  26. 
Ossiculum  auditus  232. 

„        Bertini  7. 

„        lenticulare  Sylvii  233. 

„         Wormianum  13. 
0*<ta  cordis  416. 
Otolithen  237. 
Ovarium  312. 
Oviductus  316. 
Ovula  Nabothi  315. 
Ovulum  313. 


P. 

Pacchioni'sche  Grübclien  10,  13. 

Falatum  motte  a.  Velum  palati  243. 

I'almae  plicatae  315. 

Palp(Jjrae  218. 

Fancreas  274. 

Papilla  nervi  optici  226. 


Papillae  circimvallatae  252. 

„      fungiformes  252. 

„      lenticulares  252. 

„      renales  296. 
Parietallappen  335. 
Paroophoron  313. 
Parotis  251. 
Parovarium  313. 
PadeZZrt  127. 
Paukenhöhle  231. 
Pedunculus  cerebri  348. 

„        pulmonum  289. 
Pelvis  renum  297. 
Peni*  308. 

„     cerebri  346. 
Pericardium  412. 

Perilympha  237.  * 

Perineum  321. 

Peritoneum  278. 

Pes  anserinus  major  373. 

„         „        mmor  366. 

„    hippocampi  341. 
Pfanne  III. 
Pflugscharbein  31. 
Pfortader  491. 
Phalangen  101. 
Pharytix  256. 
Pia  mater  333. 
Placenta  494. 
Platysma  myoides  153. 
PZeM?'«  291. 

Plexus  cliorioidei  cerebri  343. 
„      haemorrlioidalis  486. 
„      lymphaticus  axillaris  500. 
„  „         jugularis  499. 

„      nervosus  abdominalis  407. 
„  „       aorticus  407. 

„  „       brachialis  386. 

„  „       bronchialis  380. 

„  „       cardiacus  407. 

„  „       car oticus  406. 

„  „       cavernosus  406. 

„  „       cervicalis  384. 

„  „       coccygeus  398. 

,1  „       coeliacus  s.  solaris  407. 

„  „       dentalis  366. 

„  gastricus  380. 

„  ,,       hypogastricus  407. 

„  „      ischiadicus  398. 

„  „       laryngeus  407. 

„  „       lumbalis  395. 

„  „      mesentericus  407. 

„  „       nodosus  Vagi  377. 

„  ,,      oesophageus  380,  407. 

„  „      pudendalis  398. 

„  „      pulmonalis  407. 

„  „      renalis  407. 

„  „       sacralis  383. 

„  „       sacro-coccygeus  398. 

„  „      solaris  407. 
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Iudex. 


Plexus  nervosus  spermalims  407. 
„  „       ulcrinus  407. 

„  „       veaicalis  407. 

„     paviinnifovmis  485. 
„     pndendo-vcsicalis  486. 
„      tUero-vaginalia  487. 
„      venosus  lumhalis  485. 
PIka  conjunctivae  scmilunaria  219. 
Plicae  sicjmoideae  2G8. 
Plis  de  jpassagß  336. 
Poms  acuslicus  externns  16. 

„  „       internus  15. 

Pnns  Yaroli  348. 
Porta  hepatis  269. 

„     »-ems  296. 
Portio  interviedia  372. 

„      vaginalis  uteri  314. 
Praecuneus  337. 
Praepntium  309. 

„        clitoridis  318- 
Processus  accessorius  vertebrae  52. 
„       anonymus  5. 
„       cerehelli   ad  corpus  quadrige- 

minum  351. 
„       ciliares  223. 
„       clinoidei  6. 
,,        condyloideus  5,  31. 
„        coracoideus  83. 
,,        coronoideus  31. 
„        ensiformis  66. 
^       jugularis  5. 
„        mammillaris  52. 
„       mastoideus  14. 
„       muscularis  279, 
„       odontoideus  48. 
„       pterygoidei  6. 
„       pyramidalis  28. 
.,       atyloideus  16. 

„  92. 
„  „       i/./«ae  91. 

„        uncinatns  11. 
„       vaginalis  peritonei  306. 
„       vermiculariss.  vermiformis  266. 
,,       vocalis  279. 
„       xyplioideua  66. 
„       zygnmaticus  14. 
Promineniia  laryngea  279. 
Promontorium  Cochleae  231. 

„  pelvis  65. 

Prostata  307. 
Protiiierantia  mentalis  32. 

„  occipilalis  externa  4. 

„  „        interna  3. 

Paaltcrium  343. 
P?z/mo  289. 
Pulpa  dentis  247. 

„     Ziem's  274. 
Pupille  224. 
■Pylorua  272. 

Pyramiden  des  Corel)ellnm  350. 


Pyramiden,  M;ilpi<r]ii'8che  296. 

„        des  vcrläiigerteu  Markes  349. 
Pyramidenbeiu. 


Q. 

Quersclilitz  des  Gehirnes  340 

R. 

Eachen  256. 
Eacheneingang  244. 
Eaclienmuskeln  257. 
Racheuwand  255. 
Radius  92. 

Rami  communicantes  aympathicl  405. 
Raphe  corporis  callosi  339. 

„      scroti  307. 
Rautengrube  353. 
Eeceptaculum  chyli  496. 
Pecessus  hemiellipticus  237. 
„      Jiemisphaericus  237. 
„       laterales  354. 
Rectum  266. 
Regenbogenhaut  224. 
Renes  296. 
RenicuH  296. 
2?e<e  carpi  dorsale  447. 

„    iesiis  Halleri  304. 
Retina  226. 
Riech-Kolben  361. 

„     Nerv  361. 

„     Organ  215. 

„     Streifen  361. 
Riemchen  354. 
Rima  glotlidis  282. 

„     o)-i,s  243. 

„    pudendi  318. 
Ringknoi-pel  279. 
Rippen  68. 

„      falsche,  wahre  67. 
Rippen-Knorpel  67. 
Rosenmüller'sche  Grube  356. 
Rostrum  cochleare  231. 

„      sphenoidale  7. 
Rückenmark  355. 
Rückenmarks-Häute  333. 
Rückenmai"ks-NeiTen  382. 


s. 

Sacculus  lahyrintlii  237. 
Saccus  lacrymalis  220. 
Saglttalschnitt  177. 
Samen-Bläschen  307. 

„     Kanälchcu  304. 

„     Leiter  305. 
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Samen-Strang  306. 

Sattelgrabe  6. 

Scalae  Cochleae  236. 

Scajiula  82. 

Scliütlelhölile  40. 

Schambein  109. 

SchamLügel  318. 

Scliamlippe  318. 

Scliamspalte  318. 

Scheide  316. 

Scheidenldappe  317. 

Schenkel  des  Zwoi-chfolls  16G. 

Scliienbein  124. 

Schilddrüse  290. 

Scliildknorpel  279. 

Schläfebein  14. 

Schleife  des  Gehirns  352. 

Schleimhäute  des  Darmes  265,  268. 

„  der  Nasenhöhle  215. 

Schlundkopf  256. 
Schlüsselbein  81. 
Schmelz  247. 
Schnecke  des  Ohi-es  235. 
Schneidezähne  248. 
Schnepfenkopf  303. 
Schreibfeder  354. 
Schulterblatt  82. 
Schwellköi-per  308. 
Sclerotka  oculi  222. 
Scrotum  307. 
Scyjjhus  Vieussenn  235. 
Sebum  palpehvale  s.  Lema  218. 
Sehhügel  340. 
Sehloch  224. 
Sehstreifen  840. 
Seitenkammer  340. 
Seitenwandbein  12. 
Sella  turcica  6. 
Semicanalis  nervi  Vidiani  15. 

„  tensoris  iympani  16,  231. 

Seplum  atriorum  416. 

„      narium  osseum  43,  215. 
„•    peüucidum  342. 
„      scroH  307. 
„      veviriculorum  416. 
Siebbein  11. 
Sinnes-Apparate  211. 
Sinus  alae  parvae  477. 

„     cavernosus  All. 

„     circularis  477. 

„     confluens  477. 

.,     durae  matris  477. 

„    falcis  major  s.  lon(jiludinalis  477. 

„        „     minor  477. 

„     frontales  10. 

„     Monjagni  268.  282. 

„     occipiialis  477. 

„    petrosus  477. 

„     reclus  477. 

„     tarsi  134. 


Sinns  iransversus  477. 

„     Valsalvae  423. 
Sitzbein  109. 
Speicheldrüse  251. 
Speiserölire  262. 
Spina  angularis  6. 

„     ilei  109. 

,,     ischii  109. 

„     mentalis  interna  33. 

-     nasalis  anterior  23. 

„         „      superior  9. 

„     scapidae  ö3. 
Spinal-Nerven  382. 
Spiralblatt  der  Schnecke  235. 
Spien  274. 

Splenium  corporis  callosi  339,  346. 
Sprungbein  133. 
Sprunggelenk  137. 

Sromanum  s.  flexura  coli  sigmoidea  266, 

Stäbchen  der  Eetina  227. 

Stabkranz  360. 

Stammlappen  334. 

Stapea  233. 

Steigbügel  233. 

Steissbein  55.- 

Steissdrüse  324. 

Sternum  66. 

Stimmbänder  282. 

Stimmritze  282. 

Stirnbein  9. 

Stirnhöhlen  10. 

Stirnlappen  334. 

Stränge,  Keil-,  runde,  zarte  353. 
Strangförmige  Körper  349. 
Streifenhügel  340. 
Stria  acustica  353. 

„    Cornea  341. 
Lancisii  339. 
Subarachnoidealraum  333. 
Subiculum  cornu  Ämmonis  336. 
Sublingualdrüse  252. 
Submaxillardrüse  251. 
Substantia  adamaiilina  247. 

„         nigra  pedunculi  248. 
„        perforata  anterior  347. 
Sulcus  calcanei  134. 

„      calloso-marginalis  336. 

„      carotic.us  6. 

„      centralis  Rolandi  334. 

„      intertvhercularis  86. 

„      Jacobsovii  231. 

„      lacrimalis  22. 
mylo-liyoideus  33. 

„      occipilo-temporalis  337. 

„      olfactori.i  337. 

„      orbitalis  337. 

„     petrosus  superior  15. 
praccentralis  335. 

„     pterygo-palalinus  7,  28. 

„      Sylvii  334. 
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Sulcits  lali  133. 

„     temporalis  33G. 

„      transvei'sns  cordis  414. 

„      ulnaris  87. 
Siipercilia  218. 
Sustentacuhim  134. 
Sulura  coronaUs  18. 

„     frontalis  18. 

„      lambiloidea  18. 

„      mastoidea  18. 

„     jjetroso-squamosa  17. 

„      sagiUalis  18. 
Sylvfsche  Furche  334. 
Symphysis  ossium  piihis  113. 
_         sacro-iliaca  114. 


T. 

ITaejizoe  coZi  268. 

„       foveae  rhomhoideae  354. 
„      medulläres  346. 
Talus  133. 
Tapetum  cerebri  341. 

„       iiigrum  oculi  223. 
Tarsus  palpebrae  218. 
Tastkörperclien  253. 
Tegmen  tympani  16. 
Tegmentuin  caudicis  348. 

„         ventrictdorum  339. 
TeZa  choroidca  inferior  354. 
„  „        media  346. 

„  „        superior  343. 

Temporallappen  336. 
Tentorium  certbelli  332. 
Testiculi  304. 
Thal  349. 

Thalamus  opticus  340. 
2'heca  follicxili  312. 
?Vienar  186. 
T/torox  78. 
Thränenbein  29. 
Thränenorgane  220. 
Thränensaek-Grube  22. 
Thymu.sdrüse  290. 
mia  124. 

Tonsilla  cerelelli  350. 

„       palati  244. 
Topographie  der  Bauchorgane  258—261. 
«         der  Bauchwand  278. 
„         des  Beckens  301. 
„         der  Brusteingeweide  292, 
412. 

der  Brusthöhle  290. 
„         des  Dammes  220—224. 

des  Dünndarms  267. 
„         des  Halses  157,  429. 

des  Kehlkopfes  284. 
n         der  Leber  273. 
„         der  Leistenregion  507. 


Topographie  der  Lungen  287. 

„         des  Media8tinum.s  291. 

„         der  Niereu  299. 

„         des  Berineum  220—224. 
Tnrcular  Uerophyli  477. 
Trabeculae  carneae  cordis  416. 
TracJiea  288. 

Tractus  nervi  olfactorii  361. 
„      nervi  optici  362. 
„      spiralis  foraminuhntus  237. 
Tragus  228. 
Trapezbein  99. 
Trapezoidbein  99. 
Trichter  des  Gehirns  348. 
Trichtereingang  345. 
Trigonum  colli  158. 

„        nervi  olfactorii  361. 
„        vesicae  300. 
Trochanter  major  et  minor  119. 
Trochlea  86. 
Trommelfell  230. 
Trommelhöhle  231. 
Trunci  lymphatici  496. 
Truncus  artenosus  costo-cervicalis  441. 
„  „      ihoraco-acromialis  443. 

„      thyreo-cervicalis  441. 
Tuba  Eustachii  232. 

„     uteri  Fallopiae  316. 
Tuber  cinereum  348. 
„     frontale  9. 
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„         caudatum  269. 
,         cinereum  353. 
,         costae  71. 
,,         ileo-pubicum  110. 
,,         Lisfrancii  70. 

papilläre  269. 
„         pubicum  110. 
„        sellae  6. 
Tuberositas  maxillaris  21. 

„         osÄis  ischii  109. 
Tubuli  seminiferi  304. 

„      urinifri  297. 
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„      dartos  307. 
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C/möo  230. 
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Urethra,  männliche  303. 
_        weibliche  310. 
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Uiei-us  314. 

^  portio  vaginalis  315. 
Uvula  cerebelli  350. 

„     palati  243. 

-      vesicae  300. 


V. 


Vagina  316. 
Vallecula  Beilii  349. 
Fa^üMZo  (ae),  bicusindalis  420. 

„         coZi  «.  ileo-cnecalis  265. 

j,         conniventes  265. 

„         JEustachü  419. 
Heisteri  272. 

„         müi-alis  420. 

„         semilunares  arteriarum  420. 

„  „         sepZi  atriorum 

416. 

„         Thebesii  419. 
„         tricuspidalis  420. 
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„     inter-  et  inlralohularia  273. 
„     vasorum  452. 
„     vorticosa  225. 
FascM^Mf/i  aherrans  testis  305. 
Velum  medulläre  inferius  s.  posterius  350. 

„  „        superius  s.  anlerius  351. 

Vena  (ae),  angularis  479. 

„       anonyma  bracJiio-cepJiaUca  477. 
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„       auriculares  479. 
„       axillaris  483. 
„       azygos  476,  484. 
„       hasilira  483. 
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„     superior  476. 
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„       cephalica  483. 
„       cerebrales  478. 
„       cerebri  magna  478. 
„       ciliares  478. 
„       cruralis  485. 
„       digitales  483. 
„       epigastricae  489. 
„       faciales  476. 
„      faciei  transversae  479. 
„       frontalis  478. 
„       GaZeni  478. 
„       gaslricac  491. 
„       fjastro-epiploica  492. 
„       gluleae  486. 
„       hemiazygos  484. 
„       hepalicae  485. 
,        hypogaslrica  485. 
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„  iliacae  485,  486. 

„  innovmia/ae  476. 

„  intercostales  476. 

„  jugulares  476. 

„  labiales  479. 

„  lingualis  477. 

„  lumbales  485. 

„  mammaria  interna  476. 
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„  mediana  colli  480. 

„  „       cwii^i  483. 

„  mediastini  476. 

„  meningeae  478. 

„  mesentericae  491. 
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„  palatina  479. 

„  palpehrales  479. 

,,  parotidea  479. 

„  ^ems  486. 

„  pericardiacae  476. 

„  pernneae  4H9. 

„  pharyngeae  477. 
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„  portae  491. 
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„  sacrales  485, 

„  saphena  magna  et  minor  489. 
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„  subclavia  476. 
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ycni7'icMZ«s  262. 

Venlriculus{€),  laryngis  s.  Morgagni  282. 

„  laterales  340. 

„  quartus  352. 

„  «cp^t  pcllucidi  342. 

„  tertius  345. 

Vermis  350. 
Fer<e/j?-o  prominens  49. 
Fc.9ica  urinaria  30'X 
Fe.9Jc?«Za  germinotiva  313. 
seminalis  307. 
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Veatihnhim  lalyvinüii  234. 
„         oris  243. 
„         vaijinae  318. 
A'itüliiif^el  346. 
17//*  intestinales  2ü5. 
Vilellits  313. 
Vogelsporn  341. 
Vomer  31. 
Vorhcaut  300. 

Vorliof  des  Labyrinthes  234. 
Vormauer  340. 
Vorstelicrdrii.so  307. 
Vorzwickel  337. 
Vulva  318. 


w. 

Wadenbein  124. 
Warsccnliof  319. 
Windungen  334. 
Wipfelblatt  351. 
Wirbel  4(5. 
Wirbelsäule  ß5. 


Wollustorgane  318. 
Wilrfclbein  136. 
AVurm  350. 
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Zähne  247. 
Zahnfleisch  243. 
Zalinkeim  247. 
Zange  300. 
Zäpfclien  243. 
Zirbel  346. 

Zona  orlicularia  Weberi  121.  • 

„     peUucida  313. 
Zonula  ciliuris  s.  Zinnii  226. 
Zotten  des  Darmes  26.'). 
Zunge  252. 
Ziiugelchen  352. 
Zungenbäudchen  243. 
Zungenbein  39; 
Zwerchfell  166. 
Zwickel  337. 

Zwischenwirbelscheibe  57. 
Zwölffingerdarm  204. 
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